
Schlüssel zur Bestimmung von 
nichtblühenden Seggen, Binsen 
und anderen Sauergräsern  
in der Schweiz

Cyperaceae, Juncaceae, Juncaginaceae, 
Scheuchzeriaceae

Ulrich Hans Graf

4. überarb. Auflage

Eidg. Forschungsanstalt für Wald, Schnee 
und Landschaft WSL
CH-8903 Birmensdorf

Heft 10, 2021

WSL Berichte
ISSN 2296-3456 





Cyperaceae, Juncaceae, Juncaginaceae, 
Scheuchzeriaceae

Ulrich Hans Graf

4. überarb. Auflage

Herausgeberin
Eidg. Forschungsanstalt für Wald, Schnee 
und Landschaft WSL
CH-8903 Birmensdorf

Heft 10, 2021

WSL Berichte
ISSN 2296-3456 



Verantwortlich für die Herausgabe der Schriftenreihe
Dr. Christoph Hegg, Acting Director WSL

Verantwortlich für dieses Heft
Prof. Dr. Rolf Holderegger, Leiter Forschungseinheit Biodiversität und Naturschutzbiologie, WSL

Schriftleitung: Sandra Gurzeler, Teamleiterin Publikationen WSL
Layout: Ulrich Graf, WSL

Kontakt
Eidg. Forschungsanstalt WSL
Ulrich Graf
Zürcherstrasse 111
CH-8903 Birmensdorf
E-Mail: ulrich.graf@wsl.ch

Zitiervorschlag 
Graf, U.H., 2021:Schlüssel zur Bestimmung von nichtblühenden Seggen, Binsen  
und anderen Sauergräsern in der Schweiz. Cyperaceae, Juncaceae, Juncaginaceae,  
Scheuchzeriaceae. 4. überarb. Auflage. WSL Ber. 10: 134 S.

Bezug
WSL-Shop
Zürcherstrasse 111
CH-8903 Birmensdorf
eshop@wsl.ch

PDF Download: www.wsl.ch/berichte

ISSN 2296-3448 (Print)
ISSN 2296-3456 (Online)

Fotos Umschlag von oben nach unten
Carex pseudocyperus
Cladium mariscus
Carex davalliana
Carex hirta
Carex distans

©	Eidg. Forschungsanstalt für Wald, Schnee und Landschaft WSL, 2021



Ulrich Graf 

WSL Berichte, Heft, 2021 

3 

Vorbemerkung:  
Der vorliegende Schlüssel umfasst abgesehen von wenigen Neophyten alle Arten, welche in der 
Schweiz frei wachsen. Als Grundlage für die Arbeit wurden zur Hauptsache folgende Floren-
werke verwendet: Neumann (1952), Petersen (1989), Kiffmann (1980), Klötzli (1981), Lauber 
& Wagner (1996), Jermy et al. (1982), Aichele & Schwegler (1978, 1996), Rose (1989), Hess 
et al. (1976), Hegi (1935, 1981), und teilweilse Meigen (1836).  
Untersuchungen an Herbarbelegen wurden dort vorgenommen, wo aus obgenannten Werken 
keine zufriedenstellenden Beschreibungen der Arten abgeleitet werden konnten. Die zur Aus-
schlüsselung und Vervollständigung der Artbeschreibungen notwendigen Angaben stammen 
grösstenteils von Eva Lutz und von mir selbst aufgrund von Herbarbelegen der Universität Zü-
rich. Hinweise zu einzelnen Arten sowie zur besseren Gliederung der Schlüssel habe ich erhalten 
von K. Kiffe, G. Lein-Kottmeier, G. Pfundner, P. Selldorf, B. Wallnöfer und J. Zoller. B. Walln-
öfer, W. Keller und R. Holderegger haben das Manuskript durchgesehen. Herzlichen Dank! 
Ich habe versucht, die Beschreibung der Arten weit zu fassen, damit viele mögliche Ausprägun-
gen einer Art noch abgedeckt werden. Es gibt in den verwendeten Florenwerken sehr viele 
widersprüchliche Angaben zu den Ausprägungen der vegetativen Merkmale. Manchmal entste-
hen dadurch Unsicherheiten bei der Bestimmung, so z.B. bei der Farbe des Faserschopfs bei 
Carex spicata Hudson. Diese Widersprüche wurden bei den Beschreibungen betont und teil-
weise mit den Quellenangaben versehen. Dies ermöglicht dem Benützer, sich ein eigenes Urteil 
darüber zu bilden, wie er die gefundene Ausprägung eines Merkmals beim Bestimmen gewich-
ten will. 
Standortsangaben entstammen Lauber und Wagner (1996) sowie aus Hess et al. (1976). Die 
Verbreitungskarten wurden freundlicherweise vom nationalen Daten- und Informationszentrum 
der Schweizer Flora (www.infoflora.ch) zur Verfügung gestellt. Herzlichen Dank! Ergänzende 
Verbreitungsangaben für Arten des grenznahen Auslandes stammen aus Hess et al. (1976) 
Die Nomenklatur richtet sich nach der Checklist 2017 des nationalen Daten- und Informations-
zentrums der Schweizer Flora. Ausnahmen sind Taxa aus dem grenznahen Ausland oder 
Kleinarten, die in diesen Werken nicht aufgeführt werden. Hier gelangen die Namen aus der 
Euro+MedPlantbase zur Anwendung. Die Synonyme entstammen zum grössten Teil Hegi 
(1981) oder der Euro+MedPlantbase. Für die Synonymie der Gattung Carex sei auf Koopman 
(2011) verwiesen, der die Nomenklatur und Synonymie der Gattung vertieft bearbeitet hat. 
Die Gliederung der Arten in die Hauptgruppen und ihre Anordnung innerhalb deren erfolgte aus 
rein praktischen Überlegungen und nicht aufgrund der Systematik.  
Für ergänzende Angaben der Artbeschreibungen und andere Verbesserungsvorschläge bin ich 
dankbar. Bitte an ulrich.graf@wsl.ch senden. 
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Begriffe 
Ausläufer: Seitensprosse mit verlängerten Internodien, die der vegetativen Vermehrung dienen. 

Die Tochtersprosse an den Ausläufern können horstig angeordnet sein. 
binsenförmiges Blattgewebe: Blattspreiten hohl, mit schwammigem Gewebe gefüllt, oder 

längsröhrig. 
Blatthäutchengrösse: Wo nichts weiter erwähnt, ist mit der Blatthäutchengrösse die Höhe des 

Bogens gemeint zwischen der ventralen Ansatzstelle und dem dorsalen Kiel. 
Blattscheidenhautkragen: Die ventrale Haut der Blattscheide ist mit dem freien Hautsaum der 

Ligula röhrig verbunden. Die Höhe dieser Verbindung muss in einem gewissen Verhältnis 
zum Blattscheidendurchmessen stehen (≥ ca. ein Viertel oder so). Das Merkmal sollte an 
Blättern mit voll ausgebildeter Spreite beurteilt werden. Es ist an Blättern mit reduzierter 
Spreite oft nicht genügend ausgebildet (Fig. 11.2). 

Blattscheidenhautlappen: Die vordere Scheidenwand ist wie eine Zunge hochgezogen (Fig. 
11.3). 

dreikantig verwachsene Spitze (Dreikantspitze): Die Faltung des Blattes geht nicht bis ganz 
zur Spitze, so dass der Querschnitt der Blattspitze dreieckig ist. 

durchbrechende Triebe: Die Tochtersprosse druchstossen die grundständigen Scheiden der 
Muttersprosse. 

extravaginale Triebbildung: Vgl. durchbrechende Triebe. 
Faserschopf: Die grundständigen Scheiden lösen sich in Fasern auf, welche längere Zeit (bis 

mehrere Jahre) überdauern können. 
gitternervige Blattscheiden: Die Nerven der hinteren Blattscheidenwände weisen Querverbin-

dungen auf (oft nur im durchscheinenden Gegenlicht oder auf der Innenauskleidung der 
Blattscheiden zu sehen, Fig. 20). 

intravaginale Triebbildung: Vgl. umscheidete Triebe. 
Knickrandblätter: Die Blätter sind doppelt gefaltet mit einem Kiel auf der Blattunterseite und 

(meist) 2 Kielen auf der Blattoberseite. 
in Fetzen verwitternde Scheiden: Die Blattscheiden (z.T. auch die grundständigen spreitenlo-

sen Scheiden) zerfallen ohne Hinterlassung eines Gefässbündelnetzes, Fig. 13). 
netzfaserig verwitternde Scheiden: die Blattscheiden (z.T. auch die grundständigen spreiten-

losen Scheiden) zerfallen unter Hinterlassung eines Gefässbündelnetzes, Fig. 14). 
nicht gitternervige Blattscheiden: Die Nerven der hinteren Blattscheidenwände weisen keine 

Querverbindungen auf (Fig. 20) 
Scheinstängel: Die Internodien der sterilen Triebe sind gestaucht, die Blätter deshalb grund-

ständig. Die Scheiden der Blätter sind lang und hochgeschlossen. Bei den vegetativen 
Sprossen entsteht dadurch der Eindruck, es sei ein Stängel vorhanden. 

Strohtunica: die hinteren Scheidenwände überdauernd mehrere Jahre und umhüllen den 
Triebgrund. 

umscheidete Triebe: Die Tochtersprosse werden von den grundständigen Scheiden der Mut-
tersprosse umhüllt. 

vordere Scheidenwand: die der Blattspreite gegenüberliegende Wand der Scheide. 
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Verbreitungskarten 
Die Verbreitungskarten wurden vom nationalen Daten- und Informationszentrum der Schweizer 
Flora zur Verfügung gestellt (www.infoflora.ch). Sie geben den Datenstand vom Frühjahr 2014 
wieder. Dargestellt werden Funde im 5x5 km Raster: schwarze Symbole bedeuten Funde seit 
1993, graue Symbole bedeuten frühere Funde. Die Karten auf der Internetseite von www.in-
foflora.ch enthalten zahlreiche weitere Informationen, auf deren Darstellung aus Platzgründen 
verzichtet wurde. Bei einigen Arten bzw. Klein- oder Unterarten ist die Datenlage wahrschein-
lich ungenügend, sei es weil in letzter Zeit meistens nicht bis auf die Kleinarten oder Unterarten 
bestimmt wurde (z.B. bei den Unterarten von Carex atrata L.), oder sei es weil die Art zuwenig 
bekannt ist (z.B. Carex randalpina Wallnöfer welche erst 1993 in Oberösterreich als neue Art 
entdeckt und beschrieben wurde, oder einzelne Neophyten). 

Für Arten, die bisher nur im grenznahen Ausland gefunden wurden, werden anstelle leerer Kar-
ten die nächstgelegenen Fundorte im Text genannt. 

Beispiel einer Verbreitungskarte: Carex ferruginea Scop. 
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Figuren 
 
 

Fig. 1 Innenraum der Sprosse mit sehr feinporigem (manch-
mal unterbrochenem) Mark gefüllt: Juncus effusus, 
Juncus inflexus  

 
 
 
Fig. 2 Innenraum der Sprosse mit Schwimmgewebe aus 

Längsröhrchen mit unregelmässigen Querwänden ge-
füllt: Schoenoplectus lacustris 

 
 
 
Fig.  3 Innenraum der Sprosse oder Spreiten einröhrig hohl 

und in regelmässigen Abständen durch Querwände ge-
teilt: Juncus articulatus, J. acutiflorus, J. subnodulosus 

 
 
 
Fig. 4 Innenraum der Sprosse und Spreiten ein- oder mehr-

röhrig hohl und in regelmässigen Abständen durch 
Querwände geteilt. Z.B. unbeblätterte Sprosse bei 
Juncus acutiflorus, J. subnodulosus 

 
 
 
 
Fig. 5.1 Schematische Querschnitte der Blattspreiten:  
 • zylindrisch–binsenförmig hohl diverse Juncus Arten. 
 • halbzylindrisch–binsenförmig Triglochin palustris 
 • rinnig–binsenförmig mit längsröhrigem 
   Schwimmgewebe gefüllt Scheuchzeria palustris 
 
 
Fig. 5.2 Innenraum der Sprosse mit Schwimmgewebe aus nicht 

auffällig unterteilten Längsröhrchen gefüllt: Scheuch-
zeria palustris 
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Fig. 6  Ausbildung des Übergangs der Blattscheide zur 

Blattspreite: Blattspreiten schmal rinnig-binsenför-
mig, offene Blattscheide, sehr kleines Blatthäutchen 
mit 2 Öhrchen: Triglochin palustris 

 
 
Fig. 7 Blattspreiten sehr schmal gewölbt-rinnig, borstlich 

oder fädig, oberer Blattscheidenrand ohne hochge-
zogene Öhrchen: Juncus bufonius 

 
 
 
 
Fig. 8  Oberer Blattscheidenrand mit hochgezogenen Öhr-

chen: Juncus tenuis 
 
 
 
 
 
 
 
Fig. 9 Ausbildung des Übergangs der Blattscheide zur 

Blattspreite: Blatthäutchen sehr kurz, aber vorhan-
den: Trichophorum cespitosum 

 
 
 
 
 
 
 
Fig. 10 Ausbildung des Übergangs der Blattscheide zur 

Blattspreite: anstelle eines Blatthäutchens beidseitig 
der Spreite hochgehende Öhrchen: Schoenus 
ferrugineus 
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Fig. 11.1 Übergang von Blattscheide zur Spreite ohne Blatt-
scheidenhautkragen: die häutige Verbindung zwischen 
Ligula und ventraler Seite der Blattscheide ist sehr 
schmal, selten ganz ohne Verbindung: Carex caryo-
phyllea 

 
 

 
Fig. 11.2 Übergang von Blattscheide zur Spreite mit Blattschei-

denhautkragen: die häutige Verbindung zwischen 
Blatthäutchen und ventraler Seite der Blattscheide ist 
breit (≥ ca. ein Drittel oder ein Viertel der Spross-
breite), bzw. röhrig ausgebildet: Carex ferruginea 

 
 

 
 
 
Fig. 11.3 Rand der vorderen Scheidenwand mit Lappen: Carex 

distans 
 
 
 
 
 
 
Fig. 12.1 Blatthäutchen spitz, mit Blattscheidenhautkragen, den 

Blattrand seitlich nicht überragend: Carex otrubae 
   
 
 
 
 
 

Fig. 12.2 Blatthäutchen sehr durchsichtig, gestutzt, den Blatt-
rand seitlich überragend: Carex vulpina 
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Fig. 12.3 Scheidenmündung mit Öhrchen bei Carex 
punctata: zwei halbschematische Ausprägungsfor-
men 

 
 
  
Fig. 13 Verwitterung der untersten Scheiden: häutig ver-

witternd, bzw. in Fetzen zerfallend Carex acuta 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fig. 14 Verwitterung der untersten Scheiden: netzfaserig 

verwitternd Carex vesicaria 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
15.1 Triebgrund rund, mit Faserschopf:  
 Carex leersii 
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Fig. 15.2 Triebgrund mit Strohtunica (die hinteren 
Scheidenwände überdauern mehrere 
Jahre und umhüllen den Triebgrund): 
Carex sempervirens  

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Fig. 16 Hochgeschlossene Scheiden der nicht 

blühendend Triebe bilden einen Schein-
stängel, von dem die Blattspreiten 
ausgehen: Carex hirta  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Fig. 17 Triebgrund von Carex diandra: sehr 

kurze Ausläufer, fast horstig, die einzel-
nen Triebe sind aber immer deutlich 
voneinander abgesetzt 
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Fig. 18 Niederliegende Stängel wurzeln an 
den Ansatzstellen der Blätter und trei-
ben hier neue Blattbüschel (ober-
irdische Sprossausläufer): Juncus bul-
bosus 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fig. 19  Zwiebeltragende Ausläufer bei Trig-

lochin palustris 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fig. 20 Gitternervigkeit der Blattscheiden:  
 links: gitternervige Blattscheiden. 

Die Nerven auf der Rückseite der 
Blattscheiden haben Querverbindun-
gen (oft nur im Durchlicht sichtbar) 

 Carex obrubae 
 rechts: nicht gitternervige Blatt-

scheiden. Die Nerven weisen keine 
Querverbindungen auf.   

 Carex caryophyllea 
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Hauptgruppen 
Pflanzen mit flacher, nicht binsenförmiger (hohler, mehrröhriger oder schwammiger) 
Blattspreite in zweizeiliger Blattlage; Blattscheiden offen oder geschlossen; am Übergang 
zwischen Scheide und Spreite meist ein Blatthäutchen oder dann ein Haarbüschel; Stängel in 
Knoten und Internodien gegliedert (bei Molinia und Hierochloë sind alle Knoten am 
Sprossgrund): Poaceae, sind nicht Gegenstand des vorliegenden Schlüssels. 
Pflanzen mit schraubiger oder dreizeiliger, oder wegen der geringen Blattzahl unklarer 
Blattlage, oder Pflanzen unbeblättert bzw. scheinbar unbeblättert. Wenn Blattlage zweizeilig, 
dann Scheiden stets offen und Blätter vollständig kahl und meist ohne, gelegentlich mit 
angedeutetem Blatthäutchen, oft mit Öhrchen am Übergang zwischen Scheide und Spreite 
(Fig. 6); Stängel ohne Knoten.  
 
1 Pflanzen mit nur offenen Blattscheiden. Spreiten fehlend oder vorhanden, wenn 

vorhanden zweizeilig angeordnet und vollkommen kahl, zylindrisch bzw. 
halbzylindrisch oder schmal binsenförmig 2 

– Pflanze mit geschlossenen Blattscheiden, bei Cladium mit dreizeiliger Blattstellung 
die untersten offen, die oberen geschlossen. Blattspreiten, fehlend oder vorhanden, 
wenn vorhanden kahl oder behaart, in dreizeiliger oder spiraliger Stellung 4 

2 Pflanzen stets mit offenscheidigen Blättern von halbzylindrischem oder rinnig 
binsenförmigem Querschnitt. Innenraum der Spreiten mit längröhrigem, nicht durch 
Querwände unterteiltem Schwimmgewebe gefüllt (Fig. 5.2). Gattungen Scheuchzeria, 
Triglochin  Schlüssel 1 

– Pflanzen nur mit offenen, spreitenlosen Blattscheiden und binsenartigen Sprossen, 
oder mit offenscheidigen Blättern mit schmaler, gewölbt-rinnenförmiger, oder mit 
ein- oder mehrröhrig hohlen und in regelmässigen Abschnitten durch Querwände 
unterteilten Spreiten. Gattung Juncus  Schlüssel 2 

4 Blattspreiten grasartig flach, spiralig angeordnet, meist mehr- oder weniger behaart 
bzw. bewimpert. Gattung Luzula  Schlüssel 3 

– Blattspreiten dreizeilig angeordnet, oder wegen der geringen Blattzahl die 
Anordnung unklar; behaart oder kahl. Familie Cyperaceae  5 

5 Pflanzen neben spreitenlosen grundständigen Scheiden nur unbeblätterte, 
binsenartige Sprosse aufweisend. Gattungen Scirpoides, Eleocharis, Schoenoplectus 

   Schlüssel 4 
– Pflanzen beblättert 6 
6 Pflanzen mit sehr schmalen, 1–2(2,5) mm breiten Blättern, Blattstellung dreizeilig 

oder wegen der geringen Blattzahl nicht klar. Gattungen Trichophorum, Isolepis, 
Schoenus, Schoenoplectus, Scirpoides, Fimbristylis, Cyperus, Eriophorum, Rhynchospora, 
Kobresia, Elyna, Eleogiton, Carex Schlüssel 5 

– Pflanzen mit mehr als 1,5 mm (meist > 2mm) breiten Blättern  7 
7 Pflanzen mit behaarten Blättern. Gattung Carex Schlüssel 6 
– Pflanzen mit unbehaarten Blättern 8 
8 Blattscheiden gitternervig. Gattungen Cyperus, Schoenoplectus, Cladium, Eriophorum, 

Scirpus, Blysmus, Carex Schlüssel 7 
– Blattscheiden nicht gitternervig. Gattungen Cyperus, Carex, Scirpus Schlüssel 8 
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Schlüssel 1: Gattungen Scheuchzeria, Triglochin 
Pflanzen stets mit offenscheidigen Blättern von halbzylindrischem oder rinnig-binsenförmigem 
Querschnitt. Blattlage zweizeilig. Innenraum der Spreiten mit längröhrigem, nicht durch Querwände 
unterteiltem Schwimmgewebe gefüllt. (Fig. 5.2).  
 
1 Stängel beblättert, Blattspreiten schmal rinnig-binsenförmig an der Blattspitze 

eine Vertiefung (Pore): S. 38 Scheuchzeria palustris 
– alle Blätter grundständig, Spreiten halbzylindrisch-binsenförmig (im 

Querschnitt halbkreisförmig), ohne Pore an der Blattspitze (kann nach HEGI 
1935 im vegetativen Zustand leicht mit Juncus compressus verwechselt 
werden): S. 38 Triglochin palustris 

 
 
 
Schlüssel 2: Gattung Juncus  
Pflanzen nur mit offenen, spreitenlosen Scheiden und binsenartigen Sprossen, oder mit offenscheidigen 
Blättern mit schmaler, gewölbt-rinnenförmiger, oder mit ein- oder mehrröhrig hohlen und in 
regelmässigen Abschnitten durch Querwände unterteilten Spreiten.  

1 Pflanzen nur unbeblätterte, oder scheinbar unbeblätterte, binsenartige Sprosse 
aufweisend; Innenraum der Sprosse mit sehr feinporigem (manchmal 
unterbrochenem) Mark gefüllt (Fig. 1) 2 

– Pflanzen mit beblätterten Sprossen oder unbeblätterten Sprossen, Innenraum der 
Sprosse und Blattspreiten ein- oder mehrröhrig hohl und in regelmässigen 
Abständen durch Querwände geteilt.  6 

2 Sprosse kammartig angeordnet (unterirdisch horizontal kriechendes Rhizom 3 
– Pflanze mit Horsten 4 
3 Spross 0,5–1,2 mm dick: S. 109 Juncus filiformis 
– Spross ca. 2 mm dick: S. 109 Juncus arcticus 
4 Mark durchgehend 5 
– Mark gekammert: S. 109 Juncus inflexus 
5 Oberfläche glatt, glänzend, grasgrün: S. 110 Juncus effusus 
– Oberfläche schwach gerillt, matt, graugrün: S. 110 Juncus conglomeratus 
6 Blattspreiten zylindrisch-binsenförmig 7 
– Blattspreiten gewölbt-rinnig; meist borstlich-fädig (ausgenommen bei J. 

castaneus und J. gerardii mit 4 mm bzw. 2,5 mm breiten Spreiten) 11 
7 Stängel am Grunde nicht zwiebelförmig verdickt, Art nicht zwergwüchsig, Blät-

ter nicht fadenförmig (d.h. 1–5 mm im Durchmesser) 8 
– Stängel am Grunde zwiebelförmig verdickt, zwergwüchsige Art, Blätter faden-

förmig (0,2–0,5 mm im Durchmesser): S. 115 Juncus bulbosus 
8 Pflanze mit lockeren oder dichten Horsten 9 
– Pflanze mit unterirdischen Sprossausläufern 10 
9 Blätter im Querschnitt rundlich (nur leicht oval): S. 117 Juncus alpinoarticulatus 
– Blätter im Querschnitt stark oval: S. 117 Juncus articulatus 
10 binsenartige Sprosse am Grunde abgeflacht. Nichtblühende Triebe mit mehreren 

Laubblättern: S. 118 Juncus acutiflorus 
– binsenartige Sprosse am Grunde stielrund. Nichtblühende Triebe mit einigen 
 spreitenlosen grundständigen Scheiden und 1 Laubblatt an der Spitze: S. 116 
  Juncus subnodulosus 
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11 Pflanzen lockerrasig bis horstig. Blattspreiten sehr schmal gewölbt-rinnig,  
 borstlich oder fädig 12 
– Pflanzen mit bis zu 15 cm langen Ausläufern. Blattspreiten bis 4 mm breit:  

S. 116 Juncus castaneus 
12 Oberer Blattscheidenrand ohne hochgezogene Öhrchen (Fig. 7) 13 
– Oberer Blattscheidenrand mit hochgezogenen Öhrchen (Fig. 6, Fig. 8) 18 
13 Pflanze einjährig 14 
– Pflanze ausdauernd: S. 112 Juncus jacquinii 
14 Blattscheiden nicht gitternervig 15 
– Blattscheiden gitternervig: S. 115 Juncus pygmaeus 
15 Grundständige Scheiden gelb bis (rötlich-) braun 16 
– Grundständige Scheiden dunkelrot: S. 111 Juncus ambiguus 
16 Grundständige Scheiden glänzend 17 
– Grundständige Scheiden matt: S. 111 Juncus bufonius 
17 Alle Blätter grundständig: S. 114 Juncus capitatus 
– Ein Blatt in der Mitte des Stängels: S. 111  Juncus sphaerocarpus 
18 Pflanzen einjährig 19 
– Pflanzen ausdauernd 20 
19 Grundständige Scheiden schwach glänzend oder matt, graubraun bis schwärzlich, 

gelegentlich rot überlaufen: S. 110  Juncus tenageja 
– Grundständige Scheiden (schwach) glänzend, gelb oder rötlich-braun: S. 111 
  Juncus sphaerocarpus 
20 Rhizom ungefähr horizontal, meist kein Schopf von grundständigen Blättern vor-

handen. Stängel meist mit wenigstens 1 Blatt (abgesehen von Hochblättern) 21 
– Rhizom ungefähr vertikal, von Blattscheiden und einem mächtigen Schopf stei-

fer, borstenförmiger Blätter umgeben, Stängel meist nicht beblättert: S. 112  
  Juncus squarrosus 
21 Öhrchen an der Blattscheidenmündung kürzer als 1 mm 22 
– Öhrchen an der Blattscheidenmündung 1,5–6 mm lang 23 
22 grundständige Scheiden rostrot, kastanienbraun oder tief weinrot.  
– grundständige Scheiden schwarzbraun, matt: S. 113 Juncus compressus 
 die beiden folgenden Arten sind aufgrund vegetativer Merkmale kaum zu unterschei-

den: 
– In der Schweiz nur in Sörenberg (früher auch Einsiedeln und Kanton Zug): 

S. 116 Juncus stygius  
– Subalpin–alpin, in den Alpen verbreitet, nicht häufig: S. 115 Juncus triglumis 

23 Grundständige Scheiden glänzend; Öhrchen zerschlitzt oder nicht zerschlitzt 24 
– Grundständige Scheiden glanzlos; Öhrchen nie zerschlitzt: S. 113 Juncus tenuis 
24 Blattscheiden nicht gitternervig; Öhrchen zerschlitzt 25 
– Blattscheiden gitternervig; Öhrchen nicht zerschlitzt: S. 114 Juncus gerardii 
25 Oberste grundständige Blattscheide ohne oder mit einer bis 1 cm langen Spreite: 

S. 112 Juncus trifidus 
– Oberste grundständige Blattscheide mit einer bis 15 cm langen Spreite: S. 113 
   Juncus monanthos 
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Schlüssel 3: Gattung Luzula 
Pflanzen mit geschlossenen Blattscheiden. Blattspreiten grasartig flach, spiralig angeordnet, meist 
mehr oder weniger starkt behaart oder bewimpert. 
 
1 Pflanzen nur an der Mündung der Blattscheiden mit einzelnen Haaren (oder ganz 

kahl) 2 
– Spreiten und Scheiden der Blätter locker bis dicht behaart oder bewimpert 5 
2 Scheidenmündung tief V-förmig ausgerandet  3 
–  Scheidenmündung ausgerandet (nicht V-förmig)  4 
3 Die meisten Blätter nicht über 2(–5) mm breit; Stängel am Triebgrund gerillt bis 

kantig, durch schwache Behaarung leicht rau: S. 122 Luzula alpinopilosa 
– Die meisten Blätter mehr als 4(–6) mm breit; Triebgrund rundlich, Stängel glatt: 

S. 119 Luzula lutea 
4 Grundständige Scheiden braun, weinrot bis purpurn überlaufen, matt bis schwach 

glänzend; in der subalpinen Stufe: S. 119  Luzula glabrata 
– Grundständige Scheiden weisslich bis braun, gelegentlich rot liniert, glänzend; in 

der montanen Stufe: S. 122 Luzula desvauxii 
5 Pflanze nie mit Ausläufern 6 
– Pflanze mit Ausläufern 10 
6 Blattscheiden gitternervig: Luzula sudetica aggr.: S. 123 7 
– Blattscheiden meist nicht gitternervig 8 
7 Blätter 2–3 mm breit: S. 123  Luzula sudetica 
–  Blätter 3–5 mm breit: S. 124 Luzula alpina 
8 Mündung der Blattscheiden V-förmig eingeschnitten 9 
– Mündung der Blttscheiden ausgerandet (nicht V-förmig): S. 124 Luzula spicata 
9 Blattspitze spitz ausgezogen; Blätter 1–3(5) mm breit, Spreite nur am Rand und 

spärlich, am Blattgrund dichter behaart: S. 122 Luzula alpinopilosa 
– Blattspitze schwielig-stumpf; Blätter 1–4 mm breit, die grundständigen bis 

8 mm; Spreite lang behaart, oft verkahlend: S. 123  Luzula multiflora 
10 Blätter mit kurzer (0,1–0,2 mm), aufgesetzter, feiner, gelblicher Blattspitze 11 
– Blätter ohne aufgesetzte Blattspitze 12 
11 Ausläufer lang (bis 10 cm): S. 118 Luzula luzulina 
– Ausläufer kurz (z.T. auch horstiger Habitus): S. 118 Luzula forsteri 
12 Blattspitze ohne Knoten 13 
– Blattspitze mit einem kleinen Knoten: S. 119  Luzula pilosa 
13 Ausläufer sehr kurz oder kurz (≤ 1 cm, bei L. lutea bis 1,5 cm, bei L. luzuloides 

sowie L. pedemontana ausnahmsweise bis 4 cm); Habitus der Pflanze oft horstig  14 
– Ausläufer zumindest einige Zentimeter lang  20 
14  Blätter dicht behaart  15 
–  Blätter nur am Rande oder an der Scheidenmündung behaart  17 
15  Blattscheiden nicht gitternervig: S. 124  Luzula pediformis 
–  Blattscheiden gitternervig Luzula sylvatica aggr.: S. 121  16 
16  Die meisten Blätter 6–12(30) mm breit: S. 121 Luzula sylvatica 
–  Die meisten Blätter 4–5 mm breit: S. 121 Luzula sieberi 
17  Grundständige Scheiden graubraun bis braunrot. Blätter spärlich bewimpert bis 

kahl (nur an der Scheidenmündung zerstreut behaart)  18 
–  Grundständige Scheiden dunkelbraun bis schwarzviolett. Blätter 10–30 cm lang, 

am Rande dicht weiss bewimpert  19 
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18 Die meisten Blätter nicht mehr als 2(–5) mm breit, 10–15 cm lang. Wächst in 
dichten Horsten, hat jedoch selten kurze Ausläufer; Blätter 1–3,5(5) mm breit, 
10–15 cm lang: S. 122  Luzula alpinopilosa 

– Die meisten Blätter mehr als 4(–6) mm breit, 4–8 cm lang: S. 119  Luzula lutea 
19 Unterste Blätter fadenförmig: S. 121  Luzula pedemontana 
–  Unterste Blätter 3–5 mm breit: S. 120  Luzula luzuloides 
 Es gibt im Gebiet 2 Unterarten, die sich vegetativ nur schlecht unterscheiden lassen: 

– Ausläufer bis 50 cm lang; Blütenstand locker, Blütenhülle weiss oder weisslich: 
S. 120 Luzula luzuloides ssp. luzuloides 

– Ausläufer mest kürzer als 30 cm; Blütenstand ziemlich dicht zusammengezo-
gen, Blütenhülle rot überlaufen: S. 120 Luzula luzuloides ssp. rubella 

20 Blätter nur am Rande behaart: S. 123  Luzula campestris 
–  Blätter lang behaart: S. 124  21 

Hinweis: die anderen ähnlichen Arten L. multiflora, L. spicata und L. sudetica agg. bilden 
nie Ausläufer (vgl. Ziff. 7, 6, 5), L. nutans hat kurze Ausläufer (vgl. Ziff. 13). 

21 Unterste Blätter fadenförmig; Ausläufer ausnahmsweise bis 4 cm Länge: S. 121   
 Luzula pedemontana 

–  Unterste Blätter 2–5 mm breit: S. 120 Luzula nivea  
Anmerkung: Die Ausläufer von Luzula luzuloides sind normalerweise kurz (vgl. Ziff. 
13), nach HEGI können sie jedoch in seltenen Fällen bis 4 cm erreichen. In diesen Fällen 
von L. nivea vegetativ kaum zu unterscheiden.  

 
 
 
Schlüssel 4. Gattungen Scirpoides, Eleocharis, Schoenoplectus 
Pflanzen mit geschlossenen Scheiden; neben spreitenlosen grundständigen Scheiden nur unbeblät-
terte, binsenartige Sprosse aufweisend. 
 
1 Innenraum der Sprosse mit feinporigem Mark gefüllt: S. 53 
  Scirpoides holoschoenus ssp. holoschoenus 
– Innenraum der Sprosse mit Schwimmgewebe aus Längsröhrchen mit unregel-

mässigen Querwänden angefüllt (Fig. 2) 2 
2 Sprosse drei- oder vierkantig 3 
– Sprosse glatt, stielrund oder nur leicht gerieft 6 
3 Stängel 2–6 mm dick 4 
– Stängel bis 0,5 mm dick: S. 46 Eleocharis acicularis 
4 Pflanzen unten stielrund, oben stumpf dreikantig: S. 56 Schoenoplectus x carinatus 
– Pflanzen auf der ganzen Länge dreikantig, oben scharf dreikantig 5 
5 Pflanze mit Horsten ohne Ausläufer; Stängel mit 3 ausgekehlten Seiten: S. 55 
  Schoenoplectus mucronatus 
– Pflanze mit langen unterirdischen Ausläufern; Stängel mit 2 flachen und 1 ausge-

kehlter Seite: S. 56 Schoenoplectus triqueter 
6 Stängel bis 1,5 mm dick 7 
– Stängel ca. 2–4 mm dick 12 
– Stängel ca. 5–20 mm dick 13 
7 Pflanzen ohne Ausläufer 8 
– Pflanzen mit Ausläufern. Hinweis: Eleocharis multicaulis ist nach HEGI eine horstbil-

dende Pflanze, nach HESS et al. treibt sie lange Ausläufer (vgl. Ziff. 8) 11 
8 Pflanzen einjährig 9 
– Pflanzen ausdauernd 10 
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9  Stängel ca. (0,2)1–2 mm dick: ohne reife Früchte nicht sicher unterscheidbar:  
 S. 46 Eleocharis obtusa 
 S. 46 Eleocharis ovata 
– Stängel ca. 0,2–0,4 mm dick: S. 46 Eleocharis atropurpurea 
10 Stängel 0,5–1,2 mm dick: S. 45 Eleocharis multicaulis 
– Stängel bis 0,5 mm dick: S. 43 Eleocharis carniolica 
11 Stängel in der Regel nicht gekrümmt: S. 45 Eleocharis uniglumis 

– Stängel in der Regel bogig nach einer Seite gekrümmt: S.45 Eleocharis quinqueflora 
12 Stängel dunkelgrün: S. 44 Eleocharis palustris 
– Stängel hellgrün (folgende zwei Arten sind vegetativ kaum zu unterscheiden): 
 S. 44 Eleocharis austriaca 
 S. 44 Eleocharis mamillata 
13 Binsenartige Sprosse dunkelgrasgrün: S. 56 Schoenoplectus lacustris 
– binsenartige Sprosse blaugrün: S. 57 Schoenoplectus tabernaemontani 
 
 
 

Schlüssel 5. Gattungen Trichophorum, Isolepis, Schoenus, Schoenoplec-
tus, Scirpoides, Fimbristylis, Cyperus, Eriophorum, Rhynchospora, 
Kobresia, Elyna, Eleogiton, Carex 
Pflanzen mit geschlossenen Blattscheiden, mit sehr schmalen, 1–2(2,5) mm breiten Blättern, Blattstel-
lung dreizeilig oder wegen der geringen Blattzahl nicht klar. 
 
1 Blattstellung wegen der geringen Blattzahl schwer erkennbar 2 
– Blattstellung dreizeilig 9 
2 Stängel rund (glatt oder gerillt) oder rundlich 3 
– Stängel scharf dreikantig: S. 47 Trichophorum alpinum 
3 Pflanzen einjährig (Isolepis setacea selten zwei- oder mehrjährig) 4 
– Pflanzen ausdauernd  5 
4 Blattscheiden rot; Blätter borstlich (bis 0,5 mm breit): S. 55 Isolepis setacea 
– Untere Blattscheiden braun, obere grün; Blätter hohlrinnig (0,5–2 mm breit): 

S. 55 Schoenoplectus supinus 
5 Pflanze mit Horsten 6 
– Pflanze mit Ausläufern 8 
6 Blatthäutchen sehr kurz, aber vorhanden: S. 47 Trichophorum cespitosum 

01 Seite etwa 5–10 mal so lang wie der Scheidenausschnitt: S. 47 
  Trichophorum cespitosum ssp. cespitosum 
– Spreite bis doppelt so lang wie der Scheidenausschnitt, nur Jura: S. 47 
  Trichophorum cespitosum ssp. germanicum 

– Anstelle eines Blatthäutchens beidseitig der Spreite hochgehende Öhrchen (Fig. 
10) binsenartige Sprosse ziemlich glatt 7 

7 Grundständige spreitenlose Scheiden schwarzbraun: S. 43 Schoenus nigricans 
– Grundständige spreitenlose Scheiden dunkelrotbraun: S. 43 Schoenus ferrugineus 
8 Stängel 3–12 cm hoch; vordere Scheidenwand in Fetzen zerfallend: S.  48 
  Trichophorum pumilum 

– Stängel 50–100 cm hoch; vordere Scheidenwand netzfaserig zerfallend: S. 54  
 Scirpoides holoschoenus ssp. australis 
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9 Pflanzen einjährig 10 
– Pflanzen ausdauernd 15 
10 Blattscheiden nicht gitternervig 11 
– Blattscheiden gitternervig 14 
11 Blatthäutchen in Form eines Haarkranzes vorhanden 12 
– Blatthäutchen fehlend 13 
12 Blattscheidenmündung mit Hautkragen, Stängel bis 1 mm dick: S. 53 
  Fimbristylis bisumbellata 
– Blattscheidenmündung ohne Hautkragen, Stängel bis ca. 0,5 mm dick: S. 53 
  Fimbristylis annua 
13 vordere Scheidenwand derbhäutig oder krautig: S. 40 Cyperus michelianus 
– vordere Scheidenwand dünnhäutig: S. 39 Cyperus flavescens 
14 Stängel bis 3 mm dick, zusamengedrückt dreikantig: S. 39 Cyperus fuscus 
– Stängel bis 0,5 mm dick, stumpf dreikantig: S. 53 Fimbristylis annua 
15 Querschnitt der voll entwickelten Blätter asymmetrisch: S. 48  Eriophorum vaginatum 
– Querschnitt der voll entwickelten Blätter symmetrisch 16 
16 Triebgrund der Pflanzen mit 0,5–1 cm grossen Knollen: S. 42 Cyperus lupulinus 

01 Stängel 10–50 cm hoch, Blätter 12–40 cm lang, 0,8–3 mm breit: S. 43 
  Cyperus lupulinus ssp. lupulinus 
– Stängel 10–30(40) cm hoch, Blätter 5–200 cm lang, 0,8–2,7 mm mm breit: 

S. 43 Cyperus lupulinus ssp. macilentus 
– Triebgrund der Pflanzen ohne Knollen 17 
17 Pflanze mit sympodial verzweigtem Stängel, im Schlamm kriechend oder 

flutend wachsend: S. 54  Isolepis fluitans 
– Pflanze mit einfachem Stängel, aufrecht, aufsteigend oder niederliegend 18 
18 Blatthäutchen fehlend 19 
– Blatthäutchen ausgebildet 21 
19 Blattscheiden nicht gitternervig: S. 54 Scirpoides holoschoenus ssp. australis 
– Blattscheiden gitternvervig 20 
22 grundständige Scheiden weisslich-blassbraun; Blätter hell-grasgrün mit rinnigem 

oder V-förmigem Querschnitt: S. 58:  Rhynchospora fusca 
– grundständige Scheidenbraun bis dunkelbraun, oft rötlich überlaufen; Blätter 

dunkel bis graugrün, die untersten binsenförmigrundlich: S. 48: 
  Eriophorum scheuchzeri 
21 Blattscheiden gitternervig 22 
– Blattscheiden nicht gitternervig 52 
23 Stängel scharf dreikantig bis dreikantig 23 
– Stängel rundlich bis stumpf dreikantig 30 
23 Blätter ca. 0,5 mm breit: S. 61 Carex capitata 
– Blätter meist breiter als 1 mm 24 
24 Stängel schlaff: S. 73 Carex remota 
– Stängel steif 25 
25 grundständige Scheiden fasernd 26 
– grundständige Scheiden nicht fasernd 28 
26 grundständige Scheiden hellbraun, matt: S. 73  Carex heleonastes 
– grundständige Scheiden braun, rötlich oder schwärzlich, glänzend 27 
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27 Stängel übergebogen oder krumm: S. 74 Carex lachenalii 
– Stängel nicht überbogen und nicht krumm: S. 78 Carex norvegica 
28 Pflanze mit langen Ausläufern, stets ohne Horste: S. 97 Carex limosa 
– Pflanze mit Horsten 29 
29 Triebgrund bzw. grundständige Scheiden mit rölichen Farbtönen, 

oder rötlich gestreift: S. 75 Carex canescens 
– Triebgrund bzw. grundständige Scheiden ohne rötliche Farbtöne: S. 75 
  Carex brunnescens 

 01 Wuchs dichtrasig, Stängel 15–40(70) cm, kräftig, Blätter ± steif, 
Lichtpflanze: S. 75 Carex brunnescens ssp. brunnescens 

– Wuchs lockerrasig, Stängel 40–70 cm, schlaff, bogig, Blätter schlaff, 
Schattenpflanze: S. 75 Carex brunnescens ssp. vitilis 

30 Blattscheidenmündung konvex 31 
– Blattscheidenmündung gestutzt oder ausgrandet 32 
31 grundständige Scheiden fasernd; Blätter bis 50 cm lang: S. 105 Carex hostiana 
– grundständige Scheiden nicht fasernd; Blätter bis 15 cm lang: S. 58 Rhynchospora alba 
32 Stängel ziemlich weit hinauf beblättert 33 
– Stängel nur am Grunde oder nicht beblättert 39 
33 Blätter borstenförmig 34 
– Blätter nicht borstenförmig 36 
34 Blätter bis 1 m lang ihre Ränder rau, Blatthäutchen 2–3 mm lang: S. 84  
  Carex lasiocarpa 
– Blätter bis ca. 15 cm lang, ihre Ränder glatt, Blatthäutchen sehr kurz oder 

fehlend 35 
35 Stängel bis ca. 0,7 mm dick; Blätter 0,5–1 mm breit: S. 60 Carex mircoglochin 
– Stängel ca. 2 mm dick; Blätter 1–2 mm breit: S. 48 Eriophorum scheuchzeri 
36 Stängel schlaff, überbogen: S. 99 Carex ferruginea 
– Stängel ± steif, nicht überbogen 37 
37 Pflanze mit bis 10 cm langen Ausläufern, Stängel bis ca. 2 mm dick: S. 69 Carex divisa 
– Pflanze ohne oder mit kurze Ausläufern, Stängel dünn 38 
38 Blätter hellgrün bis grasgrün; Blattscheidenmündung ohne Hautkragen: S. 107 
  Carex lepidocarpa 
– Blättter oberseits grün, unterseits graugrün; Blattscheidenmündung meist mit 

unterschiedlich ausgeprägtem Hautkragen: S. 70 Carex diandra 
39 Pflanze mit Ausläufern 40 
 Pflanze ohne Ausläufer 44 
40 Blätter borstlich, Blatthäutchen sehr kurz (0,5 mm): S. 62 Carex dioica 
– Blätter nicht borstlich; Blatthäutchen 1–2 mm lang 41 
41 Blätter schlaff: S. 77 Carex bicolor 
– Blätter ± steif 42 
42 Pflanze der kollinen Stufe, nur bei Laas im Vinschgau und bei Carenno am 

Comersee: S. 65 Carex stenophylla 
– Pflanze der subalpinen bis alpinen Stufe 43 
43 Blattscheidenmündung mit Hautkragen. Grundständige Scheiden (hell-) braun, 
 Blätter bis 2 mm breit: S. 60 Carex rupestris  
– Blattscheidenmündung ohne Hautkragen. Grundständige Scheiden rötlich bis 

schwärzlich, Blätter 0,5–1,5 mm breit: S. 103 Carex glacialis 
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44 Striebgrund mit Strohtunica (unzersetzte grundständige Scheiden): S. 63  Carex curvula  
01 Blattoberseite mit Mittelrille: S. 63 Carex curvula ssp. curvula 
– Blattoberseite ohne Mittelrille: S. 64 Carex curvula ssp. rosae 

– Triebgrund ohne Strohtunica 45 
45 Stängel schlaff: S. 99 Carex brachystachis 
– Stängel ± steif 46 
46 Vordere Scheidenwand netzfaserig zerfallend 47 
– Vordere Scheidenwand in Fetzen zerfallend 48 
47 Blätter 0,5–1,5 mm breit, bis 10 cm lang: S. 103 Carex glacialis 
– Blätter 1,5–3 mm breit, bis 20 cm lang: S. 77 Carex fuliginosa 
48 Grundständige Scheiden nicht fasernd 49 
– Grundständige Scheiden fasernd 50 
49 Pflanze lockere Horste bildend, Stängel scharf dreikantig, grundständige 

Scheiden nicht alle mit Spreiten: S. 74 Carex echinata 
– Pflanze dichte, feste Horste bildend, Stängel rundlich-dreikantig, grundständige 

Scheiden alle mit Spreiten: S. 59 Kobresia simpliciuscula 
50 Stängel rau, dreikantig mit ± ebenen Flächen: S. 61  Carex davalliana 
– Stängel glatt, rundlich-dreikantig mit gewölbten Flächen 51 
51 Pflanze der kollinen Stufe: S. 108 Carex pulchella 
– Pflanze der subalpinen bis alpinen Stufe: S. 59 Elyna myosuroides 
52 zumindest die unteren Blätter borstlich oder fadenförmig 53 
– alle Blätter flach, rinnig oder gefaltet 57 
53 Stängel nur am Grunde beblättert 54 
– Stängel nicht nur am Grunde beblättert 56 
54 Blätter hell- bis graugrün: S. 80 Carex mucronata 
– Blätter grasgrün 55 
55 Grundständige Scheiden dunkelbraun, schwach glänzend; vordere Scheidenwand 

mit schmalem häutigem Streifen; sandige, neutrale bis schwach saure 
Alluvionen von Gletscherbächen: S. 64 Carex maritima 

– Grundständige Scheiden (hell-)braun bis rostrot, matt; vordere Scheidenwand 
dünnhäutig; kalkreiche Flachmoore: S. 61 Carex pulicaris 

56 Grundständige Scheiden schwarzbraun: S. 60 Carex microglochin 
– Grundständige Scheiden weisslich bis hell- oder honigbraun; S. 60 Carex pauciflora 
57 Pflanze mit Ausläufern 58 
 Pflanze ohne Ausläufer 67 
58 Vordere Scheidenwand netzfaserig zerfallend 59 
– Vordere Scheidenwand in Fetzen zerfallend 61 
59 Grundständige Scheiden nicht fasernd, Stängel ca. 1 mm dick; Blatthäutchen 2–6 

mm lang: S. 80 Carex hartmanii 
– Grundständige Scheiden fasernd, Stängel ca. 0,5 mm dick; Blatthäutchen ca. 1 

mm lang 60 
60 Grundständige Scheiden glänzend; Stängel stumpf dreikantig mit gewölbten 

Flächen; Vinschgau: S. 103 Carex supina 
– Grundständige Scheiden matt; Stängel dreikantig mit ebenen Flächen: S. 103 
  Carex liparocarpos 
61 Stängel nicht oder nur am Grunde beblättert 62 
– Stängel nicht nur am Grunde belättert 64 
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62 Ausläufer lang (bis 10 cm oder mehr): S. 64 Carex chordorhiza 
– Ausfäufer kurz 63 
63 Grundständige Scheiden faserig, matt; vordere Scheidenwand derbhäutig: S. 90  
  Carex ericetorum 
– Grundständige Scheiden nicht faserig, glänzend; vordere Scheidenwand 

dünnhäutig: S. 77 Carex bicolor 
64 Ausläufer kurz: S. 96 Carex atrofusca 
– Ausläufer lang 65 
65 Stängel zuletzt überbogen, vordere Scheidenwand derbhäutig; Elsass, 

Schwarzwald: S. 72 Carex praecox ssp. intermedia 
– Stängel steif aufrecht oder etwas gekrümmt, vordere Scheidenwand dünnhäutig 66 
66 Blätter schlaff, in Wäldern: S. 94 Carex alba 
– Blätter ± steif, in Wiesen- und Ruderalgesellschaften: S. 72 Carex praecox ssp. praecox 
67 Stängel rundlich bis stumpf dreikantig, mit meist gewölbten Flächen 68 
– Stängel dreikantig bis scharf dreikantig mit meist ebenen Flächen 71 
68 Blattscheidenmündung mit Hautkragen 69 
– Blattscheidenmündung ohne Kautkragen 70 
69 Blätter aufrecht; Blattscheidenhautkragen rötlich-bräunlich; Blatthäutchen 2–

6 mm lang: S. 99 Carex austroalpina 
– Blätter rosettenartig ausgebreitet; Blattscheidenhautkragen gelblich-weisslich; 

Blatthäutchen 0,5–1 mm lang: S. 85  Carex humilis 
70 Stängel oben rau, oft ab der Hälfte, zumindest im oberen Drittel überbogen; 

Pflanze der kollinen und montanen Stufe: S. 85  Carex halleriana 
– Stängel glatt, abgesehen vom Blütenstand steif aufrecht; Pflanze der subalpinen 

bis alpinen StufeS. 97 Carex capillaris 
71 Blatthäutchen bis 1 mm lang: S. 63 Carex distachya 
– Blatthäutchen 2–6 mm lang 72 
72 Pflanze der subalpinen bis alpinen Stufe: S. 75 Carex brunnescens 

01 Wuchs dichtrasig, Stängel 15–40(70) cm, kräftig, Blätter ± steif, 
Lichtpflanze: S. 75 Carex brunnescens ssp. brunnescens 

– Wuchs lockerrasig, Stängel 40–70 cm, schlaff, bogig, Blätter schlaff, 
Schattenpflanze: S. 75 Carex brunnescens ssp. vitilis 

– Pflanze der kollinen bis montanen Stufe 73 
73 Triebgrund rundlich bis stumpf dreikantig; grundständige Scheiden braun oder 

dunkel bis schwarzbraun gestreift: S. 73 Carex remota 
– Triebgrund stumpf bis scharf dreikantig; grundständige Scheiden gelblich bis 

hellbraun: S. 62 Carex bohemica 
 
 
 

Schlüssel 6: Gattung Carex 
Pflanzen mit geschlossenen Blattscheiden, mit behaarten Blättern in dreizeiliger Blattlage.  
1 Pflanze bildet Horste 2 
– Pflanze mit Ausläufern 3 
2 Blattscheiden ohne rötliche Nuancierung, Blätter ca. 5 mm breit: S. 106  
  Carex pallescens 
– Blattscheiden rot, Blätter 1,2–2,5 mm breit: S. 89 Carex montana 
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3 Blätter 3–5(10) mm breit 4 
– Blätter 1–3mm breit: S. 89 Carex tomentosa  
4  Spreiten am Rand und am Kiel bewimpert; Mündung der Blattscheiden ohne 
 Hautkragen (Fig. 11.1): S. 102 Carex pilosa 
– Spreiten behaart, nicht bewimpert; Mündung der Blattscheiden mit  
 angedeutetem Hautkragen (Fig. 11.2): S. 83 Carex hirta 
 
 
 
Schlüssel 7: Gattungen Cyperus, Schoenoplectus, Cladium, Bolboschoenus, 
Eriophorum, Scirpus, Blysmus, Carex 
Pflanzen mit unbehaarten Blättern in dreizeiliger Blattlage mit geschlossenen, gitternervigen Blatt-
scheiden 
1 Pflanzen einjährig (ohne Grundachse, leicht aus dem Boden zu ziehen) 2 
– Pflanzen ausdauernd (mit Grundachse, schwer aus dem Boden zu ziehen) 3 
2 Stängel 5–20 cm: S. 39 Cyperus fuscus 
– Stängel 20–50 cm, Blätter 2–4 mm breit: S. 39 Cyperus difformis 
3 Alle Blattscheiden geschlossen. (Weiter noch nicht bestimmbar: nicht klar, ob vordere 

Blattscheidenwand netzfaserig oder in Fetzen zerfallend, unsicher ob Blattscheiden wirk-
lich gitternervig: S. 56 Schoenoplectus pungens) 4 

– Scheiden der untersten Blätter offen, jene der oberen Blätter geschlossen: S. 57  
  Cladium mariscus 
4 Vordere Scheidenwand netzfaserig zerfallend (unter Hinterlassung eines Gefäss-

bündelnetzes, Fig. 14) 5 
Hinweise: Carex riparia (S. 94): vordere Scheidenwand dünnhäutig, weisslich, meist in Fetzen 
zerfallend (Fig. 13); selten leicht netzfaserig zerreissend. Carex strigosa (S. 99): vordere Schei-
denwand sehr dünnhäutig, leicht reissend, beim Aufreissen nur leicht fasernd, nicht netzig. Carex 
flacca (S. 92): vordere Scheidenwand weisshäutig bis braunhäutig, oberer Rand etwas längsfa-
serig, zerfallend ohne Hinterlassung eines Gefässbündelnetzes. Carex rostrata (S. 92): vordere 
Scheidenwand meist netzfaserig, gelegentlich aber auch in Fetzen zerfallend. 

– Vordere Scheidenwand in Fetzen zerfallend (ohne Hinterlassung eines Gefäss-
bündelnetzes, Fig. 13) 24 

5 Pflanze mit Horsten 6 
– Pflanze Ausläufer treibend (gelegentlich kleine Horste mit langen Ausläufern 

möglich) 12 
6 Triebgrund rund 7 
– Triebgrund dreikantig bis stumpf dreikantig 8 
7 Blatthäutchen lang; Scheidenmündung mit kleinem Hautkragen (Fig. 11.2): 

S. 99 Carex ferruginea 
– Blatthäutchen fehlend oder kurz; Scheidenmündung ohne Hautkragen  
 (Fig. 11.1): S. 49 Eriophorum latifolium 
8 Blatthäutchen kurz (≤ 1 mm lang): S. 77 Carex fuliginosa 
 Blatthäutchen lang 9 
9 Blätter 5–12(20) mm breit, 100–200 cm lang, länger als der Stängel: S. 95 
   Carex pseudocyperus 
– Blätter 1–6 mm breit, 25–100 cm lang, meist kürzer als der Stängel 10 
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10 Grundständige Scheiden rotbraun bis schwarzbraun oder weinrot; Blattscheiden 

orangebraun bis rot 11 
– Grundständige Scheiden gelbbraun („eichelbraun“), ohne rötliche Nuancierung, 

gekielt, glänzend; Blattscheiden gelbbbraun bis weiss: S. 80 Carex elata 
11 Feste, polsterförmige Horste bildend, ohne Ausläufer: S. 81 Carex cespitosa 
– Sowohl feste Horste bildend als auch zahlreiche, lange, unterirdische Ausläufer 

treibend: S. 79  Carex buxbaumii 
12 Blätter 1–2 mm (selten 3 mm) breit, rinnig 13 
– Blätter 2–10 mm breit, rinnig, gekielt oder knickrandig 18 
13 Blattscheidenmündung mit Hautkragen 14 
– Blattscheidenmündung ohne Hautkragen: S. 69 Carex divisa  
14 Grundständige Scheiden braun, nicht rötlich nuanciert 15 
– Grundständige Scheiden weinrot oder purpurn bis rotbraun 16 
15  Blatthäutchen < 1,5 mm lang; grundständige Scheiden schwach glänzend bis 

matt; Ausläufer dünn: S. 65 Carex stenophylla 
– Blatthäutchen 2–3 mm lang; grundständige Scheiden glänzend; Ausläufer 

ca. 3 mm dick: S. 84 Carex lasiocarpa 
16 Blattscheidenmündung mit einem hellen Hautkragen  17 
– Blattscheidenmündung mit einem vorne bräunlichen Hautkragen; hat gelegent-

lich braun rote bis weinrote grundständige Scheiden (meist sind sie strohfarbig 
gelbbraun bis dunkelbraun): S. 84 Carex lasiocarpa 

17 Stängel glatt, beblättert; Blätter schlaff, dunkelgrün: S. 99  Carex ferruginea 
– Stängel rau, nur am Grunde beblättert; Blätter ± steif, graugrün: S. 89 Carex tomentosa 
18 Stängel ± steif 19 
– Stängel schlaff; Vinschgau: S. 93 Carex melanostachya 
19 Stängel ca. 1 mm dick 20 
– Stängels ca. 2–4 mm dick 21 
20 Stängel stumpf dreikantig: S. 89 Carex tomentosa 
– Stängel dreikantig bis scharf dreikantig: S. 79 Carex buxbaumii 
21 Blatthäutchen 5–15 mm (zumindest einzelne)  22 
– Blatthäutchen 2–3 mm, gerundet: S. 91  Carex rostrata 
22 Stängel steif aufrecht: S. 81 Carex buekii 
– Stängel zuoberst (etwas) überbogen  23 
23 Blätter hell- bis dunkelgrün (eher ins gelbliche): S. 92 Carex vesicaria 
– Blätter oben grün, unten blaugrün: S. 92  Carex acutiformis 
24 Sauergräser mit Hautlappen am Rand der vorderen Scheidenwand (Fig. 11.3) 25 
– Sauergräser ohne Hautlappen am Rand der vorderen Scheidenwand (Fig.  11.1, 

11.2)  37 
25 Ohne Blatthäutchen 26 
– Blatthäutchen vorhanden 27 
26 Mit langen unterirdischen Ausläufern: S. 40 Cyperus serotinus 
– Pflanze ohne Ausläufer: S. 41 Cyperus glomeratus 
27 Triebgrund ohne auffallenden Faserschopf. Blattscheiden nicht auffallend quer-

wellig 28 
– Triebgrund mit auffallendem Faserschopf, Blattscheiden auffallend querwellig: 

S. 67 Carex vulpinoidea 
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28 Blatthäutchen spitz 29 
– Blatthäutchen stumpf, rund oder gestutzt bis flachbogig 30 
29 Blattspitze lang dreikantig ausgezogen, Blätter oberseits schwach rau: S. 41 
  Cyperus glomeratus 
– Blattspitze fein abgesetzt, Blätter kahl: S. 105 Carex punctata 
30 Hautlappen zumindest an den Scheiden der oberen Blätter unterhalb des Blüten-

standes (nicht nur an den Scheiden der Hochblätter) 31 
– Hautlappen nur an der Scheidenmündung des untersten Hochblattes, die übrigen 

Scheidenmündungen gestutzt: S. 108 Carex demissa  
31 Blätter 1,5–8 mm breit 32 
– Blätter 8–12 mm breit, Region Belfort (F), Region Federsee (BRD): S. 51  
  Scirpus radicans 
32 grundständige Scheiden strohfarbig-gelbbraun oder (rötlich) braun; Blattlänge 

10–50 cm; Blattspitze abgesetzt 33 
– grundständige Scheiden schwarzbraun bis weinrot; Blattlänge 10–15(30) cm; 

Blattspitze dreikantig-ausgezogen: S. 104 Carex distans 
33 Blätter steif 34 
– Blätter schlaff 36 
34 Blätter in lange Dreikantspitze auslaufend 35 
– Blätter plötzlich in kurze Dreikantspitze verschmälert: S. 105 Carex hostiana 
35 Blätter 3–8 mm breit, Blattspitze lang dreikantig, nur Dép. Ain (F): S. 104 
  Carex brevicollis 
– Blätter 2–5 mm breit, Blattspitze nicht oder nur kurz dreikantig. Alpen: S. 96 
  Carex frigida 
36 kleine Horste bildend mit bis 10 cm langen Ausläufern. Hautlappen an der Blatt-

scheidenmündung einfach (Fig11.3): S. 96 Carex frigida 
– Horste bildend, ohne Ausläufer. Hautlappen bzw. Hautkragen Öhrchen bildend 

(Fig 12.3): S. 105 Carex punctata 
37 Sauergräser mit Horsten, wenn Ausläufer vorhanden, dann diese kurz 38 
– Sauergräser mit Ausläufern ohne Horste, oder wenn Horste vorhanden, diese 

klein und die Ausläufer lang 88 
38 horstbildende Pflanzen mit kurzen Ausläufern  39 
– horstbildende Pflanze ohne Ausläufer (Cyperus glomeratus ohne Ausläufer, aber 

nicht klar, ob mit Horsten) 50 
39 Blattspreiten ca. 10–17 mm breit 40 
– Blattspreiten bis 5 mm breit 41 
40 Seitentriebe durchbrechend, Stängel ca. 1 mm dick, Blattspitze breit bleibend, 

nur kurz zugespitzt: S. 98 Carex strigosa 
– Seitentriebe umscheidet, Stängel ca. 6 mm dick, Blattspitze lang ausgezogen: 

S. 83 Carex randalpina 
41 Blatthäutchen vorhanden 42 
 ohne Blatthäutchen: S. 51 Bolboschoenus maritimus aggr. 
42 Blattscheidenmündung mit (bisweilen kleinem) Hautkragen  43 
– Blattscheidenmündung ohne Hautkragen 45 
43 grundständige Scheiden fasernd 44 
 grundständige Scheiden nicht fasernd: S. 70 Carex diandra 
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44 lockere Horste bildend; Triebgrund ohne Terpentingeruch; Blätter 5–20 cm lang: 
S. 74 Carex lachenalii 

– dichte Horste bildend; Triebgrund mit Terpentingeruch; Blätter 20–50 cm lang:  
 S. 71 Carex leporina 
45 Blatthäutchen ca. 1 mm lang 46 
– Blatthäutchen ca. 2–3 mm lang 49 
46 Grundständige Scheiden glänzend oder schwach glänzend 47 
– Grundständige Scheiden matt: Anmerkung: laut NEUMANN im nicht-blühenden Zu-

stand von Carex canescens kaum unterscheidbar; diese hat ein längeres Blatthäutchen: 
S. 73 Carex heleonastes 

47 Stängel dreikantig, überbogen oder krumm: S. 78 Carex parviflora 
– Stängel scharf dreikantig, ± gerade gestreckt 48 
48 Blattoberseite meist rauh; Blattscheiden nicht rötlich überlaufen; grundständige 

Scheiden braun bis schwarzbraun: S. 65 Carex foetida 
– Blattoberseite glatt (nur an den Rändern rauh); Blattscheiden weiss mit grünen 

Gitternerven, später rot oder braun werdend; grundständige Scheiden oft rötlich 
nuanciert: S. 78 Carex norvegica 

49 Blatthäutchen spitz; Blattspitze flach: S. 75 Carex canescens 
– Blatthäutchen stumpf; Blattspitze dreikantig: S. 79 Carex atrata 

01 Blätter 3–4 mm breit, Stängel 15–40 cm hoch, glatt: S. 79 Carex atrata ssp. atrata 
– Blätter 5–10 mm breit, Stängel 30–60 cm hoch, an den Kanten rauh: S. 79 
  Carex atrata ssp. aterrima 

50 Triebgrund mit ausgeprochenem Faserschopf bzw. Strohtunica (Fig. 15.1, 15.2) 51 
 Triebgrund ohne ausgesprochenen Faserschopf (grundständige Scheiden gele-

gentlich etwas fasernd) 57 
51 Grundständige Scheiden zum Teil ohne Spreite, schwarzbraun, braun oder rot-

braun mit schwarzen Adern; kollin–montan 52 
– Alle grundständigen Scheiden mit Spreite, gelbbraun oder rot überlaufen, Blatt-

oberseite glatt; (montan)subalpin–alpin: S. 100 Carex sempervirens 
52 Stängel 0,5–3 mm breit, nicht geflügelt; Blätter 2–5 mm breit 53 
– Stängel 2,5–7 mm breit, geflügelt, Blätter 5–8 mm breit: S. 66 Carex vulpina 
53 Horste gross, bultig (bis 1 m hoch und 80 cm breit), Triebgrund ohne Terpentin-

geruch, grundständige Scheiden (schwach) glänzend; Blattoberseite stark rauh; 
Art nasser, gelegentlich austrocknender Standorte: S. 70 Carex appropinquata 

– Horste nicht so gross (selten mehr als 10 cm hoch); Triebgrund mit Terpentinge-
ruch; grundständige Scheiden nicht glänzend: S. 67 (Carex muricata aggr.)  54 

 Anmerkung: nach HEGI ist die Form des Blatthäutchens und der Blattscheidenmündung auch 
innerhalb einer Kleinart variabel und von geringerem systematischem Wert, obwohl in der übri-
gen Literatur für die Gliederung der Carex muricata Gruppe darauf z.T. grosses Gewicht gelegt 
werde. Ohne reife Schläuche lässt sich nach HEGI die Kleinart oft nicht sicher bestimmen.  

54 Blatthäutchen etwa gleich breit wie hoch, oder breiter. Faserschopf braun.  55 
– Blatthäutchen etwa 2–4mal so lang wie breit. Faserschopf dunkelviolett: S. 67  
   Carex spicata 
55 Stängel steif aufrecht 56 
– Stängel schlaff gebogen, oft fast niederliegend: S. 69 Carex divulsa 
56 Blatthäutchen gleich lang wie breit: S. 68 Carex leersii 
 Blatthäutchen meist breiter als lang: S. 68 Carex pairae 
57 Blattscheidenmündung mit ausgesprochenem Hautkragen oder mit Öhrchen 58 
– Blattscheidenmündung ohne oder mit undeutlichem Hautkragen 63 
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58 Blatthäutchen ≤ 2 mm, Blattscheiden hoch geschlossen, einen Scheinstängel bil-
dend 59 

– Blatthäutchen > 2 mm, Blattscheiden keinen Scheinstängel bildend 61 
59 Grundständige Scheiden braun, gelbbraun, oder dunkelbraun liniert 60 
– Grundständige Scheiden rotbraun: S. 82 Carex juncella 
60 Scheiden der oberen Blätter rosa oder graubraun werdend; Stängel aufrecht, 

Blätter etwas starr: S. 71 Carex leporina 
– Scheiden der oberen Blätter hell gelbbraun; ganze Pflanze sehr schlaff: S: 73 
   Carex remota 
61 Mündung der Blattscheiden ausgerandet bzw. geöhrt 62 
– Mündung der Blattscheiden gestutzt, Hautkragen klein: S. 66  Carex otrubae 
62 Blätter 1,5–2 mm breit, dick und steif: S. 75  Carex brunnescens 

01 Wuchs dichtrasig, Stängel 15–40(70) cm, kräftig, Blätter ± steif, 
Lichtpflanze: S. 75 Carex brunnescens ssp. brunnescens 

– Wuchs lockerrasig, Stängel 40–70 cm, schlaff, bogig, Blätter schlaff, 
Schattenpflanze: S. 75 Carex brunnescens ssp. vitilis 

– Blätter 2–7 mm breit, schlaff: S. 105 Carex punctata 
63 Blätter 1–6 mm breit 64 
– Blätter 5–20 mm breit 80 
64 Blatthäutchen mindestens 2 mm lang 65 
– Blatthäutchen ca. 1 mm lang 75 
65 Triebgrund und/oder grundständige Scheiden rötlich nuanciert 66 
– Triebgrund und/oder grundständige Scheiden ohne rötliche Farbtöne 70 
66 Blätter hell- oder dunkelgrün bis graugrün (nicht blau bereift); Stängel bis 

1,5 mm dick, bis 60 cm hoch 67 
– Blätter blau bereift: Stängel bis 3 mm dick, bis 20–220 cm hoch: S. 41 
  Cyperus glomeratus 
67 Mündung der oberen Blattscheiden mit zungenförmigem Lappen (Fig. 11.3), 

jene der unteren gestutzt. Stängel stumpf dreikantig: S. 104 Carex distans 
– Mündung der Blattscheiden ausgerandet oder gestutzt, nie mit Hautlappen. Stän-

gel dreikantig bis scharf dreikantig 68 
68 Stängel und Blätter schlaff: S. 75 Carex canescens 
– Stängel und Blätter steif 69 
69 Blattscheidenmündung ausgerandet: S. 82 Carex juncella 
– Blätter 2–5 mm breit, gekielt. Blatthäutchen ca. 2 mm gross: S.81 Carex cespitosa 
70 Blätter 2–6 mm breit 71 
– Blätter 1,5–2 mm breit: S. 75  Carex brunnescens 
71 Triebgrund stumpf dreikantig bis rundlich; Blattspitze ausgezogen 72 
– Triebgrund scharf dreikantig; Blattspitze abgesetzt: S. 98 Carex sylvatica 
72 Blattscheidenmündung gestutzt oder mit Hautlappen; Blätter bis 50 cm lang:  73 
– Blattscheidenmündung ausgerandet; Blätter bis 1 m lang: S. 76 Carex elongata 
73 Grundständige Scheiden und Blattscheiden nicht auffällig liniert: 74 
– Grundständige Scheiden und Blattscheiden rot bis braun-violett liniert; Blatt-

scheidenmündung gestutzt: S. 75 Carex canescens 
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74 Auf nassen Böden; Mündung der unteren Blattscheiden gestutzt, jene der oberen 
mit einem zungenförmigen Hautlappen (Fig. 11.3): S. 104 Carex distans 

 Auf trockenen, steinigen Hängen; Mündung der Blattscheiden ausgerandet. Nur 
Dép. Ain (F): S. 104 Carex brevicollis 

75 Blattspitze kurz dreikantig, stumpf: (Carex flava aggr., S. 106)  76 
– Blattspitze lang ausgezogen dreikantig: S. 74  Carex echinata 
76 Blatthäutchen undeutlich 77 
– Blatthäutchen deutlich 78 
77 Blätter rinnig gefaltet: S. 108 Carex viridula 
– Blätter binsenartig gerollt: S. 108 Carex pulchella 
78 Scheidenmündung bzw. Blatthäutchen etwas hautkragig (weiter nicht eingrenzbar: 

Stängel 15–25(–30) cm hoch, 1 mm dick, dreikantig, aufrecht, länger als die Blätter, nur am 
Grunde beblättert. Blätter flach, 2–5 mm breit, an den Rändern rau. Blatthäutchen ca. 1 mm 
lang; eine Gebirgssippe von Carex flava s.str.: S. 107 Carex flavella)  79 

– Scheidenmündung bzw. Blatthäutchen ohne Andeutung eines Hautkragens, ge-
kerbt bzw. ausgerandet: S. 108 Carex demissa 

79 Blatthäutchen sehr klein (< 1 mm), rechtwinklig angesetzt: S. 107 Carex lepidocarpa 
– Blatthäutchen 1–5 mm, schräg angesetzt: S. 107 Carex flava 
80 Grundständige Scheiden rötlich nuanciert 81 
– Grundständige Scheiden hellbraun, braun oder schwärzlich 83 
81 Blätter ausgesprochen knickrandig (doppelt gefaltet); Blattscheiden tief ausge-

randet 82 
– Blätter flach bis gekielt; Blattscheidenmündung gestutzt: S. 41 Cyperus glomeratus 
82 Triebgrund stumpf dreikantig, braun; Wurzeln ca. 1,5 mm dick: S. 95 
  Carex pseudocyperus 
– Triebgrund scharf dreikantig, rot bis dunkelrotbraun; Wurzeln ca. 3 mm  
 dick: S. 95 Carex pendula 

01 Blatthäutchen weißlich, beim Trocknen bräunlich werdend, selten  
  an den unteren Blättern auch rötlich getönt: S. 96  Carex pendula ssp. pendula 
–  Blatthäutchen der unteren und mittleren Blätter auffallend rötlich-purpurn:  

     S. 96 Carex pendula ssp. agastachys 
83 Blätter flach, hohlrinnig bis gekielt, oder angedeutet knickrandig 84 
– Blätter ausgesprochen knickrandig (doppelt gefaltet), durch 2 vorspringende 

Nerven auch oberseitig gekielt, auf den Kielen scharf rau: S. 95 Carex pseudocyperus 
84 Blatthäutchen die Ränder der Spreite seitlich nicht überragend; vordere Schei-

denwand an der Mündung nicht querwellig;  85 
– Blatthäutchen meist halb so lang wie breit 2–6 mm Bogenhöhe, die Ränder der 

Spreiten seitlich überragend (Fig.12.2); vordere Scheidenwand an der Mündung 
querwellig; obere Blattscheiden dreischneidig mit konkaven Flächen, auf den 
Kanten gezähnelt: S. 66 Carex vulpina 

85 Grundständige Scheiden graubraun bis strohfarbig-gelbbraun 86 
– Grundständige Scheiden schwarz oder schwarzstrichig, Pflanze hohe Bülten bil-

dend: S. 71 Carex paniculata 
86 Blätter 2–8(10) mm breit; Blatthäutchen (2)4–10 mm lang 87 
– Blätter 8–12 mm breit; Blattscheiden grüngelb bis bräunlich; Blatthäutchen 2–

3 mm lang, Region Belfort (F), Region Federsee (BRD): S. 51 Scirpus radicans 
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87 Stängel bis 1,5 mm dick; Scheidenmündung ausgerandet; Blattscheiden rosa-röt-
lich angehaucht; Blätter schlaff überhängend: S. 76 Carex elongata 

– Stängel bis 5 mm dick; Scheidenmündung gestutzt bis tief ausgerandet; Blatt-
scheiden weiss mit grünen (später braunen) Nerven; Blätter ± aufrecht: S. 66 

  Carex otrubae 
88 Blätter 4–25 mm breit 89 
– Blätter 1–6 mm breit 94 
89 vordere Blattscheidenwand mehrheitlich krautig  90 
– vordere Blattscheidenwand häutig 92 
90 grundständige Scheiden nicht fasernd, rötlich, glänzend; Stängel 1,5–2,5 mm dick, 

am Grunde beblättert; Ligula 2,5–6 mm lang: S. 94  Carex grayi 
– grundständige Scheiden fasernd, grün bis blassbraun oder braun, matt; Stängel 4–

5 mm dick, weit hinauf beblättert; Ligula bis 12 mm lang: S. 52 (Scirpus atrovirens 
aggr.)  91 

91 Blätter 7–19 mm breit, bis 60 cm lang: S. 52 Scirpus atrovirens 
–  Blätter 6–13 mm breit, bis 50 cm lang: S. 52 Scirpus georgianus 
– Blätter 4–9 mm breit, bis 35 cm lang: S. 52 Scirpus hattorianus 
92 Blätter 5–10 mm breit: S. 83 Carex acuta 
– Blätter 8–25 mm breit:  93 
93 Grundständige Scheiden glänzend: S. 51  Scirpus sylvaticus 
– Grundständige Scheiden matt: S. 93 Carex riparia 
94 Blattscheidenmündung mit Hautkragen (Fig. 11.2) 95 
– Blattscheidenmündung ohne Hautkragen 107 
95 Ausläufer lang (einige cm oder mehr) 96 
– Ausläufer kurz (< 2 cm) 104 
96 Blätter schmal (≤ 2 mm) 97  
– Blätter 2–6 mm breit 98 
97 grundständige Scheiden rotbraun bis dunkel purpurn, glänzend: S. 99 Carex ferruginea 
– grundständige Scheiden braun, schwach glänzend bis matt: S. 65 Carex stenophylla 
98 Grundständige Scheiden ohne rötliche Nuancierung 99 
– Grundständige Scheiden rotbraun, Blattscheiden rötlich liniert; Blatthäutchen 

leicht hautkragig: S. 91 Carex flacca 
99 Blatthäutchen kurz (≤ 1,5 mm) 100 
– Blatthäutchen lang 103 
100 Sängel scharf dreikantig, 20–70(120) cm hoch, ca. 3,5 mm dick: S. 76 Carex disticha 
– Stängel rundlich bis stumpf dreikantig, 6–40(50) cm hoch, bis 1,5 mm dick 101 
101 vordere Blattscheidenwand derb, Stängel mit konvexen Flächen: S. 50  
  Blysmus compressus 
– vordere Scheidenwand dünnhäutig, Stängel mit ebenen (bis ausgekehlten) Flächen 102 
102 Blätter 2–3 mm breit; kolline Art, im Gebiet nur im Vinschgau und Comerseege-

biet: S. 104 Carex michelii 
– Blätter 3–6 mm breit; subalpine Art, Alpen: S. 102 Carex vaginata 
103 Grundständige Scheiden hellbraun; Blattscheidenmündung eirund; Blatthäutchen 

spitzbogig: S. 72 Carex brizoides 
– Grundständige Scheiden graubraun bis schwarzbraun; Blattscheidenmündung nur 

sehr schwach ausgerandet; Blatthäutchen rund; Aostatal: S. 76 Carex repens  
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104 Blätter 5–25 cm lang 105 
– Blätter über 50 cm lang 106 
105 Blätter bis 2 mm breit; Blatthäutchen ca. 1 mm; grundständige Scheiden 

(hell)braun: S. 60  Carex rupestris  
– Blätter 2–4 mm breit; Blatthäutchen ca. 5 mm; grundständige Scheiden rotbraun 

bis braun: S. 97 Carex paupercula 
106 Stängel scharf dreikantig; Hautkragen nur angedeutet durch Verbindgung des 

Blatthäutchens mit der vorderen Blattscheidenwand: S. 82 Carex nigra  
– Stängel unten fast stielrund, oben dreikantig; Hautkragen ausgeprägt: S. 70  
  Carex diandra 
107 Blattquerschnitt hohlrinnig-rund oder borstlich gefaltet, mit oder ohne Kiel 108 
– Blätter flach, einfach oder doppelt gefaltet 111 
108 Blätter 1,5–4 mm breit, mit mittellanger bis kurzer dreikantiger Spitze 109 
– Blätter 4–6 mm breit, mit sehr langer (>> 5 cm) dreikantiger Spitze: S. 49 
  Eriophorum angustifolium 
109 Zumindest die unteren Blätter 3–4 mm breit (obere auch 2 mm) Blatthäutchen 

kurz (± 1 mm) 110 
– Blätter 1,5–2 mm breit; Blatthäutchen 2–3 mm lang; längsfaserig zerfallende 

vordere Blattscheidenwände (nicht wirklich netzfaserig, nicht wirklich in Fet-
zen). Spreiten flach oder rinnig, bzw. eingerollt: S. 69  Carex divisa 

110 Blattscheidenmündung gestutzt; Blätter 3–4 mm breit, flach oder   
 hohlrinnig: S. 50 Blysmus compressus 
– Blattscheidenmündung V-förmig ausgerandet; untere Blätter 4 mm breit,   
 obere dreikantig, 2 mm breit: S. 50 Eriophorum gracile 
111 Blätter 1–3 mm breit 112 
– Blätter 2–5 mm breit 114 
112 Blatthäutchen 2–4 mm; äussere Blattscheiden rötlich überlaufen oder rotbraun 

liniert 113 
– Blatthäutchen < 1 mm; Blattscheiden nicht rötlich nuanciert: S. 65 Carex foetida 
113 Grundständige Scheiden nicht zerfasernd; vordere Blattscheidenwand nicht fase-

rig zerfallend (wirklich in Fetzen): S. 97  Carex limosa 
– grundständige Scheiden früh zerfasernd; längsfaserig zerfallende vordere Blatt-

scheidenwände (nicht wirklich netzfaserig, nicht wirklich in Fetzen). Die 
Blattspreite ist flach oder rinnig, bzw. eingerollt: S. 69 Carex divisa 

114 Grundständige Scheiden braun, oft rötlich. Blätter oberseits rückwärts rauh, 
Blattspitze dreikantig (Carex nigra) oder nicht dreikantig (Carex flacca) 115 

– Grundständige Scheiden braun bis gelbbraun; Blätter oberseits glatt (höchstens 
an den Rändern und am Blattspitz rauh); Blattspitze dreikantig, Blätter blaugrün; 
Triebe starkabgerundet dreikantig; hintere Blattscheidenwände grün liniert; Blät-
ter blaugrün jedoch nicht abwischbar bereift: S. 101 Carex panicea  

115 Blattspitze nicht dreikantig; Blattunterseiten abwischbar blau bereift; Triebe 
stark abgerundet dreikantig: S. 91  Carex flacca 

– Blattspitze mit dreikantiger Spitze; Triebe nur etwas abgestumpft dreikantig:  
 S. 82 Carex nigra 
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Schlüssel 8: Gattungen Cyperus, Carex, Scirpus 
Pflanzen mit unbehaarten Blättern in dreizeiliger Blattlage und geschlossenen, nicht gitternervigen 
Blattscheiden (ohne Querverbindungen zwischen den Blattscheidennerven). 
Hinweis: Die Gitternerven der dorsalen Blattscheidenwände von Carex lachenalii sind manchmal nur 
schlecht sichtbar. Es müssen mehrere Exemplare im Durchlicht oder auf der inneren Seite der Scheiden 
betrachtet werden.  
 
1 Pflanzen einjährig (ohne Grundachse, leicht aus dem Boden zu ziehen) 2 
– Pflanzen ausdauernd (mit Grundachse, nur schwer aus dem Boden zu ziehen 3 
2 Blätter 3–6 mm breit, 15–40(80) cm lang: S. 41 Cyperus microiria 
– Blätter 0,7–2 mm breit, 2–20 cm lang: S. 40 Cyperus michelianus 
3 Vordere Scheidenwand netzfaserig zerfallend (unter Hinterlassung eines Gefäss-

bündelnetzes (Fig. 14) 4 
– Vordere Scheidenwand in Fetzen zerfallend (ohne ein Gefässbündelnetz zu hin-

terlassen (Fig. 13) 20 
4 Triebgrund scharf dreikantig 5 
– Triebgrund rund bis rundlich-dreikantig 6 
5 Grundständige Scheiden gelbbraun bis braun: S. 101  Carex firma 
– Grundständige Scheiden rotbraun bis purpurrot: S. 100 Carex fimbriata 
6 Pflanzen Horste bildend, mit oder ohne Ausläufer 7 
– Pflanzen lange Ausläufer treibend, ohne Horste (gelegentlich 2–3 Triebe beisam-

men) 18 
7 Blatthäutchen höchstens 1,5 mm lang 8 
– Blatthäutchen 2–6 mm lang, spitz, länger als breit: S. 80 Carex hartmanii 
8 Triebgrund mit Faserschopf oder doch grundständige Scheiden zu Faser aufge-

löst (Fig. 15.1) Anmerkung: bei Carex pilulifera weisen nur die älteren Triebe einen 
Faserschopf auf 9 

– Triebgrund ohne Faserschopf; grundständige Scheiden nicht fasernd 15 
9 Grundständige Scheiden braun oder gelbbraun 10 
– Grundständige Scheiden rot, rotbraun oder purpurn 12 
10 Pflanze auf sauren Böden  11 
– Pflanze auf kalkhaltigen Böden: S. 85 Carex halleriana 
11 Blätter 2–4 mm breit, Blattscheidenmündung ausgerandet: S. 88 Carex fritschii 
– Blätter 2–3 mm breit, Blattscheidenmündung gestutzt: S. 88 Carex pilulifera 
12 Mündung der Blattscheiden ausgerandet oder eingebuchtet 13 
– Mündung der Blattscheiden gestutzt: S. 88 Carex pilulifera 
13 Blattspitze lang auslaufend 14 
– Blattspitze sehr kurz, stumpf dreikantig: S. 86 Carex ornithopoda 
14 Triebgrund etwas faserschopfig, leuchtend rot, grundständige Scheiden rot bis 

rotbraun, Blätter ca. 2 mm breit: S. 89  Carex montana  
– Triebgrund mit auffälligem Faserschopf; grundständige Scheiden teilweise  
 rotbraun (purpurn überlaufen); Blätter 2–4 mm breit: S. 88  Carex fritschii 
15 Blätter 3–5 mm breit 16 
– Blätter bis 2,5 mm breit 17 
16 Scheide des untersten Hochblattes rötlich-purpurn. S. 86 Carex digitata 
– Scheide des untersten Hochblattes blass grünlich. S. 86 Carex pallidula 
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17 Grundständige Scheiden braun, schwach glänzend; Blätter steif; oft, aber nicht 
immer am Triebgrund mit einem Faserschopf: S. 85 Carex halleriana 

– Grundständige Scheiden rotbraun bis purpurn, glänzend; Blätter schlaff, roset-
tenartig ausgebreitet: S. 85 Carex humilis 

18 Pflanzen graugrün (oder etwas blaugrün): S. 89 Carex tomentosa 
– Pflanzen gelbgrün oder grasgrün bis dunkelgrün 19 
19 Blätter auf der Oberseite rau, grasgrün bis dunkelgrün: S. 103 Carex supina 
– Blätter auf der Oberseite glatt, gelbgrün: S. 103 Carex liparocarpos 
20 Blatthäutchen fehlend 21 
– Blatthäutchen ausgebildet 24 
21 Pflanzen ohne Ausläufer, meist in Horsten: S. 41 Cyperus eragrostis 
– Pflanzen mit kurzen oder langen Ausläufern 22 
22 Ausläufer bis über 3 mm dick, Stängel bis 8 mm dick: S. 42 Cyperus longus 
– Ausläufer bis 2 mm dick 23 
23 Ausläuferknollen 1-2 cm lang. Ohne Fruchtstände nicht bestimmbar: 
 S. 42  Cyperus rotundus 
 S. 42 Cyperus esculentus 
– Ausläuferknollen 0,5–1 cm lang: S. 42 Cyperus lupulinus 

01 Stängel 10–50 cm hoch; Blätter 12–40 cm lang, 0,8–3 mm breit; S. 43 
  Cyperus lupulinus ssp. lupulinus 
– Stängel 10-30(40) hoch; Blätter 5–20 cm lang, 0,8–2,7 mm breit: S. 43 
  Cyperus lupulinus ssp. macilentus 

24 Pflanzen mit Horsten (dichte Horste mit kurzen Ausläufern möglich) 25 
– Pflanzen mit Ausläufern (kleine Horste mit langen Ausläufern möglich) 43 
25 Triebgrund mit Faserschopf oder wenigstens die grundständigen Scheiden zerfa-

sernd  26 
– Grundständige Scheiden nicht zerfasernd, Triebgrund ohne Faserschopf 35 
26 vordere Scheidenwand krautig oder derb 27 
–  vordere Scheidenwand häutig 28 
27 Pflanzen 60–150 cm hoch: S. 52 Scirpus pendulus 
– Pflanzen 10–40 cm hoch: S. 90 Carex ericetorum 
28 Blätter schlaff 29 
– Blätter mehr oder weniger steif, starr 31 
29  Blattscheidenmündung ohne Hautkragen, gestutzt oder ausgerandet 30 
– Blattscheidenmündung mit Hautkragen: S. 73 Carex remota 
30 Blattoberseite glatt: S. 100 Carex sempervirens 
– Blattoberseite rau, warzig: S. 88 Carex pilulifera 
31 Grundständige Scheiden matt 32 
– Grundständige Scheiden glänzend 33 
32 Stängel 60–150 cm hoch, rundlich bis stumpf dreikantig, glatt, beblättert; Blätter 

glatt, vordere Blattscheidenwand krautig: S. 52 Scirpus pendulus 
– Stängel 15–60(70) cm hoch, dreikantig, rau, nur am Grunde beblättert, Blätter 

rau, vordere Blattscheidenwand häutig: S. 104 Carex brevicollis 
33 Blattspreiten 2–4 mm breit 34 
– Blattspreiten 1,5–2 mm breit: S. 97 Carex capillaris  
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34 Grundständige Scheiden hell- bis dunkelbraun, liniert; Blattscheiden rosa oder 
graubraun werdend: S. 71 Carex leporina  

– Grundständige Scheiden rotbraun-violett gestreift bis schwarzbraun;  
 Blattscheiden lila gestreift: S. 87 Carex umbrosa 
35 Grundständige Scheiden rot bis rotbraun 36 
– Grundständige Scheiden hellbraun, oder braun bis schwarzbraun, nicht rötlich 38 
36 Blatthäutchen < 1 mm; Blätter glatt; Pflanze der montanen bis alpinen Stufe 37 
– Blatthäutchen 1–3 mm; Blätter bis zum Grunde stark rau; Pflanze der kollinen 

Stufe: S. 94 Carex depauperata 
37 Blätter am Rande rau, graugrün; Pflanze der montanen bis subalpinen Stufe, auf 

trockenen Böden; grundständige Scheiden teilweise rot überlaufen (sonst hell-
braun), nur Engadin bis Münstertal: S. 63 Carex baldensis 

– Blätter glatt, dunkelgrün; Pflanze der subalpinen bis alpinen Stufe, auf ständig 
durchfeuchteten Böden: S. 87 Carex ornithopodioides 

38 Blattscheidenmündung mit Hautkragen oder hochgezogenem Hautlappen an der 
vorderen Scheidenwand 39 

– Blattscheidenmündung ohne Hautkragen, gestutzt oder ausgerandet 42 
39 Blattscheiden nicht hochgeschlossen, keinen Scheinstängel bildend; Pflanze ± 

steif (nach HEGI Carex bicolor schlaff); Pflanze der montanen bis alpinen Stufe 40 
– Blattscheiden derb, hochgeschlossen, einen Scheinstängel bildend; Hautkragen 

an der vorderen Scheidenwand und hinten am Blatthäutchen deutlich eingebuch-
tet; ganze Pflanze schlaff; oft aber nicht immer zerfasernde grundständige 
Scheiden; Pflanze der kollinen bis montanen Stufe: S. 73 Carex remota 

40 Blätter graugrün; Blatthäutchen meist < 1 mm 41 
– Blätter gelbgrün (grasgrün); Blatthäutchen 2–6 mm: S. 75  Carex brunnescens 

01 Wuchs dichtrasig, Stängel 15–40(70) cm, kräftig, Blätter ± steif, 
Lichtpflanze: S. 75 Carex brunnescens ssp. brunnescens 

– Wuchs lockerrasig, Stängel 40–70 cm, schlaff, bogig, Blätter schlaff, 
Schattenpflanze: S. 75 Carex brunnescens ssp. vitilis 

41 Blätter 1,5–2,5 mm breit, glatt oder nur oberwärts am Rande etwas rau: S. 77 
   Carex bicolor 
– Blätter 2–4 mm breit, am Rande rau, Engadin bis Münstertal: S. 63  Carex baldensis 
42 Blatthäutchen < 1 mm lang: S. 63 Carex distachya  
– Blatthäutchen 2–2,5 mm lang: S. 96 Carex atrofusca 
43 Grundständige Scheiden rötlich 44 
– Grundständige Scheiden nicht rötlich 47 
44 Grundständige Scheiden glänzend, nicht fasernd 45 
– Grundständige Scheiden matt oder nur schwach glänzend, fasernd 46 
45 Blätter mittelgrün bis gelbgrün; schlaff; Stängel ganz glatt: S. 94 Carex depauperata  
– Blätter dunkelgraugrün, ± aufrecht; Stängel oben rau: S. 82 Carex nigra 
46 Blätter unterseits rötlich liniert S. 90 Carex ericetorum 
– Blätter unterseits nicht rötlich liniert: S. 87 Carex ornithopodioides 
47 Blattscheidenmündung mit deutlichem oder zumindest angedeutetem Hautkragen  48 
– Blattscheidenmündung ohne Hautkragen 52 
48 Grundständige Scheiden glänzend 49 
– Grundständige Scheiden matt oder schwach glänzend 50 
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49 Blätter 1–1,5(2) mm breit, mit deutlichem Hautkragen, grundständige Scheiden 
gelbbraun bis braun: S. 94 Carex alba 

– Blätter 2–5 mm breit, Hautkragen angedeutet, grundständige Scheiden rotbraun 
bis braun: S. 82  Carex nigra  

50 Blätter sommergrün: 51 
– Blätter wintergrün: S. 90 Carex ericetorum 
51 Blätter oberseits glatt oder nur an der Spitze etwas rau: S. 96 Carex atrofusca 
– Blätter oberseits rau oder warzig-rau bzw. am Rande rau: S. 72 Carex praecox 

01 Ausläufer 1–1,5 mm dick. Spreiten spitz, steif, kurz, selten flach, meist 
rinnig oder eingerollt, 1–2 mm breit. Kollin-montan; zerstreut, ganze 
Schweiz: S. 72 Carex praecox ssp. praecox 

– Ausläufer bis 2,5 mm dick. Spreiten schlaff, flach, breiter als bei der ssp. 
praecox. Kollin; bei Colmar im Elsass, in der Oberrheinischen Tiefebene 
und im südlichen Schwarzwald: S. 72 Carex praecox ssp. intermedia 

52 Blatthäutchen 1–2,5 mm 53 
– Blatthäutchen < 1 mm, Blätter sommergrün, oberseits liniert, in der Mitte wie 

mit einer hellen Schiene: S. 72  Carex praecox 
01 Ausläufer 1–1,5 mm dick. Spreiten spitz, steif, kurz, selten flach, meist 

rinnig oder eingerollt, 1–2 mm breit. Kollin-montan; zerstreut, ganze 
Schweiz: S. 72 Carex praecox ssp. praecox 

– Ausläufer bis 2,5 mm dick. Spreiten schlaff, flach, breiter als bei der ssp. 
praecox. Kollin; bei Colmar im Elsass, in der Oberrheinischen Tiefebene 
und im südlichen Schwarzwald: S. 72 Carex praecox ssp. intermedia 

53 Triebgrund faserschopfig (Fig. 15.1) 54 
– Triebgrund nicht faserschopfig: S. 82 Carex nigra 
54 Vordere Blattscheidenwand häutig; Wurzeln dunkel- bis violettbraun; Blatt-

scheiden ohne rötliche Nuancierung: S. 90 Carex caryophyllea 
– Vordere Blattscheidenwand eher derb; Wurzeln dunkelrot bis purpurbraun; 

Blattscheiden rotbraun überlaufen oder mit rötlichen Flecken: S. 90 Carex ericetorum 
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Beschreibung der einzelnen Arten 

 

Schoenoplectus triqueter (L.) Palla 

                Juncus arcticus Willd. 
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Scheuchzeriaceae 
 
Scheuchzeria 
 
Scheuchzeria palustris L. 
Ausdauernd. Lange, unterirdische Ausläufer (kriechendes 
Rhizom, bis 0,5 m lang), Schuppen der Ausläufer weisslich-
strohig, faserig. Triebgrund vierkantig-rundlich. Grundstän-
dige Scheiden weisslich-braun bis grau, glänzend. Stängel 
10–20 cm, aufrecht, schwach glänzend bis matt, gerillt, rund-
lich, oft zickzackartig gebogen, beblättert. Blätter bis 30 cm 
lang, 1–2 mm breit, borstlich, nahezu stielrund, oberseits et-
was hohlrinnig (È–Querschnitt) an der Scheide flach, steif, 
etwas gedreht; an der Spitze mit einer Pore; dunkelgrün, matt. 
Scheide bis 3 cm, gitternervig, offen, grün-gelb (gelegentlich 
rötlich-braun), mit häutigem Rand. Blatthäutchen 2–3 mm. In 
Schlenken und auf Schwingrasen von Hochmooren. Kollin–
subalpin.  
 
 
 

Juncaginaceen 
 
Triglochin 
 
Triglochin palustris L. 
Ausdauernd. Rhizom aufrecht, unterirdische Ausläufer ± 
1 mm dick, 10 cm lang, am Ende mit einer bis zu 5 mm di-
cken Zwiebel (Fig. 19). Triebgrund rundlich. Grundständige 
Scheiden weisslich, schwach glänzend. Stängel 10–70 cm 
lang, 1,5 mm dick, rund, aufrecht, unverzweigt. Alle Blätter 
grundständig, 1–2 mm breit, bis 30 cm lang, flach bis borst-
lich, ± steif, im Querschnitt halbkreisförmig (nach HEGI 1981 
stielrund); Spitze kurz, meist borstlich ausgezogen; mit Ach-
selschüppchen; gelbgrün. Scheide nicht gitternervig, offen, 
grün. Blatthäutchen kurz mit zwei kleinen Öhrchen (Fig. 6). 
Torfige oder lehmig-sandige, zeitweise überschwemmte Bö-
den; Quelltümpel (Pionier auf nacktem Torf), Gräben. 
Montan–subalpin (alpin). 
Anmerkung: kann nach HEGI 1935 im vegetativen Zustand leicht 
mit Juncus compressus verwechselt werden. 
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Cyperaceae 
 
Cyperus 
 
Cyperus flavescens L.  
[Pycreus flavescens (L.) Rchb., Distimus flavescens Raf., Chloro-
cyperus flavescens (L.) Rikli] 
Einjährig, büschelig verzweigt. Triebgrund rundlich. Wur-
zeln weisslich oder gelbbraun. Grundständige Scheiden 
weinrot (gelegentlich gelblich bis braun) meist schwach pur-
purn überlaufen, schwach glänzend oder matt. Stängel (1)5–
30 cm dünn, stumpf dreikantig bis rundlich, aufrecht bis 
schräg aufsteigend, matt, glatt (getrocknet gerillt), unter der 
Mitte mit 2–3 Blättern. Blätter ca. 0,5–1(3) mm breit, 10 cm 
lang (mindestens so lang wie der Stängel), rinnig, gekielt, zu-
weilen borstlich zusammengefaltet, glatt; Spitze ca. 2 cm 
ausgezogen, nicht dreikantig; sattgrün bis hellgrün. Blatt-
scheiden nicht gitternervig, untere rötlich; Mündung mit 
gelblich-braunem Hautkragen, ausgerandet; vordere Schei-
denwand dünnhäutig, leicht reissend. Ohne Blatthäutchen. 
Offene, im Sommer durchfeuchtete, bei Regen oder Hoch-
wasser flach überflutete, sandige bis lehmige, kalkarme, 
stickstoffhaltige Böden; an Ufern von Tümpeln und Gräben, 
Wagengeleise. Kollin–montan.
  
 
 
Cyperus fuscus L. 
Einjährig. Büscheliger Wuchs, dichte Rasen bildend. Wur-
zeln zart, lebhaft purpurrot bis schwarzrot, mit loser Rinde, 
faserig. Triebgrund dreikantig, rot oder braun; geruchlos. 
Stängel 2–20(45) cm hoch, bis 3 mm dick, zusammenge-
drückt dreikantig, kräftig, ± glänzend, glatt, trocken gestreift, 
aufrecht oder schräg aufsteigend (HEGI: aus niederliegendem 
Grund aufrecht), unter der Mitte mit 2–3 Blättern. Blätter 
20 cm lang, 1–4 mm breit, jung rinnig, später gefaltet, glatt 
oder oben etwas rau; Spitze kurz dreikantig (nach HEGI lang 
zugespitzt); dumpf graugrün bis grasgrün. Blattscheiden git-
ternervig, rosa liniert, jene der unteren Blätter braun bis 
rotbraun, glänzend; Mündung eirund, mit Hautkragen; vor-
dere Scheidenwand häutig, durchsichtig, in Fetzen zerfallend. 
Blatthäutchen spitzbogig. Offene, im Sommer durchfeuch-
tete, bei Regen oder Hochwasser flach überflutete, sandige 
bis lehmige, kalkarme, stickstoffhaltige Böden; an Ufern von 
Tümpeln und Gräben, sowie Wagengeleisen. Kollin–montan. 
 
 
Cyperus difformis L.  
Einjährig. Büschelig. Grundständige Scheiden grün mit we-
nigen roten Linien (Lupe!) (nach Herbarmaterial purpurn 
überlaufen bis dunkelrot), schwach glänzend. Stängel 20– 
50 cm, glänzend, rau, gerillt. Blätter 2–4 mm breit, flach bis 
rinnig, glänzend, oberseits rau; Spitze mindestens 2 cm 
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dreikantig ausgezogen; gelbgrün oder olivgrün bis graugrün. 
Blattscheiden gitternervig; Mündung mit weiss-bräunlichem 
Hautkragen; vordere Scheidenwand leicht reissend, in Fetzen 
zerfallend. Blatthäutchen 2–6 mm, spitz (nach Herbarmate-
rial rund), länger als breit. Schlammige Böden an Bächen und 
Tümpeln. Kollin; Fundort an der Tresa zerstört. 
 
 
Cyperus michelianus (L.) Delile emend. Link  
[Scirpus michelianus L., Isolepis micheliana (L.) Roem. et Schult., 
Fimbristylis micheliana (L.) Rchb., Dichostylis micheliana (L.) 
Nees, Eleocharis micheliana (L.) Rchb.] 
Einjährig. Büschelig (kleine, dichte Rasen). Grundständige 
Scheiden braun, rot bis purpurrot, meist schwach glänzend. 
Stängel zahlreich, 2–20 cm hoch, ca. 1 mm dick, am Grunde 
etwas verdickt, aufsteigend, gekrümmt, schwach glänzend 
oder matt, gerillt, dreikantig, nur am Grunde beblättert. Blät-
ter 0,7–2 mm breit, 2–20 cm lang, flach (nicht gefaltet), 
schlaff, gekrümmt, oberseits glatt, mit ausgezogener, ver-
drehter Spitze, dunkelgrün bis graugrün. Blattscheiden nicht 
gitternervig, untere dunkelrot; Mündung ausgerandet; vor-
dere Scheidenwand grünlich. Ohne Blatthäutchen. 
Feinsandig-schlammige, kalkfreie, bis in den Hochsommer 
flach überschwemmte Seeufer. Kollin; unteres Aostatal, 
Magadino, oberitalienische Seen, an der Adda, Dép. Ain und 
Dép. Jura. 
 
 
Cyperus serotinus Rottb.  
[C. monti L. fil., Chlorocyperus serotinus (Rottb.) Palla, Duval-
Jouvea serotina (Rottb.) Palla, Juncellus serotinus (Rottb.) C.B. 
Clarke, Pycreus monti (L. fil.) Rchb., Pycreus serotinus (Rottb.) 
Hayek] 
Ausdauernd. Grundachse verdickt. Lange unterirdische Aus-
läufer treibend. Grundständige Scheiden gelblich bis braun 
oder graubraun, matt. Stängel 50–150 cm hoch, bis 5 mm 
dick, einzeln oder wenige, aufrecht, zusammengedrückt drei-
kantig, unterwärts zweikantig, glatt, trocken gerillt, matt, nur 
im unteren Teil beblättert. Blätter 7–10 mm breit, rinnig, ge-
kielt, oberseits rau; mit langer, rauer Spitze; die unteren 
Blätter bisweilen flutend; gelbgrün bis graugrün. Blattschei-
den gitternervig, schwarz-braun, ziemlich weit; Mündung mit 
Hautlappen; vordere Scheidenwand dünnhäutig, in Fetzen 
zerfallend. Schlammige Böden, Sümpfe, Gräben. Kollin; 
Dép. Ain, Arcisate bei Varese, Fundorte bei Melide und Lu-
ino zerstört, Chiavenna, Comersee, Vinschgau. 
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Cyperus microiria Steud. 
[C iria L. var. microiria (Steudel) Franchet & Savatier; C. iria var. 
parviflorus (Nees) Miquel; C. iria var. rectangularis Kükenthal] 
Einjährig. Rasig wachsend. Triebgrund rundlich. Grundstän-
dige Scheiden rötlich-braun, nicht fasernd, matt. Stängel 
aufsteigend bis aufrecht, (5)50–60 cm hoch, (0,2)0,6–2,2 mm 
dick, ±steif, dreikantig, mit ebenen Flächen, glatt, nur am 
Grunde beblättert. Blätter 15–40 cm lang, 3–6 mm breit, flach 
oder gefaltet, oft gekielt, Ränder glatt, hell- bis dunkelgrün. 
Blattscheiden nicht gitternervig, vordere Wand häutig, in Fet-
zen zerfallend, Mündung ausgerandet, ohne Ligula. Feuchte 
Äcker. Kollin.  
 
 
Cyperus glomeratus L.  
[Chlorocyperus glomeratus (L.) Palla, Pycreus glomeratus (L.) 
Hayek] 
Ausdauernd. Keine Ausläufer vorhanden (nach HEGI Wurzel-
stock kriechend). Grundständige Scheiden grün, rosa 
(zimtfarben) überlaufen (nach Herbarmaterial blassrot oder 
purpurn überlaufen, nach HEGI braun oder rötlich braun), 
glänzend bis matt, oft fein zerfasernd. Stängel 30–220 cm 
hoch, bis 3 mm dick, dreikantig oder etwas zusammenge-
drückt, starr, aufrecht, gerillt, schwach glänzend. Blätter 3–
10 mm breit, flach bis gekielt, oberseits schwach glänzend 
und schwach rau, gerillt; Spitze lang dreikantig; blau bereift, 
hellgraugrün. Blattscheiden gitternervig; Mündung gestutzt, 
gelegentlich ausgerandet oder mit Hautappen, weiss; vordere 
Scheidenwand leicht reissend, in Fetzen zerfallend. Blatthä-
utchen 2–6 mm, spitz, länger als breit (nach Herbarmaterial 
ohne Blatthäutchen). Schlammige bis kiesige Böden, See-
ufer. Kollin. 
 
 
Cyperus eragrostis Lam. 
Ausdauernd, ohne Ausläufer, meist horstig. Triebgrund 
rundlich-stumpf dreikantig. Grundständige Scheiden 
blassbraun bis rötlich oder schwärzlich, nicht fasernd, matt. 
Stängel (25)40–80(90) cm hoch, 2–4 mm dick, dreikantig, 
aufrecht, glatt, nur am Grunde beblättert. Blätter (10)25–50 
cm lang, (4)5–8(12) mm breit, flach bis gefaltet, gekielt, rau, 
Spitze nicht dreikantig, hell- bis dunkelgrün. Blattscheiden 
nicht gitternervig, vordere Scheidenwand häutig, in Fetzen 
zerfallend, Mündung ausgerandet oder gestutzt. Ohne Ligula. 
Feuchte Unkrautfluren, Gräben, Ufer. Kollin. 
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Cyperus longus L. 
[Chlorocyperus longus (L.) Palla, Pycreus longus (L.) Hayek] 
Ausdauernd. Wurzelstock unterirdisch kriechend, ca. 8 mm 
dick, sympodial wachsend, mit holzigen, oft über 3 mm 
dicken, gelegentlich knollig verdickten Ausläufern (nach 
AICHELE und SCHWEGLER in grossen Horsten, aus welchen 
die Ausläufer austreiben). Grundständige Scheiden rot oder 
violett gefleckt, oder deutlich rotbraun (nach HEGI bräunlich), 
matt. Stängel 70–150  cm hoch, bis 8 mm dick, stumpf 
dreikantig (nach HEGI zusammengedrückt dreikantig), am 
Grunde von verlängerten Scheiden bedeckt, nur am Grunde 
beblättert und etwas schwammig verdickt, glatt. Blätter 4–
10 mm breit, etwa so lang wie der Stängel (nach HEGI kürzer), 
rinnig, kahl, oberseits schwach glänzend oder matt, am Kiel 
und an den Rändern rau, starr; Spitze lang dreikantig oder 
flach auslaufend; hellgrün. Blattscheiden dick, nicht gitter-
nervig, beim Zerreissen nicht faserig, jedoch faserig beim 
Zerfall; Septa der Nerven beim Zerfall überdauernd (letzte 3 
Angaben nach JERMY et al.); Mündung mit Bauchscheiden-
hautlappen; vordere Scheidenwand nicht häutig, jedoch leicht 
reisend, in Fetzen zerfallend. Ohne Blatthäutchen. 
Schlammige bis kiesige Böden; Seeufer. Kollin. 
 
 
Cyperus rotundus L.  
Sehr ähnlich wie Cyperus longus L., aber nur 10–40 cm 
hoch, mit höchstens 4 mm breiten Blättern, unterirdische 
Ausläufer kaum über 1 mm dick. 
 
 
Cyperus esculentus L. 
Ausdauernd. Knollentragende, ca. 1 mm dicke, 5–12 cm 
lange Ausläufer. Ausläuferknollen 1–2 cm lang. Triebgrund 
stumpf dreikantig. Grundständige Scheiden rötlich oder 
braun, nicht fasernd, matt. Stängel 15–60(100) cm hoch, 0,6–
3,4 mm dick, aufrecht, dreikantig mit ± ebenen Flächen, nur 
am Grunde beblättert. Blätter (6)20–40(80) cm lang, 2–6 mm 
breit, gefaltet, oft knickrandig, gekielt, glatt, nur die Ränder 
an der Spitze rau, hell- bis dunkelgrün. Blattscheiden nicht 
gitternervig, vordere Wand dünnhäutig, in Fetzen zerfallend, 
Mündung gestutzt bis ausgerandet. Ohne Blatthäutchen. 
Wechselfeuchte Pionierfluren, Äcker, Gräben. Kollin. 
 
 
Cyperus lupulinus (Sprengel) Marcks 
Ausdaulernd. Kurze, dünne, knollentragende Ausläufer. 
Ausläuferknollen bis 1 cm gross. Triebgrund rundlich. 
Grundständige Scheiden rötlich bis braun, nicht fasernd, 
matt. Stängel scharf dreikantig mit ebenen Flächen, aufrecht, 
steif, glatt oder rau, nur am Grunde beblättert. Blätter flach 
bis gefaltet, gekielt, glatt, an den Rändern rau, Spitze nicht 
dreikantig, hell- bis dunkelgrün. Blattscheiden nicht 
gitternervig, vodere Wand häutig, in Fetzen zerfallend, 
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Mündung ausgerandet. Ohne Blatthäutchen. Wegränder, 
Ruderalfluren. Funde im Tessin.  
Cyperus lupulinus ssp. lupulinus (Sprengel) Marcks 
Stängel 10–50 cm hoch, 0,4–1,7 mm dick. Blätter 12–40 cm lang, 
0,8–3,5 mm breit.  
Cyperus lupulinus ssp. macilentus (Fernald) Marcks 
Stängel (3)10–30(40) cm hoch, 0,4–0,8 mm dick. Blätter 5–20 cm 
lang, 0,8–2,7 cm breit. 
 
 
 
Schoenus 
 
Schoenus nigricans L.  
[Chaetospora nigricans Kunth]  
Ausdauernd. Dichte, feste Horste bildend. Grundständige 
Scheiden schwarzbraun, schwach glänzend. Stängel 20–
70 cm hoch, bis 2 mm dick, stielrund, am Grunde beblättert, 
glatt. Blätter borstenförmig, mindestens halb so lang wie der 
Stängel, hohlrinnig, ca. 0,7 mm dick, steif, rau, die grundstän-
digen starr, zur Blütezeit an der Spitze meist abgestorben und 
dunkel. Blattscheiden nicht gitternervig, schwarzbraun (die 
äusseren) bis weisslich-rötlich punktiert, sonst gelbbraun; 
Mündung mit braunem Hautkragen; vordere Scheidenwand 
derb, in Fetzen zerfallend. Im Sommer oberflächlich nie aus-
trocknende, von kalkhaltigem Wasser durchrieselte Böden 
oder in Senken mit Seekreideablagerungen. Kollin–montan 
(subalpin). 
 
 
Schoenus ferrugineus L.  
[Chaetospora ferruginea Rchb., Streblidia ferruginea Link] 
Ausdauernd. Dichte, feste Horste bildend. Triebgrund rund 
bis dreikantig-rundlich. Grundständige Scheiden dunkelrot-
braun, glänzend. Stängel 10–40 cm hoch, bis 2 mm dick, 
stielrund, am Grunde beblättert. Blätter borstenförmig, dünn, 
höchstens ein Drittel so lang wie der Stängel, starr, rinnig ge-
furcht, zur Blütezeit an der Spitze nicht, oder nur wenig 
abgestorben. Blattscheiden nicht gitternervig, beige bis rot-
braun (die äusseren); Mündung ausgerandet, mit Öhrchen; 
vordere Scheidenwand derb, in Fetzen zerfallend. Standort 
wie S. nigricans, jedoch etwas weniger kalkhaltig. Kollin–
montan (subalpin). 
 
 
 
Eleocharis 
 
Eleocharis carniolica Koch  
[E. bartoliana DeNot, Scirpus carniolicus (Koch) Neilr., S. gra-
cilis Salzm.] 
Ausdauernd; Horste bildend; Im Habitus ähnlich E. acicula-
ris, aber kräftiger. Stängel 5–30 cm hoch, bis 0,5 mm dick, 
fein gerillt bzw. gestreift, glatt, aufrecht oder seltener 
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niederliegend und wurzelnd. Scheiden hellbraun, oberste 
schräg gestutzt und am Spreitenansatz zugespitzt; Zeitweise 
nasse bis flach überschwemmte, sandige bis lehmige Böden; 
Äcker, Flussufer. Kollin(–montan); Aostatal, Groane (nörd-
lich Mailand), Comerseegebiet, Bergamasker Alpen (Val 
Camonica). 
 
 
Eleocharis palustris (L.) Roem. et Schult.  
[E. gracilis Hayek non R.Br., E. palustris (L) Roem. et Schult. var. 
gracilis Suesseng., E. uniglumis (Link) Schult. var. gracilis 
(Suesseng.) Mansf., Scirpus palustris L] 
Ausdauernd. Pflanze mit langen unterirdischen Ausläufern, 
rein vegetative Triebe vorhanden. Grundständige Scheiden 
gelbbraun oder dunkelrot, glänzend. Stängel 10–80 cm hoch, 
1–4 mm dick, steif, meist nicht gekrümmt, kaum gerillt, glatt, 
matt, dunkelgrün oder graugrün, im Herbst weiss werdend. 
Scheiden gelbbraun, die oberen (z.T. schief) gestutzt. Ohne 
Blatthäutchen. Schlammige Tümpel und Gräben, Röhricht 
und Grossseggengesellschaften. Kollin–subalpin. 
 
 
Eleocharis austriaca Hayek  
[E. benedicta Beauverd, E. leptostylopodiaca Zinserl.] 
Ausdauernd. Mit langen unterirdischen Ausläufern. 
Triebgrund rundlich. Grundständige Scheiden hellbraun, 
manchmal rötlich überlaufen, glänzend. Stängel 10–80 cm, 
2–3 mm dick, rundlich, gerade, weich, leicht zusammen-
drückbar, etwas durchscheinend, geringfügig brüchiger als 
bei E. palustris und im trockenen Zustand etwas tiefer ge-
furcht, ± glänzend, hellgrün, nach der Blüte goldgelb, später 
strohgelb werdend (im Gegensatz zu E. palustris). Blattschei-
den gitternervig. Ohne Blatthäutchen. Schlammige Tümpel 
und Gräben, Röhricht und Grossseggengesellschaften. Kol-
lin–subalpin. 
 
 
Eleocharis mamillata Lindberg fil.  
[E. palustris (L.) Roem. et Schult. ssp. mammillata (Lindberg) 
Beauverd] 
Ausdauernd. Meist Horste, gelegentlich mit langen unterirdi-
schen Ausläufern. Triebgrund rundlich. Grundständige 
Scheiden hellbraun („goldig“, nach HEGI meist etwas rötlich 
getönt), schwach glänzend. Stängel 10–80 cm hoch, 2–3 mm 
dick, drehrund, im trockenen Zustand meist gefurcht, gerade, 
weich, leicht zusammendrückbar, durchsichtig, hellgrün, im 
Herbst weiss werdend (?). Blattscheiden gitternervig. Ohne 
Blatthäutchen. Schlammige Tümpel und Gräben. Kollin–
montan. 
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Eleocharis uniglumis (Link) Schultes  
[E. palustris (L.) Roem. et Schult ssp. uniglumis (Link) C. Hartm., 
Scirpus uniglumis Link] 
Ausdauernd. Mit langen unterirdischen Ausläufern, Wuchs 
jedoch büschelig, alle Sprosse fertil. Triebgrund rundlich. 
Grundständige Scheiden gelbbraun oder dunkelrot (purpur), 
glänzend. Stängel 10–80 cm hoch, ca. 1 mm dick, fest, rund, 
oft etwas zusammengedrückt, aufrecht, glatt, (im trockenen 
Zustand fein gerillt), undurchsichtig, hell-, oder dunkel- bis 
graugrün, glänzend. Blattscheiden gitternervig, rötlich über-
laufen; Mündung etwas schief, V-förmig, mit ca. 1,2 mm 
grossen Öhrchen. Ohne Blatthäutchen. Wechselfeuchte, zeit-
weise überschwemmte, schlammige Böden; Flachmoore, 
Tümpel, Gräben. Kollin–subalpin. 
 
 
Eleocharis quinqueflora (Hartmann) O. Schwarz  
[E. pauciflora (Lightf.) Link, E. vierhapperi Bojko, Scirpus quin-
queflorus Hartm., S. pauciflorus Lightf., S. baeothryon Ehrh., 
Limnochloa baeothryon Rchb., Clavula baeothryon Dum.] 
Ausdauernd, kurze, unterirdische, dünne, gelegentlich knol-
lig verdickte Ausläufer, rein vegetative Triebe vorhanden. 
Triebgrund dreikantig-rundlich. Stängel 15–40 cm hoch, bis 
0,5 (–1) mm dick, kräftig, glatt, ungestreift, (wenn trocken 
mit tiefen Rillen), oft bogig, blau- bis graugrün. Scheiden oft 
glänzend, rotbraun (die oberste manchmal grün), derb, glän-
zend, die oberen gestutzt. Ohne Blatthäutchen. Ständig 
feuchte, kalkhaltige, sandige bis schlammige Böden; Bach- 
und Flussufer, Quellfluren, Flachmoore. Kollin–subalpin. 
 
 
Eleocharis multicaulis Sm.  
Ausdauernd; Polsterförmige Horste, dichtrasig (nach HESS et 
al. unterirdische Ausläufer, nach AICHELE und SCHWEGLER 
kriechender Wurzelstock). Stängel 10–50 cm lang, 0,5– 
1,2 mm dick, fein gerillt bzw. gestreift, glatt, grasgrün; stiel-
rund, unbeblättert, binsenartig; Innenraum mit Schwimm-
gewebe aus Längsröhrchen mit unregelmässigen Querwän-
den; aufrecht zuletzt auch niederliegend und an der Spitze 
Wurzeln treibend, wenn sie ins Wasser tauchen; oft zurück-
gebogen und vivipare Ähren tragend. Scheiden: die 
grundständigen grünlich-gelb bis braun (nach GRAU et al. und 
nach HEGI auch rötlich getönt); Mündung der obersten schief 
abgeschnitten mit häutigem Saum und kleiner Spitze am 
Spreitenansatz. Hochmoore; Kollin, Dép. Ain, nördliche Vo-
gesen.
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Eleocharis acicularis (L.) Roem. et Schult.  
[Scirpus acicularis L., Limnochloa acicularis Rchb., Isolepis acic-
ularis (L.) Schlechtd.]  
Ausdauernd, selten einjährig. Durch kurze Ausläufer dichte 
Rasen bildend. Triebgrund rundlich. Stängel 2–20 cm hoch 
(untergetauchte bis 50 cm), 0,2–0,5 mm dick, durch tiefe Ril-
len oft drei- oder vierkantig, gefurcht, glatt, dunkelgrün, 
sterile Stängel vorhanden. Scheiden geschlossen, nicht gitter-
nervig, dünnhäutig, ohne Spreiten, die unteren meist rot 
(purpurn überlaufen), glänzend, die oberste meist bräunlich, 
nicht eng anliegend, oben gestutzt. Ohne Blatthäutchen. San-
dig-feinkiesige Uferzonen von Seen und Flüssen, die 
während des Sommers überschwemmt werden, im Herbst, 
Winter und Frühling jedoch trocken liegen. Kollin–subalpin. 
 
 
Eleocharis atropurpurea (Retz) Presl  
[E. erratica Steud., E. lereschii Shuttlew., Scirpus atropurpureus 
Retz., S. lereschii Thom., S. erraticus Rota] 
Einjährig. Dichte Horste, ein einzelnes dichtes Büschel bil-
dend, rein vegetative Sprosse vorhanden. Triebgrund 
rundlich bis dreikantig-rundlich. Grundständige Scheiden 
dunkelbraun bis schwarzrot, glänzend. Stängel 3–12 cm, 0,2–
0,4 mm dick, nach HEGI stielrund, nach HESS et al. mit 4 tie-
fen Rillen, gemäss Herbarmaterial der Universität Zürich 
meist scharf dreikantig; fädig, meist ± gekrümmt, bogig auf-
steigend. Blattscheiden nicht gitternervig; Mündung bauch-
seitig ausgerandet, rückseitig hochgezogen. Ohne Blatthäut-
chen. Standort wie E. ovata. 
 
 
Eleocharis ovata (Roth) Roem. et Schult.  
[E. soloniensis (Dubois) Hara, Scirpus ovatus Roth non Gilib., S. 
capitatus Schreber, S. soloniensis Dubois] 
Einjährig. In vielstängeligen Büscheln; rein vegetative Triebe 
vorhanden. Triebgrund rund. Stängel 3–50 cm hoch, ca. 1(–
2) mm dick, aufrecht, leicht knickend, im trockenen Zustand 
fein gerillt, stielrund oder etwas zusammengedrückt, grün bis 
gelblich-grün. Blattscheiden nicht gitternervig, untere tiefrot 
(purpurn), selten gelbbraun; oberste Scheide stets grün, 
schräg abgeschnitten, oft mit Spreitenrudiment. Ohne Blatt-
häutchen. Feinsandig-schlammige, kalkfreie, bis in den 
Hochsommer überschwemmte, dann trocken liegende See-
ufer. Kollin. 
 
 
Eleocharis obtusa (Willd.) Schult. 
[Scirpus obtusus Willdenow] 
Ein- oder mehrjährig; gelegentlich etwas grösser als E. ovata, 
sonst ohne reife Früchte nicht von ihr unterscheidbar. Neo-
phyt aus Nordamerika. 
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Trichophorum 
 
Trichophorum alpinum (L.) Pers. 
[Scirpus hudsonianus (Michx.) Fernald., S. trichophorum Aschers. 
et Graebner, S. alpinus Dalla Torre et Sarnth. non Gaud., Eriopho-
rum alpinum L., E. hudsonianum Michx., Linagrostis alpina 
Scop., Limnochloa alpina Drejer] 
Ausdauernd. Rhizom unterirdisch kriechend, kleine, dichte 
Horste. Triebgrund rundlich bis dreikantig-rundlich, Triebe 
durchbrechend. Grundständige Scheiden beige (graugelb bis 
gelblichbraun), schwach glänzend, mit hyalinen rotgefleck-
ten Rändern. Stängel 10–30(40) cm hoch, starr aufrecht, dünn 
(≤ 1 mm), scharf dreikantig, oberwärts rau, gefurcht. Bors-
tenförmige Spreiten der sprossständigen Blätter nicht 
verkümmert, im Querschnitt asymmetrisch, an den Rändern 
rau. Blattscheiden gitternervig, obere grünlich, mit deutlicher 
Kielkante, die obersten manchmal mit einer ca. 1(–3) cm lan-
gen Spreite oder spreitenlos; Mündung mit gelbem Hautkra-
gen; vordere Scheidenwand dünnhäutig, leicht reissend, bei 
den obersten Blattscheiden mit spitzem ca. 1 mm tiefem Aus-
schnitt oder gestutzt. Blatthäutchen 1,5 mm, rund, breiter als 
lang (evtl. nur hyaliner Scheidenrand). Nasse, schwach über-
schwemmte Torfböden; Moore. Kollin–subalpin. 
 
 
Trichophorum cespitosum (L.) Hartm. 
 
Trichophorum cespitosum (L.) Hartm. ssp. cespitosum [Tri-
chophorum cespitosum (L.) Hartm. ssp. austriacum (Palla) Hegi, 
T. austriacum Palla, Scirpus cespitosus L., S. cespitosus L. ssp. 
austriacus (Palla) Aschers. et Graebn., S. luteus Gilib., Eleocharis 
cespitosa (L.) Link, Baeothryon cespitosum Dietr.] 
Ausdauernd. Habitus igelig. Dichte, feste Polster bildend. 
Triebgrund rundlich bis dreikantig-rundlich, Triebe umscheidet. 
Grundständige Scheiden lederbraun, glänzend. Stängel 10–40 cm, 
rund bis oval, gefurcht, steif, aufrecht oder nach aussen gebogen, 
dicht stehend. Spreite des Stängelblattes 3–10 mm lang. Blatt-
scheiden gitternervig, obere grün, etwas aufgeblasen; die oberste 
an der Mündung ± 1 mm tief spitzwinklig eingeschnitten; vordere 
Scheidenwand derb, in Fetzen zerfallend; Blattspreite ca. 5–10mal 
so lang wie der Scheideneinschnitt. Blatthäutchen kurz, deutlich. 
Saure bis kalkreiche, durchnässte bis flach überschwemmte 
Torfböden und Tuffablagerungen; Hoch- und Flachmoore. Kollin–
alpin. 
 
Trichophorum cespitosum (L.) Hartm. ssp. germanicum (Palla) 
Hegi 
[Trichophorum germanicum Palla, Scirpus cespitosus L. ssp. ger-
manicus (Palla) Broddeson] 
wie ssp. cespitosum, aber kräftiger und höher, oberste Blattscheide 
an der Mündung ca. 10 mm (nach HEGI 3 mm) tief spitzwinklig 
eingeschnitten. Scheide mit breitem, meist lebhaft rötlich punktier-
tem, am Stängel locker sitzenden bis abstehenden Hautrand, 
Blattspreite bis doppelt so lang wie der Scheideneinschnitt. Stand-
ort wie ssp. cespitosum; südlicher Jura, Vogesen, Schwarzwald 
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Trichophorum pumilum (Vahl) Schinz et Keller  
[T. atrichum Palla, T. oliganthum (C.A. Mey.) Fritsch, Scirpus al-
pinus Schleicher, S. pumilus Vahl, S. atrichus (Palla) Dalla Torre 
et Sarnth., Limnochloa alpina Rchb.] 
Ausdauernd. Lange, unterirdische Ausläufer treibend, kleine 
Rasen bildend. Triebgrund rundlich; abgesehen von den Aus-
läufern umscheidete Triebe. Grundständige Scheiden braun 
bis schwarzbraun, matt. Stängel 3–12 cm, meist starr auf-
recht, stielrund, glatt. Blätter hellgraugrün bis gelbgrün, mit 
weisslicher, abgeflachter Spitze. Blattscheiden nicht gitter-
nervig, nicht rötlich nuanciert; Mündung der obersten gerade 
(ventral ohne Einschnitt); vordere Scheidenwand dünnhäutig, 
schneeweiss, leicht reissend, in Fetzen zerfallend. Blatthäut-
chen klein (< 1 mm), rund. Sandig-kiesige, von Hangwasser 
durchfeuchtete Böden, Alluvionen; Weiden, Quellränder. 
Subalpin. 
 
 
 
Eriophorum 
 
Eriophorum vaginatum L.  
[E. cespitosum Host, Linagrostis vaginata Scop., Scirpus fauriei 
Camus] 
Ausdauernd. Horste dichte Rasen bildend. Triebgrund rund-
lich. Grundständige Scheiden rosabräunlich (bzw. braun, 
dunkelrotbraun), glänzend, zerfasernd. Stängel 30–70 cm, 
glatt (nach Herbarmaterial der Universität Zürich rau, matt, 
gerillt), schlank, unterwärts rundlich, gegen oben dreikantig. 
Blätter bis 1 m lang, die unteren borstenförmig-rinnig 
(≤ 1 mm breit) mit asymmetrischem Querschnitt, nach dem 
Grunde zu nicht hohlrinnig-offen, am Rande meist etwas rau, 
dunkelgraugrün. Oberstes Blatt mit verkümmerter Spreite. 
Stängelblätter mit deutlich aufgeblasener Scheide. Blattschei-
den rötlich nuanciert, dreikantig-rundlich, sehr dick, jene der 
grundständigen Blätter nicht, jene der oberen Blätter etwas 
längs- oder netzfaserig, sehr hochgehend, Scheidenmündung 
rund, etwas hautkragig; vordere Scheidenwand dünnhäutig. 
Blatthäutchen < 1 mm, stumpf breiter als lang. Hochmoore. 
(Kollin) montan–subalpin (alpin). 
 
 
Eriophorum scheuchzeri Hoppe  
[E. capitatum Host, E. chamissonis C.A. Mey., E. medium An-
derss., Scirpus leucocephalus (Boeck.) Koyama] 
Ausdauernd. Lange unterirdische Ausläufer treibend, 
dadurch rasiger Wuchs. Triebgrund rundlich bis dreikantig-
rundlich. Grundständige Scheiden braun bis dunkelbraun, oft 
rötlich überlaufen, schwach glänzend. Stängel 10–40 cm 
drehrund, glatt (getrocknet gerillt). Blätter bis 1 m lang, die 
unteren binsenförmig rund, 1–2 mm im Durchmesser, symm-
terisch im Querschnitt, völlig glatt (auch die Ränder); Spitze 
meist braun; dunkel-graugrün. Oberstes Stängelblatt mit kur-
zer, breiter Spreite. Scheide der Stängelblätter nicht deutlich 
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aufgeblasen. Blattscheiden gitternervig, rötlich nuanciert, 
sehr dick, selten etwas netzfaserig, sehr hochgehend; vordere 
Scheidenwand dünnhäutig; Mündung rund. Blatthäutchen 
kurz oder fehlend. Saure, nasse Böden; Verlandungspflanze. 
(Sub-) alpin. 
 
 
Eriophorum latifolium Hoppe  
[E. polystachion L. p.p., Scirpus angustifolius ssp. latifolius 
(Hoppe) Koyama] 
Ausdauernd, lockere Horste bildend, ohne Ausläufer (im Ge-
gensatz zu E. angustifolium, mit Ausläufern). Triebgrund 
rund (nach KIFFMANN stark abgerundet dreikantig). Grund-
ständige Scheiden schwarzbraun (nach Herbarmaterial in 
verschiedenen Brauntönen), zuletzt netzfaserig, schwach 
glänzend bis matt, Spreiten tragend. Stängel 20–60 cm hoch, 
1–2 mm dick, rundlich bis undeutlich dreikantig (trocken ge-
rillt), schwach glänzend. Blätter dunkelgrasgrün, 
knickrandig, bis flach, (3)5–8 mm breit (im Gegensatz zu E. 
angustifolium, mit Rinnenblättern), bis 50 cm lang, ± steif, 
nach aussen gebogen, jedoch nicht überhängend, unten an 
den Rändern schwach rau, oberseits glatt; Spitze abgesetzt, 
lang dreikantig. Blattscheiden gitternervig, ohne rötliche Nu-
ancierung, rund, Scheide des obersten Blattes anliegend (im 
Gegensatz zu E. angustifolium) Mündung ausgerandet; vor-
dere Scheidenwand zuoberst häutig sonst krautig, 
Zerfallsmuster unklar, Scheiden der Stängelblätter gelegent-
lich schwach grünnervig. Blatthäutchen fehlend oder kurz, 
stumpf, gerade angesetzt, breiter als lang. Kalkhaltige, stän-
dig durchnässte Böden; Flachmoore. Kollin–subalpin. 
 
 
Eriophorum angustifolium Honckeny  
[E. polystachion L. p.p., Linagrostis polystachia (L.) Scop., Scir-
pus angustifolius (Honck.) Koyama] 
Ausdauernd. Mit mittleren bis dicken, 5–20 cm langen, hel-
len oft etwas rötlichen unterirdische Ausläufern, lockere 
Rasen bildend (im Gegensatz zu E. latifolium mit Horsten). 
Triebgrund rund, rosa. Wurzeln rötlich. Grundständige 
Scheiden meist hellbraun (auch schwarzbraun bis weisslich), 
matt, rasch zerfallend. Stängel 20–60 cm hoch, 1–3 mm dick, 
rund, allenfalls zuoberst stumpf dreikantig, aufrecht oder ni-
ckend, schwach glänzend bis matt, glatt, (nach 
Herbarmaterial rau, trocken gerillt), beblättert. Blätter 4–
6 mm breit (selten bis 10 mm), rinnig (È–Querschnitt, im Ge-
gensatz zu E. latifolium mit Knickrandblättern), bis 1 m lang, 
glänzend fleischig, Blattunterseite rund, kaum gekielt, Rän-
der undeutlich rau; Spitze sehr lang stumpfdreikantig (>> 
5 cm); dunkelgrün (nach KIFFMANN blaugrün), Unterseite 
weiss liniert, im Herbst leuchtend rot. Blattscheide rund, ro-
sarot, sehr hochgehend, gitternervig; Mündung nach 
PETERSEN kreisrund, nach HEGI tief ausgerandet, oberste 
Blattscheide etwas aufgeblasen bzw. oben trichterförmig er-
weitert; vordere Scheidenwand sehr dünnhäutig, in Fetzen 
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zerfallend (Fig. 13., im Gegensatz zu E. latifolium mit netz-
faserig zerfallender vorderer Scheidenwand); oberstes Blatt 
mit sehr kurzem (0,1–0,3 mm langem), gestutztem Blatthäut-
chen. Kalkfreie bis saure, ständig durchnässte Böden; 
Flachmoore, Quellhorizonte. Kollin–alpin. 
 
 
Eriophorum gracile Koch  
[E. triquetrum Hoppe, Scirpus ardea Koyama] 
Ausdauernd. Mit bis 15 cm langen, unterirdischen Ausläu-
fern (lockerrasig). Triebgrund rund. Grundständige Scheiden 
braun, zuweilen schwach rötlich, matt. Stängel 10–50 cm, bis 
1 mm dick, sehr schlank, stumpf-dreikantig, matt, aufrecht, 
zur Reifezeit oft nickend. Blätter an den Rändern leicht rau; 
Spitze (5 mm) stumpf, ausgezogen, dreikantig; untere Sprei-
ten borstlich zusammengefaltet (gekielt), bis 4 mm breit, 
obere dreikantig, ca. 2 mm breit, 3(–5) cm lang (± die Hälfte 
der Scheide). Blattscheiden, scharf dreikantig, gitternervig, 
alle mit Spreite, die der unteren Blätter braun bis dunkel-
braun, jene der oberen oft rotbraun; Mündung V-förmig 
ausgerandet, vordere Scheidenwand dünnhäutig, leicht reis-
send, in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen < 1 mm, rund, 
breiter als lang; oberstes Blatt ohne Blatthäutchen. Ähnlich 
E. angustifolium, jedoch mit deutlich schmaleren Blättern. 
Überschwemmte oder nasse Torfböden; Flachmoore. Kollin–
montan. 
 
 
 
Blysmus 
 
Blysmus compressus (L.) Panz.  
[Scirpus planifolius Grimm, S. caricinus Schrad., S. distichus Pe-
term., S. compressus (L.) Pers. non Moench, Schoenus compressus 
L.] 
Ausdauernd. Mit unterirdischen Ausläufern. Triebe nahezu 
stielrund. Grundständige Scheiden hell- bis dunkelbraun. 
Stängel 6–40 cm hoch, 0,5–1,5 mm dick, aufrecht oder bogig 
aufsteigend, rundlich zusammen-gedrückt, oben stumpf drei-
kantig, glatt, oben rau, beblättert. Blätter 3–4 mm breit, 
oberseits flach oder hohlrinnig (È–Querschnitt), unterseits 
gekielt, fleischig, am Rand rau, vom Grund an verschmälert; 
Spitze mittellang dreikantig, dick, fein gezähnt; dunkelgrün, 
grasgrün bis graugrün, auffällig glänzend. Blattscheiden ge-
schlossen, gitternervig, äusserste Blattscheiden braun bis 
dunkelbraun; Mündung gestutzt; vordere Scheidenwand in 
Fetzen zerfallend, schwach grünnervig. Blatthäutchen kurz, 
gestutzt. Nasse, lehmige bis humose, meist kalkhaltige Bö-
den; Flachmoore, Waldwege, tritttolerant. Kollin–subalpin. 
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Bolboschoenus 
 
Bolboschoenus maritimus (L.) Palla aggr.  
Anmerkung: Das Aggregat umfasst 4 Arten, die sich ohne reife 
Früchte kaum unterscheiden lassen: B. maritimus (L.) Palla [Scir-
pus maritimus L.] B. laticarpus Marhold & al., B. planiculmis 
(F.Schmidt) Egorova und B. yagara (Ohwi) Yang & Zhan.  
Ausdauernd. Dichtrasig, kleine Horste mit kurzen, unterirdi-
schen, knollig verdickten Ausläufern. Grundständige 
Scheiden dunkelbraun. Stängel 30–120 cm hoch, aufrecht, 
scharf dreikantig, im oberen Teil oft gebogen, unter dem Blü-
tenstand stark rau. Blätter frischgrün, 3–9 mm breit (nach 
AICHELE und SCHWEGLER selten mehr als 5 mm), etwa so 
lang wie der Stängel, einfach gefaltet (V-Querschnitt), Rän-
der und Kiel stark rau jedoch nicht gezähnt; Spitze 
ausgezogen. Blattscheide gitternervig, hochgeschlossen; 
Mündung gestutzt bis ausgerandet; vordere Scheidenwand 
mit dünnhäutigem V-förmigen Spickel an der Mündung, 
sonst derbhäutig mit grünen Nerven, in Fetzen zerfallend. 
Ohne Blatthäutchen. Stehend oder langsam fliessende, nähr-
stoffreiche (auch salzhaltige) Gewässer über schlammigem 
Grund; Kollin. 
 
 
 
Scirpus 
 
Scirpus sylvaticus L. 
[Nemocharis sylvatica (L.) Beurl.] 
Ausdauernd. Ausläufer lang, blassrosa bis rötlichbraun, sym-
podiales Wachstum, kurze Laubsprosse. Triebgrund rund, 
hellbraun, 7–12 mm dick. Grundständige Scheiden braun, 
schwach glänzend. Stängel 30–100 cm hoch, 2–6 mm dick, 
stumpf dreikantig, hohl, aufrecht oder etwas überbogen, glatt, 
gelegentlich unter dem Blütenstand etwas rau, bis oben be-
blättert. Blätter bis 8–20 mm breit, bis mehr als 60 cm lang, 
deutlich knickrandig, Ränder und unterer Kiel stark rau, Kiel 
zur Spitze auslaufend; Spitzen ausgeprägt dreikantig, abge-
setzt oder auslaufend (dann steif und nadelspitz); glänzend, 
gelbgrün (wenn jung), unterseits regelmässig liniert. Blatt-
scheiden gitternervig, dreikantig, weich, jene der unteren 
Blätter gelbgrün bis braun, faserig beim Zerfall; vordere 
Scheidenwand dünnhäutig, in Fetzen zerfallend. Blatthäut-
chen ± kurz (≤ 2 mm), spitz bis rund, länger als breit. Ständig 
durchsickerte, lehmige, nährstoffreiche Böden; in lichten 
Wäldern, Waldschlägen, Hochstaudenfluren. Kollin–montan 
(–subalpin). 
 
 
Scirpus radicans Schkuhr  
Ausdauernd. Im Habitus ähnlich Scirpus sylvaticus, aber ste-
rile Triebe viel länger als die fruchtbaren, gebogen und mit 
der Spitze den Boden berührend, Wurzeln treibend und neue 
Pflanzen bildend; lockere Horste bildend; Triebe stark 
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abgerundet dreikantig; grundständige Scheiden hellbraun; 
Stängel 30–100 cm hoch, dreikantig; Blätter 8–12 mm breit, 
einfach gefaltet (V-Querschnitt, wobei die Ränder stets nach 
aussen gebogen sind), auffallend weich, am Kiel und am 
Rande rau, bogig nach aussen überhängend; borstig-verwach-
sene Spitze grob, nicht übermässig spitz; grasgrün. 
Blattscheiden gitternervig, grüngelb bis bräunlich; Mündung 
der unteren Scheiden ausgerandet, jene der mittleren gestutzt, 
jene der obersten auch mit kleinem Hautlappen, mit sehr 
dünnhäutigem V-Spickel; vordere Scheidenwand häutig, un-
ten derb, in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen gross (2–3 mm). 
Offene, feuchte, nährstoffreiche Lehmböden. Kollin-montan, 
Region Belfort (F), Region Federsee (BRD). 
 
 
Scirpus atrovirens aggr. 
Das Aggregat umfasst 3 Arten, die sich ohne reife Früchte kaum 
unterscheiden lassen: Scripus atrovirens Willd., Scripus georgia-
nus R. M. Harper und Scripus hattorianus Makino.  
Ausdauernd, mit kurzen Ausläufern. Triebgrund stumpf drei-
kantig. Grundständige Scheiden einen Faserschopf bildend, 
nicht gekielt, grün bis braun oder schwärzlich, nicht rötlich, 
matt. Vordere Scheidenwand in Fetzen zerfallend. Stängel 
steif aufrecht, 50-120 cm hoch, 4–5 mm dick, stumpf drei-
kantig mit gewölbten Flächen, glatt, weit hinauf beblättert 
(mit 3–12 Blättern). Blätter hell- bis dunkelgrün, 19–60 cm 
lang, 4–19 mm breit, schlaff, gekielt, meist knickrandig, an 
den Rändern rau, Spitze kurz dreikantig verwachsen. Blatt-
scheiden gitternervig (gelegentlich unauffällig), Mündung 
ausgerandet, vordere Wand krautig. Blatthäutchen stumpf, 
bis 12 mm lang. Alle 3 Arten stammen aus Amerika.  
 
 
Scripus pendulus Muhl. 
Ausdauernd. Rhizom kurz, kräftig, oft in Horsten. Grundstän-
dige Scheiden gelegentlich fasernd, blassbraun bis braun, 
matt, vodere Scheidenwand in Fetzen zerfallend. Stängel auf-
recht, oft überbogen, 60–150 cm hoch, rundlich bis stumpf 
dreikantig mit gewölbten Flächen, glatt, weit hinauf beblät-
tert (mit 5–10 Blättern). Blätter hell- bis dunkelgrün, 15–40 
cm lang, 4–8(12) mm breit, flach oder gefaltet, gekielt, glatt, 
Spitze dreikantig. Blattscheiden nicht (oder sehr schwach) 
gitternervig, Mündung gestutzt bis ausgerandet, jene der obe-
ren auch mit Hautlappen, vordere Wand krautig. Verbreitung 
und Ökologie in der Schweiz ungenügend bekannt (Funde in 
der Linthebene und am Neuenburgersee). Stammt aus Nord-
amerika.  
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Fimbristylis 
 
Fimbristylis annua (All.) Roem. et Schult  
[F. dichotoma (L.) Vahl var. annua (All.) Koyama, F. dichotoma 
(L.) Vahl f. annua (All.) Ohwi, Scirpus annuus All.] 
Einjährig. Triebe büschelig; Triebgrund rundlich. Grund-
ständige Scheiden hellbraun bis dunkelbraun, glänzend. Stän-
gel 5–20 cm, bis 0,5 mm dick, stumpf dreikantig, schwach 
glänzend, trocken gerillt, nur am Grunde beblättert. Blätter 
bis 1 mm breit, flach, oberseits behaart, schwach glänzend 
(Lupe!); Spitze nicht dreikantig; dunkelgrün (bis braun). 
Blattscheiden gitternervig; Mündung gerade gestutzt; vordere 
Scheidenwand dünnhäutig, leicht reissend. Haare anstelle ei-
nes Blatthäutchens. Feinsandig-schlammige, kalkfreie, bis in 
den Hochsommer flach überschwemmte Ufer von Seen und 
Tümpeln. Kollin; Aostatal, Meran, früher Maggiadelta bei 
Locarno, Ponte Brolla, Gordola, Magadinoebene. 
 
 
Fimbristylis bisumbellata  (Forssk.) Bubani 
[F. dichotoma, (L.) Vahl, F. diphylla (Retz.) Vahl, Scirpus 
dichotomus L., S. diphyllus Retz.] 
Einjährig. Triebe büschelig; Triebgrund oval. Grundständige 
Scheiden weisslich, hellbraun bis dunkelbraun, glänzend. 
Stängel 5–20 cm (im Süden des Areals bis 70 cm), bis 
0,5 mm dick, stumpf dreikantig, fein behaart (Behaarung va-
riabel), je nach Behaarung schwach glänzend, trocken gerillt, 
nur am Grunde beblättert. Blätter bis 1 mm breit, rinnig, ober-
seits glänzend, fein behaart, gerillt. Blattscheiden nicht 
gitternervig; Mündung gestutzt bis ausgerandet, mit braunem 
Hautkragen; vordere Scheidenwand dünnhäutig, in Fetzen 
zerfallend. Ohne Blatthäutchen. Sandige, feuchte Böden. 
Kollin; unteres Aostatal. 
 
 
 
Scirpoides 
 
Scirpoides holoschoenus (L.) Soják 
 
Scirpoides holoschoenus (L.) Soják ssp. holoschoenus  
[Scirpus holoschoenus L., Isolepis holoschoenus (L.) Roem. et 
Schult., Holoschoenus vulgaris Link.] 
Ausdauernd. Rhizom unterirdisch kriechend, darauf in dichtem 
Horst die Stängel. Unterste (spreitenlose) Scheiden bis 8 cm lang, 
breit, braun, gelegentlich rot überlaufen, matt oder schwach glän-
zend. Stängel 50–150 cm lang, 2–4 mm dick, oval, glatt, gestreift, 
die meisten Stängel am Grunde oberhalb der Blattscheiden mehr 
als 2,5 mm (bis 8 mm) dick, Mark feinporig, durchgehend. Meist 
keine deutlich ausgebildeten Blattspreiten. Scheiden geschlossen, 
nicht gitternervig, scharf dreikantig; vordere Scheidenwand ± 
dünnhäutig, netzfaserig zerfallend. Ohne Blatthäutchen. Seeufer. 
Kollin. 
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Scirpoides holoschoenus (L.) Soják ssp. australis (Murray) Soják  
[S. australis Murray, Scirpus romanus L., Holoschoenus romanus 
(L.) Fritsch ] 
Ausdauernd. Rhizom unterirdisch kriechend, darauf in dichter 
Reihe die Stängel. Unterste (spreitenlose) Scheiden 1–3 cm lang, 
hellbraun bis braun (gelblich mit braunem Rand), schwach glän-
zend bis matt. Stängel 50–100 cm, rundlich, matt, trocken gerillt, 
die meisten Stängel am Grunde oberhalb der Blattscheiden weni-
ger als 2,5 mm dick, Mark feinporig, durchgehend. Blattspreiten 
stets vorhanden, dünnfädig (nach ROSE halbzylindrisch), rau, hell-
graugrün; Spitze nicht, oder gelegentlich sehr kurz dreikantig. 
Scheiden nicht gitternervig, scharf dreikantig; vordere Scheiden-
wand etwas netzfaserig zerfallend. Seeufer. Kollin; 
Anmerkung: im Herbar der Universität Zürich sind die beiden 
Unterarten von Scirpoides holoschoenus nicht getrennt. HEGI be-
trachtet die beiden Sippen lediglich als Varietäten von Scirpus 
holoschoenus ssp. holoschoenus, unterscheidet aber zwischen H. 
vulgaris var. romanus (= H. romanus, = S. romanus) und H. vul-
garis var. australis (= S. australis). Letztere sei in Deutschland die 
einzige vorkommende Varietät. Gemäss KIFFE (1998) kommt in 
Brandenburg und Sachsen-Anhalt Scirpoides holoschoenus ssp. 
australis vor, in Südwestdeutschland dagegen Scirpoides ho-
loschoenus ssp. holoschoenus (=Holoschoenus vulgaris). Letztere 
sei die einzige in der Schweiz vorkommende Sippe. Die in HESS 
et al. gemachte Unterscheidung hält er lediglich für Standortvarie-
täten (pers. Mitt.). Nach HESS et al. kommt beiden Sippen 
Artstatus zu und H. romanus ist Synonym zu S. australis. Bei BINZ 
wird Holoschoenus nicht weiter unterteilt. Der gültige Name dort 
ist H. romanus (L.) Fritsch, Synonym dazu sind H. vulgaris Link, 
H. australis Rchb. und Scirpus holoschoenus L. ROTHMALER un-
terscheidet ebenfalls nicht zwischen den beiden Arten. Die 
Beschreibung bei ihm passt zu H. romanus. Der gültige Name bei 
ROTHMALER ist Scirpoides holoschoenus (L.) Soják; Synonyme 
dazu: Holoschoenus vulgaris Link, H. romanus (L.) Fritsch sowie 
Scirpus holoschoenus L. ROSE gibt unter Holoschoenus vulgaris 
eine zwischen den beiden Arten intermediäre Beschreibung. 
 
 
 
Isolepis 
 
Isolepis fluitans (L.) R.Br.  
[Eleogiton fluitans (L.) Link, Scirpus fluitans L., Schoenoplectus 
fluitans (L.) Palla] 
Ausdauernd. Im Wasser flutend oder im Schlamm kriechend. 
Stängel 15–60(130) cm lang, 1 mm dick, niederliegend oder 
meist im Wasser flutend, beblättert, leicht zuammengedrückt 
bis rund, deutlich gestreift, sympodial verzweigt, wenn im 
Schlamm, an den Knoten wurzelnd. Blätter linealisch, 2–
10 cm lang, bis 1 mm breit, fast borstlich, gekielt mit einem 
Mittel- und zwei Randnerven, stumpf, am Grunde mit dem 
Stängel verwachsen, glatt, hellgrün. In den Achseln der Blät-
ter deutlich gestreifte, 2–10 cm lange, 0,5 mm dicke Stängel, 
die endständig eine eiförmige, 3–4 mm lange Ähre tragen. 
Blattscheiden grün bis braun, nicht gitternervig; geschlossen, 
später offen, etwas aufgeblasen, scharf dreikantig, alle mit ei-
ner Spreite; vordere Scheidenwand dünnhäutig netzfaserig 
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zerfallend. Ohne Blatthäutchen. Tümpel, Bäche bei Wasser-
tiefen von weniger als 1 m. Kollin; Dép. Ain (Frankreich).  
 
 
Isolepis setacea (L.) R.Br.  
[Schoenoplectus setaceus (L.) Palla, Scirpus setaceus L.] 
Einjährig (selten zweijährig bis ausdauernd). In dichten, viel-
stängeligen Büscheln. Stängel 3–30 cm hoch, bis 0,5 mm 
dick, stielrund, deutlich gestreift, glatt, steif aufrecht, gerade 
oder gebogen, grün, nur unten mit 1–2 Blättern (nach HEGI 
gelegentlich auch mehrere). Spreiten rudimentär oder bis 
9 cm lang, bis 0,5 mm breit, borstenförmig, flachrinnig, glatt; 
Blattscheide geschlossen, rot, grundständige spreitenlos; 
Mündung der obersten gerade abgeschnitten bis schief ausge-
randet. Offene, nasse, zeitweise flach überschwemmte, 
kalkarme, sandige bis lehmige, meist ziemlich stickstoffhal-
tige Böden; Ufer, Gräben, nasse Getreideäcker nach der 
Ernte, Wege (Karrengeleise mit stagnierendem Wasser). Kol-
lin, selten montan; ganze Schweiz, zerstreut und selten. 
 
 
 
Schoenoplectus 
 
Schoenoplectus supinus (L.) Palla  
[Isolepis supina (L.) R.Br., Scirpus supinus L.] 
Einjährig. Büschelig, bzw. dicht rasenförmig. Stängel 5–
30 cm hoch, 0,5–1,5 mm dick, stielrund, die mittleren auf-
recht, die seitlichen ausgebreitet. Blätter hohlrinnig, Spreiten 
1–4 cm lang, 0,5–2 mm breit, nur an den oberen 1–2 Schei-
den entwickelt; untere Blattscheiden braun, obere grün mit 
breitem dünnhäutigem Saum. Feinsandig-schlammige, kalk-
freie bis in den Hochsommer flach überschwemmte, dann 
über dem Wasser liegende Seeufer. Kollin; Dép. Jura (Bre-
sse), Elsass, Bodensee, Genfersee, Langensee und 
Luganersee, wahrscheinlich auch Seen bei Varese; in der 
Schweiz wahrscheinlich keine neueren Funde. 
 
 
Schoenoplectus mucronatus (L.) Palla  
[Scirpus mucronatus L., Isolepis mucronata (L.) Fourr.]  
Ausdauernd; Horste ohne Ausläufer. Stängel 40–100 cm 
hoch (meist < 50 cm), 2–6 mm dick, steif aufrecht (wenigs-
tens im obersten Teil scharf) dreikantig mit konkaven Seiten. 
Keine Blattspreiten vorhanden. Scheiden geschlossen, drei-
kantig, untere braun bis dunkelbraun, obere grün und oft mit 
braunem Rand; Offene, schlammige, nährstoffreiche Böden, 
Ufer, Gräben, Reisfelder der Poebene. Kollin. 
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Schoenoplectus triqueter (L.) Palla 
[Scirpus triqueter L.] 
Ausdauernd; Lange unterirdische 2–5 mm dicke, hell- bis 
dunkel- oder rotbraune Ausläufer, auf denen die Stängel weit 
voneinander entfernt sind. Stängel 50–150 cm, 2–6 mm dick, 
starr aufrecht, (wenigstens im oberen Teil scharf) dreikantig 
mit 2 flachen und einer ausgekehlten Seite, glatt, hell- bis 
dunkelgrün. Oft keine Blattspreiten vorhanden; allenfalls die 
oberste Blattscheide mit einer 2–6(15) cm langen, an der Ba-
sis 2–4 mm breiten, rinnigen, scharf gekielten, glatten Spreite 
mit einer allmähliche auslaufenden Spitze. Scheiden ge-
schlossen, die unteren dunkelbraun, oft glänzend, die oberen 
grün mit braunem Rand. Schlammige, nährstoffreiche Böden, 
Röhrichte. Kollin. 
 
 
Schoenoplectus pungens (Vahl) Palla  
[Schoenoplectus americanus (Pers.) Volkart, Scirpus pungens 
Vahl, S. americanus Pers., S. rothii Hoppe] 
Ausdauernd. Habitus ähnlich S. triqueter, aber schlanker. Lange 
unterirdische 2–5 mm dicke hell- bis dunkel- oder rotbraune 
Ausläufer, auf denen die Stängel weit voneinander entfernt 
sind. Stängel 30–90 cm hoch, 1–6 mm dick, starr aufrecht, 
glatt, wenigstens im oberen Teil scharf dreikantig, gras- oder 
graugrün; am Grunde mit 2(–3) Blättern. Oberste Scheide mit 
Blattspreite, oft mehr als 1 Spreite (nach BONNIER alle Schei-
den mit Spreiten, nach HEGI nur die obersten 2–3 Scheiden); 
Spreite bis 30 cm lang 2–3 mm breit, etwas rinnig oder gefal-
tet, gekielt, in eine (fast stachelige) dreikantige, meist raue 
Spitze auslaufend. Untere Scheiden schwarz- bis gelbbraun, 
obere grün; die Scheiden überziehen den unteren Teil des 
Stängels. Schlammige, nährstoffreiche Böden, Röhrichte. 
Kollin. 
 
 
Schoenoplectus x carinatus (Sm.) Palla 
Hybrid aus S. lacustris und S. triqueter. Sprosse unten rund, 
oben stumpf dreikantig. Sonst den Elternarten ähnlich. 
 
 
Schoenoplectus lacustris (L.) Palla  
[Scirpus altissimus Gilib., S. lacustris L.]  
Ausdauernd. Auf den langen, unterirdischen Ausläufern sind 
die Stängel weit voneinander entfernt, oft mit Büscheln von 
untergetauchten Laubblättern. Pflanze gelbgrün bis dunkel-
grün. Wurzelstock gelbbraun, rotbraun oder tiefrot. Stängel 
80–400 cm hoch, bis 0,5 mm dick, aufrecht, manchmal gebo-
gen, selten überhängend, blattlos, nur am Grunde von 4–5 
Blättern umgeben, schwach gerieft, schwach glänzend, in der 
ganzen Länge im Querschnitt rund. Blätter rinnig, kurz, un-
tergetauchte bis 80(–150) cm lang, grasartig, nicht unähnlich 
den submersen Blättern von Sagittaria spec. oder Sparga-
nium spec.; zur Blütezeit 2–12 Blätter vorhanden; Hochblatt 
allmählich zugespitzt, den Blütenstand nur wenig 
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überragend. Blattscheiden sehr lang (meist doppelt bis 3mal 
die Spreite), gitternervig, braun bis purpurn, die oberen grün, 
schwach glänzend, mit Spreiten; Mündung mit braunem 
Hautkragen. Ohne Blatthäutchen. 1–2 m tief über-
schwemmte, schlammige, nährstoffreiche Böden; Ufer 
stehender oder langsam fliessender Gewässer, Röhrichte. 
Kollin–montan (–subalpin). 
Anmerkung: Es gibt auch Formen ohne Stängel, die nur aus Wur-
zelstock und submersen Blättern bestehen. Sie sind nicht 
bestimmbar. 
 
 
Schoenoplectus tabernaemontani (Gmel.) Palla  
[Scirpus tabernaemontani Gmel., S. glaucus Sm., S. lacustris L. 
ssp. glaucus (Sm.) Hartman, Eleogiton glaucum Rchb.] 
Ähnlich S. lacustris. Ausdauernd. Auf den langen, unterirdi-
schen Ausläufern sind die Stängel weit voneinander entfernt, 
oft mit Büscheln von untergetauchten Laubblättern; Pflanze 
blaugrün (im Gegensatz zu S. lacustris). Wurzelstock gelb-
braun. Stängel 5–150 cm, dünner als bei S. lacustris, 
stielrund, selten oberwärts etwas kantig, glatt, matt, aufrecht, 
manchmale gebogen, selten überhängend; blattlos, nur am 
Grunde von 4–5 Blättern umgeben, schwach gerieft, schwach 
glänzend. Blätter rinnig, kurz; untergetauchte bis 80(–150) 
cm lang, grasartig, nicht unähnlich den submersen Blättern 
von Sagittaria spec. oder Sparganium spec. Blattscheiden 
häufiger ohne Spreiten, gitternervig; Mündung mit Hautkra-
gen. Ohne Blatthäutchen. Die Tragblätter der Blüten weisen 
auf der Aussenseiten (nicht nur auf den Nerv wie bei S. la-
custris) rote, warzige Punkte auf. Schlammige, nährstoff-
reiche Böden; Röhrichte. Kollin (–montan). 
Anmerkung: Es gibt auch Formen ohne Stängel, die nur aus Wur-
zelstock und submersen Blättern bestehen. Sie sind nicht 
bestimmbar. 
 
 
 
Cladium 
 
Cladium mariscus (L.) Pohl  
[C. germanicum Schrad, Mariscus cladium O.Kuntze, M. serratus 
Gilib., Schoenus mariscus L.]  
Ausdauernd. Unterirdische Ausläufer. Triebgrund rund oder 
stumpf dreikantig, 1(–4) cm dick. Grundständige Scheiden 
gelbbraun. Stängel 80–200 cm hoch, 1 cm dick (am Grunde 
bis 4 cm), rundlich bis stumpf dreikantig, hohl, matt, glatt 
(trocken schwach gerieft bis gerillt). Blätter schraubig ange-
ordnet, bis 2 m lang, 5–15 mm breit, rinnig mit ausgeprägtem 
Kiel, am Rande und am Kiel scharf nach vorn gezähnelt, 
dadurch ausserordentlich rau; Spitze lang dreikantig; blau-
graugrün, unterseits liniert. Blattscheiden stumpf-dreikantig, 
untere offen, obere hautverschlossen; derb, stark gitternervig, 
gelb-braun, zuletzt schwarzbraun, matt; Mündung auf 3–
4 mm tief V-förmig, weisslich, ohne scharfe Grenze in die 
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Spreite übergehend; Hautsaum der Scheide derb, in Fetzen 
zerfallend. Ohne Blatthäutchen. Oft auf Seekreide. Kollin– 
montan. 
 
 
 
Rhynchospora 
 
Rhynchospora alba (L.) Vahl  
[Schoenus albus L., Mariscus albus Gilib.] 
Ausdauernd. Lockere Horste bildend, gelegentlich mit kurzen 
Ausläufern (im Gegensatz zu R. fusca, welche keine Horste 
bildet und lange Ausläufer macht). Alle Sprosse fertil. 
Triebgrund dreikantig-rundlich, mit 10–20 mm langen Win-
terzwiebelchen. Grundständige Scheiden weisslich bis 
hellbraun, matt. Stängel 10–50 cm hoch, bis 1,5 mm dick, 
stumpf dreikantig bis rund, leicht gerillt, unten glatt, oben rau, 
aufrecht, weit hinauf beblättert. Blätter 1–3 mm breit, am 
Rande etwas rau, mit undeutlichem V-Querschnitt (bzw. rin-
nig); Spitze mittellang dreikantig verwachsen; hellgrün-
gelbgrün. Blatthäutchen stumpfbogig, als schwacher Wulst 
ausgebildet. Blattscheiden hellgrün, hautgeschlossen, gitter-
nervig, untere Scheiden blattlos; Mündung mit Bauch-
scheidenhautlappen; vordere Scheidenwand dünnhäutig, 
leicht reissend. In den Blattachseln gelegentlich Brutzwie-
beln. Schlenken und moosbedeckte Schwingrasen in Mooren. 
Kollin–montan (–subalpin). 
 
 
Rhynchospora fusca (L.) Aiton 
[Schoenus fuscus L.] 
Ausdauernd, sommergrün. Lange, unterirdische Sprossaus-
läufer bildend (im Gegensatz zu R. alba, welche Horste bildet 
und höchstens kurze Ausläufer macht). Triebgrund rundlich. 
Grundständige Scheiden weisslich-gelblich, schwach glän-
zend oder matt. Stängel 10–50 cm hoch, schlank (bis1 mm 
dick), dreikantig bis rundlich, aufrecht, oben rau, schwach 
glänzend oder matt, schwach gerieft, weit hinauf beblättert. 
Blätter weniger als 1 mm breit (nach KIFFMANN 1,5–2 mm), 
mit (undeutlichem) V-Querschnitt (bzw. rinnig); Spitze mit-
tellang borstlich verwachsen; hell-grasgrün, am Rand etwas 
rau (nach HEGI nur an der dreikantigen Spitze etwas rau). 
Blattscheiden geschlossen, grün (nach HEGI hellbraun), git-
ternervig; Mündung ausgerandet; vordere Scheidenwand 
derb, grünlich-weiss mit kurzem braunem Spickel. Blatthäut-
chen fehlend. In den Blattachseln nie mit Brutzwiebeln (im 
Gegensatz zu R. alba). Schlenken und moosbedeckte 
Schwingrasen in Mooren. Kollin–montan(subalpin). 
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Elyna 
 
Elyna myosuroides (Vill.) Fritsch  
[E. bellardii (All.) K.Koch, E. stricta Hoppe, E. scirpina Willd., E. 
spicata Schrader, Kobresia myosuroides (Vill.) Fiori, K. bellardii 
Degland, K. scirpina Willd., Carex myosuroides Vill., Carex bel-
lardii All.] 
Ausdauernd. Dichte, feste Horste bildend. Triebgrund drei-
kantig-rundlich. Grundständige blattlose Scheiden (hell-) 
braun, glänzend, faserig verwitternd. Stängel zahlreich, 10–
30 cm, starr aufrecht, schlank (± 0,5 mm), drehrund bis 
stumpf vier- oder dreikantig, glatt, glänzend oder matt; nur 
am Grunde beblättert. Blätter borstenförmig-hohlrinnig (È–
Querschnitt) bzw. dreikantig, ca. 1 mm breit, steif aufrecht, 
am Rande schwach rau; Spitze rötlich, abgeflacht (nicht drei-
kantig), gelegentlich abgesetzt; graugrün. Blattscheiden fast 
alle grundständig, braun, gitternervig, faserig verwitternd; 
Mündung ausgerandet, meist mit braunem bis gelben Haut-
kragen selten nur mit Öhrchen; vordere Scheidenwand 
dünnhäutig, schmutzig-weiss, in Fetzen zerfallend. Blatthäut-
chen ± 1 mm, die Ränder überlappend, rund, breiter als lang. 
Windexponierte, im Winter oft schneefreie Grate auf kalkhal-
tiger bis saurer Unterlage. Subalpin–alpin. 
 
 
Kobresia 
 
Kobresia simpliciuscula (Wahlenb.) Mackenzie  
[K. caricina Willd., K. bipartita Dalla Torre, Elyna caricina Mert. 
et Koch, Schoenus monoecus Smith, Carex simpliciuscula 
Wahlenb.] 
Ausdauernd. Dichte, feste Horste bildend. Triebgrund drei-
kantig-rundlich. Scheiden alle mit Spreiten, die 
grundständigen hellbraun, kaum glänzend. Stängel 5–20 cm 
lang, ± 1 mm dick, stumpf dreikantig bis rund, hohl, steif, 
oben etwas rau, unten beblättert. Blätter steif 1(–2) mm breit 
(ausgebreitet), rinnig gefaltet, rau, oberseits fast glatt; Spitze 
± 2 cm lang dreikantig, dunkel(?)braun; hellgraugrün (z.T. 
gelblich). Blattscheiden geschlossen, gitternervig, orange-
braun; Mündung ausgerandet, geöhrt (oder leicht hautkra-
gig?); vordere Scheidenwand dünnhäutig, leicht reissend. 
Blatthäutchen < 1 mm, rund, breiter als lang. Sandige bis 
feinkiesige, ständig von Hangwasser durchfeuchtete, zeit-
weise überspülte, kalkhaltige Böden. (Montan–) subalpin–
alpin. 
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Carex 
 
Carex microglochin Wahlenb.  
[Carex aristata Clairv., Uncinia microglochin Sprengel, U. euro-
paea Gay] 
Ausdauernd. Ausläufer treibend. Wurzeln hell gelbbraun. 
Triebgrund rundlich. Grundständige Scheiden schwarz-
braun, schwach glänzend. Stängel 5–20 cm, < 1 mm dick, 
steif aufrecht, stumpf dreikantig, glatt. Blätter borstenförmig-
rinnig, 0,5–1 mm breit, ± halb so lang wie der Stängel (auch 
kürzer), steif aufrecht, glatt; Spitze abgerundet nicht oder nur 
sehr kurz dreikantig verwachsen; mittelgrün. Scheiden früh 
braun werdend und zerfallend, wenig faserig; Mündung ge-
stutzt bis schwach ausgerandet; vordere Scheidenwand 
dünnhäutig, in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen ca. 0,5 mm 
lang, gerundet, mit Blattscheidenhautkragen (Fig. 11.2). Al-
luvionen von Gletscherbächen, Moorwiesen. Subalpin– 
alpin. 
 
 
Carex pauciflora Lightf.  
[C. patula Hudson, C. leucoglochin Ehrh., Leucoglochin pauci-
florus Heuff.] 
Ausdauernd, wintergrün. Wuchs lockerrasig, vereinzelt auch 
dichtrasig. Ausläufer kurz (nach HEGI bis mehr als 10 cm 
lang), oberirdisch. Wurzeln dünn, bräunlich, schuppig. 
Triebgrund rundlich. Grundständige Scheiden weisslich bis 
hellbraun oder honigbraun, schwach glänzend. Stängel 5–
20(40) cm, end- oder seitenständig, stumpf dreikantig, oben 
rau, oft bogig aufsteigend. Blätter kurz (viel kürzer als der 
Stängel), flach, die unteren borstlich, etwas rinnig, sehr 
schmal (das obere ca. 1 mm breit), ansehnlich, an den Rän-
dern etwas rau; glänzend, grün. Abgestorbene Blattscheiden 
braun; Mündung nebst Blatthäutchen gestutzt bis schwach 
ausgerandet; vordere Scheidenwand dünnhäutig, schnee-
weiss, leicht reissend. Extrem saure Hochmoore. (Montan–) 
subalpin. 
 
 
Carex rupestris All.  
[C. petraea Wahlenb., Carex dufourei Lapeyr.] 
Ausdauernd. Unterirdische Ausläufer treibend (lockere Ra-
sen). Wurzelstock holzig,1–2 mm dick mit rotbraunen 
Schuppen bedeckt, Triebgrund rund. Grundständige Schei-
den (hell-) braun, schwach glänzend. Stängel 5–15 cm hoch, 
bis 1 mm dick, undeutlich dreikantig, meist bogig aufsteigend 
(oder aufrecht), nur zuoberst etwas rau, mindestens 20 % län-
ger als die Blätter. Blätter 5–20 cm lang bis 2 mm breit, flach 
bis gekielt, oft einwärts gebogen oder gerollt, starr, am Rande 
rau; Spitze kurz dreikantig (bis 2 cm) oft umgebogen; hell-
graugrün (bis gelbgrün); auch abgestorben noch lange 
überdauernd. Blattscheiden gitternervig, die älteren rotbraun 
bis braun; Mündung gestutzt bis ausgerandet, mit gelblichem 
bis rötlichem Hautkragen; vordere Scheidenwand 
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dünnhäutig, leicht reissend, in Fetzen zerfallend. Blatthäut-
chen < 1 mm, spitz oder stumpf, meist so breit wie lang oder 
breiter. Kalkhaltige, steinige, flachgründige, humose Böden 
mit kurzer, oft auch ohne Schneebedeckung; wind- und käl-
teharte, extreme Temperaturschwankungen ertragende, 
artenarme Rasengesellschaften, gelegentlich auch in Fels-
spalten, auf Kalk. (Sub-)alpin. 
 
 
Carex pulicaris L.  
[C. psyllophora Ehrh., Vignea pulicaris (L.) Reichenb., Psyllo-
phora pulicaris Schur, P. vulgaris Heuff.] 
Ausdauernd, wintergrün. Kleine, lockere Horste bildend, 
manchmal mit kleinen Ausläufern. Wurzeln fein (< 0,5 mm 
dick), rotbraun. Triebgrund rundlich. Abgestorbene grund-
ständige Scheiden (hell-)braun bis rostrot, matt. Stängel 5–
25 cm, aufrecht oder bogig aufsteigend, glatt, rund (einseitig 
etwas abgeflacht), gestreift. Blätter aufrecht, borstenförmig, 
etwas rinnig, steif, glatt, glänzend; grasgrün. Blattscheiden 
nicht gitternervig; Mündung nebst Blatthäutchen gestutzt 
(nach HEGI ausgerandet); vordere Scheidenwand dünnhäutig, 
leicht reissend. Kalkreiche Flachmoore. (Kollin) montan–
subalpin. 
 
 
Carex capitata L.  
[Vignea capitata (L.) Rchb.] 
Ausdauernd. Monoecisch mit 1 Blütenstand. Meist dichte 
Horste bildend, sterile Sprosse vorhanden. Triebgrund drei-
kantig-rundlich. Grundständige Scheiden (eichel-)braun, 
gelegentlich rot überlaufen, schwach glänzend. Stängel 15–
20(35) cm hoch, 0,8 mm dick, dreikantig, starr aufrecht, im 
oberen Teil rau. Blätter ca. 0,5 mm breit, borstenförmig, rin-
nig zusammengefaltet, steif aufrecht, an den Rändern rau, 
kürzer als der Stängel; Spitze unterschiedlich lang dreikantig; 
blaugrün. Blattscheiden gitternervig; purpurn, später braun; 
Mündung mit gelblichem oder braunem, selten weissem oder 
grünlichem Hautkragen (nach HEGI Mündung der obersten 
Blattscheide ausgerandet bis gestutzt); vordere Scheiden-
wand dünnhäutig, netzfaserig zerfallend. Blatthäutchen 
fehlend. Flachmoore. Kollin–montan (–subalpin). Nauders 
(Tirol), Fassa, Seisleralpe (Südtirol). 
 
 
Carex davalliana Smith  
[C. scabra Hoppe, Vignea davalliana Rchb., Maukschia scabra 
Heuff.] 
Ausdauernd, wintergrün. Polsterförmige Horste bildend. 
Triebgrund rund, von Resten der Vorjahresblätter umgeben. 
Wurzeln faserig, grob (mit ± 1 mm annähernd so dick wie die 
Blätter), die älteren violett-schwärzlich. Grundständige 
Scheiden dunkelbraun bis schwärzlich, glänzend, etwas fa-
serschopfig (Fig. 15.1). Stängel 10–30(50) cm, aufrecht, 
scharf dreikantig (nach HEGI stielrund), oben meist rau, 
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gestreift. Blätter 10–20 cm lang, sehr schmal, bis 1 mm, bors-
tlich-dreikantig, drahtig nach dem Grunde zu hohlrinnig 
offen (È–Querschnitt, Lupe!), Querschnitt symmetrisch; 
Ränder meist sehr rau (selten fast glatt), glänzend, dunkel-
grün. Scheiden gitternervig, nicht rötlich nuanciert, rund, 
schmal; Mündung gestutzt; vordere Scheidenwand leicht 
reissend, in Fetzen zerfallend. Mit deutlichem Blatthäutchen. 
Kalkreiche Flachmoore. Kollin–subalpin (alpin). 
 
 
Carex dioica L. 
[C. laevis Hoppe, C. linneana Host, Vignea dioica Rchb., 
Maukschia laevis Heuff., Psyllophora dioica Schur] 
Ausdauernd, wintergrün. Lockere Horste bildend, mit bis zu 
10 cm langen Ausläufern. Wurzeln hell violett-braun bis 
bräunlich, oft so dick wie das fadenförmig kriechende Rhi-
zom (nach NEUMANN ziemlich dünn). Triebgrund dreikantig-
rundlich. Grundständige Scheiden braun, glänzend, zerfa-
sernd. Stängel 10–15(30) cm, rundlich bis stumpf dreikantig, 
glatt (selten rau), gestreift, endständig. Innere und äussere 
Blätter gleich gestaltet (im Gegensatz zu Carex pauciflora), 
borstlich, bis 1 mm breit, 5–20 cm lang, dunkelgrün, glän-
zend, glatt (nach AICHELE und SCHWEGLER rau, nach HEGI 
leicht rau), zur Spitze hin ausgesprochen dreikantig; Spitze 
abgerundet; zum Blattgrund hin etwas hohlrinnig offen (È–
Querschnitt). Blattscheiden gitternervig, schmal, rund; früh 
zerfallend oder faserig werdend; Mündung fast rund, gestutzt, 
mit kleinem weiss-gelblichem Blattscheidenhautkragen; vor-
dere Wand dünnhäutig, in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen 
0,5 mm. Ständig von Wasser durchfeuchtete, oft tuffbil-
dende, selten versauerte Flachmoore. Kollin–subalpin. 
 
 
Carex bohemica Schreber  
[C. cyperoides Murr., Schellhammeria capitata Moench, S. cy-
peroides (Murr.) Rchb.] 
Ausdauernd. Horste bildend, sterile Triebe vorhanden. 
Triebgrund scharf dreikantig. Grundständige Scheiden gelb-
lich bis hellbraun, abgestorbene hellbraun. Stängel 10–60 cm 
hoch, bis 2 mm dick, dreikantig, glatt. Blätter 1–2,5 mm breit, 
nach HESS et al. ± gleich lang wie der Stängel, nach HEGI 
kürzer als der Stängel, flach, schlaff; Oberfläche glatt, an den 
Rändern zur Spitze hin zunehmend rau; Spitze ausgezogen; 
hellgrün. Blattscheiden nicht gitternervig, rötlich nuanciert; 
Mündung mit braunem Hautkragen; vordere Scheidenwand 
in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen rund, 2–6 mm. Schlam-
mige, nackte Böden, die im Hochsommer nicht mehr 
überflutet sind, Teich-, See- und Flussufer. Kollin. 
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Carex baldensis Torner 
Ausdauernd. Lockere Horste bildend, Triebgrund rundlich. 
Grundständige Scheiden eichelbraun, z.T. rot überlaufen. 
Stängel 10–60 cm hoch, bis 2 mm dick, steif aufrecht, un-
deutlich dreikantig, glatt. Blätter gedrängt, 2–4 mm breit, 
etwa so lang wie der Stängel, meist flach oder einfach bis 
doppelt gefaltet, starr, am Rande rau (fein gezähnt); Spitze 
meist kurz bis mittellang dreikantig (nach HEGI an der Spitze 
eingerollt); graugrün. Untere Blattscheiden rötlichbraun, 
nicht gitternervig; Mündung gestutzt bis ausgerandet; vordere 
Scheidenwand in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen rund, < 
1 mm. Steinige, durchlässige, trockene, kalkreiche Böden; an 
Hängen mit geringer Schneedecke und früher Schmelze 
(Mai). Montan–subalpin. 
 
 
Carex distachya Desf. 
[C. longiseta Brot.] 
Ausdauernd. Horste bildend. Triebgrund rundlich-dreikantig 
bis scharf dreikantig. Grundständige Scheiden braun, 
schwach glänzend. Stängel 20–50 cm hoch, dreikantig, glatt, 
nickend. Blätter 1–2 mm breit, rinnig bis gekielt oder flach, 
schlaff, schwach glänzend bis matt, Ränder leicht rau oder 
glatt; Spitze lang ausgezogen, z.T. dreikantig; meist hellgrün; 
etwa so lang wie der Stängel. Blattscheiden nicht gitterner-
vig; Mündung ausgerandet; vordere Scheidenwand 
dünnhäutig, leicht reissend, in Fetzen zerfallend. Blatthäut-
chen rund, < 1 mm, ± so lang wie breit. Felsspalten steinige, 
trockene Böden. Kollin; nur Aostatal entlang der Strasse von 
Caluso nach Mazzè. 
 
 
Carex curvula All. 
 
Carex curvula All. ssp. curvula  
[C. lobata Bell., C. tripartita All., C. spicata Brot., Vignea curvula 
(All.) Schur, V. tripartita (All.) Rchb.] 
Ausdauernd. Dichte Horste bildend. Triebgrund rundlich, von vor-
jährigen Blättern umgeben („Strohtunica“). Wurzeln einer Pflanze 
verschiedenfarbig, hellbraun bis weissgelb, selten dunkelbraun. 
Grundständige Scheiden (gelb-)braun, schwach glänzend oder 
matt. Stängel dreikantig, glatt, gekrümmt. Blätter 1–2 mm breit, 8–
12 mal breiter als dick, hohlrinnig (È–Querschnitt) bis flach, mit 
deutlicher Rinne über dem Mittelnerv, schwach rau, steif, ge-
krümmt, gelbgrün, schwach glänzend, bald nach der 
Schneeschmelze absterbend, deshalb oft mit vergilbter Spitze. 
Blattscheiden gelb bis hellbraun, gitternervig, nicht aufgefasert; 
Mündung meist ausgerandet mit weisslichgelblichem bis braunem 
Hautkragen; vordere Scheidenwand dünnhäutig, leicht reissend, 
gelegentlich schneeweiss. Blatthäutchen fast gerade, kurz 
(<1 mm), breiter als lang. Saure, humusreiche, magere Böden. 
(Subalpin–) alpin. 
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Carex curvula All. ssp. rosae Gilomen  
[C. rosae (Gilomen) Holub] 
Ausdauernd. Dichte Horste bildend. Triebgrund rundlich bis drei-
kantig-rundlich. Wurzeln einer Pflanze meist gleichfarbig, braun 
bis schwarzbraun (im Gegensatz zu Carex curvula ssp. curvula). 
Grundständige Scheiden weisslich, gelblich oder hellbraun bis 
braun. Stängel 5–30 cm, gerade aufrecht, rundlich, gerillt, 
(schwach) glänzend. Blätter 1–2 mm breit, im Querschnitt sichel-
halbmondförmig (fast borstlich: hohlrinnig bzw. flach bis eng V-
förmig), nur ca. 4mal so breit wie dick (d.h. dicklich im Habitus), 
ohne Rinne über dem Mittelnerv (im Gegensatz zu Carex curvula 
ssp. curvula), kaum gekrümmt, oft mit langer, ausgezogener Drei-
kantspitze, gelbgrün bis hellgraugrün, Spitzen nach der 
Schneeschmelze bald absterbend. Blattscheiden weiss, gitterner-
vig; Mündung ausgerandet mit weissem bis gelblich-grünlichem 
Hautkragen; vordere Scheidenwand der unteren Scheiden netzfa-
serig, jene der oberen in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen stumpf 
bis rund, < 1 mm, ± so lang wie breit. kalkreiche, nährstoffarme 
Böden mit geringer und kurz andauernder Schneedecke. (Subal-
pin–)alpin. 
 
 
Carex chordorhiza L. fil.  
[Vignea chordorhiza Rchb.]  
Ausdauernd, sommergrün. Sehr lange braune, oberirdische 
Ausläufer, an jedem Knoten einen nicht blühenden Spross 
treibend (nach NEUMANN Scheinausläufer aus Blatttrieben), 
an der Spitze einen blütentragenden Stängel. Wurzeln bräun-
lich, schwarzbraun oder schwarz-violett, nie rötlich, mit loser 
Rinde. Triebgrund rundlich. Grundständige Scheiden dunkel-
rotbraun. Stängel 5–15 cm, endständig, schlank, rund bis 
schwach dreikantig, steif aufrecht oder aufsteigend, glatt, 
hohl, nach MEIGEN verzweigt, mit abgestorbenen Blättern 
oberirdisch überwinternd. Blätter flach bzw. einfach gefaltet, 
1–2 mm breit, steif schief aufrecht, unterseits am Rande glatt 
dem Stängel anliegend, kürzer als der Stängel, etwas rau, zu-
gespitzt; beiderseits (grau-)grün, glänzend. Blattsprosse 
beknotet, lang, durch hochgehende Scheiden einen Schein-
stängel bildend, gelegentlich stolonenartig niederliegend und 
sich bewurzelnd. Blattscheiden nicht gitternervig, äussere nie 
gerötet, aber meist dunkel bis schwarzbraun gestreift (nach 
HEGI hellbraun, später grau- bis schwarzbraun); vordere 
Scheidenwand derb, grün, mit dünnhäutigem, weissem V-
Spickel, in Fetzen zerreissend. Blatthäutchen < 1 mm, stumpf 
bis spitzbogig, länger als breit. Hochmoore. Kollin– montan. 
 
 
Carex maritima Gunnerus non Muell.  
[C. juncifolia All. non Host, C. incurva Lightf., Vignea incurva 
(Lightf.) Rchb.] 
Ausdauernd. Lange, dünne, stark verzweigte, unterirdische 
Ausläufer treibend. Triebe locker gruppiert oder einzeln, end-
ständig an kurzen Rhizomzweigen. Wurzeln blass rotbraun, 
reich verzweigt. Grundständige Scheiden dunkelbraun, 
schwach glänzend, früh zerfasernd, abgestorbene hellbraun. 
Stängel 3–18 cm hoch, bis 2 mm dick, rundlich dreikantig bis 
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(fast) drehrund, oft bogig aufsteigend (selten aufrecht), li-
niert, fest, glatt. Blätter 3–15 cm lang, 1–1,5mm breit, steif, 
glatt oder schwach rau, hohlrinnig, binsenartig (nach 
PETERSEN und nach AICHELE und SCHWEGLER dreikantig-
borstlich), oft eingerollt; in eine dreikantige Spitze auslau-
fend; mittelgrün, oft überwinternd; den Blütenstand oft 
überragend. Blattscheiden häutig oder braun, dünn, gerippt, 
nicht gitternervig, überdauernd; Mündung gestutzt; vordere 
Scheidenwand mit schmalem häutigem Streifen (vgl. Abb. 
13 d, S. 93 in JERMY et al.). Blatthäutchen 0,5–1mm, rund. 
Sandige, von feinem Schlamm durchsetzte, neutrale bis 
schwach saure Alluvionen von Gletscherbächen, Schmelz-
wasserrinnen und quellige Orte. Subalpin–alpin, auch herab 
geschwemmt. 
 
 
Carex stenophylla Wahlenb.  
[C. juncifolia Host non All., C. glomerata Host non Thunb., Vig-
nea stenophylla (Wahlenb.) Rchb.] 
Ausdauernd, z.T. büschelig. Lange, dünne, unterirdische 
Ausläufer treibend, die jüngeren Teile braun, die älteren dun-
kelgrau bis fast schwarz. Triebgrund rundlich bis dreikantig-
rundlich. Grundständige Scheiden braun, schwach glänzend 
bis matt. Stängel 10–30 cm hoch, schlank (bis 1 mm dick), 
steif aufrecht oder oben überbogen, stumpf dreikantig, 
schwach glänzend bis matt, glatt (nur oben schwach rau), tro-
cken gerillt. Blätter 1–1,5 mm breit, hohlrinnig, steif, oft 
gebogen, oberseits glatt, an den Rändern rau; Spitze lang drei-
kantig; gelbgrün bis hellgraugrün; den Blütenstand nicht 
erreichend. Blattscheiden gitternervig, weisslich-grün (nach 
HEGI hellbraun, später grau bis schwarzbraun); Mündung 
ausgerandet oft mit weissem bis braunem Hautkragen; vor-
dere Scheidenwand dünnhäutig, leicht reissend, die unteren 
meist längsfaserig zerfallend (die Fasern überdauern oft, sind 
aber nicht eigentlich netzfaserig), die oberen schwer zu beur-
teilen. Blatthäutchen < 1,5 mm, rund, breiter als lang. 
Trockene, sandige Hügel; Grassteppen. Kollin. Am Comer 
See und bei Laas im Vinschgau. 
 
 
Carex foetida All.  
[C. villarsii Schkuhr, Vignea foetida (All.) Rchb.] 
Ausdauernd. Lockere Horste, Ausläufer kurz (nach AICHELE 
und SCHWEGLER lang). Triebgrund rundlich. Grundständige 
Scheiden braun bis schwarzbraun, schwach glänzend, etwas 
fasernd. Stängel 5–40 cm hoch bis über 1,5 mm dick, steif 
aufrecht oder bogig aufsteigend, starr, scharf dreikantig mit 
ebenen bzw. leicht gerillten Seitenflächen, nur an den Kanten 
ober-wärts rau; auch sterile Stängel vorhanden. Blätter 2,5– 
3 mm breit, 10–40 cm lang, flach bis rinnig, gekielt (nach 
Herbarmaterial auch knickrandig), derb, rau, oberseits 
schwach glänzend; Spitze auslaufend, nicht oder kurz drei-
kantig (≤ 2 cm). Blattscheiden gitternervig, nicht rötlich; 
Mündung gestutzt bis ausgerandet; vordere Scheidenwand 



 Bestimmungsschlüssel Sauergräser 

WSL Berichte, Heft 10, 2021 

66 

dünnhäutig, leicht reissend, nicht netzfaserig zerfallend, aber 
entlang den Nerven reissend. Blatthäutchen rund, bis 1,5 cm 
hoch, freier Hautsaum < 1 mm. Nasse oder zeitweise über-
schwemmte, humus- und feinerdenreiche, kalkarme Böden 
mit langer Schneebedeckung. (Subalpin–) alpin. 
 
 
Carex otrubae Podpera  
[C. nemorosa Rebent. non Schrank, C. lamprophysa Samuelss., C. 
subvulpina Senay, C. otrubae Podp. var. contigua (Kük.) de Lange 
et Duvign., C. vulpina L. var. subcontigua Kük., C. vulpina L. var. 
nemorosa (Rebent.) Koch, C. vulpina L. ssp. nemorosa (Rebent.) 
Schinz et Keller, Vignea nemorosa (Rebent.) Rchb.] 
Ausdauernd, mit Horsten. Im Habitus Carex vulpina sehr 
ähnlich. Triebgrund hellbraun. Wurzeln dick, graubraun. 
Grundständige Scheiden hellbraun, schwach glänzend, als 
schwarze Fasern überdauernd (nach HEGI wenig fasernd). 
Stängel 30–100 cm hoch, bis 5 mm dick (im obersten Drittel 
2,5–4 mm), dreikantig, undeutlich geflügelt, mit flachen Sei-
ten, unten glatt, obere Teile rau (weniger rau als bei Carex 
vulpina). Blätter 4–8(10) mm breit, bis 60 cm lang, kürzer als 
der Stängel, mehr oder weniger aufrecht, mehr oder weniger 
geöhrt, gekielt, an den Rändern und am Kiel rau; mit kurzer 
Dreikantspitze; glänzend, gelbgrün, graugrün wenn trocken, 
bleich orange-braun während der Zersetzung. Blattscheiden 
gitternervig, weiss mit grünen, später braunen Nerven; Mün-
dung gestutzt bis tief eiförmig ausgerandet, manchmal mit 
Blattscheidenhautkragen (Fig. 11.2); vordere Scheidenwand 
durchscheinend (hyalin), leicht reissend, nicht geknittert, in 
Fetzen zerfallend. Blatthäutchen sehr durchsichtig, 5–10 mm 
lang (nach LAUBER und WAGNER 2–5mm), gleich lang bis 
doppelt so lang wie breit, spitz, den Blattrand seitlich nicht 
überragend (Fig. 12.1). Wasserzügige, lehmige, kalkhaltige 
Böden; lichte Laubwälder. Kollin. 
 
 
Carex vulpina L.  
[Vignea vulpina (L.) Rchb.] 
Ausdauernd, Horste bildend. Triebgrund dreikantig-rundlich 
mit Terpentingeruch. Wurzeln dick, graubraun. Grundstän-
dige Scheiden dunkelbraun mit schwarzen Streifen (nach 
PETERSEN Streifen bloss auf Niederblättern, nicht auf Blatt-
scheiden), schwach glänzend, sich faserig auflösend, als 
schwarzer Faserschopf überdauernd (Fig. 15.1). Stängel 30–
100 cm lang, bis 7 mm dick, scharf dreikantig, Kanten deut-
lich geflügelt mit gekehlten Seiten, starr aufrecht, oben an den 
Kanten rau. Blattspreiten am Stängel verteilt (Fig. 16), 5–
8 mm breit, V–Querschnitt bis leicht knickrandig, bis 1 m 
lang, gekielt, an den Rändern und am Kiel ausgesprochen rau, 
oberseits jedoch glatt, ohne Öhrchen an der Spreitenbasis; mit 
kurzer ausgezogener Dreikantspitze; dunkelgrün selbst wenn 
trocken (nach ROSE hellgrün, nach HEGI grasgrün, nach 
PETERSEN graugrün). Blattscheiden ohne rötliche Farbtöne, 
gitternervig, dreischneidig mit konkaven Flächen; Mündung 
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eiförmig ausgerandet, an den Kanten gezähnelt; vordere 
Scheidenwand drüsig, querwellig, dünnhäutig, in Fetzen ver-
witternd. Blatthäutchen sehr durchsichtig, 2–6 mm lang 
(nach LAUBER und WAGNER 10–15 mm), halb so lang bis 
höchstens gleich lang wie breit, gestutzt (nach HEGI drei-
eckig), die Spreitenränder überragend (Fig. 12.2). Nasse, oft 
überschwemmte, kalkhaltige Sand-, Lehm-, oder Schlamm-
böden; an langsam fliessenden Gewässern, Verlandungsbe-
reichen, nicht im Wald. Kollin– montan. 
 
 
Carex vulpinoidea Michx.  
[C. multiflora Muehlenb.] 
Ausdauernd. Im Habitus ähnlich Carex otrubae. Horste bil-
dend. Triebgrund rundlich. Grundständige Scheiden 
dunkelbraun, glänzend, nach dem Zerfall einen Faserschopf 
bildend (Fig. 15.1, 15.2). Stängel 20–100 cm hoch, dreikantig 
(Kantenabstand im oberen Drittel 0,5–2,5 mm), sehr rau. 
Blätter 2–6 mm breit, schlaff, rinnig bis flach, hellgraugrün 
länger als die Stängel. Blattscheiden gitternervig, nicht röt-
lich nuanciert, auffallend querwellig; Mündung mit Lappen 
an der vorderen Scheidenwand; vordere Scheidenwand leicht 
und in Fetzen zerfallend. Sumpfige Böden, Teichränder, 
Sumpfwiesen. Kollin, adventiv aus Nordamerika. 
 
 
Carex muricata L. aggr.  
[C. contigua Hoppe aggr.] 
Ausdauernd. Horste bildend. Am Grunde mit lockerem, brau-
nem oder dunkelviolettem Faserschopf. Stängel aufrecht bis 
zurückgebogen, zur Fruchtzeit niederliegend, dreikantig, 
oben rau. Blätter 2–5 mm breit, bis 75 cm lang flach, steif (bei 
Carex divulsa schlaff), hellgrün (bei Carex spicata blaugrün 
von warmer Farbe), oberseits glänzend. Blattscheiden braun 
(bei Carex spicata schwarzrot oder violettschwarz liniert), 
ausgesprochen dreikantig, gitternervig. Terpentingeruch. 
Kollin–montan. 
Anmerkung: nach HEGI ist die Form des Blatthäutches und der 
Blattscheidenmündung auch innerhalb einer Kleinart variabel und 
von geringerem systematischem Wert, obwohl in der übrigen Li-
teratur für die Gliederung der Carex muricata Gruppe darauf z.T. 
grosses Gewicht gelegt werde. Ohne reife Schläuche lasse sich 
nach HEGI die Kleinart oft nicht sicher bestimmen. 
 
 
Carex spicata Hudson  
[C. contigua Hoppe, C. muricata (L.) ssp. macrocarpa Neumann] 
Ausdauernd. Dichte Horste bildend (Triebe umscheidet). Ter-
pentingeruch. Triebgrund rundlich. Wurzeln fein, die Rinde 
der älteren innen purpurn bis schwarzviolett. Grundständige 
Scheiden braun oder rotbraun mit schwarzen Nerven, gele-
gentlich zerfasernd, Faserschopf dunkelviolett (nach HEGI 
braun). Stängel 15–60 cm hoch, 1–1,5 mm dick, aufrecht, 
scharf dreikantig, oben an den Kanten rau (schärfer 
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dreikantig und rauer als Carex pairae). Blätter 7–45 cm lang, 
2–3,5(5) mm breit, gekielt (nach HEGI flach oder etwas rin-
nig), oberseits glänzend etwa halb so lang wie der Stängel; 
Spitze flach auslaufend; mittelgrün bis warm blaugrün. Blatt-
scheiden einen kurzen Scheinstängel bildend (nach 
PETERSEN ohne sichtbaren sterilen Stängel), gitternervig, 
scharf dreikantig, gelegentlich weinrot gefleckt (nach 
PETERSEN schwarzrot oder violettschwarz liniert); Mündung 
gestutzt bis ausgerandet, mit Hautkragen; vordere Scheiden-
wand häutig, leicht zerreissend, in Fetzen zerfallend. 
Blatthäutchen  2–4 mal so hoch wie breit, sehr weich, weiss, 
4–8 mm lang, ± spitz. Trockene bis nasse Böden; Wegränder 
und Schuttplätze, wahrscheinlich nitrophil, tritttolerant. Kol-
lin–montan (–subalpin). 
 
 
Carex pairae F. Schultz  
[C. muricata L. ssp. pairae (F.Schultz) Čel., C. muricata L. ssp. 
lamprocarpa Čel., C. muricata L. ssp. microcarpa Neumann, C. 
virens f. pairae (F.Schultz) Garcke, C. loliacea Schkuhr non L. 
nec Schreb., C. bullockiana Nelmes] 
Ausdauernd. Horste bildend. Triebgrund mit schwarz-brau-
nem bis braunem Faserschopf. Wurzeln braun. 
Grundständige Scheiden braun mit schwarzen Adern, früh 
zerfallend. Stängel 15–60(90) cm hoch, 1,5 mm dick, kräftig, 
aufrecht, zur Fruchtzeit etwas übergebogen, dünn (1–
1,2 mm), stumpf dreikantig bis fünfkantig, oben schärfer 
dreikantig und an den Kanten rau. Blätter 7–45 cm lang, 2–
3 mm breit, etwa halb so lang wie der Stängel, flach oder rin-
nig gekielt, straff, an den Rändern und am Mittelnerv rau; 
allmählich (gelegentlich abrupt) in eine flache Spitze überge-
hend; grasgrün, gelegentlich gelblich. Blattscheiden einen 
kurzen Scheinstängel bildend, gitternervig; Mündung vielge-
staltig: gestutzt bis V-förmig ausgerandet oder mit Haut-
lappen, auch mit angedeutetem Hautkragen; vordere Schei-
denwand in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen 2–3,5 mm, 
meist breiter als lang, eiförmig (nach HEGI dreieckig kurz), 
weisshäutig. Trockene bis nasse Böden; südexponierte Wald-
schläge, Waldränder. Kollin–montan (supalpin). 
 
 
Carex leersii F. Schulz non. Willd.  
[C. guestphalica (Boenn. ex Rchb.) Boenn ex O. Lang, C. muricata 
Hoppe et Sturm, C. muricata L. var. leersii Kneucker, C.  muricata 
L. ssp. leersii Aschers. et Graebn., C. pairae F. Schultz var. leersii 
(F. Schultz) Kükenthal, C. pairae F. Schultz ssp. leersii Javorka, 
C. polyphylla Kar. et Kir., C. divulsa W. Koch ssp. leersii 
Kneucker, C. echinata Murr. var. leersii Kük.] 
Ausdauernd, Horste bildend. Wurzeln dick, graubraun. 
Grundständige Scheiden dunkelbraun mit schwarzen Adern, 
früh zerfallend, Faserschopf braun. Triebgrund rundlich. 
Stängel 30–100 cm hoch, 1–2 mm dick, dreikantig steif, glän-
zend, stark gerillt, aufrecht. Blätter bis 75 cm lang, 3–5 mm 
breit, etwa so lang wie der Stängel, steif aufrecht (nach HEGI 
und Herbarbelegen eher schlaff), flach oder rinnig, oberseits 
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glänzend, gerillt; Spitze fein, flach auslaufend; hellgrün 
(Schattenformen auch dunkler). Blattscheiden hochgeschlos-
sen, einen Scheinstängel formend, gerippt, gitternervig, 
untere braun; Mündung gestutzt oder ausgerandet, mit weiss-
lichem Hautkragen; vordere Scheidenwand häutig. Blatthäut-
chen 2 mm oder kürzer, so lang wie breit (nach HEGI viel 
breiter als lang), gerundet oder gestutzt (nach HEGI abgerun-
det dreieckig), oft gelblich, am Rande bräunlich. Die Spreite 
ist im Übergang zur Scheide oft so eng anliegend, dass sie 
sich beim Herunterziehen mit einem Knacken löst. Trockene 
bis feuchte, durchlässige Böden; Gebüschränder, oft in lich-
ten Laubwäldern. Kollin. 
 
 
Carex divulsa Stokes 
[C. muricata L. ssp. divulsa (Stokes) Čel., C. muricata L. var. 
divulsa (Stokes) Wahlenb., C. muricata L. var. subramosa Neil-
reich, C. divulsa Stokes var. chabertii (F.Schultz) Kneucker, 
C. divulsa Stokes ssp. chabertii (F.Schultz) Aschers. et Graebn., 
C. chabertii F.Schultz, C. virens auct., Vignea divulsa (Stokes) 
Rchb.] 
Ausdauernd; wintergrün. ± dichte Horste bildend. Wurzeln 
dick, graubraun. Faserschopf braun, Triebgrund rundlich bis 
vierkantig-rundlich. Grundständige Scheiden braun mit 
schwarzen Nerven. Stängel 20–80(100) cm, dünn (0,5–
1 mm), meist scharf dreikantig, schlaff gebogen, später über-
hängend, oft fast niederliegend, oben rau, schwach glänzend 
bis matt, gestreift. Blätter bis 75 cm lang jedoch kürzer als 
der Stängel, 2–3 mm breit, schlaff, flach oder rinnig, zu einer 
feinen, flachen Spitze auslaufend, an den Rändern rau, gras-
grün oder dunkelgrün. Blattscheiden hochgeschlossen, einen 
Scheinstängel bildend, die unteren hellbraun, gerippt, gitter-
nervig; Mündung unterschiedlich: am untersten Blatt mit voll 
ausgebildeter Spreite oft mit Hautlappen, untere meist ge-
stutzt, obere meist ausgerandet; selten mit weisslich-
gelblichem Hautkragen. Vordere Scheidenwand häutig, in 
Fetzen zerfallend. Blatthäutchen ca. 2 mm, so lang wie breit 
oder etwas länger, gerundet, weisshäutig mit dunklerem 
Rand. Sommertrockene Böden; Gebüsch- und Wegränder. 
Kollin. 
 
 
Carex divisa Huds.  
[C. schoenoides Thuill., C. austriaca Schkuhr, Vignea divisa 
(Huds.) Rchb.] 
Ausdauernd, wintergrün. Rhizom horizontal, 3–5 mm dick, 
holzig, verzweigt; Ausläufer bis 10 cm lang. Sprosse ± dicht 
gruppiert (3–7 cm voneinander entfernt oder auch näher, Ha-
bitus daher lockerrasig), von kurzen seitlichen Zweigen 
aufsteigend. Grundständige Scheiden braun, gerippt, früh 
dunkel werdend und zerfasernd. Stängel 20–50 cm hoch, bis 
2 mm dick, stumpf dreikantig (Kantenabstand im oberen 
Drittel 0,5–2 mm), undeutlich rau, drahtig, steif, im unteren 
Teil beblättert. Blätter 1,5–2 mm breit, flach (oder rinnig, 
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oder eingrollt), steif, ± aufrecht, in eine schlanke, flache 
Spitze auslaufend, oberwärts an den Rändern etwas rau; mit-
telgrün bis graugrün. Blattscheiden der sterilen Triebe 
hochgeschlossen, einen Scheinstängel bildend, gitternervig, 
untere braun und schnell zerfallend; Mündung gestutzt oder 
ausgerandet, braun-purpurn; vordere Scheidenwand häutig, 
längsfaserig zerfallend (die Fasern überdauern, trotzdem 
nicht eigentlich netzfaserig). Blatthäutchen 2–3 mm, stumpf, 
± hautkragig. Feuchte, sandige, salzhaltige Böden. Kollin; 
Alpensüdfuss (Mte. Generoso unsicher), französischer Jura. 
 
 
Carex diandra Schrank  
[C. teretiuscula Good., Vignea teretiuscula (Schrank) Rchb.] 
Ausdauernd; wintergrün. Ausläufer sehr kurz (z.T. nicht 
sichtbar), aber die einzelnen Triebe immer deutlich voneinan-
der abgesetzt (Fig. 17), Gruppen bildend (bei PETERSEN und 
bei HESS et al. als Horstsegge geführt). Ohne sterile Stängel. 
Triebgrund dreikantig-rundlich. Wurzeln grau- bis orange-
braun. Grundständige Scheiden gelbbraun oder grau- bis 
schwarzbraun oder bräunlich liniert, nicht zerfasernd, glän-
zend. Stängel 20–60 cm hoch, dünn, unten fast stielrund, oben 
scharf oder stumpf dreikantig, auf den Kanten rau. Blätter 
1,5–3 mm breit, bis über 50 cm lang, schwach gekielt bis 
hohlrinnig zusammengefaltet, am Rande rau, sonst ober- und 
unterseits glatt; Spitze dreikantig auslaufend; oberseits grün, 
unterseits graugrün. Blattscheiden gitternervig, untere grau- 
oder dunkelbraun; Mündung gestutzt bzw. kreisrund, meist 
mit unterschiedlich ausgebildetem Hautkragen, vorne also 
höher als hinten; vordere Scheidenwand derbhäutig oder 
dünnhäutig, gelegentlich etwas quergewellt, hell, hoch hin-
aufgehend. Blatthäutchen 1–4 mm, stumpf oder spitz. Nasse 
Torfschlammböden; Schlenken, Tümpelränder und Schwing-
rasen. Kollin–montan. 
 
 
Carex appropinquata Schumacher  
[C. paradoxa Willd. non Gmel., Vignea paradoxa (Willd.) Rchb.] 
Ausdauernd. Grosse, bultige Horste (bis 1 m hoch und 80 cm 
breit). Triebgrund abgerundet-dreikantig, mit langem Faser-
schopf (d.h. die Nerven der hinteren Blattscheidenwände 
überdauern mehrere Jahre, Fig. 15.1). Wurzeln dick, dunkel-
braun. Grundständige Scheiden schwarzbraun, (schwach) 
glänzend. Stängel 40–80 cm hoch, (< 1,5)2–3 mm dick, drei-
kantig mit flachen oder gewölbten Seitenflächen, oben stark 
rau. Blätter 2–3 mm breit, bis 1 m lang, flach bis hohlrinnig 
(È–Querschnitt, nach KIFFMANN mit V–Querschnitt, etwas 
starr, im Alter die Ränder etwas nach aussen gebogen), ober-
seits und an den Rändern scharf rau; allmählich zugespitzt, 
ohne lange Dreikantspitze; hellgrün/gelbgrün bis graugrün. 
Blattscheiden hell- bis dunkelbraun, gitternervig; vordere 
Scheidenwand häutig, ausgerandet, in Fetzen zerfallend (Fig. 
13). Blatthäutchen gemäss PETERSEN nur als Spur vorhanden, 
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gemäss JERMY et al. 2–3 mm lang, gerundet. Saures bis kal-
kig-basenreiches Flachmoor. Kollin–montan. 
 
 
Carex paniculata Juslenius  
[Vignea paniculata (L.) Rchb.] 
Ausdauernd, wintergrün. Dichte Horste bildend. Sprosse 
durch lange Scheiden scheinstängelig zusammengehalten. 
Wurzeln sehr kräftig (bis 3 mm dick), aber erheblich dünner 
als der Sprossgrund, Wurzelrinde lose, bräunlich, schwarz-
braun oder schwarzviolett, faserig. Triebgrund rund. 
Grundständige Scheiden schwarz oder schwarzstrichig, glän-
zend, nicht zerfasernd. Stängel 30–100 cm hoch, bis 3 mm 
dick, steif aufrecht bis bogenförmig überhängend, scharf 
dreikantig mit flachen Seiten, schwach glänzend, gerillt, oben 
sehr rau, meist seitenständig. Blätter bis 7 mm breit, bis 2 m 
lang (!), mit 8–10 Längsnerven je Blatthälfte, glänzend, hohl-
rinnig bis flach (È–Querschnitt, nach KIFFMANN mit V–
Querschnitt, nach NEUMANN die inneren knickrandig), derb, 
steif, Ränder gezähnelt, bis zum Grunde abwärts scharf rau; 
Spitze ± kurz borstlich auslaufend; graugrün bis dunkelgrün. 
Blattscheiden rund, hochgehend, hell- bis schwarzbraun, git-
ternervig; Mündung kreisrund, etwas ausgerandet, z.T. mit 
andgedeutetem Hautkragen; vordere Scheidenwand derb, 
weisslich, in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen nur angedeutet, 
abgerundet bis spitzbogig. Nasse, kalkhaltige, humose 
Schlammböden, selten schwach saure Torfböden, Ufer, Grä-
ben, Quellfluren, Waldsümpfe. Kollin– subalpin. 
 
 
Carex leporina L. 
[C. ovalis Good., Vignea leporina (L.) Rchb.] 
Ausdauernd, wintergrün. Dichte Horste bildend (nach HEGI 
zusätzlich Ausläufer). Triebgrund abgestumpft dreikantig bis 
rund, hellbraun. Wurzeln drahtig, hellbraun bis violettbraun. 
Grundständige Scheiden dunkelbraun (nach PETERSEN hell-
braun, dunkelbraun liniert, nach HEGI hellbraun), glänzend 
(wenn ausgetrocknet nicht immer sichtbar), fasernd. Stängel 
10–90 cm hoch, 1,5 mm dick, oben scharf unten stumpf drei-
kantig, nur unter dem Blütenstand an den Kanten rau, steif, 
aufrecht, oft gekrümmt. Blätter 20–50 cm lang, 2–4 mm 
breit, rinnig bis flach knickrandig, etwas starr, aufrecht, ober-
seits glatt, Ränder rau; Spitze kurz dreikantig; 
dunkelgraugrün (nach KIFFMANN mittelgrasgrün, nach HEGI 
hellgrün). Blattscheiden hochgeschlossen, einen Scheinstän-
gel bildend, gitternervig (z.T. undeutlich), rosa oder grau-
braun werdend; Mündung gestutzt bis etwas ausgerandet, die 
meisten Blätter mit vorne und hinten gleich hohem Blatt-
scheidenhautkragen (Blatthäutchen nicht hochgehend); 
vordere Scheidenwand anliegend, häutig, in Fetzen zerfallend 
(Fig. 13), zerreisst nicht leicht, die grünlinierten inneren 
Scheiden schimmern durch. Blatthäutchen ca. 1 mm, rund. 
Terpentingeruch. Kalkfreie saure, humose, nährstoffarme 
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Lehm- oder Torfböden. Kollin–subalpin (alpin); ganze 
Schweiz. 
 
 
Carex brizoides Juslenius  
[Vignea brizoides (L.) Rchb.] 
Ausdauernd, sommergrün. Ausläufer unterirdisch, bis 1 m 
lang, dünn (bis 1,5 mm dick), Sprosse alle seitenständig an 
jedem 4. Niederblatt. Triebgrund rundlich. Rhizomrinde tro-
cken, bräunlich. Grundständige Scheiden (hell-)braun, 
schwach glänzend. Stängel 25–100 cm hoch, bis 1 mm dick, 
dreikantig, schlaff, nur oben rau. Blätter 2–3 mm breit, bis 
1 m lang, die inneren rinnig, die äusseren z.T. auch gefaltet, 
Spreiten schlaff überhängend, beidseits glänzend, kahl, Rand 
am Blattgrund glatt, jedoch gegen die Spitze stark gezähnt; 
Spitze ausgezogen dreikantig, rau; hellgrün. Blattscheiden 
gitternervig, ohne jede rötliche Nuancierung, hochgeschlos-
sen, einen Scheinstängel bildend, rundlich-dreikantig; 
Mündung eirund; vordere Scheidenwand derb, häutig, nur 
schwer zerfallend, in Fetzen zerfallend (Fig. 13). Blatthäut-
chen lang, spitzbogig, mit der Scheidenmündung einen sehr 
hohen, vorn ausgebogenen Hautkragen bildend (Fig. 11.2). 
Wasserzügige Lehmböden; Laubmischwälder, Auenwälder, 
Kahlschläge. Kollin (–montan). 
 
 
Carex praecox Schreber 
 
Carex praecox Schreber ssp. praecox  
[C. schreberi Schrank, Vignea schreberi (Schrank) Rchb.] 
Ausdauernd. Bis 1 m lange, dünne (1–1,5 mm), unterirdische Aus-
läufer treibend. Triebgrund rundlich, nach oben schnell dreikantig. 
Grundständige Scheiden (hell-)braun, schwach glänzend. Stängel 
10–60 cm hoch, sehr dünn (< 1 mm), stumpf dreikantig bis fast 
rund, steif aufrecht oder etwas gekrümmt, oben fein rau. Blätter 
10–20(35) cm lang, 1–2 mm breit, rinnig oder mit eingerollten 
Rändern (selten flach), schlaff (nach AICHELE und SCHWEGLER et-
was steif, nach HEGI steif), Haltung aufrecht, an den Rändern 
deutlich rau; kürzer als der Stängel; Spitze kurz dreikantig auslau-
fend; dunkelgrün, graugrün oder grasgrün, oberseits liniert, in der 
Mitte wie mit einer hellen Schiene. Blattscheide dreikantig-rund-
lich, sehr schmal, sehr hochgehend, nicht gitternervig; Mündung 
eirund, selten mit Hautkragen (dieser kürzer als bei Carex brizoi-
des); vordere Scheidenwand häutig (aber derber als bei Carex 
alba), in Fetzen zerfallend, leicht reissend (nach PETERSEN schwer 
zerfallen und bleibend), weiss (aber nicht so stark schneeweiss wie 
bei Carex alba). Blatthäutchen unterschiedlich ausgebildet (i.A. 
eher kurz). Trockene, kalkhaltige, sandige, flachgründige Böden; 
wärmeliebend, grosse Temperaturextreme ertragende Wiesenge-
sellschaften, auch an Ruderalstellen. Kollin–montan. 
 
Carex praecox Schreber ssp. intermedia (Čel.) Schultze-Motel  
[C. curvata Knaf, C. praecox Schreber ssp. curvata (Knaf) Kük., 
C. brizoides L. ssp intermedia Čel., C. brizoides L. ssp. curvata 
(Knaf) Čel., C. brizoides L. var curvata (Knaf) Beck, C. schreberi 
Schrank var. curvata (Knaf) Richter] 
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Ausdauernd; Lange, bis 2,5 mm dicke, im Spitzenbereich ver-
dickte Ausläufer mit fasernden Schuppenblättern treibend, Sprosse 
kaum gebüschelt; gundständige Scheiden blass, gelbbraun, nicht 
fasernd (!), matt bis schwach glänzend; Stängel so lang oder wenig 
länger als die Blätter, anfänglich aufrecht, später überbogen, bis 90 
cm lang, zumindest in der unteren Hälfte beblättert. Blätter bis ca. 
50 cm lang, untere kürzer, ± 2 mm breit, schlaff, die äussern flach, 
die inneren einfach gefaltet; am Kiel und an den Rändern rau, hell-
grün; Blattspitze auslaufend, an den grundständigen Blättern mit 
verkürzter Spreite etwas abgesetzt, kurz dreikantig. Blattscheiden 
hoch geschlossen, ventrale Seite derb, nicht leicht reissend, in Fet-
zen zerfallend; Mündung gestutzt bis ausgerandet, oft etwas 
erweitert, mit ausgeprägtem Hautkragen; Blatthäutchen bis 
1,5 mm hoch, der freie Hautsaum oft < 0,5 mm, stumpf bis spitz. 
Warme, wechselfeuchte, ± basenarme, mässig saure, humose Ton- 
oder bindige Sandböden; lichte Laubwälder, Waldränder, sandige 
Wiesen, offene Magerrasen; Kollin; bei Colmar im Elsass, in der 
Oberrheinischen Tiefebene und im südlichen Schwarzwald. 
 
 
Carex remota Juslenius  
[Vignea remota (L.) Rchb.] 
Ausdauernd; wintergrün. Feste Horste bildend; ganze Pflanze 
sehr schlaff. Triebgrund rundlich bis rundlich-dreikantig, 
bräunlich. Wurzeln hell bräunlich bis schwarz-violett, sehr 
dünn. Grundständige Scheiden braun (oft dunkel-schwarz-
braun gestreift, in diesem Fall bei der Zersetzung borstlich 
fasernd), glänzend. Stängel 30–75 cm hoch, 1–1,5 mm dick, 
± scharf dreikantig, nur im Blütenstand rau, bis oben beblät-
tert, oft nickend. Blätter flach oder etwas rinnig, schmal 
lineal, 1,5–2(3) mm breit, 20–50 cm lang, schlaff, Ränder bis 
zum Grund abwärts rau, beidseits glänzend; Spitze ausgezo-
gen und etwas rau; hellgrün. Blattscheiden i.a. nicht 
gitternervig (einige Quernerven möglich), dreikantig, lang 
und derb, hoch geschlossen, den Spross zu einem Scheinstän-
gel zusammenhaltend, hell gelbbraun, auch äussere ohne jede 
rötliche Nuancierung; Mündung mit nicht sehr hohem, aber 
ausgeprägten Blattscheidenhautkragen, der am oberen Rand 
der vorderen Scheidenwand und hinten am Blatthäutchen et-
was ausgerandet ist; vordere Scheidenwand häutig, leicht 
zerreissend, in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen mit 2–3 mm 
Bogenhöhe, freier Hautsaum bis 1,5 mm breit, bogig abge-
rundet. Nasse, wasserzügige, kalkarme, humose, lehmige 
Böden; Laubmischwälder, Auenwälder, trittresistent. Kollin–
montan. 
 
Carex heleonastes Ehrh.  
[Vignea heleonastes (Ehrh.) Rchb.] 
Ausdauernd, halb wintergrün. Lockere Horste mit kurzen 
Ausläufern bildend. Wurzeln bräunlich. Wurzel- und Rhi-
zomrinde nicht gekammert, faserig. Triebgrund dreikantig 
(nach Herbarmaterial rundlich). Grundständige Scheiden 
hellbraun, matt. Stängel 10–30 cm hoch, knapp 1 mm dick, 
steif aufrecht, scharf dreikantig, gestreift, oben stark rau. 
Blätter 1–2 mm breit, steif aufrecht, rinnig gefaltet (nach 
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NEUMANN knickrandig, nach HEGI gekielt), stark rau, länger 
als der Halm; allmählich zugespitzt; blaugrün bis graugrün; 
Spitze meist flach, gelegentlich dreikantig. Blattscheiden git-
ternervig; Mündung ausgerandet; vordere Scheidenwand 
dünnhäutig, schmutzig-weiss, leicht reissend, in Fetzen zer-
fallend. Blatthäutchen abgerundet, ca. 1 mm lang. 
Hochmoore, Übergangsmoore, in Schlenken, erträgt keinen 
Stickstoff. Kollin–subalpin. 
Anmerkung: laut NEUMANN im nicht-blühenden Zustand von 
Carex canescens kaum unterscheidbar; diese hat ein längeres Blat-
thäutchen. 
 
 
Carex lachenalii Schkuhr  
[C. approximata Hoppe non All., C. lagopina Wahlenb., Vignea 
lagopina (Wahlenb.) Rchb.] 
Ausdauernd. Lockere Horste mit kurzen Ausläufern. 
Triebgrund rundlich. Wurzeln braun. Grundständige Schei-
den braun, glänzend, früh zerfasernd. Stängel 5–20 cm hoch, 
1 mm dick, stumpf dreikantig, starr aufrecht oder etwas ge-
bogen, völlig glatt, allenfalls unter dem Blütenstand etwas 
rau, liniert. Blätter 1–2 mm breit, halb so lang wie der Stän-
gel, flach bis rinnig, steif, starr, abstehend, oberseits meist 
rau, gelegentlich schwach glänzend; Spitze meist dreikantig; 
hellgrün (nach JERMY et al. dunkelgrün, nach HEGI grasgrün). 
Blattscheiden gitternervig, nicht rötlich nunanciert; Mündung 
(z.T. nur schwach) ausgerandet, mit sehr kleinem, weisslich-
gelblichem Hautkragen; vordere Scheidenwand dünnhäutig, 
leicht reissend, in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen ca. 1 mm, 
rund. Feuchte bis sumpfige, saure Böden. (Subalpin–) alpin. 
 
 
Carex echinata Murray  
[C. stellulata Good., C. leersii Willd. non Schultz, Vignea stellu-
lata (Good.) Rchb.] 
Ausdauernd; wintergrün. Lockere (nach JERMY et al. dichte) 
Horste bildend, Wurzeln weisslich, mehrfach dünner als der 
Triebgrund. Triebe stark abgerundet dreikantig. Grundstän-
dige Scheiden schwärzlich, purpurn bis weisslich-hellbraun, 
matt bis schwach glänzend. Stängel 5–30(90) cm hoch, 1–
2 mm dick, scharf dreikantig, ganz glatt oder nur im oberen 
Teil rau, steif aufrecht oder gebogen. Blätter 20–50 cm lang, 
1–2(3) mm breit, flach oder einfach rinnig gefaltet (getrock-
net eher flach als zurückgerollt), sehr starr (die Horste wirken 
deswegen igelig), am Rande abwärts rau, am Grunde gele-
gentlich glatt, glänzend; Spitze lang ausgezogen dreikantig; 
hell- bis dunkelgrün oder graugrün. Blattscheiden gitterner-
vig, dreikantig, derbhäutig, graubraun bis hellbraun (nach 
PETERSEN grün) mit Streifen; Mündung gestutzt bis etwas 
ausgerandet, gelegentlich wenig hautkragig; vordere Schei-
denwand häutig, durchsichtig, leicht reissend, in Fetzen 
zerfallend. Blatthäutchen ca. 1 mm, kurz abgeschnitten, 
spitz- bis rechtwinklig angesetzt; Flachmoore. Kollin–subal-
pin. 
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Carex brunnescens (Persoon) Poiret  
[C. canescens L. ssp. brunescens (Pers.) Aschers. et Graebn., C. 
curta Good. var. brunnescens Pers., C. persoonii Sieber, C. 
gebhardii Hoppe, C. canescens L. var. alpicola Wahlenb., Vignea 
gebhardii (Hoppe) Rchb.] 
 
Carex brunnescens (Persoon) Poiret ssp. brunnescens 
Ausdauernd. Horste bildend, dichtrasiger Wuchs. Triebgrund 
rundlich. Grundständige Scheiden hellbraun bis braun, schwach 
glänzend. Stängel 15–40 cm (selten –70 cm) (scharf) dreikantig, 
gerillt, schlank, dünn, steif aufrecht, oberwärts rau. Blätter 1,5–
2 mm breit, etwa halb so lang wie der Stängel, flach bis rinnig 
(nach Herbarmaterial der Universität Zürich doppelt gefaltet, im 
Querschnitt asymmetrisch), dick und steif, gerade abstehend, 
oberseits rinnig, schwach glänzend, gelbgrün (grasgrün), mit 
unterschiedlich langer Dreikantspitze, kürzer als der Stängel. 
Blattscheiden teilweise gitternervig; Mündung meist ausgerandet, 
gelegentlich mit nur schwach ausgeprägtem, weissen Hautkragen; 
vordere Scheidenwand dünnhäutig, leicht reissend, in Fetzen 
zerfallend, schmutzig weiss. Blatthäutchen 2–6 mm, rund, breiter 
als lang. Übrige Merkmale wie Carex canescens. Feuchte, saure 
Böden. Subalpin–alpin. 
 
Carex brunnescens (Persoon) Poiret ssp. vitilis (Fries emend. 
Blytt) Kalela [Carex vitilis Fries, Carex canescens L. ssp. 
brunescens (Pers.) Aschers. et Graebn. var. vitilis (Fries emend. 
Blytt) Aschers et Graebn.]  
unterscheidet sich von der oben beschriebenen, namen-gebenden 
Unterart wie folgt: lockerrasiger Wuchs, Stängel 40–70 cm hoch, 
schlaff, bogig. Blätter schlaff. Eher mineralische Böden in 
schattigen Lagen. 
 
 
Carex canescens L.  
[C. curta Good., Vignea canescens (L.) Rchb.]   
Ausdauernd. Lockere Horste bildend, zuweilen Ausläufer 
treibend. Triebgrund rundlich mit roten Linien z.T. rot ge-
färbt. Seitentriebe umscheidet. Wurzeln blassbraun bis 
weisslich. Grundständige Scheiden blass- oder rosa-braun 
(nach HEGI graubraun), matt oder glänzend. Stängel 10–
50 cm hoch, bis 1,5 mm dick, schlank, scharf dreikantig, steif 
aufrecht, oben rau. Blätter bis 50 cm lang, 2–4 mm breit, 
flach bis gekielt (nach PETERSEN knickrandig), ziemlich 
schlaff, glatt (nach HEGI oberwärts scharf rau), parallelran-
dig; in eine schmale, flache Spitze auslaufend; oberseits 
hellgraugrün. Blattscheiden gitternervig, mit braun-violetten 
Streifen (manchmal sehr zart braunrot liniert), dreikantig; 
Mündung gestutzt; vordere Scheidenwand häutig, leicht reis-
send, in Fetzen zerfallend, sehr hochgehend. Blatthäutchen 
2–3 mm, ausgesprochen weiss, spitz, hoch angesetzt. Saure 
Torfböden. Montan–subalpin. 
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Carex elongata L.  
[Vignea elongata (L.) Rchb.] 
Ausdauernd. Horste bildend. Ganze Pflanze schlaff. 
Triebgrund rosa-bräunlich, rundlich bis stumpf dreikantig. 
Wurzeln graubraun. Grundständige Scheiden graubraun, 
bzw. strohfarbig bis gelbbraun oder rosa-bräunlich, schwach 
glänzend, nicht zerfasernd. Stängel 20–100 cm hoch, bis 
1 mm dick, dreikantig, weit hinunter rau (aufwärts gezähnt), 
schlaff. Blätter 2–6(10) mm breit, bis 1 m lang, schlaff 
überhängend, oberseits glatt, am Rande sehr rau, flach, leicht 
gekielt oder etwas knickrandig; Spitze lang ausgezogen, nicht 
ausgeprägt dreikantig; grasgrün bis dunkelgrün. Blattscheide 
gitternervig, rosarötlich angehaucht, glänzend, dreikantig, 
hochgehend einen kurzen Scheinstängel bildend; Mündung 
ausgerandet ohne Blattscheidenhautkragen; vordere 
Scheidenwand häutig, in Fetzen zerfallend (Fig. 13). 
Blatthäutchen spitzwinklig angesetzt, 4–10 mm lang, sehr 
schmal. Nährstoffreiche, humose oder lehmige Böden. 
Kollin(–montan); selten. 
 
 
Carex disticha Hudson  
[C, intermedia Good., Vignea intermedia (Good.) Rchb.] 
Ausdauernd; Ausläufer unterirdisch, lang, von schwarzbrau-
nen Fasern umgeben. Triebgrund dreikantig-rundlich. 
Seitentriebe aus jedem fünften Rhizomknoten. Grundstän-
dige Scheiden schwarzbraun, borstig zerfasernd. Stängel 20– 
70 cm hoch, bis 3,5 mm dick, oben scharf dreikantig, auf-
recht, gelegentlich später etwas überhängend, rau; auch 
sterile Stängel (Scheinstängel?) bildend. Blattspreiten bis zur 
Mitte am Stängel verteilt (Fig. 16), bis 90 cm lang, 2–5 mm 
breit, flach bis rinnig, gerillt, am Rande und am Kiel rau; 
Spitze rau, lang dreikantig auslaufend; unterseits regelmässig 
liniert, grasgrün, (nach PETERSEN dunkelgrün, nach HEGI leb-
haft grün bis blaugrün), schwach glänzend. Blattscheiden 
gitternervig, dreikantig, grün mit braunen Streifen; Mündung 
eirund, machmal mit kleinem Hautkragen; vordere Scheiden-
wand krautig-derb, oben häutig, grünlich-schmutzigweiss, 
mit grünen Nerven, in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen eher 
stumpf, spitzwinklig angesetzt, ca. 8 mm hochgezogen, der 
freie Hautsaum ca. 1,5 mm breit, oben gekerbt. Nasse, meist 
kalkhaltige, humose, nährstoffreiche Torf- oder Schlammbö-
den; an stehenden oder langsam fliessenden Gewässern. 
Kollin–montan. 
 
 
Carex repens Bell.  
[C. arenaria L. var. repens (Bell.) Wahlenb., C. posnaniensis 
Spribille, C. arenaria L. var. posnaniensis (Spribille) Aschers. et 
Graebn., C. disticha Huds. var. repens (Bell.) Aschers., Vignea re-
pens (Bell.) Rchb.] 
Ausdauernd, wächst in ansehnlichen Büscheln. Unterirdische 
Ausläufer lang, ca. 2 mm dick, von schwarzbraunen Fasern 
umgeben. Triebgrund rundlich. Grundständige Scheiden 
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graubraun bis schwarzbraun, (schwach) glänzend. Stängel 
20–70 cm, schlank, steif aufrecht; deutlich, zuoberst scharf 
dreikantig; nur im oberen Drittel rau, nur im unteren Drittel 
beblättert. Blätter 3–4 mm breit, rinnig (?) bis flach mit star-
ker Mittelrippe, gerillt, nur an den Ränder und unterseits 
schwach rau, (hell-) graugrün; Spitze nicht oder nur sehr kurz 
dreikantig, braun. Blattscheiden grün, gitternervig; Mündung 
unterschiedlich stark ausgerandet, oft mit weisslich bis gelb-
lichem Hautkragen; vordere Scheidenwand dünnhäutig, 
beige, in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen 1–10 mm, rund. 
Trockene, sandige Böden, Alluvionen (weit über der Wasser-
linie), Föhrenwälder, oft Rasen bildend. Kollin; Aostatal, 
sehr selten. 
 
 
Carex bicolor All.  
[Vignea bicolor (All.) Rchb.] 
Ausdauernd. Etwas horstig, mit unterirdischen, kurzen, gelb-
braunen Ausläufern. Triebgrund dreikantig-rundlich bis 
scharf dreikantig. Grundständige Scheiden gelbbraun, glän-
zend, gitternervig. Stängel 5–20 cm hoch, dreikantig, nur im 
oberen Teil gelegentlich etwas rau, schwach glänzend, gerillt, 
nach HESS et al. steif, nach HEGI schlaff, aufrecht, gebogen, 
nur am Grunde beblättert. Blätter 1,5–2,5 mm breit, flach, am 
Grunde etwas rinnig, nach HESS et al. steif nach HEGI schlaff, 
glatt oder nur oberwärts an den Rändern etwas rau; Spitze 
dreikantig; graugrün. Blattscheiden i.A. nicht gitternervig; 
Mündung gelegentlich mit schwach ausgebildetem, braunem 
Hautkragen, ausgerandet; vordere Scheidenwand dünnhäu-
tig, in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen meist kürzer als 
2 mm, stumpf, breiter als lang. Sandige, von feinem Schlamm 
durchsetzte, neutrale bis schwach saure Alluvionen von Glet-
scherbächen und Schmelzwasserrinnen, quellige Orte. 
Subalpin–alpin. 
 
 
Carex fuliginosa Schkuhr  
[C. frigida Wahlenb. non All.] 
Ausdauernd. Dichte Horste bildend. Im Habitus Carex fri-
gida ähnlich. Triebgrund dreikantig-rundlich (selten scharf 
dreikantig). Grundständige Blattscheiden gelbbraun bis hell-
braun oder rötlichbraun, starr, glänzend, meist mit Spreiten. 
Stängel 10–30 cm hoch, ≤ 1 mm dick, stumpf dreikantig, 
glänzend, gerillt, schwach rau (nach Herbarmaterial gelegent-
lich 2 Rillen, gezähnt), steif, aufrecht oder aufsteigend, nie 
schlaff, nur am Grunde beblättert. Blätter bis 20 cm lang 
(etwa ein Drittel des Stängels), 1,5–3 mm breit, steif (derb, 
lederig), meist bogig abstehend, flach bis gekielt mit ausge-
prägter Mittelrippe, jedoch nie doppelt gefaltet (nie mit 
Vogelflugprofil), schwach glänzend, gerillt, an den Rändern 
rau; ab der Mitte allmählich zugespitzt (nach Herbarmaterial 
Dreikantspitze ca.  1 cm); hellgraugrün. Blattscheiden gitter-
nervig; Mündung ausgerandet, mit weisslich-gelblichem 
bzw. schmutzig-weissem Hautkragen; vordere Scheiden-
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wand dünnhäutig, netzfaserig zerfallend. Blatthäutchen 
< 1 mm, stumpf, mindestens so breit wie lang, oder breiter. 
Steinige Weiden, kalkreiche bis kalkarme, feuchte Magerra-
sen, besonders auf Glimmerschiefer; subalpin–alpin; Bormio 
und Bergamasker Alpen, Meran, Vorarlberg, Savoyen. 
 
 
Carex norvegica Retz. non Willd.  
[C. alpina Swartz non Schrank nec Honck nec Suter, C. halleri 
Gunn., C. vahlii Schkuhr] 
Ausdauernd. Lockere Horste mit sehr kurzen (< 2 cm) unter-
irdischen Ausläufern. Triebgrund dreikantig-rundlich. 
Wurzeln bleich gelb-braun. Grundständige Scheiden purpur-
rot, rotbraun, braun oder schwarzpurpurn, glänzend, beim 
Abbau zerfasernd. Stängel 5–45 cm hoch, ca. 1 mm dick, 
kräftig, scharf dreikantig, aufrecht, gerade oder straff gebo-
gen nur im obersten Viertel deutlich rau. Blätter 5–20 cm 
lang, 1–3 mm breit, flach oder gekielt, dick und hart, steif 
aufrecht, gelegentlich gebogen, oberseits glatt (nach HEGI 
oben an den Rändern rau), an den Rändern zurück gebogen, 
in eine kurze feine Dreikantspitze auslaufend; meist nur halb 
so lang wie der Stängel; trüb dunkelgrün bis hell graugrün. 
Blattscheiden weiss mit grünen Gitternerven, später rot oder 
braun werdend, überdauernd; Mündung gestutzt (mit zer-
schlitzten Öhrchen?); vordere Scheidenwand häutig, in 
Fetzen zerfallend; Blatthäutchen 0,5–1mm stumpf. Nasse 
Torfböden; Quellmoore, Flachmoore, Ränder flacher Tüm-
pel, Braunseggenrieder. Subalpin–alpin. 
 
 
Carex parviflora Host  
[C. nigra All. non (L.) Reich., C. saxatilis Scop. non L., C. atrata 
L. var nigra Gaud., C. atrata L. ssp. nigra (Gaud) Hartm., C. at-
rata L. var. parviflora (Host) Beck] 
Ausdauernd. Habitus wie Carex norvegica: Lockere Horste 
mit kurzen, unterirdischen Ausläufern. Triebgrund dreikan-
tig-rundlich. Grundständige Scheiden gelbbraun bis rot- oder 
purpurbraun, glänzend; schwach zerfasernd. Stängel 5–30 cm 
hoch, bis 1 mm dick, dreikantig, glatt oder kaum rau. Blätter 
5–20 cm lang, 2–4 mm breit, flach, starr, gerillt, oberseits rau, 
Spitze dreikantig, kaum halb so lang wie der Stängel (nach 
HEGI kürzer oder länger), gelbgrün bis graugrün, oberseits 
matt. Blattscheiden gitternervig; Mündung ausgerandet; vor-
dere Scheidenwand schmutzig weiss, dünnhäutig, leicht 
reissend, meist in Fetzen (selten netzfaserig) zerfallend.   
Blatthäutchen < 1 mm, rund, breiter als lang. Ständig durch-
feuchteter, kalkhaltiger Ruhschutt, in Mulden mit ziemlich 
langer Schneebedeckung. Alpin; nicht häufig. 
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Carex atrata L. 
 
Carex atrata L. ssp. atrata 
Ausdauernd. Lockere Horste mit kurzen Ausläufern. Triebgrund 
dreikantig, rot. Wurzeln blass-braun. Grundständige Scheiden 
braun- oder rotviolett, glänzend, nicht netzfaserig. Stängel 15–
40 cm hoch, dick, aufrecht oder aufsteigend, gerade, ziemlich steif, 
oben scharf dreikantig, glatt, (trocken gerillt) nur am Grunde be-
blättert. Blütenstand aufrecht. Blätter 3–4 mm breit, etwa halb so 
lang wie der Stängel, nahezu flach bis leicht gekielt, an den Rän-
dern zurückgerollt (nach PETERSEN und nach AICHELE und 
SCHWEGLER knickrandig), steif, oberseits glatt; Dreikantspitze 
ausgezogen, unauffällig; hellgrün bis blaugrün (glauk). Blatt-
scheide gitternervig, rot überlaufen (nach AICHELE und 
SCHWEGLER gelbbraun bis rotbraun, nach JERMY et al. dunkel-
braun bis weinrot), dreikantig; Mündung gestutzt; vordere 
Scheidenwand häutig, braun, in Fetzen zerfallend (Fig. 13). Blatt-
häutchen 2–3 mm, stumpf. Kalkhaltige, zur Versauerung nei-
gende, humose Böden. Subalpin–alpin. 
 
Carex atrata L. ssp. aterrima (Hoppe) Hartmann 
[C. aterrima Hoppe] 
Ähnlich Carex atrata L. ssp. atrata, jedoch kräftiger. Stängel 30–
60 cm hoch, dick, etwas schlaff, an den Kanten rau. Blütenstand 
nickend. Blätter 5–10 mm breit, fast so lang wie der Stängel. 
Feuchte bis nasse, tiefgründige Böden mit längerer Schneebede-
ckung. Subalpin–alpin. 
Anmerkung: Zwischenformen der beiden Unterarten häufig. 
 
 
Carex buxbaumii Wahlenb.  
[C. polygama Schkuhr non Gmelin, C. subulata Schumach., 
C. buxbaumii Wahlenb. ssp. subulata (A.Caj.) Liro, C. poly-
gama Schkuhr ssp. subulata A.Caj.] 
Ausdauernd, sommergrün. Feste Horste mit zahlreichen, lan-
gen, unterirdischen Ausläufern. Triebgrund stumpf 
dreikantig. Wurzeln blass gelbbraun, stark verzweigt. Grund-
ständige Scheiden rotbraun bis schwarzbraun oder weinrot, 
matt oder glänzend, beim verwittern am Rande netzfaserig. 
Stängel 30–70 cm hoch, 1 mm dick, scharf dreikantig, un-
deutlich rau, steif aufrecht. Blätter 2–4 mm breit, 25–60 cm 
lang, flach oder rinnig gekielt (nach KIFFMANN knickrandig, 
nach Herbarmaterial ± flach und zum Grunde hin zunehmend 
knickrandig), ziemlich steif, am Rande rau, matt, Haltung 
schräg nach aussen gebogen; in eine raue, mittellange, borst-
lich-dreikantige Spitze ausgezogen; graugrün, glauk (nach 
NEUMANN dunkelgrün). Blattscheiden dreikantig, orange-
braun bis (schwarz-) rot, gitternervig; Mündung mit weissem, 
bräunlich punktiertem Hautkragen; vordere Scheidenwand 
dünnhäutig, braun, netzfaserig zerfallend (Fig. 14). Blatt-
häutchen bis 6 mm, freier Hautsaum ca. 0,5 mm, spitz. Nasse, 
schwach saure Torfböden in Flach- und Hochmooren, im 
Verlandungsgebiet von Tümpeln und Schlenken, Molinieten. 
Kollin–subalpin. 
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Carex hartmanii A.Cajander  
[C. buxbaumii Wahlenb. var. macrostachya C. J. Hartman, C. 
buxbaumii Wahlenb. ssp. hartmanii (A.Caj.) J.Moravec, C. 
buxbaumii Wahlenb. var. oenipontana Gremblich, C. polygama 
Schkuhr ssp. hartmanii (A. Caj.) Domin, C. emasculata Krec.] 
Ausdauernd. Ähnlich Carex buxbaumii. Feste Horste mit 
zahlreichen, bis 20 cm langen, hellbraunen, unterirdischen, 
Ausläufern bildend. Triebgrund dreikantig-rundlich bis rund-
lich. Grundständige Blattscheiden braun bis rot, matt oder 
schwach glänzend, netzfaserig. Stängel 30–70 cm hoch, 
1 mm dick, scharf dreikantig, oben undeutlich rau und über-
bogen. Blätter 1–4 mm breit, flach bis gekielt, steif, den 
Blütenstand nicht erreichend; Spitze kurz auslaufend, rau; 
dunkelgrün, selten bläulich (im Unterschied zur graugrünen 
Carex buxbaumii). Blattscheiden rötlich gefleckt, nicht git-
ternervig; Mündung ausgerandet; vordere Scheidenwand 
dünnhäutig, netzfaserig zerfallend. Blatthäutchen 2–6 mm, 
spitz, länger als breit. Kalkhaltige Flachmoore. Kollin (–mon-
tan). 
 
 
Carex mucronata All.  
[C. juncifolia Gmel. non All. nec Host, Vignea mucronata (All.) 
Rchb.] 
Ausdauernd. Horste bildend. Triebgrund rund bis dreikantig-
rundlich. Grundständige Scheiden braun, schwach glänzend, 
oft mit kurzer Spreite. Stängel 10–40 cm hoch, stumpf drei-
kantig bis fast rund, dünn (< 1 mm), schlaff, meist 
überhängend, undeutlich rau. Blätter fadenförmig, 0,2–
0,5 mm breit, rinnig gefaltet, steif, hin und her gebogen; 
Spitze gelegentlich lang ausgezogen, nicht dreikantig; hell-
grün, oft graugrün; den Blütenstand nicht erreichend. 
Blattscheiden rötlich nuanciert, z.T. liniert, nicht gitternervig; 
Mündung gerade gestutzt, gelegentlich mit weissem Hautkra-
gen; vordere Scheidenwand netzfaserig zerfallend, 
dünnhäutig, weiss, leicht reissend. Blatthäutchen < 1 mm, 
stumpf bis rund, breiter als lang. Kalkhaltige, steinige, tro-
ckene, meist stark geneigte Böden mit kurzer 
Schneebedeckung, auch auf feinem Kalkschutt und in Fels-
spalten; in den tieferen Lagen nur in Felsspalten, in der 
subalpinen und alpinen Stufe im Seslerio-Sempervirentetum, 
Caricetum firmae und Elynetum. Montan–subalpin (–alpin).  
 
 
Carex elata All.  
[C. stricta Good. non Lam., C. hudsonii A. Benett, C. reticulosa 
auct., Vignea stricta Rchb.] 
Ausdauernd. Feste, bis 40 cm hohe Horste (Bülten) bildend, 
ohne Ausläufer. Triebgrund dreikantig. Wurzeln bis 2 mm 
dick, violettbraun. Grundständige, blattlose Scheiden gelb-
braun ("eichelbraun", nie rötlich), netzfaserig zerfallend (an 
trockenen Standorten nicht gut sichtbar) glänzend, gekielt, 
nicht zahlreich (bis 5), bis 10 cm lang, meist mit Gitternerven. 
Stängel 20–120 cm hoch, 1–3 mm dick, scharf dreikantig, 
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steif aufrecht, oben an den Kanten stark rau, selten fast glatt. 
Blätter 5–10 mm breit, bis über 1 m lang, im Frühjahr steif 
aufrecht, sehr rau, Ränder und Kiel scharf gezähnelt, in der 
Jugend mit V-Profil, im Alter mit ausgeprägten Knickrän-
dern; allmählich, kurz, dünn und dreikantig zugespitzt; 
blaugraugrün, oberseits glänzend; beim Trocknen auswärts 
rollend. Blattscheiden gitternervig, gelbbraun, ("eichelb-
braun"), glänzend, scharf dreikantig; Mündung tief eiförmig 
ausgerandet; vordere Scheidenwand häutig, netzfaserig zer-
fallend (Fig. 14). Blatthäutchen 5–10 mm lang, spitzwinklig 
angesetzt. Schlammige, torfige, kalkfreie oder kalkhaltige, 
nur während des niedrigsten Wasserstandes nicht überflutete 
Böden; an stehenden und langsam fliessenden Gewässern; 
wichtigste Verlandungspflanze. Kollin– montan.  
 
 
Carex cespitosa L.  
[Vignea cespitosa (L.) Rchb.] 
Ausdauernd. Polsterförmige Horste bildend. Triebgrund 
stumpf dreikantig, schwarzpurpurn, ohne Faserschopf. 
Grundständige Scheiden rotbraun, bis schwarzrot, glänzend, 
meist nicht scharf gekielt, meist zart netzfaserig. Stängel 20–
60 cm hoch, scharf dreikantig, aufrecht. dünn (Seitenlänge < 
1 mm), bis zum Grunde rau. Blätter 2–5 mm breit, bis 50 cm 
lang, nur oberseits glänzend (nach PETERSEN und HEGI fein 
rau), nach dem Grunde sich nicht verjüngend, steif aufrecht, 
Oberseite fein rau und glänzend, junge mit V–Querschnitt, äl-
tere knickrandig, sich beim Trocknen nach unten einrollend 
(im Gegensatz zu Carex nigra); nach PETERSEN ohne, nach 
KIFFMANN mit kurzer Dreikantspitze; hellgelbgrün bis dun-
kelgrasgrün. Blattscheiden gitternervig, schwarzrot glänzend, 
nicht gekielt; Mündung ausgerandet, manchmal mit braunem, 
undeutlichem Hautkragen; vordere Scheidenwand dünnhäu-
tig, fein netzfaserig zerfallend. Blatthäutchen gross (ca. 
2 mm), spitz angesetzt (fast einen Kragen bildend). Nasse, 
torfige, kalkfreie Böden. Kollin; Verbreitung unsicher. 
 
 
Carex buekii Wimm 
[C. banatica Heuff., C. caespitosa var. buekii (Wimm.) Fiori] 
Ausdauernd, bis 3 m tief wurzelnd. Ausläufer lang, ± 3 mm 
dick. Triebgrund dreikantig, ohne Faserschopf. Grundstän-
dige Scheiden gekielt, spreitenlos, rötlich bis schwärzlich, 
netzfaserig zerfallend. Stängel 45–90(120) cm hoch, bis 3 
mm dick, steif aufrecht, scharf dreikantig, oben rau. Nicht-
blühende Sprosse vorhanden. Blätter kürzer als der Stängel, 
bis ca. 80 cm lang (die der sterilen Triebe bis 2 m), 4–7(10) 
mm breit, steif aufrecht bis überhängend, doppelt gefaltet, ge-
kielt (2 oberseits, 1 unterseits), graugrün bis dunkelgrün, 
oberseits glänzend, unterseits matt, beim trocknen nach unten 
einrollend. Blätthäutchen bis 10 mm lang spitz. Blattscheiden 
gitternervig, vordere Scheidenwand netzfaserig zerfallend. 
An Flussufern, in Auen, auf lockeren, basenreichen, oft leicht 
anmoorigen, lockersandigen bis feinkiesigen, von 
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Grundwasser durchflossenen Böden. Kollin. Verbreitung un-
bekannt (Herbarbelege: 2 bei Luzern, 1 Lago Muzzano). 
 
 
Carex juncella Fries  
[C. nigra (L.) Reichh. ssp. juncella (Fries) Lemke] 
Ausdauernd. Grosse, feste Horste bildend (ähnlich Carex 
elata). Triebgrund rundlich bis dreikantig-rundlich. Grund-
ständige, blattlose Scheiden rotbraun bis schwarz-braun 
glänzend, zum Teil gekielt, zahlreich, mit oder ohne Gitter-
nerven. Stängel 30–60 cm hoch, scharf dreikantig, rau. 
Blätter 2–3 mm breit, steif (selten schlaff), doppelt gefaltet, 
oberseits rau, auf den Knickrändern meist glatt, gelegentlich 
schwach glänzend; ohne oder mit sehr kurzer dreikantiger 
Spitze; gelbgrün bis dunkelgrün; den Blütenstand oft errei-
chend. Blätter tragende Scheiden gelbbraun oder rot 
überlaufen, matt, gitternervig; Mündung meist ausgerandet 
gelegentlich etwas hautkragig; vordere Scheidenwand dünn-
häutig, leicht reissend, fein netzfaserig oder in Fetzen 
zerfallend. Alle Scheiden viel schmäler und kürzer als bei 
Carex elata (eher wie Carex cespitosa). Blatthäutchen 2–
12 mm, stumpf oder spitz, ± gleich lang wie breit. Schlam-
mige, torfige, wohl kalkfreie, nur während des niedrigsten 
Wasserstandes nicht überflutete Böden; an stehenden und 
langsam fliessenden Gewässern. Wichtige Verlandungs-
pflanze, welche wie Carex elata mit grossen Bülten 
ausgedehnte, artenarme Bestände bildet. Subalpin. 
 
 
Carex nigra (L.) Reichard non All.  
[C. fusca auct. non All., C. acuta L. var. nigra L., C. goodenaughii 
J.Gay, C. stolonifera Hoppe, C. vulgaris Fries] 
Ausdauernd. Kleine Horste mit langen unterirdischen Aus-
läufern, oder lockerrasig. Triebgrund rundlich-dreikantig. 
Wurzeln bleich oder rotbraun. Grundständige, blattlose 
Scheiden zahlreich, braun bis rotbraun, glänzend, ungekielt, 
ohne Gitternerven, meist nicht netzfaserig. Stängel 5–50 cm 
hoch, ± 1 mm dick, scharf dreikantig, schlank, fest, aufrecht 
oder aufsteigend im oberen Teil rau. Blätter bis 100 cm lang, 
2–5 mm breit, flach bis leicht knickrandig, bzw. V–Quer-
schnitt, ausgesprochen parallelrandig, an den Rändern rau, 
unterseits glänzend; Haltung mehr oder weniger aufrecht, zur 
Spitze überhängend, beim Trocknen einwärts rollend; dunkel 
graugrün (nach JERMY et al. glauk), oberseits stumpf; Spitze 
auslaufend, ziemlich lang borstig verwachsen, (nach HEGI 
dreikantig, nach PETERSEN nicht dreikantig). Blattscheiden 
dreikantig, gelbbraun bis rotbraun (nach PETERSEN nicht röt-
lich nuanciert), matt oder glänzend, oft mit feinen 
Gitternerven; Mündung immer etwas bogig ausgerandet 
(nach JERMY et al. gestutzt); vordere Scheidenwand dünn 
weisshäutig, meist in Fetzen zerfallend, mit dem weissen, 
nicht hochgehenden Blatthäutchen oft hautkragenartig ver-
bunden, Blatthäutchen 1–3 mm, rund. Etwas saure, torfige 
Flachmoore (kollin und montan), saure bis kalkreiche Hoch- 
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und Flachmoore, Allvionen der Bäche und Schmelzwasser-
rinnen (subalpin und alpin). Kollin– alpin. 
 
Carex acuta L.  
[C. gracilis Curtis] 
Ausdauernd. Kleine Horste mit langen unterirdischen Aus-
läufern. Triebgrund rundlich-knollig. Wurzeln braun oder 
rotbraun. Grundständige Scheiden nicht zahlreich, dunkel-
braun bis rot-braun, glänzend, ohne Gitternerven, oft früh 
zerfallend. Stängel 30–120 cm hoch, 2–3 mm dick, scharf 
dreikantig, steif aufrecht, etwas nickend, rau. Blätter bis 2 m 
lang, 5–10 mm breit, flach (Vogelflugprofil nur angedeutet), 
unterseits scharf gekielt, schwach gerillt, auf der ganzen 
Oberfläche rau, Ränder stark gezähnelt, Haltung eher schlaff 
(der ganze Bestand liegt mehr oder weniger im älteren Zu-
stand), beim Trocknen auswärtsrollend, grasgrün, stumpf 
(nach PETERSEN etwas glänzend); vom Grunde an in eine 
lange, hängende, nicht dreikantige Spitze verschmälert. Blatt-
scheiden braun bis rotbraun, scharf dreikantig, stets mit 
deutlichen Gitternerven, sehr hochgehend; Mündung typisch 
schief und bräunlich; vordere Scheidenwand weisshäutig, in 
Fetzen zerfallend (Fig. 13). Blatthäutchen auch bräunlich, 
nicht hochgehend (nach JERMY et al. 4–6 mm) stumpf bis ge-
stutzt. Vom sickernden Wasser durchzogene oder wenige 
Zentimeter tief überschwemmte, humose oder torfige, kalk-
haltige Böden; Grossseggengesellschaften, aber nicht 
Verlandungszonen. Kollin–montan 
 
 
Carex randalpina Wallnöfer 
Ausdauernd. Horste mit Ausläufern, Triebe umscheidet, drei-
kantig; Wurzeln 3–4 mm dick, braun. Grundständige 
Scheiden hellbraun bis braun (nach Herbarbelegen bis rot-
braun oder violett überlaufen, nach NEUMANN in WALLNÖFER 
nie mit Rotfärbung), matt, beim Zerfall etwas fasernd. Stän-
gel ca. 6 mm dick, scharf dreikantig, oben überbogen. Blätter 
(6)10–17 mm breit, 50–180 cm lang, ± steif, länger als der 
Stängel, doppelt gefaltet; auf den Knickrändern und am Kiel 
rau, oberseits stark glänzend (getrocknet matt), unterseits 
matt; Blattnerven stark gegittert; Spitze lang ausgezogen, 
nicht dreikantig; oberseits matt, graugrün. Blattscheiden git-
ternervig; Mündung eiförmig ausgerandet; vordere 
Blattscheidenwand in Fetzen zerfallend. Wasserzügige Bö-
den an Bächen und Flüssen, in Auen. Kollin (–montan). In 
Oberösterreich 1993 als neue Art beschrieben. Verbreitung in 
der Schweiz noch ungenügend bekannt. 
 
 
Carex hirta L.  
[C. villosa Stokes] 
Ausdauernd, sommergrün. Lange, dicke (≥ 4 mm), braune, 
unterirdische Ausläufer mit Wurzeln nicht nur an den Kno-
ten, sondern auch an den Gliedern. Rhizome mit abgesetzten 
Abschnitten der Wuchsperioden (diese länger als die 
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Scheiden ausgewachsener Blätter), immer mit aufwärts ge-
krümmter Spitze in Sprosse endend. Rhizom- und 
Wurzelrinde nicht gekammert. Triebgrund rund. Grundstän-
dige Blattscheiden braun bis purpurrot, kahl, glänzend, 
schwach netzfaserig. Stängel 10–60(100) cm, bis 2 mm dick, 
aufrecht oder aufsteigend, scharf (nach HEGI stumpf) dreikan-
tig, gerillt (Herbarmaterial), wenig gebogen, kahl, unter den 
männlichen Ähren rau. Blätter 20–50 cm lang, (2)3–6 mm 
breit, lineal, flach oder etwas rinnig bis knickrandig, glän-
zend, gestreift, oberseits zerstreut und unterseits dicht wollig 
behaart (seltene Formen kahl), Blattrand am Grunde glatt      
oder durch Behaarung schwach rau; Spitze ausgezogen drei-
kantig; grasgrün bis graugrün. Blattscheiden stark behaart, 
undeutlich gitternervig, dreikantig-rundlich, bräunlich, meis-
tens mit rötlicher Nuancierung. Blätter durch hochgehende 
Scheiden einen Scheinstängel bildend, auf welchem die 
Spreiten sich verteilen. Vordere Scheidenwand dünnhäutig, 
etwas netzfaserig zerfallend, hochgehend, stark behaart, mit 
dem Blatthäutchen hautkragig verbunden. Blatthäutchen ab-
gerundet bis spitzbogig. Sandige oder schlammige, meist 
feuchte, kalkhaltige bis kalkfreie Böden; Wegränder, Graben-
ränder, Böschungen, lichte Föhrenwälder. Kollin–montan 
(subalpin). 
 
 
Carex lasiocarpa Ehrh.  
[C. filiformis Good. non L.] 
Ausdauernd. Lange unterirdische, ca. 3 mm dicke Ausläufer. 
Triebgrund rund. Wurzeln bleich, gelbbraun. Grundständige 
Scheiden glänzend, strohfarbig, gelbbraun bis dunkelbraun, 
gelegentlich braunrot bis weinrot, gitternervig (nach HESS et 
al. die spreitenlosen nicht gitterervig), etwas netzfaserig. 
Stängel 30–100 cm hoch, 1(–2) mm dick, drahtig, rundlich 
bis stumpf dreikantig, steif aufrecht, glatt oder nur unter dem 
Blütenstand rau, liniert. Auch sterile Stängel (Scheinstängel?) 
bildend. Blattspreiten am Stängel verteilt (Fig. 16), bis 1 m 
lang, 1,5–2 mm (selten 3 mm) breit, steif, fühlen sich oft pa-
pierig an, engrinniges V-Profil, ungekielt, meistens borstig 
zusammengefaltet, schwer entfaltbar (nach JERMY et al. flach 
und meist eingerollt), Ränder durch Zähne sehr rau, unterseits 
glatt und glänzend, quergegittert; Spitze ausgesprochen lang 
dreikantig-borstlich verwachsen; oberseits grasgrün, unter-
seits blau- bis graugrün. Blattscheide rund, gitternervig, 
hintere Scheidenwände fuchsig-bräunlich bis purpurn ge-
färbt; Mündung gestutzt, dunkelpurpurn; vordere 
Scheidenwand derbhäutig, netzfaserig zerfallend (Fig. 14. 
junge Blätter auch längsfaserig). Blatthäutchen 2–3 mm, 
stumpf, bildet mit der vorderen Scheidenwand einen vorne 
bräunlichen Hautkragen. Nasse, schwach saure Torfböden in 
Flach- und Hochmooren. Kollin–montan (subalpin). 
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Carex halleriana Asso 
[C. alpestris All., C. gynobasis Vill., C. diversiflora Host] 
Ausdauernd. Dichrasig: feste Horste mit kurzen (< 5 mm), di-
cken, unterirdischen Ausläufern. Triebgrund rundlich. 
Grundständige Scheiden braun, ± glänzend, fein netzig zerfa-
sernd, oft mit Faserschopf. Stängel 10–40 cm hoch, 0,5 mm 
dick, stumpf dreikantig, oben rau, unten aufrecht, oft schon 
ab der Mitte, immer im oberen Drittel schlaff überbogen. Zu-
sätzlich zum Blütenstand am Stängel einzelne, grundständige 
weibliche Ähren, deren lange Stiele und Überreste noch lange 
zwischen den alten Blättern sichtbar bleiben (nur bei dieser 
Carex-Art so). Blätter 1,5–2,5 mm breit, flach, an den Rän-
dern zurückgerollt, steif, rau; allmählich zugespitzt; 
dunkelgrün; den Blütenstand nicht erreichend. Blattscheiden 
nicht gitternervig, rötlich nuanciert; Mündung gerade gestutzt 
bis ausgerandet; vordere Scheidenwand dünnhäutig, leicht 
reissend, meist netzfaserig zerfallend. Blatthäutchen < 1 mm, 
breiter als oder so breit wie lang. Kalkhaltige, trockene, stei-
nige, durchlässige Böden; wärmebedürftige Trockenbusch- 
und Wiesengesellschaften. Kollin–montan. 
 
 
Carex humilis Leysser 
Ausdauernd; wintergrün. Dichte, feste, hufeisenförmige 
Horste oder Rasen bildend(„Hexenringe“), mit kurzen, di-
cken (nach HEGI ohne) Ausläufern. Triebgrund rundlich 
dreikantig, Grundachse kräftig, verzweigt, Wurzeln schwarz-
braun (violettbraun), geschrumpft, stark verzweigt. 
Grundständige Scheiden rotbraun bis purpurn, fasernd, glän-
zend. Stängel 5–15(25) cm hoch, schlank, aufrecht, stumpf 
dreikantig bis rundlich, schwach glänzend, gelegentich rau, 
glatt (trocken gerillt), höchstens halb so lang wie die Blätter. 
Blätter 15–30 cm lang, 1(–2,5) mm breit, flach oder gefaltet, 
bis rinnig eingerollt, an den Rändern bis zum Grunde abwärts 
rau, auf den Flächen kahl und glatt, beiderseits glänzend, 
schlaff (nach HEGI starr), rosettenartig ausgebreitet, die dür-
ren Blätter am Grund stark gekrümmt; Spitze ausgezogen, 
mittellang borstlich verwachsen, im Spätsommer früh vergil-
bend; junge Blätter hellgrün (graugrün), alte dunkelgrün 
(olivgrün). Blattscheiden kurz, nicht gitternervig, weiss-beige 
mit grünen Nerven, später rotbraun gestreift, im Querschnitt 
rund; Mündung ausgerandet mit gelblich-weisslichem Haut-
kragen; vordere Scheidenwand häutig (V-Spickel der 
Mündung sehr dünnhäutig), netzfaserig zerfallend (Fig. 14). 
Blatthäutchen 0,5–1 mm, gestutzt bis rund. Trockene, flach-
gründige, steinige bis sandige, meist kalkhaltige, 
nährstoffarme Böden; trockene, lichte Föhren- und Laub-
mischwälder. Kollin–montan (–alpin). 
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Carex digitata L. 
Ausdauernd wintergrün. Horste, Stängel seitenständig an der 
Grundachse. Triebgrund rund, blutrot (nach ROSE hell pur-
purn). Wurzeln tief rotbraun, drahtig, faserig. Grundständige 
Scheiden leuchtend rot bis rotbraun bzw. purpur- bis zinno-
berrot, glänzend, netzfaserig zerfallend. Stängel 5–30 cm 
hoch, ≤ 1 mm dick, dreikantig-rundlich, schlank, schlaff, 
glänzend, glatt oder sehr schwach rau, trocken leicht gerillt, 
mit 2–4 kurzen (≤ 2 cm) oft borstlichen Blättern am Grunde. 
Blätter 3–5 mm, breit, mehr als 20 cm lang, flach bis leicht 
gekielt, schlaff, derb, zum Grunde zu sich verjüngend ober-
seits gelegentlich spärlich behaart, Ränder meistens rau; 
Spitze abgesetzt stumpf dreikantig; grün, die überwinternden 
dunkelgrün. Blattscheiden nicht gitternervig, hell zinnoberrot 
(auch bei sehr jungen Trieben); vordere Scheidenwand nach 
PETERSEN sehr häutig, nach JERMY et al. krautig, nur schwach 
längsfaserig und etwas netzfaserig; Mündung ausgerandet, 
sehr leicht zerreissend. Blatthäutchen 0,5–1,5 mm, schmal, 
unregelmässig, fast im Winkel von 180° angesetzt, rund. 
Kalkreiche, ziemlich trockene, lockere, humose, nährstoffrei-
che Böden; Laubmischwälder, Buchen-, Tannen-, seltener 
Fichtenwälder. Kollin–subalpin. 
 
 
Carex pallidula Harmaja 
[Carex digitata f. eurycarpa Domin, C. digitata subsp. pallens 
(Fristedt) Tzvelev, C. digitata f. pallens (Fristedt) Kük., C. pallens 
(Fristedt) Harmaja, nom. illeg] 
Sehr ähnlich C. digitata. Ausdauernd, mit Horsten. Grund-
ständige Scheiden blattlos, dunkel rotbraun. Stängel aufrecht 
(10)15–30(35) cm. Blätter 10–30(35) cm lang, grün bis dun-
kelgrün, mit rötlich braunen Scheiden. Auf kalkhaltigen 
Böden oder Serpentin. Warmes Grünland, Laub- und Föhren-
wäldern, Kollin–montan. Verbreitung in der Schweiz 
ungenügend bekannt. Fundorte im südlichen Tessin. 
 
 
Carex ornithopoda Willd.  
[C. ornithopus auct., C. pedata All. non L., C. digitata L. var. or-
nithopoda (Willd.) G.F.W.Mey.] 
Ausdauernd, wintergrün. Horste mit Ausläufern. Stängel sei-
tenständig an der Grundachse. Triebgrund rundlich, 
rotviolett. Wurzeln dunkelbraun, drahtig, faserig. Grundstän-
dige Scheiden rot bis dunkelrotbraun (nach AICHELE und 
SCHWEGLER hell-, selten rostbraun; nach ROSE orange bis 
dunkelrotbraun), (schwach) glänzend, faserig. Stängel 5–
20 cm schlank, etwas gebogen, dreikantig bis rundlich, glatt, 
unter dem Blütenstand etwas rau, mit 2–4 kurzen (≤ 1 cm) oft 
borstlichen Blättern am Grund. Blätter 3–5 mm breit, 10–
20 cm lang, flach bis gekielt (nach KIFFMANN mit Knickrän-
dern), sich nach dem Grunde verjüngend, ziemlich stark 
nervig, derb, Ränder rau; mit sehr kurzer, stumpfer Dreikant-
spitze; jung hellgrün, alt dunkelgrün. Blattscheide dreikantig, 
äussere Scheiden blutrot gefleckt, innere oft rot liniert (nach 
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JERMY et al. Scheiden orangebraun bis dunkel zinnober-
braun), nicht gitternervig; vordere Scheidenwand häutig 
(nach JERMY et al. krautig), netz- bzw. längsfaserig zerfal-
lend, Fasern rot; Mündung eingebuchtet und durch frühes 
Einreissen dreieckig herzförmig, typisch rot gefärbt. Blatt-
häutchen 0,5–1 mm, gerundet. Kalkreiche, ziemlich tro-
ckene, lockere, humose, nährstoffreiche Böden, auch auf 
sandigen/kiesigen, Böden; Laubmischwälder. Kollin–subal-
pin. 
 
 
Carex ornithopodioides Hausman  
[C. ornithopoda Willd. ssp. ornithopdioides (Hausm.) Kneucker, 
C. ornithopoda Willd. var. ornithopdioides (Hausm.) Garcke, C. 
ornithopodioides Hausm. f. supina Leybold, C. ornithopodus var. 
hausmanii Döll, C. pusilla Arvet-Touvet, C. reclinata Facch., C. 
subnivalis Arvet-Touvet] 
Ausdauernd. Horste. Triebgrund rundlich, gelegentlich mit 
schwachem Faserschopf. Grundständige Scheiden leuchtend 
rot bis rotbraun, matt, gelegentlich schwach glänzend. Stän-
gel bis 3–10 cm hoch, dünn, immer stark zurückgebogen (im 
Gegensatz zu Carex ornithopoda), bis zur Spitze ganz glatt, 
oval, schwach glänzend, gerillt. Blätter 2–4 mm breit, bis 
ca. 7 cm lang, flach bis einfach gefaltet, starr, gebogen, am 
Grunde oft rau, zur Spitzt hin glatt, kurzscheidig; Spitze nicht 
oder nur sehr kurz dreikantig; dunkelgrün; überwinternde 
Blätter länger als die Stängel; Stängelblätter mit reduzierter 
Spreite. Blattscheiden nicht gitternervig, oft gerötet; Mün-
dung der unteren Blattscheiden gestutzt oder wenig 
ausgerandet, jene der Stängelblätter deutlich ausgerandet mit 
braunem bis weinrotem Hautkragen; vordere Scheidenwand 
derbhäutig (die innerste dünnhäutig) oft rot überlaufen oder 
rot gefleckt, in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen < 1 mm, 
freier Hautsaum sehr schmal, rot bis braun, rund. Ständig 
durchfeuchteter, kalkhaltiger Ruhschutt in Mulden mit ziem-
lich langer Schneebedeckung (7–9 Monate). Subalpin–alpin; 
selten. 
 
 
Carex umbrosa Host  
[C. longifolia Host, C. polyrhiza Wallr.] 
Ausdauernd, wintergrün. Dichte Horste bildend, Seitentriebe 
umscheidet (intravaginal). Triebgrund dreikantig-rundlich 
mit (schwarz-)braunem Faserschopf (Fig. 15.1). Grundstän-
dige Scheiden rotbraun-violett gestreift bis schwarzbraun, 
glänzend. Stängel 20–45 cm hoch, ca. 1 mm dick, stumpf 
dreikantig, aufrecht, zuletzt nickend, undeutlich rau oder 
glatt. Blätter 50–100 cm lang, 2–3 mm breit (schmallineal), 
die Jüngeren flach bis einfachrinnig, an den Rändern scharf 
rau, unterseits glatt und glänzend; Spitzen abgesetzt oder aus-
laufend, teilweise dreikantig, hellgrün; ältere Blätter 
graugrün, etwas knickrandig, steif, am Boden liegend, überall 
rau. Die alten, knickrandigen Blätter liegen im Frühjahr zu 
Boden, sterben bis zum Sommer ab, die jungen, einfach 
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rinnigen wachsen allmählich zu hochstehenden Schöpfen da-
raus empor; Blattscheiden nicht gitternervig, die der älteren 
Blätter lila gestreift; Mündung gestutzt bis ausgerandet; vor-
dere Scheidenwand häutig, in Fetzen zerfallend. 
Blatthäutchen gerade, mit 1–1,5 mm Bogenhöhe, freier Haut-
saum sehr schmal, oft hautkragig (Fig. 11.2). Basische, 
oberflächlich oft entkalkte Lehmböden; Eichen-Hagebuchen-
wälder, Buchenwälder, Flachmoore, Molinieten. Kollin–
montan. 
 
 
Carex pilulifera L.  
Ausdauernd, wintergrün. Dichte, feste Horste bildend. 
Triebgrund rundlich, dann dreikantig werdend, nur ältere 
Triebe faserschopfig (dann stark, Fig. 15.1), Terpentinge-
ruch. Wurzeln violett-braun. Grundständige Scheiden 
gelbbraun bis rotbraun oder rot, (schwach) glänzend, zerfa-
sernd, netzfaserig. Stängel 10–30 cm hoch, ca. 1 mm dick, 
sehr scharf dreikantig, drahtig, dünn, unten glatt, im oberen 
Teil rau, aufrecht oder aufsteigend, zur Fruchtzeit oft über-
hängend oder schief aufrecht bis niederliegend. Blätter 2–
3 mm breit, über 30 cm lang, ± flach bis gekielt (nach 
NEUMANN vor allem die dürren Blätter doppelt gefaltet und 
auf der Oberseite rau und warzig), schlaff; Spitze auslaufend 
(nach JERMY et al. abgesetzt) kurz bis mittellang dreikantig; 
gelb-grasgrün bis dunkelgrün. Blattscheide dreikantig, nicht 
gitternervig, rotstreifig oder rotliniert (nach JERMY et al. hell 
rotbraun bis weinrot); Mündung gestutzt; vordere Scheiden-
wand häutig, gelegentlich netzfaserig, oder den Nerven 
entlang zerfallend. Blatthäutchen 0,5–1 mm, rund. Saure, 
nährstoffarme, trockene bis feuchte, sandige bis lehmige Bö-
den; Magerwiesen, lichte Laubwälder, Felsspalten. Kollin–
montan (–subalpin). 
 
 
Carex fritschii Waisb.  
[C. montana L. ssp. fritschii (Waisb.) O.Schwarz, C. montana L. 
var. fibroso-comosa Thell.]   
Ausdauernd. Dichte, feste, kreisförmige Horste bildend mit 
kurzen, durchbrechenden Sprossen am Rand. Triebgrund 
rundlich, alle Sprosse fertil. Grundständige Blattscheiden 
gelbbraun bis braun z.T. rotbraun (purpurn überlaufen), nach 
dem Zerfall einen auffälligen Faserschopf bildend (ähnlich 
Carex umbrosa). Stängel 40–65 cm hoch, ca. 1 mm dick, 
rundlich bis stumpf dreikantig (trocken gerillt), gerade, auf-
recht, oben rau, nur am Grunde beblättert. Blätter 2–4 mm 
breit, die Blütenstände überragend, flach bis etwas knickran-
dig, nach HESS et al. steif, nach HEGI weich, oberseits rau aber 
ohne Haare (im Gegensatz zu Carex montana, welche ober-
seits weichhaarig ist); Spitze lang dreikantig; gelbgrün bis 
hellgraugrün (HEGI: „freudiggrün“). Blattscheiden nicht git-
ternervig; Mündung ausgerandet, manchmal mit weissem 
oder braunem Hautkragen; vordere Scheidenwand netzfase-
rig zerfallend. Blatthäutchen < 1 mm, rund, meist breiter als 
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lang. Hochblätter tragblattähnlich ohne deutliche Scheiden. 
Saure, trockene humose Böden; azidophile, wahrscheinlich 
wärmeliebende Eichenwälder, auf der Alpensüdseite in Kas-
tanienwäldern. Kollin. 
 
 
Carex montana L. 
Ausdauernd, sommergrün. Lockere bis feste Horste bildend, 
oft in der Form von „Hexenringen“. Rhizom faserig, treibt 
seitlich schuppige Ausläufer. Triebgrund rundlich-dreikan-
tig, leuchtend rot, nach PETERSEN mit Faserschopf, nach 
HESS et al. ausdrücklich ohne Faserschopf. Wurzeln violett-
braun, holzig, ältere mit kantig gefurchter, bis geschrumpfter 
Rinde. Grundständige Scheiden leuchtend rot bis rotbraun, 
glänzend, faserig zerfallend. Stängel 10–30 cm hoch, 0,5 mm 
dick, (stumpf) dreikantig oder sechskantig, schlank, schlaff 
oder starr aufrecht, zur Fruchtzeit gebogen überhängend, im 
oberen Teil rau, unbeblättert oder mit wenigen kurzen Blät-
tern am Grunde. Blätter 30–50 cm lang, ca. 2 mm breit, flach 
knickrandig (nach KIFFMANN V-Profil), am Grunde ver-
schmälert, schlaff, unterseits aufwärts rau, auf der Oberseite 
gegen den Grund hin fein behaart (Haare 0,1–0,3 mm, 
manchmal auch unbehaart bzw. verkahlend); Spitze lang aus-
laufend; junge Blätter auffällig hellgrün. Grundständige 
Blätter zahlreich, einen Rasen bildend; Stängelblätter kürzer 
als grundständige. Blattscheide dreikantig rundlich, dunkel 
rotbraun bis hellrot, gerippt, nicht gitternervig; Mündung ei-
förmig eingebogen; vordere Scheidenwand dünnhäutig, 
netzfaserig zerfallend (Fig. 14). Blatthäutchen ca. 1 mm, oft 
nur eine Spur, stumpf (nach PETERSEN spitz hochgezogen). 
Trockene, kalkreiche bis schwach saure, sandige bis lehmige 
Böden an sonnigen Hängen. Kollin–subalpin. 
 
 
Carex tomentosa L. 
[C. filiformis Thuill. non auct.] 
Ausdauernd, sommergrün. Lockerrasig, bis 20 cm lange, ca. 
1 mm dicke, von rot- bis dunkelbraunen Schuppen bedeckte 
Ausläufer (Wuchsperiodenabschnitte länger als die Scheiden 
ausgewachsener Blätter). Rhizom kriechend, braunschuppig, 
mit derber weissfleischiger innerer Rindenschicht. Wurzel-
rinde nicht radial gekammert. Triebgrund rund, rotbraun, 
schwarzpurpurn, glänzend, zerfasernd (nach HESS et al. kein 
Faserschopf). Grundständige Scheiden rotbraun bis purpurn 
(die äussersten auch schwarzrot), glänzend, am Rande zerfa-
sernd. Stängel 20–50 cm hoch, ca. 1 mm dick, starr aufrecht, 
stumpf dreikantig, dünn, schwach glänzend oder matt, gerillt 
(gestreift), im oberen Teil rau. Blätter 2–3 mm breit, 20–
50 cm lang, flach bis flach knickrandig (nach NEUMANN dop-
pelt gefaltet, nach HEGI flach mit zurückgerollten Rändern, 
nach MEIGEN die grundständigen rinnig), aufrecht, an den 
Rändern und am Mittelnerv etwas rau (unterseits oft fein be-
haart); Spitze ausgezogen, dreikantig; blaugraugrün. 
Blattscheide undeutlich gitternervig, lang (mehr als ein 
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Fünftel der Spreite), rötlich; Mündung gestutzt; vordere 
Scheidenwand häutig, netzfaserig zerfallend (Fig. 14), leicht 
zerreissend. Blatthäutchen weiss, gross, zu einer Spitze em-
porgezogen, spitzwinklig angesetzt; hintere Scheidenwände 
auffällig behaart. Kalkreiche, nasse, im Sommer oberfläch-
lich abtrocknende, ungedüngte, humose oder humusarme, 
dichte Tonböden. Kollin–montan. 
 
 
Carex caryophyllea Latourrette  
[C. verna Chaix, C. saxatilis Huds. non L., C. praecox Jacq. non 
Schreb., C. ruthenica Krec.] 
Ausdauernd, wintergrün. unterirdische Ausläufer 5(–10) cm 
lang, dünn, am Triebgrund etwas bogig aufsteigend, von zer-
fasernden Schuppen bedeckt. Triebgrund rundlich, gelblich 
bis nelkenbräunlich. Wurzeln dunkel- bis violettbraun. 
Grundständige Scheiden matt oder glänzend, die diesjährigen 
hellbraun, die vorjährigen schwärzlich-bräunlich, einen klei-
nen Faserschopf bildend (Fig. 15.1, nach HEGI allerdings 
wenig fasernd). Stängel 10–30(50) cm hoch, < 1 mm dick, 
aufrecht oder etwas gekrümmt, stumpf dreikantig, nicht oder 
nur oben etwas rau, endständig. Blätter 2–3(5) mm breit, 
(10)20–50 cm lang, rosettenartig, sichelförmig gekrümmt, 
flach, am Grunde gekielt, oft ziemlich steif, oberseits meist 
rau mit warzigen Erhebungen, Ränder nur am Grunde glatt; 
Spitze abgesetzt (nach HEGI ausgezogen), kurz bis mittellang 
dreikantig; dunkelgrün, grasgrün bis graugrün, glänzend. 
Blattscheide rundlich, krautig, braun werdend, nicht gitter-
nervig (?), zerfasernd; Mündung ausgerandet (nach JERMY et 
al. gestutzt); vordere Scheidenwand häutig, in Fetzen zerfal-
lend (Fig. 13), oft hellbräunlich gefärbt. Blatthäutchen 1–
2 mm stumpf (bis spitzbogig). Trockene, nährstoffarme, 
kalkhaltige bis saure, sandige bis lehmige, humose Böden an 
sonnigen Hängen; Magerwiesen Magerweiden, lichte trok-
kene Wälder. Kollin–subalpin (–alpin). 
 
 
Carex ericetorum Pollich  
[C. approximata All., C. montana Leers non L., C. ciliata Willd., 
C. globularis Sut. non L., C. membranacea Hoppe]  
Ausdauernd, wintergrün. Kurze Ausläufer treibend, an deren 
Ende oft (nicht immer) mit kleinem Horst, somit lockere Ra-
sen bildend. Wurzeln dunkelrot bis purpurbraun. Triebgrund 
rund, rotbraun, faserschopfig. Grundständige Scheiden satt-
braun oder schwarzbraun (nach AICHELE und SCHWEGLER 
sowie nach HEGI gelbbraun oder braunrot bzw. purpurn über-
laufen), zerfasernd. Stängel 2–20(40) cm hoch, ≤ 1 mm dick, 
stumpf dreikantig, blattlos oder mit 3 sehr kurzen Blättern am 
Grund, meist aufrecht, nur unter dem Blütenstand meist 
schwach aber deutlich rau. Blätter an der Stängelbasis ge-
häuft, bis 15 cm lang (JERMY et al., nach PETERSEN bis 
50 cm), 1,5–5 mm breit, oft gekrümmt, starr, lederig, derb, 
oberseits oft durch Warzen rau, glänzend (nach PETERSEN 
stumpf), ± flach oder einfach gefaltet, zum Grund hin rinnig 
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und weniger rau bis glatt; Spitze abgesetzt (nach HEGI aus-
laufend), kurz bis lang dreikantig, meist mit einem breiten, 
farblosen, häutigen, trockenen, schwach rauen Rand; manch-
mal überwinternd; mittel-dunkelgrün (grasgrün, graugrün), 
unterseits rötlich liniert. Blattscheiden nicht gitternervig, rot-
braun überlaufen oder mit rötlichen Flecken, braun werdend, 
krautig, zerfasernd; Mündung gestutzt bis etwas ausgerandet; 
vordere Scheidenwand derbhäutig, weiss, hochgehend, in 
Fetzen zerfallend. Blatthäutchen 1–2,5 mm hoch, freier Haut-
saum ± 0,1 mm breit, stumpf bis etwas spitz, gelegentlich 
etwas hautkragig. Trockene, durchlässige, kalkhaltige bis 
saure, nährstoffarme, humose, sandige oder kiesige Böden; 
Lichte Föhrenwälder (kolline Stufe), Magerwiesen, magere 
Weiden und Rasen; erträgt keine Stickstoffdüngung. Kollin–
alpin. 
 
 
Carex flacca Schreber 
[C. diversicolor Crantz, C. glauca Murr., C. recurva Huds.] 
Ausdauernd, wintergrün. Lange unterirdische, rötliche Aus-
läufer treibend. Triebgrund rundlich, ± knollig verdickt, 
zuweilen etwas rötlich. Wurzeln blass graubraun. Grundstän-
dige Scheiden braun bis rotbraun oder (manchmal 
undeutlich) rötlich nuanciert, bzw. purpurn überlaufen, matt. 
Stängel 30–100 cm, stumpf dreikantig, undeutlich rau, gerade 
oder schief aufrecht. Blätter 2–5 mm breit, bis 50 cm lang, 
steif, oft gekrümmt, flach bis knickrandig, Ränder und Kiel 
aufwärts sehr rau, matt; in eine sehr feine, kurze, nicht drei-
kantige Spitze ausgezogen (im Gegensatz zu Carex panicea); 
meist graugrün, unterseits blaugrün bereift (glauk). Blatt-
scheide nicht scharf dreikantig, kurz, hintere Wände (oft 
undeutlich) rötlich liniert, braun werdend, gitternervig; Mün-
dung gestutzt oder ausgerandet; vordere Scheidenwand 
weisshäutig bis braunhäutig, oberer Rand etwas längsfaserig, 
zerfallend ohne Hinterlassung eines Gefässbündelnetzes. 
Blatthäutchen 2–3 mm hoch, freier Hautsaum bis 0,6 mm 
breit, weiss, derb, stumpf- bis spitzbogig (nach JERMY et al. 
rund), gelegentlich leicht hautkragig. Feuchte bis nasse, oft 
auch sommertrockene, lehmige bis tonige, kalkreiche, selte-
ner schwach saure Böden, feuchte bis trockene Wiesen, 
Streuwiesen, Wälder, Weiden. Kollin–subalpin(alpin). 
 
 
Carex rostrata Stokes  
[C. ampullacea Good., C. inflata auct. non Huds.] 
Ausdauernd; wintergrün. Ausläufer lang, unterirdisch krie-
chend, bis 2 mm dick. Triebgrund dreikantig-rundlich, 
purpurn überlaufen. Wurzeln dick, purpur- bis gelbbraun. 
Grundständige Scheiden bleich graubraun, bis rotbraun oder 
dunkelbraun, schwach glänzend, undeutlich gitternervig, 
leicht netzfaserig, schnell zerfallend. Stängel 20–100 cm, 
kräftig (ca. 2 mm dick, oben viel dünner), stumpf dreikantig, 
unten glatt, oben rau, steif aufrecht oder oben etwas überhän-
gend. Rinnenblätter mittelbreit, 4–8 mm, 30–120 cm lang, 
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flach oder V-Profil, manchmal leicht knickrandig, im Alter 
eingerollt, weich, mässig rau, Mittelnerv an der Unterseite 
deutlich hervortretend; mit einer 2–6 cm langen Dreikant-
spitze; oberseits weisslich-grau (glauk, blaugrün), stumpf. 
Blattscheiden krautig, braun bzw. rot nuanciert (äussere 
Scheiden), oder rosarot (innere Scheiden), gitternervig, ohne 
Hautkragen (Fig. 11.1, nach Herbarbelegen mit weissem bis 
braunen Hautkragen); Mündung ausgerandet bis gestutzt; 
vordere Scheidenwand dünnhäutig, netzfaserig zerfallend 
(Fig. 14, Netzfasern schnell zerfallend). Blatthäutchen 2–
3 mm, gerundet. Kalkreiche, sandige oder schlammige Bö-
den, auch saure Torfschlammböden; Uferzonen stehender 
und fliessender Gewässer. Kollin–subalpin (alpin). 
 
 
Carex vesicaria L. 
Ausdauernd. Kurze, kräftige, unterirdische Ausläufer aus we-
nigen Gliedern. Triebgrund dreikantig-rundlich. Wurzeln 
dick, bleich gelbbraun. Grundständige Scheiden spitz, 
schwarzbraun bis purpurrot oder rot, schwach glänzend, stark 
netzfaserig, gitternervig. Stängel 30–120 cm hoch, bis 2 mm 
dick, starr aufrecht, scharf dreikantig, auf den Kanten im obe-
ren Teil rau, im unteren Teil glatt. Blätter bis über 100 cm 
lang, 5–10 mm breit, ausgesprochen knickrandig (nach HEGI 
flach, scharf gekielt), meist fein rau; Spitze lang dreikantig 
auslaufend; mehr oder weniger stark gegittert, liniert, gelb-
lich oder bräunlich bis grün, oberseits glänzend, unterseits 
stumpf. Blattscheide dreikantig, rot überlaufen, ebenfalls ge-
gittert; Mündung tief eingeschnitten oder eingebogen; 
vordere Scheidenwand häutig, weisslich, oft rotaderig, längs- 
oder netzfaserig zerfallend (Fig. 14, jedoch nicht so ausge-
prägt wie bei Carex acutiformis). Blatthäutchen 5–8 mm 
hoch, spitz, freier Hautsaum oft > 1 mm breit. Kalkreiche, 
sandige oder schlammige Böden; auch saure Torfschlamm-
böden, Uferzone stehender und fliessender Gewässer (bis in 
1 m Wassertiefe). Kollin–montan; ganze Schweiz. 
 
 
Carex acutiformis Ehrh.  
[C. paludosa Good.] 
Ausdauernd. Ausläufer bis 50 cm lang, 2–3 mm dick, unter-
irdisch kriechend. Triebgrund stumpf dreikantig, schwarz, rot 
angelaufen, mit Haarfasern. Wurzeln braun bis dunkelbraun. 
Grundständige Scheiden graubraun (nach HESS et al. gelb bis 
rotbraun), ± glänzed, schwach gitternervig, stark netzfaserig. 
Stängel 50–120 cm, scharf dreikantig, steif aufrecht, rück-
wärts rau, unten manchmal glatt, bis zur Mitte beblättert. 
Blätter 5–10 mm breit, bis mehr als 2 m lang, ausgesprochen 
knickrandig, gelegentlich nach aussen gerollt, Oberfläche 
und Ränder sehr rau; Spitze kurz dreikantig ausgezogen; 
oberseits graugrün bis dunkelgrün, unterseits blau bereift und 
liniert. Blattscheiden dreikantig, rot (braun), gitternervig, 
sehr hochgehend, innere Scheiden nicht durchscheinend. 
Blattscheidenmündung und Blatthäutchen sehr variabel: je 
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kleiner der Spross ist und je weiter unten das Blatt wächst 
desto kleiner das Blatthäutchen (ca. 1 mm und stumpf) und 
desto weniger ausgerandet die Blattscheidenmündung. An 
kräftigen Sprossen bzw. an deren oberen Blättern Blatthäut-
chen bis 16 mm und spitz, Blattscheidenmündung tief 
ausgerandet. Kalkhaltige, lehmige, humose Böden; oft auch 
Torf, Grosseggengesellschaften in der Verlandungszone ste-
hender und fliessender Gewässer, Auenwälder. Kollin–
montan. 
 
 
Carex melanostachya Willd.  
[C. nutans Host non Gmel.] 
Audauernd. Kleine Horste mit langen unterirdischen Aus-
läufern treibend (lockere Rasen). Triebgrund rundlich. 
Grundständige Blattscheiden hellbraun bis rotbraun (purpurn 
überlaufen), schwach glänzend bis matt, fein netzfaserig, git-
ternervig. Stängel 30–100 cm hoch, 1–2mm dick, dreikantig, 
glatt oder nur unter den Ährchen schwach rau, steif aufrecht 
oder oben überbogen. Blätter 2–6 mm breit, flach (AICHELE 
& SCHWEGLER: eingerollt, nur 3 mm breit), steif, rinnig bis 
gekielt mit starker Mittelrippe bis doppelt gefaltet, auf den 
Knickrändern (schwach) rau, schwach glänzend; Spitze lang 
dreikantig; grasgrün oder graugrün; den Blütenstand kaum 
überragend. Blattscheiden gitternervig; Mündung ausgeran-
det mit weissem bis braunem Hautkragen; vordere 
Scheidenwand dünnhäutig, netzfaserig zerfallend. Blatthäut-
chen schwach ausgeprägt, gestutzt bis rundlich. Sandböden, 
feuchte Wiesen und Grabenränder. Kollin; der angebliche 
Fund im Vinschgau ist wahrscheinlich eine Verwechlsung 
bzw. Fehlbestimmung (WALLNÖFER 2004). 
 
 
Carex riparia Curtis  
[C. crassa Ehrh.] 
Ausdauernd, lange unterirdische Ausläufer treibend. 
Triebgrund rundlich-dreikantig. Wurzeln dick, graubraun. 
Grundständige Scheiden graubraun oder gelb bis rotbraun 
(nach PETERSEN die äusseren bräunlich, die inneren weiss, 
nach HEGI hellbraun, purpurn angelaufen), matt, nicht zerfa-
sernd oder leicht netzfaserig, stark gitternervig. Stängel 60–
200 cm hoch, 3–5 mm dick, aufrecht, scharf dreikantig, rück-
wärts rau (manchmal nur im Blütenstand), in der unteren 
Hälfte beblättert. Blätter 10–25 mm breit, bis 2 m lang, aus-
gesprochen knickrandig mit tiefer Mittelrinne oder doch sehr 
scharf gekielt, stark gegittert, sehr rau; ohne, oder nur mit kur-
zer, abgesetzter (nach HEGI ausgezogener) Dreikantspitze; 
oberseits grün, unterseits bisweilen etwas bläulich (glauk, 
nach HEGI Blätter blaugrün bis graugrün). Blattscheiden drei-
kantig, äusserlich bräunlich bzw. rot gefleckt, (nach JERMY et 
al. an der Basis jedoch weisshäutig), dicht gitternervig; vor-
dere Scheidenwand dünnhäutig, weisslich, meist in Fetzen 
zerfallend (Fig. 13; selten leicht netzfaserig); Mündung leicht 
ausgerandet. Blatthäutchen 5–10 mm lang, schmal, stumpf 
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oder rund. Humose, meist kalkhaltige, nährstoffreiche Bö-
den; Grossseggengesellschaften, Uferzonen stehender und 
fliessender Gewässer. Kollin (–montan). 
 
 
Carex grayi Carey  
Ausdauernd; mit kurzen Ausläufern. Triebgrund rundlich bis 
stumpf dreikantig. Grundständige Scheiden nicht fasernd, 
rötlich, glänzend. Stängel (25)40–90(110) cm hoch, steif auf-
recht, (stumpf) dreikantig, glatt, am Grunde beblättert. 
Blätter13–40 am lang, 4–11 mm breit, kürzer als der Stängel, 
gefaltet bis knickrandig, gekielt, hell- bis dunkel- oder grau-
grün. Blattscheiden gitternervig, meist ohne Hautkragen, 
Mündung ausgerandet, vordere Scheidenwand in Fetzen zer-
fallend, krautig, an der Mündung häutig. Blatthäutchen spitz 
oder stumpf, 2,5–6 mm lang. Feuchte bis nasse Wälder im 
Halbschatten, auf Schwemmland.  
 
 
Carex alba Scop.  
[C. nemorosa Schrank non Rebent] 
Ausdauernd, sommergrün, früh blühend. Lange, dünne, un-
terirdische Ausläufer mit braunen glänzenden Schuppen 
treibend, sterile Sprosse auffällig gebüschelt. Rhizom mit 
endständigem Spross, Triebgrund rundlich. Grundständige 
Scheiden gelbbraun bis braun, glänzend, auch an den Ausläu-
fern vorhanden. Stängel 10–40 cm hoch, < 1 mm dick, steif 
aufrecht, undeutlich rau oder glatt, stumpf dreikantig. Blätter 
1–1,5(2) mm breit, 20–50 cm lang, rinnig oder flach doppelt 
gefaltet, steif (nach HEGI weich), kahl, Ränder am Grund ab-
wärts rau; Spitze kurz dreikantig auslaufend; grasgrün, 
glänzend. Blattscheiden nicht gitternervig, gerötet (nach 
PETERSEN gelbbraun); Mündung mit ausgeprägtem Hautkra-
gen, wenig ausgerandet meist fast gestutzt; vordere Scheiden-
wand schneeweiss, häutig, leicht und in Fetzen zerfallend 
(Fig. 13). Blatthäutchen i.A. kurz (± 0,5 mm). Beblätterung 
flach rosettig, meist auch bei vorjährigen Sprossen (?) sicht-
bar. Kalkreiche, trockene, humose, steinige, sandige oder 
lehmige Böden; trockene, lichte Buchen- und Föhrenwälder 
(selten auch Eichen-, Erlen- und Fichten-wälder). Kollin–
montan (subalpin). 
 
 
Carex depauperata Good.  
[C. ventricosa Curt., C. triflora Willd.]  
Ausdauernd. Lockere Horste bildend, auch mit Ausläufern. 
Rhizom sympodial verzweigt; blühende Triebe endständig. 
Wurzeln weisslich-gelblich bis blass purpurbraun. Grund-
ständige Scheiden rotbraun bis purpurrot, glänzend, 
überdauernd (keinen Faserschopf bildend). Stängel 30–
100 cm hoch, ca. 1 mm dick, starr aufrecht, stumpf dreikan-
tig, ganz glatt, gebogen. Blätter 20–60 cm lang (kürzer als der 
Stängel), 2–4 mm breit, flach oder doppelt gefaltet, schlaff, 
dünn, stark rau, mit breiter Basis, allmählich fein dreikantig 



Ulrich Graf 

WSL Berichte, Heft, 2021 

95 

zugespitzt; mittelgrün bis gelbgrün. Blattscheiden nicht git-
ternervig, glänzend, die äusseren purpurrot bis rotbraun, 
überdauernd; Mündung gerade oder ausgerandet, etwas haut-
kragig; vordere Scheidenwand dünnhäutig mit roten Flecken, 
welche braun werden, in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen 1–
4,5 mm hoch mit schmalem freiem Hautsaum, stumpf. Wär-
mebedürftig, trockene, kalkhaltige (nach AICHELE und 
SCHWEGLER kalkarme bis kalkfreie), lockere, humose, nähr-
stoffreiche Böden; Laubmischwälder (Flaumeichenwälder) 
in wintermildem Klima. Kollin. 
 
 
Carex pseudocyperus L.  
Ausdauernd. Horste bildend. Triebgrund stumpf dreikantig, 
braun. Wurzeln ca. 1,5 mm dick, orangebraun. Grundstän-
dige Scheiden in Fetzen oder netzfaserig zerfallend, dunkel- 
bis graubraun (nach HEGI hellbraun und zuweilen rot über-
laufen), schwach glänzend oder matt. Stängel 40–90 cm 
hoch, 2,5–3 mm dick, scharf dreikantig, aufrecht oder schräg 
aufsteigend, nickend, an den Kanten rau. Ausgesprochene 
Knickrandblätter, 5–12(20) mm breit, 1–2 m lang, stark ge-
gittert, oberseits durch 2 vorspringende Nerven gekielt; 
Ränder und Nerven bzw. Kiele scharf rau; Spitze auslaufend 
dreikantig; hell gelbgrün, glänzend. Blattscheide ausgespro-
chen dreikantig, gitternervig, manchmal etwas rötlich 
überlaufen; Mündung tief eiförmig ausgerandet bis gestutzt; 
vordere Scheidenwand dünnhäutig in Fetzen (Fig. 13) oder 
schwach netz- oder längsfaserig (Fig.14) zerfallend. Blatt-
häutchen rückseitig hochgehend angesetzt, schmal. Schlam-
mige, kalkhaltige Böden; Uferzonen stehender und 
fliessender Gewässer. Kollin–montan (bis ca. 680 m). 
 
 
Carex pendula Huds.  
[C. maxima Scop.] 
Ausdauernd, wintergrün. Grosse Horste bildend (bis 70 cm 
im Durchmesser). Triebgrund scharf dreikantig, rot bis dun-
kelrotbraun. Wurzeln bis 3 mm dick, rotbraun. Grundständige 
Scheiden purpurn bis (dunkel-)rotbraun, nicht oder nur 
schwach netzfaserig, matt oder schwach glänzend. Stängel 
50–150 cm hoch, 2–3 mm dick, scharf dreikantig, glatt (nach 
Herbarmaterial rau, glänzend, gerillt), gleichmässig bis oben 
beblättert. Blätter bis 1 m lang, bis 20 mm breit, doppelt ge-
faltet, unterseits sehr scharfkielig, derb, beidseitig glänzend, 
kahl, oberseits, an den Rändern und auf dem unteren Kiel rau; 
mit kurzer Spitze; dunkelgrün, unterseits graugrün bis blau-
grün; Blattunterseite im getrockneten Zustand hervortretend 
gitternervig. Blattscheiden kurz (weniger als ein Fünftel der 
Spreitenlänge, Blätter deswegen rosettenartig ausgebreitet), 
flächig gerötet (rotbraun), gitternervig; Mündung tief oval 
ausgebuchtet; vordere Scheidenwand weisshäutig, in Fetzen 
zerfallend (Fig. 13). Blatthäutchen kurz, sehr hoch angesetzt 
(fast im spitzen Winkel, nach JERMY et al. 30–60 mm lang, 
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spitz). Nasse, wasserzügige (quellige), humose Ton- oder 
Lehmböden; Laubmischwälder. Kollin–montan. 
Es gibt in der Schweiz 2 Unterarten, deren Verbreitung noch 
nicht genügend bekannt ist: 
 
Carex pendula Huds. subsp. pendula 
Blatthäutchen weisslich, beim Trocknen bräunlich werdend, selten 
an den unteren Blättern auch rötlich getönt. Stiel des untersten 
weiblichen Ährchens sowie Internodium zwischen den beiden 
obersten weiblichen Âhrchen glatt bis schwach rau. 
 
Carex pendula Huds. subsp. agastachys (L. fil) Ljungstrand 
[C. agastachys L.fil., C. mutabilis Willd.] 
Blatthäutchen der unteren und mittleren Blätter auffallend rötlich-
purpurn. Stiel des untersten Ährchens sowie Internodium zwische 
den beiden obersten weiblichen Ährchen deutlich (nur selten 
schwach) rau 
 
 
Carex frigida All. non Wahlenb.  
[C. helvetica Honck., C. spadicea Schkuhr, C. geniculata Host] 
Ausdauernd. Bis 10 cm lange, 2 mm dicke, unterirdische 
Ausläufer. Triebgrund rundlich. Grundständige Blattschei-
den gelbbraun bis fast weisslich, schwachglänzend bis matt. 
Stängel 10–70 cm hoch, ca. 1 mm dick, (undeutlich) dreikan-
tig, ± schlaff, oben rau, nickend. Blätter 2–5 mm breit, flach, 
einfach gefaltet, meist ziemlich starr, gelegentlich schlaff, 
oberseits schwach glänzend, allmählich zugespitzt; Spitze 
nicht oder sehr kurz dreikantig; mindestens halb so lang wie 
der Stängel; gelbgrün. Blattscheiden gitternervig, Mündung 
mit einem Lappen am Rand der vorderen Scheidenwand; vor-
dere Scheidenwand gelblich weiss, dünnhäutig, leicht 
reissend, in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen 1–2 mm, stumpf 
bis rund. Quellfluren, feuchte Felsen, humose Böden. Subal-
pin–alpin. 
 
 
Carex atrofusca Schkuhr 
[C. ustulata Wahlenb., C. limosa Scop. non L.] 
Ausdauernd. Mit kurzen Ausläufern lockere Horste bildend 
bzw. lockerrasig. Wurzeln gelblich. Grundständige Blatt-
scheiden hellbraun bis braun, rasch zerfallend. Stängel 10–
40 cm hoch, ca. 1,5 mm dick, stumpf dreikantig, matt, ganz 
glatt (trocken gerillt), aufrecht, an der Spitze oft überbogen, 
bis zur Mitte beblättert. Blätter 2–12 cm lang, 1,5–4 mm breit 
(von sterilen Sprossen auch < 1 mm), flach oder leicht ge-
kielt, steif, glatt, nur an der Spitze rau; Spitze der 
grundständigen Blätter 1–3 cm dreikantig, auslaufend, jene 
der Stängelblätter kurz dreikantig, abgesetzt; (mittel)grün, 
sehr selten bläulich. Blattscheiden bleich mit grünen Nerven, 
nicht gitternervig; Mündung ausgerandet; vordere Scheiden-
wand dünnhäutig, leicht reissend, in Fetzen zerfallend. 
Blatthäutchen 2–2,5 mm, stumpf. Sandige, von feinem 
Schlamm durchsetzte Alluvionen von Gletscherbächen, quel-
lige Stellen. (Subalpin–)alpin. 
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Carex limosa L.  
[C. elegans Willd.] 
Ausdauernd. Im Schlamm kriechende, lange Ausläufer 
treibend. Triebgrund rund, rot. Wurzeln gelb, verfilzt. 
Grundständige Scheiden braun bis rotbraun, schwach 
glänzend. Stängel 10–40 cm hoch, < 1 mm dick, meist 
seitenständig, scharf dreikantig, dünn, aufrecht, glatt oder nur 
oben rau, liniert. Blätter 1–3 mm breit, 50 cm lang, 
knickrandig oder mit V-Querschnitt, die Blattränder oft 
borstig zusammengefaltet, steif, oberseits (nach HEGI am 
Rande) sehr rau, Haltung steif aufrecht; in eine ziemlich 
lange, dünne borstig verwachsene Spitze ausgezogen; 
graugrün bis bläulich grün. Blattscheiden dreikantig, äussere 
Scheiden rötlich überlaufen oder rotbraun liniert (nach 
AICHELE und SCHWEGLER hell kastanienbraun), gitternervig; 
Mündung eiförmig ausgerandet; vordere Scheidenwand 
weiss, sehr dünnhäutig, in Fetzen zerfallend (Fig. 13), sehr 
leicht einreissend. Blatthäutchen 3–4 mm, weiss, stumpf. 
Hoch- und Übergangsmoore. Kollin–subalpin. 
 
 
Carex paupercula Michaux  
[C. magellanica Lamarck] 
in der Schweiz nur die ssp. irrigua (Wahlenb.) Hiitonen: [C. 
irrigua (Wahlenb.) Smith, C. limosa L. var. irrigua Wahlenb., C. 
limosa L. var. subalpina Brügger, C. planifolia Kohts, C. 
paupercula Michx. ssp. irrigua (Wahlenb.) Löve et Löve, C. 
paupercula Michx. var. irrigua Rhodora] 
Ausdauernd. Mit unterirdischen, kurzen Ausläufern (nach 
JERMY et al. lockere Horste). Im Habitus wie Carex limosa. 
Wurzeln gelb, filzig. Grundständige Scheiden rotbraun 
(purpurn) bis braun, glänzend. Stängel 10–30(–40) cm hoch, 
< 1 mm dick, aufrecht, dünn, schlaff, scharf dreikantig glatt 
oder nur oberwärts schwach rau. Blätter bis 25 cm lang, 2– 
4 mm breit, mit ca. 15 Nerven, flach, weich, oberseits (nach 
HEGI an den Rändern) schwach rau; mit abgesetzter kurzer 
Dreikantspitze; bleich bis grasgrün (apfelgrün). Scheiden 
gitternervig, rotbraun werdend, überdauernd; Mündung 
ausgerandet; vordere Scheidenwand dünnhäutig, leicht 
reissend, in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen ca. 5 mm lang, 
spitz bis stumpf, freier Hautsaum bis 1,5 mm breit, mit 
Blattscheidenhautkragen. Nasse, saure Torfböden; Quell-
moore, Flach-moore, Ränder flacher Tümpel. (Montan–) 
subalpin (–alpin). 
 
 
Carex capillaris L.  
[C. chlorostachys Stev., C. capillaris L. ssp. chlorostachys (Stev.) 
A. et D. Löve et Raymond]  
Ausdauernd, wintergrün. Lockere, kleine Horste, sehr dichte 
Rasen bildend. Wurzeln violett-braun, dünn. Triebgrund 
rund. Grundständige Scheiden hell-, dunkel- oder rotbraun, 
glänzend, früh zerfasernd. Stängel 5–40 cm hoch, dünn 
(0,5 mm dick), stielrund bis stumpf dreikantig, gerade, steif 
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aufrecht, glatt, im unteren Teil beblättert, viermal länger als 
die Blätter. Blätter 1,5–2 mm breit, 5–10 cm lang, steif, 
manchmal gebogen, flach oder rinnig, auf den Knickrändern 
rau, glänzend; in eine stumpfe Spitze auslaufend; graugrün 
bis dunkelgrün, beim Verdorren erst rotbraun dann 
graubraun, oft überwinternd. Blattscheiden nicht gitternervig, 
rotbraun, früh zerfasernd; Mündung gestutzt; vordere 
Scheidenwand häutig, leicht und nicht netzfaserig reissend. 
Blatthäutchen ca. 1 mm, gerundet. Kalkhaltige Flachmoore, 
subalpin–alpin. 
 
 
Carex sylvatica Hudson 
Ausdauernd, wintergrün. Horste bildend. Triebgrund 
hellbräunlich, scharf dreikantig. Grundständige Scheiden 
(hell-) braun (nach NEUMANN gelblich-weisslich, bräunlich 
ge-säumt), schwach glänzend. Stängel 20–70 cm hoch, 
1,5 mm dick, dreikantig, nickend, glatt, trocken etwas gerillt, 
unten schwach und oben stärker glänzend. Blätter 3–6 mm 
breit, bis 50 cm lang, schlaff (Blattspitzen überhängend), 
leicht gekielt oder knickrandig (Mittelnerv unten vorstehend, 
2 Nerven oben vorstehend), beidseits glänzend, nur an der 
Spitze oberseits rau (nach HEGI oberseits auf den Nerven und 
an den Rändern rau); mit abgesetzter, scharfer, nicht 
dreikantiger Spitze; mittel- bis gelbgrün. Blattscheiden scharf 
dreikantig, gitternervig, die inneren weisshäutig, braun 
werdend, weich; Mündung immer sichelmondförmig 
ausgebuchtet; vordere Scheidenwand dünn weiss-häutig, in 
Fetzen zerfallend (Fig. 13), als braune Membrane 
überdauernd. Blatthäutchen 2 mm, stumpf (nach NEUMANN 
spitzbogig), weiss, fast rechtwinklig angesetzt. Feuchte, 
humose Böden; Kollin–montan (–subalpin). 
 
 
Carex strigosa Hudson  
[C. leptostachys Ehrh.] 
Ausdauernd, wintergrün. Horst- bis rasenbildend mit kurzen, 
kräftigen Ausläufern, Seitentriebe durchbrechend. 
Triebgrund scharf dreikantig, etwas knollig, rot. Wurzeln 
blassbraun. Grundständige Scheiden orange- bis rotbraun 
(nach HESS et al. braun, nach HEGI hellbraun), schwach glän-
zend oder matt, fleckig, faserig. Stängel 20–70 cm (bis 1 m) 
hoch, ca. 1 mm dick, dreikantig-rundlich, glatt, z.T. etwas 
rau, trocken gerillt, meist schief stehend. Blätter ca. 10 mm 
breit, 5–50 cm lang, gekrümmt, dünn, flach knickrandig mit 
zwei prominenten Nerven auf der Oberseite, kahl, oberseits 
bis fast zum Grunde sehr rau, beiderseits glänzend, Ränder 
am Grunde glatt; Spitze nicht dreikantig, fast bis zur Spitze 
breit bleibend, dann kurz zugespitzt; gelbgrün bis grün. Blatt-
scheiden gitternervig, ausgesprochen dreikantig, weich, 
dünn, braun, die äusseren rötlich gefleckt bis punktiert, kurz 
(weniger als ein Fünftel der Spreitenlänge, Blätter deshalb 
nahe über dem Triebgrund auseinanderneigend); Mündung 
etwas ausgebuchtet, meistens schief; vordere Scheidenwand 
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sehr dünnhäutig, leicht reissend, beim Aufreissen nur leicht 
fasernd, nicht netzig. Blatthäutchen kurz (nach JERMY et al. 
5–8 mm), spitz, rechtwinklig bis spitzwinklig angesetzt. 
Nasse, wasserzügige (quellige), kalkarme, humose Ton- und 
Lehmböden; Bach-Eschenwälder, ausgesprochene Waldart. 
Kollin–montan. 
 
 
Carex brachystachis Schrank  
[C. tenuis Host, C. linearis Clairv., C. valesiaca Sut., C. 
scheuchzeri Gaud.] 
Ausdauernd. Dichtrasig, ohne Ausläufer. Triebgrund rund-
lich, Wurzel kriechend. Grundständige Scheiden braun bis 
purpurn, glänzend. Stängel 15–40 cm, dünn, schlaff, rund bis 
stumpfkantig, ganz glatt oder leicht behaart. Blattspreiten we-
niger als 1 mm breit, schlaff (nach MEIGEN aufrecht), fein 
borstlich, wenn trocken eingerollt (nach MEIGEN gekielt); mit 
sehr langer Dreikantspitze; gelbgrün bis hell graugrün. Blatt-
scheiden gitternervig; Mündung gestutzt mit gelblich-
braunem Hautkragen; vordere Scheidenwand dünnhäutig, 
meist leicht reissend, ob netzfaserig oder nicht ist unklar. 
Blatthäutchen < 1 mm, rund. Feuchte Felsen, meist auf Kalk. 
Montan–subalpin;. 
 
 
Carex austroalpina Becherer  
[C. ferruginea Scop. ssp. austroalpina (Becherer) Dietrich, C. 
tenax Reut. non Chapm., C. ferruginea Scop. var. tenax (Reut.) 
Christ, C. brachystachis Schrank et Moll var. tenax (Reut.) Fiori 
et Paol., C. refracta auct. non Willd., C. sempervirens Vill. f. tenax 
(Reut.) Christ.] 
Ausdauernd. Ohne Ausläufer, feste Horste bildend, alle 
Triebe durchbrechend (extravaginal), nicht alle fertil. Grund-
ständige Scheiden (dunkel) rotbraun, (schwach) glänzend. 
Stängel 30–60 cm hoch, ca. 1 mm dick, stielrund bis stumpf 
dreikantig, aufrecht, oben oft überbogen, glatt. Blätter 1–
2 mm breit, rinnig, schlaff, aufrecht, oft länger als der Stän-
gel; Spitze ca. 2 cm lang dreikantig; graugrün bis olivgrün. 
Blattscheiden nicht gitternervig; Mündung gerade, mit braun-
rötlichem Hautkragen. Blatthäutchen 2–6 mm, rund. Die Art 
ist im Habitus ähnlich wie Carex brachystachys. Kalkhaltige, 
feuchte, humose Böden; wärmebedürftig. Lichte Laubwälder, 
felsige Hänge. Kollin–montan. 
 
 
Carex ferruginea Scop. 
[C. ferruginea ssp. ferruginea Scop., C. ferruginea Scop. var. ker-
neri (Kohts) K. Richter, C. refracta Willd. ssp. kerneri (Kohts) 
Aschers. et Graebn.] 
Ausdauernd. Horste und lange, dünne unterirdische Ausläu-
fer bildend! Triebgrund rund, mit vielen sterilen Trieben, 
Seitentriebe durchbrechend. Grundständige blattlose Schei-
den rotbraun bis dunkel purpurrot, glänzend, zahlreich. 
Stängel 30–60 cm hoch, rundlich, schlaff, glatt (trocken ge-
rillt). Blätter rinnig bis knickrandig, über 50 cm lang, 1–
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2 mm breit, oberseits rau, schlaff überhängend, flach, zuge-
spitzt, dunkelgrün. Blattscheide gitternervig, rot überlaufen; 
Mündung ausgerandet, mit weisslichem Hautkragen; vordere 
Scheidenwand derbhäutig, faserig zerfallend jedoch meist 
ohne ein Gefässbündelfasernetz zu hinterlassen. Blatthäut-
chen eher lang, mit der Scheidenmündung einen kleinen 
Blattscheidenhautkragen bildend. Kalkhaltige, tiefgründige 
Böden; Wiesen. (Montan)Subalpin–alpin. 
 
 
Carex sempervirens Vill.  
[C. ferruginea Schkuhr non Scop., C. varia Host, C. frigida Vill. 
non All.] 
Ausdauernd. Horste bildend, alle Triebe umscheidet. 
Triebgrund rund, rot, mit dichtem Faserschopf oder 
Strohtunica (d.h. die hinteren Scheidenwände überdauern 
mehrere Jahre und umhüllen den Triebgrund, Fig. 15.2). 
Grundständige Scheiden alle mit Spreiten; gelbbraun (nach 
PETERSEN rot überlaufen), schwach glänzend, zu einem dun-
kelrotbraunem Faserschopf verwitternd. Stängel 10–60 cm 
hoch, ca. 1 mm dick, rund bis stumpf, schwach glänzend oder 
matt, glatt (trocken gerillt). Rinnenblätter 2–4 mm breit, über 
50 cm lang, dunkelgrün, glänzend, Oberseite glatt, Unterseite 
mit eingesenktem Hauptnerv; Spreite flach, schlaff aber trotz-
dem aufrecht. Blattscheiden dreikantig-rundlich, rot 
überlaufen (nach AICHELE und SCHWEGLER sowie nach HESS 
et al. gelbbraun), nur teilweise und unterschiedlich stark git-
ternervig; Mündung gerade gestutzt oder ausgerandet; 
vordere Scheidenwand häutig, nicht netzfaserig. Blatthäut-
chen < 1 mm, meist breiter als lang, getutzt. Trockene, 
durchlässige, stark kalkhaltige Böden; Steilhänge. (Montan) 
Subalpin–alpin. 
 
 
Carex fimbriata Schkuhr  
[C. hispidula Gaud., C. fuliginosa Host non Schkuhr] 
Ausdauernd. Horste und zumeist kurze bis lange Ausläufer 
bildend. Triebgrund scharf dreikantig, grundständige, Triebe 
durchbrechend. Grundständige, blattlose Scheiden zahlreich, 
rotbraun bis purpurrot, ohne Faserschopf. Stängel 10–40 cm 
hoch, ≤ 1 mm dick, aufrecht, meist schlaff, scharf dreikantig, 
rau. Blätter 2–3 mm breit, flach, steif, rau, (nach Herbarma-
terial oberseits glatt); Spitze lang (mehrere cm) dreikantig 
ausgezogen; gelbgrün bis (hell)graugrün. Blattscheiden nicht 
gitternervig; Mündung gestutzt bis ausgerandet; vordere 
Scheidenwand dünnhäutig, netzfaserig zerfallend. Blatthäut-
chen < 1 mm, stumpf bis rund. Feuchte Felsspalten. Alpin, 
selten. 
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Carex firma Mygind 
Ausdauernd. Rhizome kurz, dick, verzweigt, dichte Horste 
bildend (halbkugelige Polster von bis zu 30 cm Breite), aus 
denen nie Ausläufer hervorwachsen, sterile Sprosse nicht im-
mer vorhanden. Triebgrund scharf dreikantig. Alle 
grundständigen Scheiden Blätter tragend, gelbbraun bis 
braun, viele Jahre erhalten bleibend, keinen Faserschopf bil-
dend. Stängel 5–20 cm hoch, < 1 mm dick, stumpf dreikantig, 
glatt bis undeutlich rau, streif aufrecht oder im Blütenstand 
etwas gebogen, nur am Grunde beblättert. Blätter höchstens 
5 cm lang, 2–4 mm breit, steif, oberseits glatt, einfach (bis 
doppelt) gefaltet, vom Stängel senkrecht abstehend, dem Bo-
den anliegend, Rosetten bildend; vom Grunde an allmählich 
in die Spitze verschmälert (nach Herbarmaterial plötzlich in 
stumpfe Spitze verschmälert); gelbgrün bis graugrün. Blatt-
scheiden nicht gitternervig; Mündung gestutzt bis 
ausgerandet; vordere Scheidenwand derb, netzfaserig zerfal-
lend. Blatthäutchen fehlend. Kalkhaltige, steinige, 
flachgründige, humose Böden, mit oft kurzer Schneebede-
ckung (nur über Dolomit und Kalkfels, nicht auf kalkhaltigen 
Schiefer, wie z.B. Bündnerschiefer); wind- und kälteharte, 
extreme Temperaturschwankungen ertragende, artenarme 
Rasen, gelegentlich auch in Felsspalten auf Kalk. Subalpin–
alpin. 
 
 
Carex panicea L.  
Ausdauernd, wintergrün. Lange, unterirdische Ausläufer trei-
bend. Wurzeln blass, grau- bis violettbraun. Triebgrund 
rundlich. Grundständige Scheiden hellbraun oder graubraun 
bis braun, schwach glänzend, früh zerfallend. Stängel 20– 
50(90) cm hoch, ca. 1 mm dick, meist aufrecht, rundlich-drei-
kantig, liniert, undeutlich rau (nach HEGI glatt), endständig. 
Blätter 2–5 mm breit, (5)30–50 cm lang, flach (nach 
KIFFMANN mit V-Profil), oberseits glatt und höchstens unter 
der Spitze rau, Ränder am Grunde glatt (nach HEGI an den 
Rändern mässig rau); in eine kurze bis mittellange, raue, drei-
kantige Spitze auslaufend; glauk, unterseits dunkler liniert. 
Blattscheiden dreikantig, hell, später rosa-bräunlich, hintere 
Scheidenwände, besonders die äusseren grün liniert, manch-
mal auffällig gitternervig; Mündung gestutzt; vordere 
Scheidenwand sehr dünnhäutig, weiss, in Fetzen zerfallend 
(Fig. 13). Ligula 1,5–2 mm, stumpf, jene der inneren Blätter 
spitzbogig. Nasse, humose bis torfige, kalkhaltige bis saure 
Böden, Flach- und Hochmoore. Kollin– subalpin (alpin). 
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Carex vaginata Tausch 
[C. sparsiflora (Wahlenb.) Steud., C. panicea L. var. sparsiflora 
Wahlenb., C. sudetica Presl] 
Ausdauernd, wintergrün. Lange, dünne, unterirdische Aus-
läufer treibend. im Habitus ähnlich C. panicea. Triebgrund 
oval. Wurzeln gelb- bis rotbraun. Grundständige Scheiden 
graubraun, glänzend, fasernd. Stängel 10–40(50) cm hoch, 
ca. 1 mm dick, rundlich-dreikantig, liniert, rau (nach HEGI 
glatt), endständig. Blätter bis 40(–60) cm lang, 3–6 mm breit, 
gekielt oder doppelt gefaltet, lineal-lanzettlich, derb und starr, 
kurz zugespitzt, oberseits glatt, Ränder am Grunde glatt auch 
oberwärts nur schwach bis mässig rau, beidseitig (schwach) 
glänzend; Spitze nicht oder nur sehr kurz dreikantig; gelbgrün 
bis dunkelgrasgrün. Hochblätter mit 1–3 cm langer Spreite 
und meist etwas aufgeblasener Scheide. Blattscheiden gitter-
nervig; Mündung gestutzt bis ausgerandet; vordere 
Scheidenwand dünnhäutig, leicht reissend, in Fetzen zerfal-
lend, schneeweiss. Blatthäutchen 1–4 mm Bogenhöhe, freier 
Hautsaum meist sehr schmal (< 0,5 mm) stumpf oder spitz. 
Nach HESS et al. auf sandigen, sauren Alluvionenböden der 
Gletscherbäche, Sphagnum-Torf. Subalpin. 
 
 
Carex pilosa Scop.  
[C. nemorensis Gmel.] 
Ausdauernd, wintergrün. Lange unterirdische Ausläufer. Rhi-
zome mit abgesetzten Abschnitten der Wuchsperioden, 
immer mit aufwärts gekrümmter Spitze in Sprosse endend. 
Wurzeln am Rhizomende gehäuft. Rhizom- und Wurzelrinde 
ohne Kammerung. Triebgrund dreikantig, rotbraun bis pur-
purrot, ohne Faserschopf. Grundständige Scheiden purpurrot 
bis rotbraun oder schwarzort und weiss gestreift, glänzend, 
nicht zerfasernd. Stängel (20)30–50 cm hoch, 1–1,5 mm 
dick, zusammengedrückt dreikantig, gestreift, matt, rau, 
(nach MEIGEN an den Kanten kurz behaart, nach HEGI glatt), 
steif aufrecht, end- und seitenständig. Junge Sprosse straff, 
ältere schlaff beblättert. Blätter 4–10 mm breit, bis mehr als 
50 cm lang, flach bis knickrandig, schlaff, an den Rändern 
(ausser am Grunde) und am unteren Kiel mit ca. 0,5 mm lan-
gen Haaren bewimpert, glänzend, gestreift, oberseits rau; 
plötzlich zugespitzt, zur Basis verjüngt; junge Blätter hell-, 
ältere dunkelgrün. Blattscheiden schwach gitternervig, drei-
kantig, rötlich; Mündung oft mit Öhrchen (> 1,5 mm); 
vordere Scheidenwand häutig, netzfaserig. Blatthäutchen 
deutlich, spitzbogig oder spitzwinklig, freier Hautsaum bis 
1 mm breit. Tiefgründige, lockere, feuchte, humose, 
kalkarme, lehmige Böden; Laubwälder. Kollin (–montan). 
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Carex liparocarpos Gaudin  
[C. nitida Host non Hoppe, C. alpestris Lam. non All.] 
Ausdauernd. Lange unterirdische Ausläufer treibend. 
Triebgrund rund. Grundständige Scheiden rotbraun später 
graubraun bis grau, schwach glänzend bis matt. Stängel 10–
30 cm hoch, 0,5 mm dick, dreikantig, aufrecht, im oberen 
Teil rau (nach AICHELE und SCHWEGLER schwach rau oder 
glatt). Blätter 1–2 mm breit, doppelt gefaltet, auf den Knick-
rändern glatt, steif, oft sichelförmig zurückgebogen; Spitze 
nicht dreikantig; den Blütenstand nicht erreichend; gelbgrün. 
Blattscheiden nicht gitternervig; Mündung ausgerandet; vor-
dere Scheidenwand dünnhäutig, leicht reissend, netzfaserig 
zerfallend, oft schneeweiss. Blatthäutchen < 1 mm, rund, 
breiter als lang. Trockene, sandige, humus- und kalkarme Bö-
den, meist Alluvionen in den wärmsten Tälern des Gebiets; 
extreme Trockenheit und Wärme ertragende, steppenähnliche 
Wiesen. Kollin–montan (subalpin; nach HESS et al. bei Zer-
matt bis 2900 m). 
 
 
Carex supina Wahlenb.  
[C. glomerata Schkuhr non Host, C. wohllebii O. Schwarz non 
Hoppe] 
Ausdauernd. Lange, mit roten (nach HEGI braunen) Schuppen 
bedeckte unterirdische Ausläufer treibend. Triebgrund rund, 
rot. Bewurzelung am Trieb und auch an den Knoten. Grund-
ständige Scheiden braun bis rotbraun, bzw. rostbraun bis 
weinrot-braun, schwach glänzend. Stängel 5–20 cm hoch, ca. 
0,5 mm dick, starr aufrecht, stumpf dreikantig, nur unterhalb 
der Ährchen rau. Blätter bis 20 cm lang, 1–2 (selten –5) mm 
breit, erst rinnig dann knickrandig (nach HEGI flach), ober-
seits sehr rau (nach HEGI an den Rändern rau), aufrecht (meist 
nicht verbogen), weniger steif als bei Carex liparocarpos, 
kürzer als der Stängel; zugespitzt (nicht dreikantig); grasgrün 
bis dunkelgrün. Blattscheiden dreikantig, schmal, rot oder rot 
liniert, nicht gitternervig; Mündung gestutzt bis ausgerandet; 
vordere Scheidenwand häutig, netzfaserig zerfallend, oberer 
Rand oft bräunlich, sehr hochgehend, fast hautkragig. Blatt-
häutchen unregelmässig angesetzt. Trockene, kalkhaltige, 
sandige oder humose, flachgründige Böden; extreme Tro-
ckenheit und Wärme ertragende, steppenähnliche Wiesen. 
Kollin–montan; Vinschgau nordwärts bis Taufers. 
 
 
Carex glacialis Mackenzie 
[C. pedata Wahlenberg, C. terra-novae Fernald] 
Ausdauernd. Horste, gelegentlich mit kurzen Ausläufern. 
Triebgrund rundlich bis dreikantig-rundlich. Grundständige 
Scheiden nicht fasernd, rötlich bis schwärzlich, glänzend. 
Stängel (3,5)5–15(30) cm hoch, 0,5–1 mm dick, rundlich bis 
stumpf dreikantig, aufrecht oder aufsteigend, steif, nur am 
Grunde beblättert. Blätter 0,5–1,5 mm breit, (2)4–10 cm lang, 
gekielt, nicht borstenförmig, gefaltet oder flach, starr, rau, 
Spitze dreikantig, hellgrün. Blattscheiden gitternervig; 



 Bestimmungsschlüssel Sauergräser 

WSL Berichte, Heft 10, 2021 

104 

Mündung ausgerandet; vordere Scheidenwand häutig, netzfa-
serig zerfallend. Blatthäutchen ca. 1 mm. Auf trockenem, 
kalkhaltigem Grund, Felsen, Schotter, Sand. Alpin; Verbrei-
tung nicht genügend bekannt: Wallis, Graubünden (2019 neu 
entdeckt) 
 
 
Carex michelii Host 
Ausdauernd. Lange dünne unterirdische Ausläufer treibend. 
Triebgrund dreikantig-rundlich. Grundständige Scheiden 
braun, schwach glänzend, zerfasernd aber ohne eigentlichen 
Faserschopf. Stängel 20–50 cm hoch, bis 1 mm dick, stumpf 
dreikantig, oben stark rau, steif aufrecht. Blätter 2–3 mm 
breit, starr, flach bis leicht doppelt gefaltet, an den Rändern 
zurückgerollt, Ränder glatt oder oben schwach rau, oberseits 
(schwach) glänzend, gerillt, etwa halb so lang wie der Stängel 
(Habitus ähnlich wie Carex brevicollis); lang und stumpf zu-
gespitzt; graugrün bis blaugrün. Blattscheiden gitternervig; 
Mündung ausgerandet; vordere Scheidenwand dünnhäutig, 
leicht reissend, in Fetzen zerfallend. Blatthäutchen 1–
1,5 mm, ± so breit wie lang, eher rund. Trockene, lichte Laub-
wälder und Gebüsche. Kollin; Vinschgau, Comerseegebiet. 
 
 
Carex brevicollis DC. 
Ausdauernd. Horste bildend mit kräftigem Rhizom. Grund-
ständige Scheiden braun, matt, zerfasernd, aber ohne 
eigentlichen Faserschopf. Stängel 30–70 cm hoch, 1–2 mm 
breit, zusammengedrückt-dreikantig, oben stark rau, steif 
aufrecht oder bogig aufsteigend. Blätter 3–8 mm breit, flach, 
unterseits gekielt, starr, an den Rändern zurück gerollt und 
rau, am Kiel zur Spitze hin meist rau, Oberfläche meist glatt 
aber zur Spitze hin gelegentlich rau, aufrecht, etwa halb so 
lang wie der Stängel (überwinternde so lang wie oder länger 
als der Stängel); Spitze meist lang ausgezogen dreikantig; 
(hell) graugrün. Blattscheiden meist nicht gitternervig; Mün-
dung ausgerandet; vordere Scheidenwand dünnhäutig, in 
Fetzen zerfallend. Blatthäutchen bis 3 mm, rund (gelegent-
lich auch stumpf), ± so lang wie breit. Steinige, trockene 
Hänge. Kollin–montan; Dép. Ain (Frankreich). 
 
 
Carex distans L. 
Ausdauernd, wintergrün. Horste bildend, Rhizom liegend. 
Triebgrund rund (nach KIFFMANN stumpf dreikantig). Wur-
zeln rotbraun. Grundständige Scheiden schwarz-bräunlich, 
selten weinrot, schwach glänzend, kurz, schwach zerfasernd. 
Stängel 20–60 cm hoch, ± 1 mm dick, stumpf dreikantig, 
glatt. Blätter 3–5 mm breit, 10–15(30) cm lang, nach HESS et 
al., nach HEGI und nach JERMY et al. flach, nach PETERSEN, 
nach KIFFMANN und nach Herbarbelegen ausgesprochen 
knickrandig, glatt, unterhalb der Spitze rau, ± aufrecht (nach 
KIFFMANN bogig überhängend); Spitze kurz (nach HEGI lang) 
dreikantig ausgezogen; graugrün, schnell braun werdend. 
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Blattscheide dreikantig, dunkel- bis mittelbraun, die jüngeren 
orangebraun (nach PETERSEN meist rot überlaufen), gitterner-
vig, faserig; Mündung bei den unteren Blättern gestutzt, bei 
den oberen mit einem langen Hautlappen (wie eine Zunge); 
vordere Scheidenwand nach PETERSEN sehr dünnhäutig, nach 
JERMY et al. krautig, nach Herbarbelegen nur ein kleiner Spi-
ckel bei der Mündung dünnhäutig, oben häutig mit einem 
braunen Rand, leicht zerreissend, in Fetzen zerfallend. Blatt-
häutchen 2–3 mm, stumpf, ± rechtwinklig angesetzt. Schlam-
mig-sandige, dichte, nasse, gelegentliche überflutete, 
kalkarme, wahrscheinlich stickstoffreiche Böden; Kollin–
montan. 
 
 
Carex hostiana DCarex  
[C. hornschuchiana Hoppe, C. fulva auct. non Good., C. speiros-
tachya Smith] 
Ausdauernd, wintergrün. Horstbildend, bisweilen mit kurzen 
Ausläufern. Triebgrund dreikantig, braun; Triebe durchbre-
chend, nur zwei Jahre lebend. Wurzeln unterschiedlich 
gefärbt. Grundständige Scheiden strohfarbig bis gelbbraun, 
schwach glänzend oder matt, zerfasernd. Stängel 20–50 cm 
hoch, ca. 1 mm dick, steif aufrecht, stumpf dreikantig, glatt 
oder im Blütenstand leicht rau, endständig, erst im 2. Jahr 
blühend, in der unteren Hälfte beblättert. Blätter, bis 1,5– 
3(5) mm breit, bis 50 cm lang, steif, flach oder gekielt bis aus-
gesprochen knickrandig (die Florenwerke widersprechen sich 
in diesem Punkt), oberseits glatt, nur schwach glänzend, an 
den Rändern und unterseits auf den Nerven fein rau; plötzlich 
in eine kurze Dreikantspitze verschmälert; hellgrün oder 
grau-blaugrün (nach JERMY et al. auch gelbgrün). Blattschei-
den dreikantig, nicht hochgehend, zerfasernd, gitternervig, 
äussere dunkel graubraun, innere blass; Mündung mit 1–
2 mm langem, eiförmigem Hautlappen (Fig. 11.3); vordere 
Scheidenwand sehr dünnhäutig, in Fetzen zerfallend 
(Fig. 13), mit kleinem rötlichem Spickel. Blatthäutchen 
1 mm (nach PETERSEN gross, nach HEGI fast fehlend), dünn-
häutig, gestutzt (gerundet) oder flachbogig. Nasse, 
kalkhaltige, torfige Böden; Flachmoore, Quellmoore. Kollin– 
subalpin; ganze Schweiz. 
 
 
Carex punctata Gaudin  
[C. pallidior Degl.] 
Ausdauernd. Horste bildend. Triebgrund dreikantig-rundlich. 
Wurzeln orange-braun bis schwarz, nicht filzig. Grundstän-
dige Scheiden kahl, strohfarbig bis braun, selten rot, matt, 
zerfasernd. Stängel 20–50(100) cm hoch, ca. 1 mm dick, 
stumpf dreikantig, steif aufrecht (oder aufsteigend), undeut-
lich rau (nach AICHELE und SCHWEGLER und nach HEGI glatt). 
Blätter 10–50 cm lang, 2–7 mm breit, den Blütenstand nicht 
erreichend (nach JERMY et al. so lang wie der Stängel), flach 
bis leicht rinnig, kahl; mit abgesetzter feiner Spitze; blass-
grün, gelbgrün oder grasgrün, als graubraune Streue 
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überdauernd, möglicherweise überwinternd (Blätter nach 
AICHELE und SCHWEGLER am Rande deutlich rau, nach HEGI 
im oberen Teil an den Rändern und auf dem Mittelnerv rau, 
derb, allmählich zugespitzt). Blattscheiden überdauernd, 
orange- oder rosa-braun, gitternervig; Mündung mit brau-
nem, vorne ausgerandetem, bzw. geöhrtem Hautkragen (nach 
PETERSEN mit Hautlappen am Rand der vorderen Scheiden-
wand (vgl. Fig. 12.3); vordere Scheidenwand häutig, in 
Fetzen zerfallend. Blatthäutchen 3 mm, stumpf (nach HEGI 
länglich-dreieckig, spitz, braun). Quellfluren auf kalkfreien 
Böden. Kollin–montan. 
 
 
Carex pallescens L. 
Ausdauernd, sommergrün. Horste, rasiger Wuchs, nie Aus-
läufer. Rhizom faserig, Wurzelrinde lose. Triebgrund 
dreikantig, mit bräunlichen Nebenblättern. Grundständige 
Scheiden hellbraun bis braun, gelegentlich rot überlaufen, 
(schwach) glänzend, auch matt. Stängel 20–40(70) cm hoch, 
ca. 1 mm dick, steif aufrecht oder etwas überhängend, scharf 
dreikantig, schwach glänzend oder matt, nur oben rau, fein 
gerillt (gestreift), grasgrün, unten beblättert. Blätter 3–5 mm 
breit, 30–50 cm lang, glänzend, flachrinnig bis doppelt gefal-
tet, gestreift, schlaff; fein behaart, Oberseite rückwärts rau, 
abstehend schwach behaart, Unterseite fein weisshaarig; 
Blattränder am Grunde glatt, sonst rau; allmählich zugespitzt; 
hellgrün bis grasgrün. Blattscheiden gitternervig, dreikantig, 
stärker behaart, ohne jede rötliche Nuancierung (bei 
NEUMANN widersprüchliche Angaben); Mündung tief spitz-
winklig eingeschnitten; vordere Scheidenwand weisslich, 
sehr dünnhäutig, in Fetzen zerfallend (ohne ein Fasernetz zu 
hinterlassen, Fig. 13). Deutliches, spitzbogiges Blatthäut-
chen. Saure, nährstoffarme, tonige oder lehmige Böden. 
Kollin–subalpin. 
 
 
Carex flava L. agg.  
Ausdauernd, wintergrün. Horstbildend. Triebgrund nach 
PETERSEN rundlich, nach NEUMANN scharf dreikantig. Wur-
zeln drahtig, ältere bräunlich. Grundständige Scheiden 
gelbbraun bis gelblich-weiss, etwas fasernd. Stängel 5–
70 cm, dreikantig, glatt, meist aufrecht. Blätter 1–5 mm breit, 
bis 70 cm lang, flach, rinnig gefaltet, eingerollt oder knick-
randig, etwas lederig, beiderseits glänzend; mit kurzer, dicker 
Dreikantspitze; gelbgrün, graugrün oder dunkelgrün, am 
Grunde glattrandig. Blattscheide dreikantig, aber nicht ausge-
kehlt; Mündung manchmal etwas hautkragig, ohne Lappen 
am Rand der vorderen Scheidenwand (ausgenommen bei 
Carex demissa am untersten Hochblatt); gitternervig; Mün-
dung der Rosettenblätter eiförmig ausgerandet; vordere 
Scheidenwand in Fetzen zerfallend (Fig. 13). Blatthäutchen 
ca. 1 mm, stumpfbogig. 
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Carex flava L. 
[C. flava L. var. vulgaris Döll, C. flava L. ssp. eu-flava Aschers. et 
Graebn., C. vulgaris (Döll) Aschers et Graebn.] 
Wurzeln bleich lederbraun. Grundständige Scheiden strohfar-
big bis hellbraun, bzw. gebleicht, schwach glänzend, fasernd. 
Stängel 20–70 cm hoch, ± 1 mm dick, scharf dreikantig, steif 
aufrecht, glatt, in der unteren Hälfte beblättert. Blätter 3–
5 mm breit, 25–70 cm lang, ± rau, flach, schlaff, an den Rän-
dern fein rau, nach KIFFMANN meist bogig überhängend, nach 
JERMY et al. meist aufrecht; mit abgesetzter rauer Spitze; hell-
grün, später gelbgrün, getrocknet strohgelb. Blattscheiden 
gerippt, blass bis verwaschen rosa-braun, faserig; Mündung 
gestutzt; vordere Scheidenwand häutig. Blatthäutchen deut-
lich 5 mm (nach HEGI ca. 1 mm), stumpf, hautkragig, schräg 
angesetzt. Nasse, schlammige oder torfige, saure oder kalk-
haltige Böden, Flachmoore. Kollin–subalpin (alpin). 
 
 
Carex flavella Krec. 
[C. flava L. var. alpina Kneucker, C. nevadensis Boiss. et Reut. 
ssp. flavella (Krec.) Patzke et Podl., C. flava L. ssp. flavella (Krec.) 
Podl.] 
Ausdauernd. Dichte Rasen bildend. Grundständige Scheiden 
strohfarbig bis hellbraun. Stängel 15–25(30) cm hoch, 1 mm 
dick, dreikantig, aufrecht, länger als die Blätter, nur am 
Grunde beblättert. Blätter flach, 2–5 mm breit, an den Rän-
dern rau. Blatthäutchen ca. 1 mm lang. Flachmoore, auf 
euchten Wiesen und Matten, in Sümpfen, Ökologie wenig be-
kannt. 
Anmerkung: Es handelt sich bei Carex flavella um eine Gebirgs-
sippe von Carex flava L. s. str. 
 
 
Carex lepidocarpa Tausch 
[C. flava L. var. lepidocarpa (Tausch) Godr., C. flava L. ssp. lepi-
docarpa (Tausch) J.Lange., C. lipsiensis Peterm., C. flava L. var. 
minor Peterm.] 
Wurzeln bleich lederbraun. Grundständige Scheiden strohfar-
big bis hellbraun oder graubraun, schwach glänzend, früh 
zerfallend. Stängel 20–50(70) cm hoch, ± 1 mm dick, stumpf 
dreikantig, steif aufrecht (nach HEGI ziemlich schlaff), oben 
schwach rau, im unteren Teil beblättert. Blätter 1,5–3 mm 
breit, 10–40 cm lang (meist nur halb so lang wie der Stängel), 
flach bis gekielt, steif, schräg nach aussen gebogene Haltung, 
nicht überwinternd; ± plötzlich in eine stumpfe dreikantige 
Spitze verschmälert; hellgrün bis mittelgrün oder grasgrün, 
getrocknet strohgelb. Blattscheiden häutig, gerippt, früh rosa-
braun und faserig werdend; Mündung gestutzt; vordere 
Scheidenwand dünnhäutig, leicht reissend, in Fetzen zerfal-
lend. Blatthäutchen < 1 mm (nach HEGI kaum 0,5 mm), rund, 
rechtwinklig angesetzt, hautkragig. Nasse, meist kalkhaltige, 
humose Böden; Flach- und Quellmoore. Kollin–montan. 
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Carex demissa Hornem.  
[C. tumidicarpa Andersson, C. oederi Retz. ssp. demissa (Hor-
nem.) Vicioso, C. flava L. f. demissa (Hornem.) Kük., C. oederi 
Retz. ssp. oedocarpa Andersson] 
Wurzeln weiss bis blass gelb-braun. Grundständige Scheiden 
graubraun, schwach glänzend, früh zerfasernd und vollstän-
dig zersetzt. Stängel 10–30 cm, rundlich-dreikantig, bogig 
aufsteigend, stets gekrümmt, oft zurückgebogen, steif, oft 
kürzer als die Blätter. Blätter 2–4 mm breit, 5–35 cm lang, 
steif, krumm, flach bis scharf gekielt; plötzlich spitz zulau-
fend; dunkel gelbgrün, getrocknet strohgelb, oft 
überwinternd. Blattscheiden häutig oder weiss mit grünen Li-
nien, graubraun werdend; Mündung gestutzt, Rand des 
Häutchens an der Scheide des untersten Hochblattes konvex 
bis zungenförmig; vordere Scheidenwand mässig dünnhäu-
tig. Blatthäutchen 1 mm, rund, gekerbt (ausgerandet). 
Standort wahrscheinlich wie Carex flava s.str. Kollin–subal-
pin. 
 
 
Carex viridula Michaux  
[C. serotina Mérat, C. oederi auct. non Retz., C. flava L. var. se-
rotina (Mérat) Mérat] 
Wurzeln blassbraun. Grundständige Scheiden rosa- bis grau-
braun, (nach HEGI gelblich bis hellbraun), faserig. Stängel 5–
20(40) cm hoch, 0,5–1 mm dick, dreikantig–rundlich, steif 
aufrecht. Blätter 1,5–3(4) mm breit, 15–40 cm lang, (meist 
länger als der Stängel), steif, rinnig gefaltet, glatt oder fein 
rau, möglicherweise überwinternd, rosettenartig am Boden 
ausgebreitet; Spitze stumpf, lang dreikantig ausgezogen, oder 
nicht dreikantig; gelbgrün oder grün (nach HEGI graugrün), 
getrocknet blass graubraun. Blattscheiden weiss oder häutig, 
graubraun werdend; Mündung gestutzt; vordere Scheiden-
wand dünnhäutig. Blatthäutchen 1 mm, rund, hautkragig, 
(nach HEGI undeutlich). Nasse, schlammige oder torfige, sel-
tener sandige und lehmige, kalkfreie und kalkhaltige Böden, 
Flach- und Hochmoore. Kollin–subalpin. 
 
 
Carex pulchella (Lönnr.) Lindm. non Berggr.  
[C. serotina Mérat ssp. pulchella (Lönnr.) Ooststr., C. oederi Retz 
ssp. pulchella Lönnr., C. scandinavica Davies] 
5–20 cm, Stängel steif aufrecht. Blätter 0,5–2 mm breit, bin-
senartig eingerollt, graugrün oder dunkelgrün, meist kürzer 
als der Stängel. Schlammig-sandige, dichte, nasse, gelegent-
lich überflutete, kalkarme Böden, trittolerant. Kollin, 
Zürichsee, Kaltbrunner Ried, Bodenseeufer, wahrscheinlich 
weiter verbreitet. 
Anmerkung: Carex pulchella ist nach neuerer Auffassung (Hess 
et al. 2006) keine eigene Art, sondern als Ausprägung von Carex 
viridula zu betrachten. 
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Juncaceae 
 
Juncus 
 
Juncus filiformis L. 
[J. trichodes Steud.] 
Ausdauernd, Rhizom unterirdisch kriechend. Triebgrund 
rundlich. Grundständige Scheiden braun (nach AICHELE, 
SCHWEGLER strohgelb) matt oder schwach glänzend. Stängel 
15–40 cm hoch, ca. 1 mm dick, fast stielrund oder wenig zu-
sammengedrückt, aufrecht, grasgrün bis gelbgrün, mässig 
glänzend, glatt, gestreift, im getrockneten Zustand gerillt; in 
einer Reihe (kammartig) angeordnet; ohne Blätter; Mark 
durchgehend. Blütenstand scheinbar seitenständig, in der 
Mitte oder unterhalb der Mitte der Pflanze (ein aufgerichtetes 
Hochblatt bildet scheinbar die Fortsetzung des Stängels). 
Scheiden gitternervig, offen. Ohne Blatthäutchen. Saure 
Flachmoore, Tümpelränder. Montan–subalpin (–alpin). 
 
 
Juncus arcticus Willd. 
[J. acuminatus Balb.] 
Ausdauernd, Rhizom unterirdisch kriechend, auf diesem die 
Stängel in einer Reihe (kammartig) angeordnet, lockere Ra-
sen bildend. Triebgrund rundlich. Grundständige Scheiden 
hellbraun bzw. kastanienbraun bis rotbraun, auffällig glän-
zend (nach HEGI schwach glänzend bis matt). Stängel 15–
40 cm hoch, ca. 2 mm dick, ohne Blätter, starr aufrecht, dreh-
rund, glatt (höchstens nach dem Trocknen fein gerillt), 
graugrün bis grasgrün, matt; Mark durchgehend. Blütenstand 
kopfig, scheinbar seitenständig, im obersten Viertel der 
Pflanze (ein aufgerichtetes Hochblatt bildet scheinbar die 
Fortsetzung des Stängels). Scheiden gitternervig, offen. Ohne 
Blatthäutchen. Sandige von Schlamm durchsetzte, ständig 
feuchte Alluvionen von Gletscherbächen. Subalpin–alpin. 
 
 
Juncus inflexus L. 
[J. glaucus Ehrh., J. deangelisii Bertol.] 
Ausdauernd. Horste, dichte Rasen bildend. Triebgrund rund-
lich. Grundständige Scheiden kastanienbraun oder 
schwarzbraun bis rötlich, stark glänzend; die obersten gele-
gentlich mit kurzer Spreite. Stängel 30–70 cm hoch, ca. 1,5– 
3 mm dick, ohne Blätter, sehr dicht stehend, drehrund, auf-
recht, mit 12–16 deutlichen Längsrillen, auffallend matt, 
blaugrün bis graugrün. Mark durch Luftkammern unterbro-
chen (nach HEGI Stängel selten ganz hohl, oder ganz mit 
Mark gefüllt). Blütenstand scheinbar seitenständig, oberhalb 
der Mitte der Pflanze (Hochblatt bildet scheinbare Fortset-
zung des Stängels). Scheiden nicht gitternervig, offen, in 
Fetzen zerfallend. Ohne Blatthäutchen. Staunasse, ver-
schlammte, lehmige, oft kalkarme, nährstoffreiche Böden; 
Weiden, Wegränder, Flachmoore. Kollin–montan (–subal-
pin). 
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Juncus conglomeratus L.  
[J. intermedius Meigen,  J. leersii Marsson,  J. subuliflorus Drejer] 
Ausdauernd. Horste bildend. Triebgrund rundlich. Grund-
ständige Scheiden gelb oder braun bis (hell-) rotbraun, matt, 
die obersten oft mit einer kleinen Spreite. Blütentragende 
Stängel ohne Blätter, aufrecht, 30–100 cm hoch, 1,5–3 mm 
dick, rundlich, wenig glänzend, zäh, schwach rau, leicht (un-
ter dem Blütenstand deutlich) gestreift, graugrün. Mark 
durchgehend. Blütenstand scheinbar seitenständig, in der 
Mitte oder unterhalb der Mitte der Pflanze (ein aufgerichtetes 
Hochblatt bildet scheinbar die Fortsetzung des Stängels). 
Scheiden gitternervig, offen, in Fetzen zerfallend, Scheide 
des Hochblattes auffällig erweitert. Ohne Blatthäutchen. 
Saure, humose Böden mit hohem Grundwasserstand; Flach-
moore. Kollin–montan. 
 
 
Juncus effusus L. 
Ausdauernd. Horste bildend. Triebgrund rund. Grundstän-
dige Scheiden meist rotbraun, selten gelb, braun oder 
schwarz, matt; die obersten zuweilen mit einer kurzen 
Spreite. Stängel 30–100 cm hoch, 1,5–3 mm dick, aufrecht, 
drehrund, glatt (nur im getrockneten Zustand unmittelbar un-
ter dem Blütenstand fein gerillt), grasgrün bis dunkelgrün; 
ohne Blätter; Mark durchgehend. Blütenstand scheinbar sei-
tenständig, in der Mitte oder unterhalb der Mitte der Pflanze 
(ein aufgerichtetes Hochblatt bildet scheinbar die Fortsetzung 
des Stängels). Scheiden gitternervig, offen, Scheide des 
Hochblattes nicht erweitert. Ohne Blatthäutchen. Saure, hu-
mose Böden mit hohem Grundwasserstand; Flachmoore. 
Kollin–montan. 
 
 
Juncus tenageja Ehrh.  
Einjährig, in kleinen Büscheln rasig wachsend. Stängel 2–
30 cm, weniger als 1 mm dick, starr aufrecht, selten aufstei-
gend, rund, gerillt, schwach glänzend, am Grunde oft rot 
überlaufen. 1 Blatt in der Mitte des Stängels, die übrigen 
grundständig. Blätter 0,5–1 mm breit, flach bis rinnig, zuge-
spitzt; Spitze nicht dreikantig, graugrün. Blattscheiden nicht 
gitternevig, offen, meist graubraun bis schwärzlich, selten 
weiss, gelegentlich rot überlaufen, schwach glänzend oder 
matt; zuoberst mit rundlichen häutigen Öhrchen. Blatthäut-
chen < 1 mm, ± so breit wie lang. Feuchter, nackter, 
kalkarmer, meist toniger Boden; Tümpelufer, auf dem Grund 
periodisch austrocknender Teiche, Ackerfurchen, Wagenge-
leise in Feldwegen. Kollin; selten und unbeständig. 
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Juncus bufonius L. 
[J. ranarius Nees nec Song. et Perr., J. divaricatus Gilib.] 
Einjährig. Dichtrasig, büschelig. Alle Triebe blühend. Grund-
ständige Scheiden gelb oder (rötlich-)braun, matt. Stängel 2–
30 cm, von unten an büschelig verzweigt und beblättert, 
dünn, rund, rau, gerillt, aufrecht, zuletzt bisweilen im Kreis 
niederliegend. Blätter 0,5–2 mm breit, fadenförmig (halbzy-
lindrisch) mit leicht eingerollten Rändern, am Stängel 
sitzend, gegen den Grund zu gedrängt, olivgrün bis grau 
(nach KIFFMANN grasgrün), oberseits rau. Blattscheiden gelb 
oder rötlichbraun, gelegentlich grau, ungeöhrt, nicht gitter-
nervig. Ohne Blatthäutchen. Feuchte, kalkarme, meist tonige 
Böden; Tümpelufer, auf dem Grund periodisch austrocknen-
der Teiche, Ackerfurchen, Wagengeleise. Kollin–subalpin. 
 
 
Juncus. ambiguus auct. helv.  
[J. ranarius Song. et Perrier, J. bufonius L. var. ranarius (Song. et 
Perr.) Hayek, J. bufonius L. ssp. ranarius (Song. et Perr.) Hiitonen, 
J. salsugineus Perr. et Song, J. juzepczukii V. Krecz. et Gontsch., 
J. nastanthus V. Krecz. et Gontsch.] 
Einjährig. Dicht rasenförmig, büschelig, alle Triebe blühend. 
Grundständige Scheiden rot, rotbraun bis dunkelrot, schwach 
glänzend bis matt. Stängel 5–20(40) cm, starr, aufrecht oder 
aufsteigend, oft gebogen, rundlich, glatt, gerillt (trocken auch 
trapezförmig, durch Rillen kantig), verzweigt, teilweise röt-
lich gefleckt. Blätter 1–10 cm lang, > 1 mm breit, starr, 
gelegentlich gebogen, oberseits glatt oder rau; mit ausgezo-
gener Spitze. Blattscheiden nicht gitternervig, rötlich gefleckt 
oder rötlich überlaufen. Ohne Blatthäutchen. Feuchte, san-
dige oder tonige Stellen an Ufern, Wegrändern, auf dem 
Grund periodisch austrocknender Gewässer, salztolerant, 
kalkmeidend. Kollin. 
 
 
Juncus sphaerocarpus Nees  
[J. tenageia Ehrh. var. sphaerocarpus (Nees) E. Meyer] 
Einjährig, in kleinen Büscheln rasig wachsend. Grundstän-
dige Blattscheiden gelb oder rötlichbraun, (schwach) 
glänzend. Stängel, zahlreich, 5–20 cm, dünn, schlaff, aufstei-
gend bis aufrecht, später oft niederliegend, schwach 
glänzend, glatt bis sehr schwach gerillt (nach HEGI gestreift), 
in der Mitte mit 1 Blatt. Die übrigen Blätter grundständig, 
0,7 mm breit; mit ausgezogener, brauner, knotenloser Spitze; 
hellgraugrün. Blattscheiden nicht gitternervig, offen, locker 
am Stängel; Mündung nach AICHELE und SCHWEGLER, nach 
HEGI und nach ADLER et al. ohne Öhrchen (nach Herbarma-
terial mit Öhrchen; Blatthäutchen angedeutet durch die 
Verwachsungsstelle der Öhrchen). Feuchter, nackter, kalkar-
mer, meist toniger Boden; Tümpelufer, auf dem Grund 
periodisch austrocknender Teiche, Ackerfurchen, Wagenge-
leise in Feldwegen. Kollin. 
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Juncus squarrosus L.  
[J. sprengelii Willd.] 
Ausdauernd. Horste feste Rasen bildend, Triebe umscheidet 
(im Mitteleuropa einzige Juncus-Art) Rhizom ungefähr ver-
tikal, mehrköpfig, von Blattscheiden und einem mächtigen 
Schopf steifer, borstenförmiger Blätter umgeben. Grundstän-
dige Scheiden hellgrün bis dunkel-olivgrün (nach HEGI 
gelbbraun bis braun), matt. Stängel 5–20 cm, steif aufrecht, 
oder gebogen, rund, matt, schwach gerillt, nicht beblättert 
(nach AICHELE und SCHWEGLER und nach HEGI manchmal 1 
Blatt, abgesehen von einem Hochblatt) in der unteren Hälfte, 
länger als die grundständigen Blätter, bis 1,5 mm dick. 
Grundständige Blätter zahlreich, 8–15(30) cm lang, 1–2 mm 
breit, Spreiten stark verdickt, halbzylindrisch-rinnig mit bors-
tig-starrer Haltung, häufig nach innen gebogen, glatt, 
(schwach) glänzend, graugrün; Spitze ausgezogen. Blatt-
scheiden nicht gitternervig, obere weiss-grün, mit Öhrchen. 
Ohne Blatthäutchen. Saure, oft staunasse Torf- und Rohhu-
musböden; Magerrasen (Nardeten). Montan– subalpin. 
 
 
Juncus jacquinii L.  
[J. biglumis Jacq., J. castaneus Clairv.] 
Ausdauernd. Rhizom ungefähr horizontal, mit dichtstehen-
den Stängeln lockere Horste bildend. Grundständige 
Scheiden bis 5, hell- bis dunkelbraun, matt, gitternervig, ihre 
Spreite (sofern vorhanden) winzig, stachelspitzig. Stängel 
10–25 cm, aufrecht, dünn, stielrund, glatt, im getrockneten 
Zustand undeutlich gestreift. Blütentragende Stängel im 
obersten Drittel mit 1 Blatt, welches den Blütenstand weit 
überragt; Stängeldurchmesser oberhalb des Blattes 0,5–
0,8 mm. Nichtblühende Stängel gelegentlich mit einem zwei-
ten Blatt. Stängelständige Blätter, hochwüchsiger und dünner 
als Stängel, oberseits schwach rinnig, grasgrün bis stumpf-
grün. Blattscheide etwas aufgeblasen, ohne Öhrchen (nach 
Herbarmaterial: grundständige Scheiden ohne, Laubblatt mit 
ca. 1,5 mm langen Öhrchen). Frische bis feuchte, saure, hu-
mose Böden; (Subalpin–) alpin. 
 
 
Juncus trifidus L.  
[J. trifidus L. ssp trifidus, J. trifidus L. var. pleianthos Bluff et Fin-
gerh., J. trifidus L. var. vaginatus Neilr.] 
Ausdauernd. Rhizom ungefähr horizontal, mit dicht stehen-
den Stängeln fast einen Horst bildend, von Strohtunica 
umgeben. Grundständige Scheiden zu 4–6, strohgelb bis hell-
braun, schwach glänzend, ohne, oder nur mit ca. 1 cm langen 
borstlichen Spreiten. Stängel 10–40 cm hoch, 0,5–0,8 mm 
dick, starr, rund, aufrecht, schwach glänzend, meist rau, leicht 
gerillt, mit meist drei fadenförmigen Blättern im obersten 
Drittel (Hochblatt inbegriffen), welche den Stängel weit über-
ragen. Laubblätter schmal, halbzylindrisch-tiefrinnig, 
graugrün mit braunroter Spitze, leicht behaart. Blattscheiden 
nicht gitternervig, grün; Mündung mit 2–4 mm langen, fast 
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bis zum Grunde in drei Teile wimperig zerschlitzten Öhr-
chen. Ohne Blatthäutchen. Saure, trockene, feinerdereiche, 
humose Böden in Lagen mit kurzer Schneebedeckung (d.h. 
mind. 4 Monate schneefrei), Felsspalten. (Subalpin–) alpin. 
 
 
Juncus monanthos Jacq.  
[J. hostii Tausch, J. schrankii Moll., J. trifidus L. ssp. monanthos 
(Jacq.) A. et G., J. trifidus L. var. monanthos (Jacq.) Bluff et Fin-
gerh., J. trifidus L. var. foliosus Neilr.] 
Ausdauernd. Rhizom ± horizontal, mit dicht stehenden Stän-
geln. Grundständige Scheiden gelbbraun bis braun, stark 
glänzend, die oberste mit einer ca. 15 cm langen Spreite, die 
anderen ohne oder mit einer nur etwa 1 cm langen Spreite. 
Stängel 10–30 cm hoch, 0,5–0,8 mm dick, leicht rau (nur sehr 
schwach behaart), kaum gerillt, auf der ganzen Länge entfernt 
beblättert. Blattspreiten borstenförmig; mit brauner, flacher 
Spitze; graugrün. Blattscheiden nicht gitternervig, Ränder der 
offenen Scheide leicht reissend, nicht faserig zerfallend, Öhr-
chen zuoberst an der Scheide 2–4 mm lang, fast bis zum 
Grunde zerschlitzt. Ohne Blatthäutchen. Trockene, kalkhal-
tige Böden; Rasen Felsspalten, Geröll. Subalpin–alpin. 
 
 
Juncus tenuis Willd. 
[J. bicornis Michx., J. chloroticus Schult., J. germanorum Steud., 
J. gesneri Sm., J. gracilis Sm., J. macer S.F.Gray, J. pallidus 
Willd., J. smithii Kunth]  
Ausdauernd, dicht rasenbildend. Rhizom kurz schief auf-
recht. Triebgrund rundlich. Grundständige Scheiden braun 
bis dunkelgraubraun, matt. Stängel 15–50 cm, ca. 1 mm dick, 
rundlich, schwach glänzend, glatt, getrocknet fein gerillt, 
dicht stehend, aufrecht; Blüten tragende am Grund mit 1–2 
Blättern. Blätter schmal, rinnig, grasartig aufgerichtet, mit 
ausgezogener Spitze, oberseits meist glatt, z.T. schwach glän-
zend; grundständige Blätter gelbgrün, flach, höchstens 2 mm 
breit, zart wirkend. Blattscheiden gitternervig, braun; Mün-
dung mit 1,5–6 mm langen (nach HEGI 1–3 mm), stumpfen, 
sehr dünnen, nie zerschlitzten Öhrchen (getrocknet oft un-
vollständig). Ohne Blatthäutchen. Offene, feuchte, sandige 
bis lehmige, kalkarme, meist stickstoffreiche, verdichtete Bö-
den; trittolerant. Kollin–montan. 
 
 
Juncus compressus Jacq.  
[J. parviflorus Kit.] 
Ausdauernd. Rhizom kriechend mit verlängerten Stängelglie-
dern, verzweigt. Grundständige Scheiden zu 0–3, braun bis 
graubraun oder schwarzbraun, matt. Stängel 15–50 cm, dicht-
stehend; blütentragende Stängel ± zusammengedrückt, 
mässig starr, aufrecht, selten aufsteigend, in der unteren 
Hälfte unverzweigt, glatt, glänzend, borstlich, mit 2–5 (1–4) 
subbasalen Blättern, 1–2 Blätter weiter oben. Blätter 5–25 cm 
lang, 1–2 mm breit, flach, oberseits rinnig, unterseits gerieft, 



 Bestimmungsschlüssel Sauergräser 

WSL Berichte, Heft 10, 2021 

114 

grasartig, aufgerichtet; graugrün oder grasgrün bis olivgrün; 
mit dunkler Spitze. Blattscheiden nicht gitternervig, nicht röt-
lich nuanciert, obere mit Öhrchen (< 1 mm, nicht zerschlitzt, 
berühren sich dorsal). Feuchter, nackter, kalkarmer, meist 
toniger Böden; Tümpelufer, auf dem Grund periodisch aus-
trocknender Teiche, Ackerfurchen, Wagengeleise. Kollin–
subalpin. 
 
 
Juncus gerardii Lois.  
[J. compressus Jacqu. ssp. gerardii (Lois.) Hartmann, J. bottnicus 
Wahlenb.] 
Ausdauernd. Rhizom ± horizontal, mit dicht stehenden 
Stängeln. Fest verankerter, nicht übermässig dichter Horst. 
Grundständige Scheiden weisslich oder hell- bzw. graubraun 
bis braun, glänzend. Stängel 15–50 cm hoch, starr aufrecht, 
glänzend, glatt (trocken gerillt), stielrund (im Gegensatz zu J. 
compressus). Mit 0–2 spreitenlosen grundständigen 
Scheiden, 4–5 grundständigen und 1–2 stängelständigen 
Blättern. Blätter 2–25 cm lang, 0,8–2,5 mm breit, Spreiten 
fest (ohne Schwammgewebe), sehr schmal gewölbt-
rinnenförmig; Spitze nicht dreikantig; dunkelgrasgrün, 
unterseits glatt (im Gegensatz zu J. compressus), an den 
nicht-blühenden Trieben zweizeilig. Blattscheiden 
gitternervig, offen; Mündung mit breiten, stumpfen Öhrchen, 
Ränder schmutzig weiss und faserig zerfallend. 
Blatthäutchen 1–2 mm, rund, breiter als lang. Feuchte, 
salzhaltige, tonige Böden; lockere betretene Rasen in der 
Umgebung von salzhaltigen Quellen. Kollin-montan; 
Vorarlberg (Bregenz), Reschenpass: Nauders, Malser Heide. 
 
 
Juncus capitatus Weigel  
[J. ericetorum Poll.] 
Einjährig, in kleinen Büscheln wachsend, mit büscheligen 
Wurzeln. Stängel meist zu mehreren, 5–15(20) cm hoch, 
weniger als 1 mm dick, aufrecht, gerillt, stielrund oder durch 
4 Rillen kantig, am Grunde mehrfach verzweigt, mit 1–2 
grundständigen Blättern, sonst blattlos, oft rötlich überlaufen. 
Blätter alle grundständig, 0,5–5 cm lang (höchstens halb so 
lang wie der Stängel), kaum 1 mm breit, meist borstlich, 
selten flach und dann angedeutet rinnig; hellgrün. 
Blattscheiden breit, offen, nicht gitternervig, olivbraun, 
glänzend, mit breitem dünnhäutigem, leicht zerreissenden 
braunem bis schmutzig weissem Rand; Mündung ohne 
Öhrchen. Ohne Blatthäutchen. Feuchter, nackter, kalkarmer, 
meist toniger Boden; Tümpelufer, auf dem Grund periodische 
austrocknender Teiche, Ackerfurchen, Wagengeleise in 
Feldwegen, Zwergbinsengesellschaften. Kollin; sehr selten 
und zerstreut. 
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Juncus pygmaeus Rich.  
[J. bicephalus Viv., J. mutabilis Lam. p.p., J. sorrentinii Parl.] 
Einjährig, in kleinen Büscheln dichtrasig, verzweigt, Triebe 
umscheidet. Mit büscheligen Wurzeln, grundständige 
Scheiden mittelbraun, gelegentlich weinrot oder purpurn 
überlaufen, die inneren meist etwas weisslich, glänzend. 
Stängel 1–15 cm, weniger als 1 mm dick, niederliegend, 
aufsteigend oder aufrecht, stielrund, glatt bis leicht rau 
(schwache Behaarung), trocken sehr schwach gerillt, 
glänzend. 1–2 grundständige, 0–1 stängelständige Blätter, 1–
2 laubblattartige Tragblätter. Blätter kurz, borstenförmig 
(≤ 0,5 mm dick), einröhrig, gekammert (die Septen von 
aussen kaum sichtbar) oberseits schwach rinnig, seitlich 
etwas zusammengedrückt, mit ausgezogener Spitze. 
Blattscheiden gitternervig, offen, locker am Stängel 
anliegend, am Rand in Fetzen zerfallend; Mündung mit 0,5–
1 mm langen, spitzen ganzrandigen Öhrchen. Blatthäutchen 
durch die Verwachsungsstelle der beiden Öhrchen 
angedeutet. Ganze Pflanze schmutziggrün und oft etwas 
rötlich überlaufen. Feuchte Sandböden. Kollin; Dép. Ain, 
Savoyen. 
 
 
Juncus bulbosus L.  
[J. gramineus Dum., J. kochii Schultz, J. nigritellus Koch, J. 
setifolius Ehrh., J. subverticillatus Wulf., J. supinus Moench, J. 
uliginosus Roth, Phylloschoenus supinus Fourr.] 
Ausdauernd. Dichthorstig, ohne Grundachse. Triebgrund 
rundlich. Stängel 2–25 cm (flutende bis 1 m), dünner als 
0,5 mm, schwach glänzend, stielrund, fein gerillt mit 1–2 
grösseren Kerben, am Grunde zwiebelförmig verdickt und 
ohne Scheiden, an trockenen Wuchsorten aufrecht, an nassen 
meist niederliegend; niederliegende Stängel wurzeln an den 
Ansatzstellen der Blätter und treiben hier neue Blattbüschel 
(oberirdische Sprossausläufern, Fig. 18). Blätter 0,2–0,5 mm 
dick, fadenförmig, oberseits etwas rinnig, glatt, hellgrün, oft 
rot überlaufen. Blattscheiden gitternervig, gelbgrün bis 
purpur, manchmal mit roten Streifen zuoberst mit 0,5 mm 
langen, ganzrandigen, stumpfen Öhrchen. Auf kalkfreiem 
Substrat; sandig-schlammige, während des grössten Teils des 
Jahres überschwemmte Uferzonen, stets feuchte 
Moorgräben, Schlenken, Torfstiche, auf dem Grund 
austrocknender Tümpel, gelegentlich im Wasser flutend. 
Kollin–montan; zerstreut. 
 
 
Juncus triglumis L. 
Ausdauernd. Rhizom ungefähr horizontal, lockerhorstig, ± 
dichtrasig, z.T. auch lange unterirdische Ausläufer, auch rein 
vegetative Sprosse. Grundständige Scheiden rostrot bis 
kastanienbraun, glänzend. Stängel 5–25 cm hoch, ca. 1 mm 
dick, aufrecht, rund, hohl, glatt, schwach glänzend, fein 
gerillt, nur am Grunde mit 2 Blättern, selten mit 1 echten 
Stängelblatt. Blätter 1–10 cm lang, höchstens 1 mm breit, 
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sehr flach am Grunde rinnig, grasähnlich, oberseits glatt, 
mittelgrün, gegen die Spitze hin dunkelbraun; Spitze mit 
braunem Knoten. Spreite im basalen Teil bis 5-röhrig, gegen 
die Spitze 2-röhrig, innere Septen meist vorhanden aber von 
aussen nicht sichtbar. Blattscheiden an den seitlichen 
Rändern orange-rot nuanciert gitternervig; Mündung der 
oberen mit 0,5 mm langen, stumpfen, ganzrandigen Öhrchen. 
Ständig feuchte, saure bis kalkreiche Böden; Flachmoore. 
Subalpin–alpin; verbreitet, nicht häufig. 
 
 
Juncus castaneus Sm.  
[J. jacquinii Symons, J. czetzii Schur, J. triceps Rostk.]  
Ausdauernd. Mit bis 15 cm langen unterirdischen Ausläu-
fern. Grundständige Scheiden dunkelrotbraun, glänzend. 
Stängel 10–40 cm, meist einige cm von-einander entfernt ste-
hend, 2–3 mm dick, stielrund, schwach glänzend, meist glatt, 
aufrecht, steif, hohl. Blätter grasähnlich, Spreiten nicht bors-
tlich, rinnige bis 2 mm, flache bis 4 mm breit; allmählich 
zugespitzt; schwach glänzend. Die Blätter meist alle nahe 
dem Grund, selten eines höher am Stängel. Blattscheiden git-
ternervig, olivgrün bis braun; Mündung bei den oberen ohne 
Öhrchen. Ohne Blatthäutchen. Nebst dem Hochblatt meist 
ein weiteres Stängelblatt. Ständig feuchte, saure bis kalkrei-
che Lehm- und Tonböden; Flachmoore, Quell-sümpfe, 
feuchtes Geröll. Subalpin–alpin. 
 
 
Juncus stygius L. 
Ausdauernd. Mit ungefähr horizontalem, kurzem Rhizom lo-
ckere Rasen oder kleine, schlanke Horste bildend, 
gelegentlich kurze, unterirdische Ausläufer bildend. Grund-
ständige Scheiden kastanienbraun bis tief weinrot, glänzend, 
spreitenlos. Stängel 10–25 cm hoch, < 1 mm dick, aufrecht 
oder aufsteigend, rund oder abgeplattet, längsstreifig-glatt, 
mit wenigen basalen und 1–3 obere Stängelblätter. Blätter bis 
15 cm lang, grasähnlich, borstlich, etwas zusammengedrückt, 
oberseits rinnig, grasgrün, meist rötlich überlaufen, innere 
Septen der Spreiten teilweise vorhanden, aber von aussen 
nicht sichtbar. Blattscheiden gitternervig, rot überlaufen, die 
oberen mit ca. 0,5 mm langen, stumpfen, ganzrandigen Öhr-
chen. Hochmoore. Montan; nur in Sörenberg (früher auch 
Einsiedeln und Kanton Zug). 
 
 
Juncus subnodulosus Schrank  
[J. bifolius Hoppe, J. congestus Nees, J. compactus Nees, J. diver-
gens Koch, J. obtusatus Kit., J. obtusiflorus Ehrh., J. neesii Heller, 
J. retroflexus Rofn] 
Ausdauernd. Grundachse kräftig (bis 9 mm dick), horizontal, 
lockere Rase bildend. Triebgrund rund. Grundständige Schei-
den braun, meist matt. Stängel 40–100 cm, kammartig 
angeordnet, stielrund, (schwach) glänzend, sehr fein gerillt, 
aufrecht oder aufsteigend ein- oder mehrröhrig hohl mit 
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Querwänden (Fig. 3, 4), blütentragende Stängel am Grunde 
ca. 3 mm dick mit 1–3 über den Stängel verteilten Blättern. 
Nicht blühende Triebe den blütentragenden Stängeln ähnlich, 
mit einem zylindrischen, stängelähnlichen Laubblatt endi-
gend. Blätter im Querschnitt rund, oberseits etwas rinnig, 
einrröhrig hohl mit Querwänden (Fig. 3), welche als Knoten 
ertastbar sind; Spitze ausgezogen; matt, grasgrün. Blattschei-
den offen, Nerven mit unterschiedlich vielen oder ohne 
Querverbindungen; Mündung V-förmig, vordere Seite derb. 
Ohne Blatthäutchen, die Öhrchen schliessen sich jedoch zu-
sammen. Ständig nasse, kalkreiche, tonige bis humose 
Böden; Quellhänge, nasse Wiesen, Flachmoore. Kollin–mon-
tan. 
 
 
Juncus alpinoarticulatus Chaix  
[J. alpinus Vill., J. geniculatus Schrank, J. intermedius Poir., J. 
sylvaticus Wahlenb.] 
Ausdauernd. Lockerrasig, Grundachse kurz kriechend. 
Triebgrund oval. Grundständige Scheiden braun, matt. Nicht 
blütentragende Triebe am Grund beblättert, nicht einem Stän-
gel gleich. Stängel 10–70 cm, meist rund, matt, glatt bis 
schwach gerieft, auch noch im oberen Viertel beblättert. Blät-
ter im Querschnitt leicht oval (stängelartig), oberhalb der 
Scheide borstlich, einröhrig hohl mit deutlichen Querwänden 
(Fig. 3), leicht gerillt, dunkelgrasgrün. Blattscheiden offen, 
Ränder rosa, dünnhäutig. Ohne Blatthäutchen. Saure bis kalk-
reiche, feuchte Böden; Moore, Bachufer, feuchte Weiden. 
Montan–subalpin. 
 
 
Juncus articulatus L.  
[J. adscendens Host, J. affinis Gaud., J. aquaticus All., J. aristiflo-
rus Clairv., J. foliosus Hoppe, J. isthmiacus, Necker 
J. lampocarpus Ehrh.]  
Ausdauernd. Grundachse kurz kriechend, lockere Rasen bil-
dend. Triebgrund rundlich. Nicht blütentragende Triebe am 
Grund beblättert, nicht einem Stängel gleich. Grundständige 
Scheiden olivgrün, (z.T. nur schwach) glänzend. Stängel 10–
70 cm aufrecht oder aufsteigend, rund, gelegentlich leicht zu-
sammengedrückt, ± rau, matt, auch noch im oberen Viertel 
beblättert. Blätter im Querschnitt oval (stängelartig), einröh-
rig hohl mit Knoten (Fig. 3), schmutziggrün (oder grasgrün), 
glatt. Blattscheiden gitternervig, hellbraun bis braun (nicht 
rötlich nuanciert); Mündung mit hochgezogenen, knorpeligen 
Öhrchen. Ohne Blatthäutchen, aber die Öhrchen stossen an-
einander. Nasse, kiesige bis schlammige Böden; Flachmoore, 
gedüngte und nasse Wiesen, Quellhorizonte. Kollin–subal-
pin. 
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Juncus acutiflorus Ehrh. 
J. aquaticus Brot., J. compressus Relhan, J. micranthus Desv., 
J. nemorosus Sibth., J. nigricans Wolff, J. rugosus Steud., J. 
spadiceus Schreb., J. squarrosus All., J. sylvaticus auct. non 
Reichard, Phylloschoenus acutiflorus Fourr.] 
Ausdauernd. Mit Sprossausläufern; locker angeordnete Stän-
gel ziemlich grosse Rasen bildend. Grundständige Scheiden 
kastanienbraun, matt. Nicht blütentragende Triebe am 
Grunde mit mehreren zusammengedrückten, deutlich quer-
wandigen Laubblättern, nicht einem Stängel gleich. Stängel 
10–70 cm, aufrecht beblättert, am Grunde abgeflacht, glän-
zend, schwach gerieft, auch noch im oberen Viertel 
beblättert; ein- oder mehrröhrig hohl mit Querwänden (Fig. 
3, 4). Blätter im Querschnitt oval (stängelartig), einröhrig 
hohl mit Querwänden (Fig. 3), gerillt-rinnig, glänzend, grau-
grün bis grasgrün, selten rötlich überlaufen. Blattscheiden 
gitternervig; Mündung mit Öhrchen. Ständig nasse, kalkarme 
bis saure Böden; Quellhänge, nasse Wiesen, Flachmoore. 
Kollin–montan. 
 
 
 
Luzula 
 
Luzula luzulina (Vill.) Dalla Torre et Sarnthein  
[L. flavescens (Host) Gaud., Juncus luzulinus Vill.] 
Ausdauernd. Lockere Rasen bildend, Ausläufer 3–4 cm, sel-
ten bis 10 cm lang, dünn. Rhizom waagrecht. Grundständige 
Scheiden braun oder gelblich, schwach glänzend. Stängel 10–
30 cm, aufrecht oder aufsteigend, zierlich, rund, glatt. Die 
meisten Blätter 3–5 cm lang, ≤ 3(–4) mm breit, kahl, nur am 
Blattgrund lang behaart (nach HEGI am Rande fein bewim-
pert), flach; Spitze aufgesetzt, fein, 0,1–0,2 mm lang, früh 
vergilbend; hellgrün. Blattscheiden nicht gitternervig, ge-
schlossen, weiss; Mündung behaart. Vordere Scheidenwand 
grünlich, in Fetzen zerfallend. Ohne Blatthäutchen. Humose, 
meist saure Böden mit 4–6-monatiger Schneebedeckung, oft 
nordexponiert, hohe Luftfeuchtigkeit. Montan–subalpin. 
 
 
Luzula forsteri (Sm.) DC. 
[Juncus forsteri Sm.] 
Ausdauernd. Horste bildend, mit kurzen, dünnen, unterirdi-
schen Ausläufern; mit oberirdisch abzweigenden 
Seitensprossen, dichte Rasen bildend. Rhizom senkrecht. 
Grundständige Scheiden purpurrot oder violett, glänzend. 
Stängel 15–40 cm, aufrecht, dünn, rund, glatt, trocken gerillt. 
Blätter 1,5–3 mm breit, flach, am Rande spärlich lang bewim-
pert; Spitze aufgesetzt, fein, 0,1–0,2 mm lang ausgezogen, 
stumpf, früh braun(gelb) werdend; grün (getrocknet grau-
grün). Blattscheiden grün, nicht gitternervig; Mündung, V-
förmig ausgeschnitten, mit sehr langem (± 1 cm) Haarbü-
schel; vordere Scheidenwand beim V-Ausschnitt dünnhäutig, 
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rötlich. Ohne Blatthäutchen. Saure, trockene, sandige bis leh-
mige Böden in warmen Lagen; Laubmischwälder. Kollin. 
 
 
Luzula pilosa (L.) Willd.  
[L. vernalis Lam. et DC., J. pilosus L. J uncus vernalis Rchb.] 
Ausdauernd. Horste bildend mit kurzen (< 1 cm), unterirdi-
schen Ausläufern, in dichten oder lockeren Rasen. 
Wurzelstock aufrecht. Triebgrund rundlich. Grundständige 
Scheiden dunkelrot bis violett, gemäss Herbarmaterial der 
Universität Zürich grün bis weisslich. Stängel 15–40 cm, auf-
recht bis aufsteigend, rund, glatt. Die meisten Blätter über 
5 mm breit (die unteren bis 10 mm), bis 10 cm lang, schlaff, 
flach, glatt, oft schwach glänzend, am Rande ± dicht lang 
weiss behaart; allmählich oder plötzlich in die Spitze ver-
schmälert; grasgrün (oder auch mittelgrün, unterseits blau 
bereift, bzw. nach HEGI rötlich überlaufen). Blattscheiden 
graugrün, nicht gitternervig; Mündung V-förmig ausgeschnit-
en, mit weissem Haarbüschel; vordere Scheidenwand derb, 
grünlich. Ohne Blatthäutchen. Frische, lehmige, schwach 
saure Böden; Laub- und Nadelwälder. Kollin–subalpin. 
 
 
Luzula glabrata (Hoppe) Desv. 
[Juncus glabratus Hoppe, J. intermedius Host]  
Ausdauernd. Lockere Horste mit kurzen, unterirdischen 
Ausläufern. Grundständige Scheiden braun, weinrot bis 
purpurn überlaufen, matt bis schwach glänzend. Stängel 30–
60 cm, kräftig, stielrund, schwach glänzend, ± glatt, bis zur 
Spitze beblättert. die meisten Blätter über 5 mm breit (nach 
AICHELE und SCHWEGLER breiter als bei L. desvauxii, 
nach HEGI 6–12 mm breit), flach, kahl oder nur an den 
Scheidenmündungen mit einzelnen Haaren; keine aufge-
setzte Spitze vorhanden; gelbgrün, gelegentlich graugrün. 
Hochblatt viel kürzer als der Blütenstand. Blattscheiden nicht 
gitternervig, grünlich, eng anliegend, kahl, geschlossen, 
bauchseitig sehr derb (offenbar leicht reissend: im Herbar der 
Universität Zürich waren alle Scheiden offen), Mündung 
ausgerandet. Kalkhaltige bis schwach saure, feuchte, humose 
Böden; Geröll, Weiden, Gebüsch. Subalpin; Reschenpass, 
Bergamasker Alpen. 
 
 
Luzula lutea (All.) DCarex  
[Juncus luteus All., J. aureus Pourr.] 
Ausdauernd. Lockere Horste bildend, mit kurzen (1–1,5 cm 
langen) Ausläufern. Triebgrund rundlich. Grundständige 
Scheiden graubraun bis braunrot, schwach glänzend bis matt. 
Stängel 10–20 cm hoch, 1–1,5 mm dick, aufrecht oder auf-
steigend, rund, glatt. Die meisten Blätter über 4(–6) mm breit, 
4–8 cm lang, rinnig bis flach, oberseits ± glatt, kahl oder fast 
kahl; an der Scheidenmündung nur zerstreut behaart; gelb-
grün (nach HEGI blaugrün). Blattscheiden nicht gitternervig, 
nicht rötlich nuanciert; Mündung V-förmig ausgeschnitten; 



 Bestimmungsschlüssel Sauergräser 

WSL Berichte, Heft 10, 2021 

120 

vordere Scheidenwand leicht reissend, derb, nur am Rand et-
was dünnhäutig. Ohne Blatthäutchen. Saure, trockene 
humose, nährstoffarme Böden; Rasen. Subalpin–alpin. 
 
 
Luzula nivea (L.) DCarex  
[Juncus niveus L., Juncodes niveum O. Kuntze]  
Ausdauernd. Mit relativ kurzen, jedoch zumeist einige Centi-
meter langen (bis 10 cm), unterirdischen Ausläufern, lockere 
Rasen bildend. Triebgrund dreikantig-rundlich. Grundstän-
dige Scheiden braun oder rostbraun. Stängel 30–70 cm, 
aufrecht oder aufsteigend, kräftig, stielrund, glatt, matt. Die 
meisten Blätter 2–4 mm breit, die grundständigen 13–30 cm 
lang, die Stängelblätter 10–20 cm lang, flach (selten starr und 
borstig zusammengefaltet), meist blaugrün (nach HEGI gras-
grün), oberseits leicht gerillt, am Rande dicht weiss 
bewimpert, an der Spitze zuweilen eingrollt. Blattscheiden 
geschlossen, nicht gitternervig; Mündung mit weissen Haar-
büscheln (> 1,5 mm); vordere Scheidenwand grünlich, derb. 
Ohne Blatthäutchen. Humose Böden; Laub- und Nadelwäl-
der. (Kollin–) montan–subalpin. 
 
 
Luzula luzuloides (Lam.) Dandy et Wilmott  
[L. nemorosa (Poll.) E.Meyer, L. albida (Hoffm.) DC., Juncus al-
bidus Hoffm., J. nemorosus Poll., J. luzuloides Lam.]  
Ausdauernd. Rhizom mit kurzen (< 4 cm) unterirdischen 
Ausläufern, lockere, leicht büschelige Rasen bildend. Grund-
ständige Scheiden dunkelbraun oder schwarz-violett, 
schwach glänzend, an der Mündung bewimpert. Stängel 30–
70 cm, aufrecht bis aufsteigend, stielrund, dünn, glatt, bis zur 
Spitze beblättert. Die unteren Blätter 3–5 mm breit, die obe-
ren bis 2 mm, die grundständigen 13–30 cm lang, die 
Stängelblätter 10–20 cm lang, flach; am Rande dicht weiss 
bewimpert; allmählich zugespitzt; blaugrün bis graugrün. 
Blattscheiden nicht gitternervig, eng anliegend, geschlossen; 
Mündung ausgerandet mit Haarbüscheln; vordere Scheiden-
wand grünlich, derb, in Fetzen zerfallend. Ohne 
Blatthäutchen. Saure, trockene sandig-lehmige Böden; Laub-
mischwälder, lichte Nadelwälder. Kollin–montan (subalpin). 
Es gibt im Gebiet 2 Unterarten, die sich vegetativ nicht un-
terscheiden lassen:  
 
Luzula luzuloides (Lam.) Dandy et Wilmott ssp. luzuloides:  
Blütenstand locker, Blütenhülle weiss oder weisslich 
 
Luzula luzuloides (Lam.) Dandy et Wilmott ssp. rubella (Mert. 
et Koch) Holub [L. nemorosa (Poll.) E.  Meyer var. cuprina 
Rochel, Luzula luzuloides (Lam.) Dandy et Wilmott ssp. cuprina 
(Asch. & Graebn.) Chrtek & Krísa]:  
Blütenstand ziemlich dicht zusammengezogen, Blütenhülle rot 
überlaufen 
Anmerkung: Die Ausläufer von Luzula luzuloides sind normaler-
weise kurz, nach HEGI können sie jedoch in seltenen Fällen bis 
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4 cm erreichen. In diesen Fällen von L. nivea im vegetativen Zu-
stand kaum zu unterscheiden. 
 
 
Luzula pedemontana Boiss. et Reuter 
Ausdauernd. Mit kurzen unterirdischen Ausläufern lockere 
Rasen bildend. Grundständige Scheiden glänzend. Stängel 
30–70 cm, schwach glänzend, gerillt. Unterste Blätter faden-
förmig, die anderen Blätter 3–4 mm breit, flach, gelbgrün bis 
mittelgrün. Unterstes Hochblatt den Blütenstand oft überra-
gend. Blattscheiden geschlossen, nicht gitternervig; 
Mündung gerade gestutzt bis leicht ausgerandet, mit wenigen 
weissen Haaren; vordere Scheidenwand in Fetzen zerfallend. 
Ohne Blatthäutchen. Wälder und Gebüsche. Kollin–montan; 
Mont Cenis 
Anmerkung: Die Ausläufer von Luzula pedemontana sind norma-
lerweise kurz, nach HEGI können sie jedoch in seltenen Fällen bis 
4 cm erreichen. In diesen Fällen von L. nivea im vegetativen Zu-
stand kaum zu unterscheiden. 
 
 
Luzula sylvatica aggr. 
Anmerkung: die folgenden beiden Kleinarten von L. sylvatica 
agg. sind nach HESS et al. ohne reife Früchte in der oberen monta-
nen Stufe nicht mit Sicherheit zu unterscheiden. Die Verbreitung 
der beiden Arten ist nur ungenügend bekannt.  
 
Luzula sylvatica (Hudson) Gaudin  
[L. maxima (Reich.) DC., Juncus sylvaticus Hudson, J. maximus 
Reich.] 
Ausdauernd. Lockere Horste bildend, mit kurzen (max. 1 cm 
langen), dicken Ausläufern oder ohne Ausläufer. Wurzel-
stock schräg aufsteigend. Grundständige Scheiden braun bis 
verwaschen braun, matt. Stängel 30–100 cm, aufrecht, kräf-
tig, schwach glänzend, glatt, trocken fein gerillt. 
Grundständige Blätter (5)10–15(30) mm breit, bis 30 cm 
lang, stängelständige bis 5 mm breit und bis 10 cm lang (nach 
HESS et al. die meisten Blätter 6–12 mm breit, die grundstän-
digen auch breiter), dicht bewimpert, grasgrün, glänzend; 
allmählich zugespitzt; Stängelblätter mit aufrechter Spreite. 
Blattscheiden gitternervig, weiss-grünlich; Mündung mit 
weissem Hautkragen, V-förmig ausgeschnitten; vordere 
Scheidenwand derb, an der Naht etwas dünnhäutiger und hel-
ler. Frische bis feuchte, saure, humose Böden; 
Laubmischwälder, Nadelwälder. (Kollin–) montan. 
 
 
Luzula sieberi Tausch  
[L. sylvatica (Huds.) Gaudin var. sieberi (Tausch) Buchenau, 
L. sylvatica (Huds.) Gaudin ssp. sieberi (Tausch) Ciferri et Giaco-
mini, L. sylvatica (Huds.) Gaudin var. alpina Vollmann] 
Ausdauernd. Lockere Horste bildend, mit kurzen (max. 1 cm 
langen), dicken Ausläufern oder Ausläufer fehlend. Wurzel-
stock schräg aufsteigend. Grundständige Scheiden braun bis 
verwaschen braun, schwach glänzend bis matt. Stängel 30–
60 cm, aufrecht, dünn, zierlich, glänzend oder matt, gerillt. 
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Grundständige Blätter (3)4–5(6) mm breit, (nach HESS et al. 
die meisten Blätter 4–5 mm breit), deutlich bewimpert, straff, 
glänzend; mittelgrün bis hellgraugrün. Blattscheiden gitter-
nervig, nicht rötlich getönt; vordere Scheidenwand nur an der 
Mündung mit einem dünnhäutigen, leicht reissenden, schnee-
weissen Spickel, sonst derb, grün. Frische bis feuchte, saure, 
humose Böden; Laubmischwälder, Nadelwälder. Subalpin; 
Alpen. 
 
 
Luzula desvauxii Kunth  
[L. spadicea (All.) DC. var. desvauxii (Kunth) E. Meyer, L. 
glabrata (Hoppe) Desv. var. desvauxii (Kunth) Buchenau, L. 
spadicea (All.) DC. var. kneuckeri Issler, L. desvauxii Kunth var. 
vosegiaca Issler] 
Ausdauernd. Lockere Horste mit kurzen, dicken Ausläufern 
bildend. Grundständige Scheiden weisslich bis (hell-)braun, 
gelegentlich rot liniert, glänzend. Stängel 30–70 cm, stiel-
rund, glatt (trocken gerillt), matt, bis zur Spitze beblättert. 
Blätter nach HESS et al. in der Mehrzahl um 6–10 mm breit 
(nach AICHELE und SCHWEGLER 5 mm, nach HEGI 2,5–
6 mm), fast so lang wie der Stängel, zugespitzt, kahl; mittel-
grün. Unterstes Hochblatt viel kürzer als der Blütenstand. 
Pflanze kahl oder nur an den Scheidenmündung mit einzelnen 
Haaren (nur noch bei L. glabrata so). Blattscheiden nicht git-
ternervig, lang, eng anliegend, kahl; Mündung ausgerandet 
(nach Herbarmaterial „Öhrchen“ > 1,5 mm, laut HEGI Luzula 
spec. nie mit Öhrchen), mit einzelnen Haaren, nie zerschlitzt; 
vordere Scheidenwand derb, grünlich, in Fetzen zerfallend. 
Ohne Blatthäutchen. Feuchte, lang mit Schnee bedeckte, 
kalkarme Böden in Felsrinnen, Hochstaudenfluren, Quellflu-
ren. Montan; Vogesen Schwarzwald, Grimsel und Furka 
fragwürdig. 
 
 
Luzula alpinopilosa (Chaix.) Breistroffer  
[L. spadicea (All.) DC.]  
Ausdauernd. Dichte Horste bildend (nach HEGI lockere Rsen, 
selten mit Ausläufern). Grundständige Blattscheiden braun, 
selten braunrot, (schwach) glänzend. Stängel 10–25(50) cm 
hoch, 1–1,3 mm dick, aufrecht oder aufsteigend, am 
Triebgrund gerillt bis kantig, oberwärts fast glatt, schwach 
glänzend, durch sehr schwache Behaarung etwas rau bzw. 
matt erscheinend, bis zur Spitze beblättert. Blätter 10–15 cm 
lang, die meisten Blätter nicht über 2 mm breit (nach HEGI 1–
3,5(5) mm), am Rande nur mit vereinzelten Haaren oder kahl; 
Spreite immer länger als die Scheide; zur Spitze hin ver-
schmälert, Spitze spitz ausgezogen; olivgrün bis graugrün, 
gegen die Spitze etwas dunkler bräunlich gefärbt. Hochblatt 
kürzer als der Blütenstand. Blattscheide eng anliegend, ge-
schlossen, nicht gitternervig; Mündung tief V-förmig 
ausgerandet, mit schütterem weissen Haarschopf; vordere 
Scheidenwand in Fetzen zerfallend. Ohne Blatthäutchen. 
Ständig feuchter, kalkarmer, oft saurer Felsschutt, mit 8–
10 monatiger Schneebedeckung. (Subalpin–)alpin. 
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Luzula campestris (L.) DC. 
[L. vulgaris (Gaudin) Buchenau, L. campestris (L.) DCarex var. 
vulgaris Gaud., L. campestris (L.) DC. ssp. vulgaris (Gaud.) 
Aschers. et Graebn., Juncus campestris L.] 
Ausdauernd. Lockere Horste bildend, mit langen unterirdi-
schen Ausläufern (nach HEGI Ausläufer auch kurz). 
Grundständige Scheiden bleich bis braunrot oder schmutzig-
purpurn. Stängel 5–40 cm, aufrecht (nach HEGI aufsteigend), 
kräftig, rund, glatt. Die meisten Blätter flach, die grundstän-
digen 2–8 mm breit (nach HEGI Blätter 0,5–3 mm breit), dicht 
weiss bewimpert, verkahlend; Spitze schwielig-stumpf; gras-
grün, oft rötlich überlaufen. Blattscheiden geschlossen; 
Mündung mit langen Haarbüscheln. Trockene bis frische, 
saure, humose bis lehmige Böden; Magerwiesen, selten Fett-
wiesen. Kollin–montan. 
Hinweis: andere L. campestris ähnlichen Arten (L. multiflora, L. 
spicata und L. sudetica agg.) bilden nie Ausläufer, L. nutans hat 
kurze Ausläufer 
 
 
Luzula multiflora (Retz.) Lejeune  
[L. campestris (L.) DC. ssp. multiflora (Retz.) Čel., Juncus multi-
florus Retz.] 
Ausdauernd. Dichtrasig, ohne Ausläufer. Pflanze oft rötlich 
überlaufen. Triebgrund rundlich. Grundständige Scheiden 
blass oder braunrot, schwach glänzend bis matt. Stängel 5–
40 cm, (schwach) glänzend, rund, glatt, trocken gerillt. Blät-
ter meist flach, gestreckt; 1–4 mm breit (die grundständigen 
auch bis 8 mm), lang behaart, oft verkahlend, graugrün, 
schwach glänzend oder matt, gerillt; Spitze schwielig-stumpf. 
Blattscheiden dreikantig-rundlich, nicht gitternervig; Mün-
dung V-förmig, mit Haarbüschel; vordere Scheidenwand 
derb, in Fetzen zerfallend. Ohne Blatthäutchen. Trockene bis 
nasse (wechselfeuchte), saure, magere (nie gedüngte) Böden; 
Magerwiesen, Riedwiesen, Moore, lichte Laubwälder und 
Nadelwälder. Kollin–alpin. 
 
 
Luzula sudetica aggr.  
Die Verbreitung der beiden Kleinarten (L. sudetica und L. al-
pina) ist ungenügend bekannt. 
 
Luzula sudetica (Willd.) Schult.  
[L. nigricans Desv., L. campestris (L.) DC. ssp. sudetica (Willd.) 
Arcang., L. campestris (L.) DC. ssp. alpestris (Willd.) Čel., 
L. campestris (L.) DC. var. alpina Gaudin, L. multiflora (Retz.) 
Lej. ssp. sudetica (Willd.) Arcang., Juncus sudeticus Willd., J. spi-
catus Krocker] 
Ausdauernd. Ohne Ausläufer. Triebgrund oval. Grund-stän-
dige Scheiden hellbraun bis braun, die inneren z.T. weiss mit 
roten Linien, schwach glänzend. Stängel 15–35(40) cm, auf-
recht, gerade (nach HEGI meist schlaff), schlank, schwach 
glänzend, nur schwach gerillt. Blätter meistens flach, höchs-
tens 2–3 mm breit, spärlich lang behaart, fein gerillt, schwach 
glänzend hellgraugrün mit weinrot überlaufener Spitze, 



 Bestimmungsschlüssel Sauergräser 

WSL Berichte, Heft 10, 2021 

124 

unterseits liniert. Blattscheiden scharf dreikantig, meist git-
ternervig, nicht rötlich nuanciert; Mündung mit 
schneeweissem Haarbüschel; vordere Scheidenwand derb, in 
Fetzen zerfallend. Ohne Blatthäutchen. Perigonblätter 
schwärzlich, 2–2,5 mm lang, äussere meist länger als innere. 
Saure, meist feuchte bis nasse Böden; Zwergstrauchheiden, 
Weiden, Moore. Montan–subalpin (ab 1100 m). 
 
 
Luzula alpina Hoppe 
Ähnlich wie L. sudetica, aber Stängel 10–25 cm, Blätter 3–5 
mm breit, Perigonblätter dunkelbraun und alle gleich (3–3,5 
mm) lang. Weiden, Rasen, meist auf Silikat; subalpin–alpin. 
 
 
Luzula pediformis (Chaix) DC.  
[L. nutans (Vill.) Duval-Jouve] 
Ausdauernd. Lockere Rasen bildend, mit dicken, kurzen un-
terirdischen Ausläufern. Grundständige Scheiden meist 
schwarzbraun, selten gelblich-hellbraun und rot überlaufen; 
schwach glänzend. Stängel 30–50 cm schwach glänzend, 
(schwach) gerillt, kahl. Blätter 4–8 mm breit, die meisten 
flach; an den Rändern behaart. Hochblatt den Blütenstand 
überragend. Blattscheiden nicht gitternervig, geschlossen, 
mit weissem Haarbüschel am Mündungsrand, bauchseitig in 
Fetzen zerfallend. Ohne Blatthäutchen. Oft auf kalkhaltiger 
Unterlage, lichte Wälder, Weiden, Felsen. Montan–subalpin, 
Mont Cenis. 
 
 
Luzula spicata (L.) DC. 
[Juncus spicatus L.] 
Ausdauernd. Lockere Horste bildend, nie Ausläufer treibend. 
Triebgrund rundlich, oft von faserigen, rotbraunen Scheiden-
resten umgeben. Grundständige Scheiden hellbraun, gelblich 
oder rötlich, matt. Stängel (5)10–30(45) cm, unter dem Blü-
tenstand dünn, hohl, aufrecht oder aufsteigend, schwach 
glänzend, glatt, wenn trocken schwach gerillt. Die meisten 
Blätter rinnig gefaltet, 1–4 mm breit (flach ausgebreitet ge-
messen), 4–6(12) cm lang, sehr schwach gerillt (± glatt), 
schwach glänzend, am Blattgrund, an den Rändern und oben 
an der Scheide spärlich lang bewimpert; die Spitze dunkel-
braun bis schwarz (Herbarmaterial); gelbgrün, gelegentlich 
rötlich angehaucht. Blattscheiden nicht gitternervig, obere 
nicht rötlich nuanciert; Mündung ausgerandet mit schnee-
weissen Haarbüscheln; vordere Scheidenwand derb in Fetzen 
zerfallend. Saure, trockene, humose, nährstoffarme Böden. 
(Subalpin–) alpin. 
Anmerkung: Es gibt im Gebiet 2 Unterarten von L. spicata deren 
Verbreitung kaum bekannt ist: Luzula spicata (L.) DC. ssp. spi-
cata und Luzula spicata (L.) DC. ssp. mutabilis Chrtek et Krisa 
(L. glomerata Mielichh., L. compacta (E.Meyer) Dalla Torre et 
Sarnth.). L. spicata ssp. mutabilis ist etwas kleiner (bis 15 cm), 
sonst lassen sich die beiden Unterarten nur schlecht unterscheiden. 
  





 Bestimmungsschlüssel Sauergräser 

WSL Berichte, Heft 10, 2021 

126 

Literatur 
ADELR W., OSWALD K., FISCHER R., 1994: Exkursionsflora von Österreich, Ulmer, Stuttgart 

und Wien, 1180 S. 
AESCHIMANN D., Heitz C.H., 1996: Index synonymique de la Flore de Suisse. Documenta Flo-

risticae Helveticae No 1, S. 1–318. 
AICHELE D., SCHWEGLER H.–W., 1996: Die Blütenpflanzen Mitteleuropas, Band 5, Schwanen-

blumengewächse bis Wasserlinsengewächse. Kosmos, 527 S. 
AICHELE D., SCHWEGLER H.–W., 1978: Unsere Gräser, Franckh'sche Verlagsbuchhandlung, 

Stuttgart, 216 S.  
BONNIER G., DOUIN R., 1990: La grande flore en couleurs de Gaston Bonnier. France, Suisse, 

Belgique et pays voisins. Band 4, Edition Belin, Paris: S. 677-1401. 
EISELE W., ZÄHRINGER E., 1997: Vorläufiger Schlüssel zur Bestimmung der Seggen (Carex 

spec.) Baden-Württembergs nach vegetativen Merkmalen. Floristische Rundbriefe, 
Beiheft 5, S. 1-26.  

GRAU J., KREMER B.P., MÖSELER B.M., RAMBOLD G., TRIEBEL D., 1990: Gräser, Mosaik-
Verlag München, 286 S. 

HEGI G., 1935: Illustrierte Flora von Mittel-Europa, mit besonderer Berücksichtigung von 
Deutschland, Oesterreich und der Schweiz, I. Band, Monocotyledones (I. Teil), Carl Han-
ser, München, 528 S. 

HEGI G., 1939: Illustrierte Flora von Mittel-Europa, mit besonderer Berücksichtigung von 
Deutschland, Oesterreich und der Schweiz, II. Band, Monocotyledones (II. Teil), Carl 
Hanser, München, 532 S. 

HEGI G., 1980: Illustrierte Flora von Mittel-Europa, Band II, Teil 1, Angiospermae, Monoco-
tyledones 2, Paul Parey, Berlin, 439 S. 

HEGI G., 1981: Illustrierte Flora von Mittel-Europa, Band I, Teil 2, Gymnospermae, Angiosper-
mae, Monocotyledones 1, Paul Parey, Berlin, 269 S. 

HESS H.E., LANDOLT E., HIRZEL R., 1976: Flora der Schweiz und angrenzender Gebiete. Band 
1: Pteridophyta bis Caryophyllaceae, Birkhäuser, Basel, 857 S. 

HESS H.E., LANDOLT E., HIRZEL R., BALTISBERGER M., 2006: Schlüssel zur Flora der Schweiz 
und angrenzender Gebiete, Birkhäuser, Basel, 679 S. 

JERMY A.C., CHAtER A.O., DAVID R.W., 1982: Sedges of the British Isles. Botanical Society 
of the British Isles, London 268 S. 

KIFFE K., 1998 Scirpoides, in WISSKIRCH R. et HAEUPLER H. (1998): Standardliste der Farn- 
und Blütenpflanzen Deutschlands, Ulmer, Stuttgart, S. 462–463 

KIFFMANN R., 1980: Illustriertes Bestimmungsbuch für Wiesen–und Weidepflanzen des mittel-
europäischen Flachlandes, Teil B: Sauergräser (Cyperaceae), Binsengewächse 
(Juncaceae) und sonstige grasartige Pflanzen, Selbstverlag, Freising-Weihenstephan, 120 
S. 

KLÖTZLI F., 1981: Schlüssel für die Bestimmung der Seggen von Streuwiesen und Sümpfen im 
sterilen Zustand, gültig für die Schweiz ohne hochmontane und subalpine Stufe, ETH 
Zürich, Zürich, 2 S. 

KOOPMAN J., 2011: Carex Europaea. The genus Carex L. (Cyperaceae) in Europe, 1. Accepted 
names, hybrids, synonyms, distribution, chromosome numbers. Markgraf Publishers. 
ISBN 978-3-8236-1612-2. 725 S. LAUBER K., WAGNER G., 1996: Flora Helvetica. Paul 
Haupt, Bern, 1613 S. 



Ulrich Graf 

WSL Berichte, Heft, 2021 

127 

KOOPMAN J., DAJDOK Z, WIĘCŁAW H., MARTINETTO E., GRULICH V., ŘEPKA D, JIMÉNEZ-
MEJÍAS P., 2018: Global distribution of Carex buekii (Cyperaceae) reappraised. Phytotaxa 358 
(2): 139–161  
MEIGEN J.W., 1836: Deutschlands Flora, oder systematische Beschreibung der in Deutschland 
wildwachsenden oder im Freien angebauten Pflanzen. Erster Band; G.D. Bädeker, Essen, 
478 S. 
NEUMANN A., 1952: Vorläufiger Bestimmungsschlüssel für Carex–Arten Nordwestdeutsch-

lands im blütenlosen Zustande. Mitteilungen der Floristisch–Soziolgischen 
Arbeitsgemeinschaft, ser. nov. 3, S. 44–77 

PETERSEN A., 1989: Die Sauergräser. Akademie–Verlag Berlin, 91 S. 
ROSE F., 1989: Colour identification guide to the grasses, sedges, rushes and ferns of the British 

Isles and north–western Europe. Viking, London, 240 S.  
SEBALD O., SEYBOLD S., PHILIPPI G., WÖRZ A. (eds.), 1998: Die Farn- und Blütenpflanzen 

Baden-Württembergs, Band 8: Spezieller Teil (Spermatophyta, Unterklassen Commeli-
nidae Teil 2, Arecidae, Liliidae Teil 2). Juncaceae bis Orchidaceae. Eugen Ulmer, 
Stuttgart, 540 S. 

WALLNÖFER B., 1993: Die Entdeckungsgeschichte von Carex randalpina B.Wallnöfer spe-
Carex nov. (= “Carex oenensis“) und deren Hybriden. Linzer biololische Beiträge 25, 
709–744 

WALLNÖFER B., 2004: Über Carex melanostachya, Carex norvegica, Carex cespitosa und 
Carex hartmannii in Südtirol. Gredleriana 4: 413–418 

 
 
 

  



 Bestimmungsschlüssel Sauergräser 

WSL Berichte, Heft 10, 2021 

128 

Index 

Baeothryon cespitosum Dietr. 47 
Blysmus compressus (L.) Panz. 31, 32, 50 
Bolboschoenus laticarpus Marhold & al. 51 
Bolboschoenus maritimus (L.) Palla 51 
Bolboschoenus planiculmis (F. Schmidt) Egorova 51 
Bolboschoenus yagara (Ohwi) Yang & Zhan 54 
Bolboschoenus maritimus (L.) Palla aggr. 27, 51 
  
Carex acuta L. 31, 83 
Carex acutiformis Ehrh. 26, 92 
Carex agastqachys L. fil. 96 
Carex alpestris All. 85 
Carex alpina Swartz non Schrank nec Honck nec Suter 78 
Carex ampullacea Good. 91 
Carex alba Scop. 24, 36, 94 
Carex appropinquata Schumacher 28, 70 
Carex approximata All. 90 
Carex approximata Hoppe non All. 74 
Carex arenaria L. var. posnaniensis (Spribille) Aschers. 
et Graebn. 76 
Carex arenaria L. var. repens (Bell.) Wahlenb. 76 
Carex aristata Clairv. 60 
Carex aterrima Hoppe 79 
Carex atrata L. 28, 79 
Carex atrata L. ssp. aterrima (Hoppe) Hartmann 28, 79 
Carex atrata L. ssp. atrata 28, 79 
Carex atrata L. ssp. nigra (Gaud) Hartm. 78 
Carex atrata L. var parviflora (Host) Beck 78 
Carex atrata L. var. nigra Gaud. 78 
Carex atrofusca Schkuhr 24, 35, 36, 96 
Carex austroalpina Becherer 24, 99 
Carex austriaca Schkuhr 69 
Carex baldensis Torner 35, 63 
Carex banatic Heuff.  81 
Carex bellardii All. 59 
Carex bicolor All. 22, 24, 35, 77 
Carex bohemica Schreber 24, 62 
Carex brachystachis Schrank 23, 99 
Carex brachystachis Schrank et Moll var. tenax (Reut.) 
Fiori et Paol. 99 
Carex brevicollis DC. 27, 30, 34, 104 
Carex brizoides Juslenius 31, 72 
Carex brizoides L. ssp. curvata (Knaf) Čel. 72 
Carex brizoides L. ssp. intermedia Čel. 72 
Carex brizoides L. var curvata (Knaf) Beck 72 
Carex brunnescens (Persoon) Poiret 22, 24, 29, 35, 75 
Carex brunnescens (Persoon) Poiret ssp. brunnescens  
 22, 24, 29, 35, 75 
Carex brunnescens (Persoon) Poiret ssp. vitilis (Fries 
emend. Blytt) Kalela 22, 24, 29, 35, 75 
Carex buekii Wimm. 26, 81 
Carex bullockiana Nelmes 68 
Carex buxbaumii Wahlenb. 26, 79 
Carex buxbaumii Wahlenb. ssp. hartmannii (A. Caj.) J. 
Moravec  80 
Carex buxbaumii Wahlenb. ssp. subulata (A. Caj.) Liro 79 
Carex buxbaumii Wahlenb. var. macrostachya C.J. 
Hartmann 80 

Carex buxbaumii Wahlenb. var. oenipontana Gremblich80 
Carex caespitosa var. buekii (Wimm.) Fiori 81 
Carex canescens L. 22, 28, 29, 75 
Carex canescens L. ssp brunnescens (Pers.) Aschers. et 
Graebn. 75 
Carex canescens L. ssp. brunescens (Pers.) Aschers. et 
Graebn. var. vitilis (Fries emend. Blytt) Aschers et 
Graebn. 75 
Carex canescens L. var. alpicola Wahlenb. 75 
Carex capillaris L. 24, 34, 97 
Carex capillaris L. ssp. chlorostachys (Stev.) A. et D. 
Löve et Raymond 97 
Carex capitata L. 21, 61 
Carex caryophyllea Latourrette 36, 90 
Carex cespitosa L. 26, 29, 81 
Carex chabertii F. Schultz 69 
Carex chlorostachys Stev. 97 
Carex chordorhiza L. fil. 24, 64 
Carex ciliata Willd. 90 
Carex contigua Hoppe 67 
Carex contigua Hoppe agg. 67 
Carex crassa Ehrh. 93 
Carex curta Good. 75 
Carex curta Good. var. brunnescens Pers. 75 
Carex curvata Knaf 72 
Carex curvula All. 23, 63 
Carex curvula All. ssp. curvula 23, 63 
Carex curvula All. ssp. rosae Gilomen 23, 64 
Carex cyperoides L. 62 
Carex davalliana Smith 23, 61 
Carex demissa Hornem. 27, 30, 108 
Carex depauperata Good.  35, 94 
Carex diandra Schrank 22, 27, 32, 70 
Carex digitata L. 33, 86 
Carex digitata f. eurycarpa Domin 86 
Carex digitata f. pallens (Fristedt) Kük. 86 
Carex digitata L. var. ornithopoda (Willd.) G.F.W. Mey 86 
Carex digitata ssp. pallens (Fristedt) Tzvelev 86 
Carex dioica L. 22, 62 
Carex distachya Desf. 24, 35, 63 
Carex distans L. 27, 29, 30, 104 
Carex disticha Hudson 31, 76 
Carex disticha Huds. var. repens (Bell.) Arschers. 76 
Carex diversicolor Crantz 91 
Carex diversiflora Host 85 
Carex divisa Huds. 22, 26, 32, 69 
Carex divulsa Stokes 28, 69 
Carex divulsa Stokes ssp. chabertii (F. Schultz) Aschers. 
et Graebn. 69 
Carex divulsa Stokes var. chabertii (F. chultz) Kneucker69 
Carex divulsa W. Koch ssp. leersii Kneucker 68 
Carex dufourei Lapeyr. 60 
Carex echinata Murray 23, 30, 74 
Carex echinata Murr. var. leersii Kük. 72 
Carex elata All. 26, 80 
Carex elegans Willd 97 
Carex elongata L. 29, 31, 76 
Carex emasculata Krec. 80 



Ulrich Graf 

WSL Berichte, Heft, 2021 

129 

Carex ericetorum Pollich 24, 34, 35, 36, 90 
Carex ferruginea Schkuhr non Scop. 100 
Carex ferruginea Scop. 22, 25, 26, 31, 99 
Carex ferruginea Scop. ssp. austroalpina (Becherer) 
Dietrich 99 
Carex ferruginea Scop. ssp. ferruginea 99 
Carex ferruginea Scop. var. kerneri (Kohts) K.Richter 99 
Carex ferruginea Scop. var. tenax (Reut.) Christ 99 
Carex filiformis Good. non L. 88 
Carex filiformis L. 93 
Carex fimbriata Schkuhr 33, 100 
Carex firma Mygind 33, 101 
Carex flacca Schreber 31, 32, 91 
Carex flava L. 30, 107 
Carex flava L. agg. 106 
Carex flava L. f. demissa (Hornem.) Kük. 108 
Carex flava L. ssp. eu-flava Aschers. et Graebn. 107 
Carex flava L. ssp. flavella (Krec.) Podl. 107 
Carex flava L. ssp. lepidocarpa (Tausch) J. Lange. 107 
Carex flava L. var. alpina Kneucker 107 
Carex flava L. var. lepidocarpa (Tausch) Godr. 107 
Carex flava L. var. minor Peterm. 107 
Carex flava L. var. serotina (Mérat) Mérat 108 
Carex flava L. var. vulgaris Döll 107 
Carex flavella Krec. 30, 107 
Carex foetida All. 28, 32, 65 
Carex frigida All. non Wahlenb. 27, 96 
Carex frigida Vill. non All. 100 
Carex frigida Wahlenb. non All. 77 
Carex fritschii Waisb. 33, 88 
Carex fuliginosa Host non Schkuhr 104 
Carex fuliginosa Schkuhr 23, 25, 77 
Carex fulva Host 105 
Carex fusca auct. non All. 82 
Carex gebhardii Hoppe, 75 
Carex geniculata Host 96 
Carex germanicum Schrad. 57 
Carex glacialis Mackenzie 22, 23, 103 
Carex glauca Scopoli. 91 
Carex glomerata Host non Thunb. 65 
Carex glomerata Schkuhr non Host 103 
Carex goodenaughii J.Gay 82 
Carex gracilis Curtis 83 
Carex grayi Carey 31, 94 
Carex guestphalica auct. helv. 68 
Carex gynobasis Vill. 85 
Carex halleriana Asso 24, 33, 34, 85 
Carex halleri Gunn. 82 
Carex hartmanii A. Cajander 23, 33, 80 
Carex helvetica Honck. 96 
Carex heleonastes Ehrh. 21, 28, 73 
Carex hirta L. 25, 83 
Carex hispidula Gaud. 100 
Carex hornschuchiana Hoppe, 105 
Carex hostiana DC 22, 27, 105 
Carex hudsonii A. Benett 80 
Carex humilis Leysser 24, 34, 85 
Carex incurva Lightf. 64 
Carex inflata auct. non Huds. 91 
Carex intermedia Good. 76 
Carex irrigua (Wahlenb.) Smith 97 

Carex juncella Fries 29, 82 
Carex juncifolia All. non Host 64 
Carex juncifolia Gmel. non All. nec Host 80 
Carex juncifolia Host non All. 65 
Carex lachenalii Schkuhr 22, 28, 74 
Carex laevis Hoppe 62 
Carex lagopina Wahlenb. 74 
Carex lamprophysa Samuelss. 66 
Carex lasiocarpa Ehrh. 22, 26, 84 
Carex leersii F. Schulz non. Willd.  28, 68 
Carex leersii Willd. non Schultz 74 
Carex lepidocarpa Tausch 22, 30, 107 
Carex leporina L. 28, 29, 35, 71 
Carex leptostachys Ehrh. 98 
Carex leucoglochin Ehrh. 60 
Carex limosa L. 22, 32, 97 
Carex limosa L. var. irrigua Wahlenb. 97 
Carex limosa L. var. subalpina Brügger 97 
Carex linearis Clairv. 99 
Carex linneana Host 62 
Carex liparocarpos Gaudin 23, 34, 103 
Carex lipsiensis Peterm. 107 
Carex lobata Bell. 63 
Carex loliacea Schkuhr non L. nec Schreb. 68 
Carex longifolia Host 87 
Carex longiseta Brot. 63 
Carex magellanica Lamarck 97 
Carex maritima Gunnerus non Muell. 23, 64 
Carex maxima Scop. 95 
Carex melanostachya Willd. 26, 93 
Carex membranacea Hoppe 90 
Carex michelii Host 31, 104 
Carex microglochin Wahlenb. 22, 23, 60 
Carex montana L. 24, 33, 89 
Carex montana L. ssp. fritschii (Waisb.) O. Schwarz 88 
Carex mucronata All. 23, 80 
Carex multiflora Muehlenb. 67 
Carex muricata Hoppe et Sturm  68 
Carex muricata L. agg. 28, 67 
Carex muricata L. ssp. divulsa (Stokes) Čel. 69 
Carex muricata L. ssp. leersii Aschers. et Graebn. 68 
Carex muricata L. ssp. macrocarpa Neumann 68 
Carex muricata L. ssp. microcarpa Neumann 68 
Carex muricata L. ssp. pairae (F. Schultz) Čel. 68 
Carex muricata L. var. divulsa (Stokes) Wahlenb. 69 
Carex muricata L. var. leersii Kneucker 68 
Carex muricata L. var. subramosa Neilreich 69 
Carex mutabilis 96 
Carex myosuroides Vill. 59 
Carex nemorensis Gmel. 102 
Carex nemorosa Rebent. non Schrank 66 
Carex nemorosa Schrank non Rebent 94 
Carex nigra (L.) Reichard non All.  32, 35, 36, 82 
Carex nigra (L.) Reichh. ssp. juncella (Fries) Lemke 82 
Carex nigra All. non (L.) Reich. 78 
Carex nitida Host non Hoppe 103 
Carex norvegica Retz. non Willd. 22, 28, 78 
Carex nutans Host non Gmel. 93 
Carex oederi auct. non Retz. 108 
Carex oederi Retz ssp. pulchella Lönnr. 108 
Carex oederi Retz. ssp. demissa (Hornem.) Vicioso 108 



 Bestimmungsschlüssel Sauergräser 

WSL Berichte, Heft 10, 2021 

130 

Carex oederi Retz. ssp. oedocarpa Andersson 108 
Carex ornithopoda Willd. 33, 86 
Carex ornithopoda Willd. ssp. ornithopdioides (Hausm.) 
Kneucker 87 
Carex ornithopoda Willd. var. ornithopdioides (Hausm.) 
Garcke 87 
Carex ornithopodioides Hausman  35, 87 
Carex ornithopodioides Hausm. f. supina Leybold 87 
Carex ornithopodus var. hausmanii Döll 87 
Carex ornithopus auct. 86 
Carex otrubae Podpera 29, 31, 66 
Carex otrubae Podp. var. contigua (Kük.) de Lange et 
Duvign. 66 
Carex ovalis Good. 71 
Carex pairae F. Schultz 28, 68 
Carex pairae F. Schultz ssp. leersii Javorka 68 
Carex pairae F. Schultz var. leersii (F. Schultz) Kükent-
hal 68 
Carex pallens (Fristedt) Harmaja nom. illeg. 86 
Carex pallescens L 24, 106 
Carex pallidior Degl. 105 
Carex pallidula Harmaja 33, 86 
Carex paludosa Good. 92 
Carex panicea L. 32, 101 
Carex panicea L. var. sparsiflora Wahlenb. 102 
Carex paniculata Juslenius 30, 71 
Carex paradoxa Willd. non Gmel. 70 
Carex parviflora Host 28, 78 
Carex patula Hudson 60 
Carex pauciflora Lightf. 23, 60 
Carex paupercula Michaux 32, 97 
Carex paupercula Michx. ssp. irrigua (Wahlenb.) Löve 
et Löve 97 
Carex paupercula Michx. var. irrigua Rhodora 97 
Carex pedata All. non L. 86 
Carex pedata Wahlenberg 103 
Carex pendula Huds. 30, 95 
Carex pendula Huds. ssp. pendula 30, 96 
Carex pendula ssp. agastachys (L.fil) Ljungstrand 30, 96 
Carex persoonii Sieber 75 
Carex petraea Wahlenb. 60 
Carex pilosa Scop. 25, 102 
Carex pilulifera L. 33, 34, 88 
Carex planifolia Kohts 97 
Carex polygama Schkuhr non Gmelin 79 
Carex polygama Schkuhr ssp. hartmanii (A. Caj.) 
Domin 80 
Carex polygama Schkuhr ssp. subulata A. Caj. 79 
Carex polyphylla Kar. et Kir. 68 
Carex polyrhiza Wallr. 87 
Carex posnaniensis Spribille 76 
Carex praecox Jacq. non Schreb. 90 
Carex praecox Schreber 24, 36, 72 
Carex praecox Schreber ssp. curvata (Knaf) Kük. 72 
Carex praecox Schreber ssp. intermedia (Čel.) 
Schultze-Motel 24, 36, 72 
Carex praecox Schreber ssp. praecox 24, 36, 72 
Carex pseudocyperus L. 25, 30, 95 
Carex psyllophora Ehrh. 61 
Carex pulchella (Lönnr.) Lindm. non Berggr. 23, 30, 108 
Carex pulicaris L. 23, 61 

Carex punctata Gaudin 27, 29, 105 
Carex pusilla Arvet-Touvet 87 
Carex randalpina Wallnöfer 27, 83 
Carex reclinata Facch. 87 
Carex recurva Huds. 91 
Carex refracta Willd. ssp. kerneri (Kohts) K. Richt. 99 
Carex remota Juslenius 21, 24, 29, 34, 35, 73 
Carex repens Bell. 31, 76 
Carex reticulosa auct. 80 
Carex riparia Curtis 31, 93 
Carex rosae (Gilomen) Holub 64 
Carex rostrata Stokes 26, 91 
Carex rupestris All. 22, 32, 60 
Carex ruthenica Krec. 90 
Carex saxatilis Huds. non L. 90 
Carex saxatilis Scop. non L. 78 
Carex scabra Hoppe 61 
Carex scandinavica Davies 108 
Carex scheuchzeri Gaud. 99 
Carex schoenoides Thuill. 69 
Carex schreberi Schrank 72 
Carex schreberi Schrank var. curvata (Knaf) Richter 72 
Carex sempervirens Vill. 28, 34, 100 
Carex sempervirens Vill. f. tenax (Reut.) Christ. 99 
Carex serotina Mérat 108 
Carex serotina Mérat ssp. pulchella (Lönnr.) Ooststr. 108 
Carex simpliciuscula Wahlenb. 59 
Carex spadicea Schkuhr 96 
Carex sparsiflora (Wahlenb.) Steud. 102 
Carex speirostachya Smith 105 
Carex spicata Brot. 63 
Carex spicata Hudson 28, 67 
Carex stellulata Good. 74 
Carex stenophylla Wahlenb. 22, 26, 31, 65 
Carex stolonifera Hoppe 82 
Carex stricta Good. non Lam. 80 
Carex strigosa Hudson 27, 98 
Carex subnivalis Arvet-Touvet 87 
Carex subulata Schumach. 79 
Carex subvulpina Senay 66 
Carex sudetica Presl 102 
Carex supina Wahlenb. 23, 34, 103 
Carex sylvatica Hudson 29, 98 
Carex tenax Reut. non Chapm. 99 
Carex tenuis Host 99 
Carex teretiuscula Good. 70 
Carex terra-novae Fernald 103 
Carex tomentosa L. 25, 26, 34, 89 
Carex triflora Willd. 94 
Carex tripartita All 63 
Carex tumidicarpa Andersson 108 
Carex umbrosa Host 35, 87 
Carex ustulata Wahlenb. 96 
Carex vaginata Tausch 31, 102 
Carex vahlii Schkuhr 78 
Carex valesiaca Sut. 99 
Carex varia Host 100 
Carex ventricosa Curt. 94 
Carex verna Chaix, 90 
Carex vesicaria L. 26, 92 
Carex villarsii Schkuhr 65 



Ulrich Graf 

WSL Berichte, Heft, 2021 

131 

Carex villosa Stokes 83 
Carex virens auct. 69 
Carex virens f. pairae (F. Schultz) Garcke 68 
Carex viridula Michaux 30, 108 
Carex vitilis Fries 75 
Carex vulgaris (Döll) Aschers et Graebn. 107 
Carex vulgaris Fries 82 
Carex vulpina L. 28, 30, 66 
Carex vulpina L. ssp. nemorosa (Rebent.) Schinz et Kel-
ler 66 
Carex vulpina L. var. nemorosa (Rebent.) Koch 66 
Carex vulpina L. var. subcontigua Kük. 66 
Carex vulpinoidea Michx. 26, 67 
Carex wohllebii Hoppe 103 
Chaetospora ferruginea Rchb. 43 
Chaetospora nigricans Kunth 43 
Chlorocyperus flavescens (L.) Rikli 39 
Chlorocyperus longus (L.) Palla 42 
Chlorocyperus rotundus (L.) Palla 42 
Chlorocyperus serotinus (Rottb.) Palla 40 
Cladium mariscus (L.) Pohl 25, 57 
Clavula baeothryon Dum. 45 
Cyperus difformis L. 25, 39 
Cyperus eragrostis Lam. 34, 41 
Cyperus esculentus L. 34, 42 
Cyperus flavescens L. 21, 39 
Cyperus fuscus L. 21, 25, 43 
Cyperus glomeratus L. 26, 27, 29, 30, 41 
Cyperus iria L. var. microiria (Steudel) Franchet & 
Savatier 41 
Cyperus iria L. var. rectangularis Kük 41 
Cyperus iria var. parviflorus (Nees) Miquel 41 
Cyperus longus L. 34, 42 
Cyperus lupulinus (Sprengel) Marcks 21, 34, 42 
Cyperus lupulinus ssp. lupulinus (Sprengel) Marcks  
 21, 34, 43 
Cyperus lupulinus ssp. macilentus (Fernald) Marcks 
 21, 34, 43 
Cyperus michelianus (L.) Delile emend. Link  21, 33, 40 
Cyperus microiria Steud. 33, 41 
Cyperus monti L. fil. 44 
Cyperus pygmaeus Rottb. 44 
Cyperus rectangularis (Kük.) Bennet 45 
Cyperus rotundus L. 34, 42 
Cyperus serotinus Rottb. 26, 40 
 
Dichostylis micheliana (L.) Nees 40 
Distimus flavescens Raf. 39 
Duval-Jouvea serotina (Rottb.) Palla 40 
  
Eleocharis acicularis (L.) Roem. et Schult. 19, 46 
Eleocharis atropurpurea (Retz) Presl 20, 46 
Eleocharis austriaca Hayek 20, 44 
Eleocharis bartoliana DeNot 43 
Eleocharis benedicta Beauverd 44 
Eleocharis carniolica Koch 20, 43 
Eleocharis erratica Steud. 46 
Eleocharis gracilis Hayek non R.Br. 44 
Eleocharis leptostylopodiaca Zinserl. 44 
Eleocharis lereschii Shuttlew. 50 
Eleocharis mamillata Lindb 20, 44 

Eleocharis mamillata ssp. austriaca (Hayek) Strand. 48 
Eleocharis micheliana (L.) Rchb. 44 
Eleocharis multicaulis Sm. 20, 45 
Eleocharis obtusa (Willd.) Schult. 20, 46 
Eleocharis ovata (Roth) Roem. et Schult. 20, 46 
Eleocharis palustris (L.) Roem. et Schult. 20, 44 
Eleocharis palustris (L) Roem. et Schult. var. gracilis 
Suesseng. 44 
Eleocharis palustris (L.) Roem. et Schult ssp. uniglumis 
(Link) C. Hartm. 45 
Eleocharis palustris (L.) Roem. et Schult. ssp. mammil-
lata (Lindberg) Beauverd 44 
Eleocharis pauciflora (Lightf.) Link 45 
Eleocharis quinqueflora (Hartmann) O. Schwarz  20, 45 
Eleocharis soloniensis (Dubois) Hara 49 
Eleocharis uniglumis (Link) Schultes 20, 45 
Eleocharis uniglumis (Link) Schult. var. gracilis 
(Suesseng.) Mansf. 44 
Eleocharis vierhapperi Bojko 45 
Eleogiton fluitans (L.) Link 58 
Eleogiton glaucum Rchb. 61 
Elyna bellardii (All.) K. Koch 59 
Elyna caricina Mert. et Koch 63 
Elyna myosuroides (Vill.) Janch. 23, 59 
Elyna scirpina (Willd.) Pax 59 
Elyna spicata Schrader 59 
Elyna stricta Hoppe 59 
Eriophorum alpinum L. 47 
Eriophorum angustifolium Honckeny 32, 49 
Eriophorum capitatum Host 48 
Eriophorum cespitosum Host 48 
Eropphorum chamissonis C.A. Mey. 48 
Eriophorum gracile Koch 32, 50 
Eriophorum hudsonianum Michx. 47 
Eriophorum latifolium Hoppe 25, 49 
Eriophorum medium Anderss. 48 
Eriophrum polystachion L. p.p. 49 
Eriophorum scheuchzeri Hoppe 21, 22, 48 
Eriophorum triquetrum Hoppe 50 
Eriophorum vaginatum L. 21, 48 
 
Fimbristylis dichotoma (L.) Vahl f. annua (All.) Ohwi 53 
Fimbristylis dichotoma (L.) Vahl var. annua (All.) Ko-
yama 53 
Fimbristylis dichotoma, (L.) Vahl 53 
Fimbristylis diphylla (Retz.) Vahl 53 
Fimbristylis annua (All.) Roem. et Schult 21, 53 
Fimbristylis bisumbellata  (Forssk.) Bubani 21, 53 
Fimbristylis micheliana (L.) Rchb. 40 
 
Holoschoenus romanus (L.) Fritsch 54 
Holoschoenus vulgaris Link. 53 
 
Isolepis acicularis (L.) Schlechtd. 46 
Isolepis fluitans (L.) R.Br. 21, 54 
Isolepis holoschoenus (L.) Roem. et Schult. 53 
Isolepis micheliana (L.) Roem. et Schult. 40 
Isolepis mucronata (L.) Fourr. 55 
Isolepis setacea (L.) R.Br. 20, 55 
Isolepis supina (L.) R.Br. 55 
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Juncellus serotinus (Rottb.) C.B.Clarke 40 
Juncodes niveum O. Kuntze 120 
Juncus acuminatus Balb. 109 
Juncus acutiflorus Ehrh. 16, 118 
Juncus adscendens Host 117 
Juncus affinis Gaud. 117 
Juncus albidus Hoffm. 120 
Juncus alpinoarticulatus Chaix 16, 117 
Juncus alpinus Vill. 117 
Juncus ambiguus auct. helv. 17, 111 
Juncus aquaticus All. 117 
Juncus arcticus Willd. 16, 109 
Juncus articulatus L. 16, 117 
Juncus aristiflorus Clairv. 117 
Juncus aureus Pourr. 119 
Juncus bicephalus Viv. 115 
Juncus bicornis Michx. 113 
Juncus bifolius Hoppe 116 
Juncus bottnicus Wahlenb. 114 
Juncus bufonius L. 17, 111 
Juncus bufonius L. ssp. ranarius (Song. et Perr.) Hiito-
nen 111 
Juncus bufonius L. var. ranarius (Song. et Perr.) Hayek111 
Juncus bulbosus L. 16, 115 
Juncus campestris L. 123 
Juncus capitatus Weigel 17, 114 
Juncus castaneus Sm. 17, 116 
Juncus chloroticus Schult. 113 
Juncus compressus Jacq. 17, 113 
Juncus compressus Jacqu. ssp. gerardii (Lois.) Hart-
mann 114 
Juncus conglomeratus L. 16, 110 
Juncus czetzii Schur 116 
Juncus deangelisii Bertol. 109 
Juncus divaricatus Gilib. 111 
Juncus divergens Koch 116 
Juncus effusus L. 16, 110 
Juncus ericetorum Poll. 114 
Juncus filiformis L. 16, 109 
Juncus forsteri Sm. 118 
Juncus geniculatus Schrank 117 
Juncus gerardii Lois. 17, 114 
Juncus germanorum Steud. 113 
Juncus gesneri Sm. 113 
Juncus glabratus Hoppe 119 
Juncus glaucus Ehrh. 109 
Juncus gracilis Sm. 113 
Juncus hostii Tausch 113 
Juncus inflexus L. 16, 109 
Juncus intermedius Host 119 
Juncus isthmiacus Necker 117 
Juncus jacquinii L. 17, 112 
Juncus juzepczukii V. Krecz. et Gontsch. 111 
Juncus kochii Schultz 115 
Juncus lampocarpus Ehrh. 117 
Juncus leersii Marsson 110 
Juncus luteus All. 119 
Juncus luzulinus Vill. 118 
Juncus luzuloides Lam. 120 
Juncus macer Gray 113 
Juncus maximus Reich. 121 

Juncus monanthos Jacq. 17, 113 
Juncus multiflorus Retz. 123 
Juncus nastanthus V. Krecz. et Gontsch. 111 
Juncus neesii Heller 116 
Juncus nemorosus Poll. 120 
Juncus niveus L. 120 
Juncus obtusatus Kit. 116 
Juncus obtusiflorus Ehrh. 116 
Juncus pilosus L. 119 
Juncus pygmaeus Rich. 17, 115 
Juncus ranarius Song. et Perrier 111 
Juncus retroflexus Rafn. 116 
Juncus salsugineus Perr. et Song 111 
Juncus schrankii Moll. 113 
Juncus setifolius Ehrh. 115 
Juncus smithii Kunth 113 
Juncus spadiceus Schreb. 118 
Juncus sphaerocarpus Nees 17, 111 
Juncus spicatus L. 124 
Juncus spicatus Krocker 123 
Juncus sprengelii Willd. 112 
Juncus squarrosus L. 17, 112 
Juncus stygius L. 17, 116 
Juncus subnodulosus Schrank 16, 116 
Juncus subuliflorus Drejer 110 
Juncus subverticillatus Wulf. 115 
Juncus sudeticus Willd. 123 
Juncus supinus Moench 115 
Juncus sylvaticus Hudson 121 
Juncus tenageja Ehrh. 17, 110 
Juncus tenageia Ehrh. var. sphaerocarpus (Nees) E. 
Meyer 111 
Juncus tenuis Willd. 17, 113 
Juncus trichodes Steud. 109 
Juncus trifidus L. 17, 112 
Juncus trifidus L. ssp trifidus 112 
Juncus trifidus L. ssp. monanthos (Jacq.) K. Richt. 113 
Juncus trifidus L. var. foliosus Neilr. 113 
Juncus trifidus L. var. monanthos (Jacq.) Bluff et Fin-
gerh. 113 
Juncus trifidus L. var. pleianthos Bluff et Fingerh. 112 
Juncus trifidus L. var. vaginatus Neilr. 112 
Juncus triglumis L. 17, 115 
Juncus uliginosus Roth 115 
Juncus vernalis Reichard. 119 
 
Kobresia bellardii K 59 
Kobresia bipartita (All.) Dalla Torre 59 
Kobresia caricina Willd. 59 
Kobresia scirpina Willd. 59 
Kobresia myosuroides (Vill.) Fiori 59 
Kobresia simpliciuscula (Wahlenb.) Mackenzie 23, 59 
 
Leucoglochin pauciflorus Heuff. 60 
Limnochloa acicularis Rchb. 46 
Limnochloa alpina Drejer 47 
Limnochloa alpina Rchb. 48 
Limnochloa baeothryon Rchb. 45 
Linagrostis alpina Scop. 47 
Linagrostis polystachia (L.) Scop. 49 
Linagrostis vaginata Scop. 48 



Ulrich Graf 

WSL Berichte, Heft, 2021 

133 

Luzula albida (Hoffm.) DC. 120 
Luzula alpina Hoppe 18, 124 
Luzula alpinopilosa (Chaix.) Breistroffer 18, 19, 122 
Luzula campestris (L.) DC. 19, 123 
Luzula campestris (L.) DC var. vulgaris Gaud. 123 
Luzula campestris (L.) DC. ssp. alpestris (Willd.) Čel. 123 
Luzula campestris (L.) DC. ssp. multiflora (Retz.) Čel. 123 
Luzula campestris (L.) DC. ssp. sudetica (Willd.) Ar-
cang. 123 
Luzula campestris (L.) DC. ssp. vulgaris (Gaud.) 
Aschers. et Graebn. 123 
Luzula campestris (L.) DC. var. alpina Gaudin 123 
Luzula desvauxii Kunth 18, 122 
Luzula flavescens (Host) Gaud. 118 
Luzula forsteri (Sm.) DC. 18, 118 
Luzula glabrata (Hoppe) Desv. 18, 119 
Luzula glabrata (Hoppe) Desv. var. desvauxii (Kunth) 
Buchenau 122 
Luzula lutea (All.) D 18, 19, 118 
Luzula luzulina (Vill.) Dalla Torre et Sarnthein 
 18, 19, 118 
Luzula luzuloides (Lam.) Dandy et Wilmott 19, 120 
Luzula luzuloides (Lam.) Dandy et Wilmott ssp. luzu-
loides 19, 120 
Luzula luzuloides (Lam.) Dandy et Wilmott ssp. ru-
bella (Mert. et Koch) Holub  19, 120 
Luzula maxima (Reich.) DC. 121 
Luzula multiflora (Retz.) Lejeune 18, 123 
Luzula multiflora (Retz.) Lej. ssp. sudetica (Willd.) Ar-
cang. 123 
Luzula nemorosa (Poll.) E. Meyer 120 
Luzula nemorosa (Poll.) E. Meyer var. cuprina Rochel 120 
Luzula nigricans Desv. 123 
Luzula nivea (L.) DC 19, 120 
Luzula nutans (Vill.) Duval-Jouve 128 
Luzula pedemontana Boiss. et Reuter  19, 121 
Luzula pediformis (Chaix) DC. 18, 124 
Luzula pilosa (L.) Willd. 18, 119 
Luzula sieberi Tausch 18, 121 
Luzula spadicea (All.) DC. 122 
Luzula spadicea (All.) DC. var. desvauxii (Kunth) E. 
Meyer 122 
Luzula spicata (L.) DC. 18, 124 
Luzula sudetica (Willd.) Schult. 18, 123 
Luzula sudetica agg. 18, 123 
Luzula sylvatica (Hudson) Gaudin 18, 121 
Luzula sylvatica (Huds.) Gaudin ssp. sieberi (Tausch) 
Ciferri et Giacomini 121 
Luzula sylvatica (Huds.) Gaudin var. sieberi (Tausch) 
Buchenau 121 
Luzula sylvatica agg. 18, 121 
Luzula vernalis (Reichard) DC. 119 
Luzula vulgaris (Gaudin) Buchenau 123 
 
Mariscus albus Gilib. 58 
Mariscus cladium O. Kuntze 57 
Mariscus serratus Gilib. 57 
Maukschia laevis Heuff. 62 
Maukschia scabra Heuff. 61 
 
Nemocharis sylvatica (L.) Beurl. 51 

 
Phylloschoenus acutiflorus Fourr. 118 
Phylloschoenus supinus Fourr. 115 
Psyllophora capitata (Solander) Schur 65 
Psyllophora dioica Schur 62 
Psyllophora pulicaris Schur 61 
Psyllophora vulgaris Heuff. 61 
Pycreus flavescens (L.) Rchb. 39 
Pycreus glomeratus (L.) Hayek 41 
Pycreus longus (L.) Hayek 42 
Pycreus monti (L. fil.) Rchb. 40 
Pycreus serotinus (Rottb.) Hayek 40 
 
Rhynchospora alba (L.) Vahl 22, 58 
Rhynchospora fusca (L.) Aiton 21, 58 
 
Schellhammeria capitata Moench 62 
Schellhammeria cyperoides (Murr.) Rchb. 62 
Scheuchzeria palustris L. 16, 38 
Schoenoplectus americanus (Pers.) Volkart 56 
Schoenoplectus fluitans (L.) Palla 54 
Schoenoplectus lacustris (L.) Palla 20, 56 
Schoenoplectus mucronatus (L.) Palla  19, 55 
Schoenoplectus pungens (Vahl) Palla  25, 56 
Schoenoplectus setaceus (L.) Palla 55 
Schoenoplectus supinus (L.) Palla 20, 55 
Schoenoplectus tabernaemontani (Gmel.) Palla 20, 57 
Schoenoplectus triqueter (L.) Palla 19, 56 
Schoenoplectus x carinatus (Sm.) Palla 19, 56 
Schoenus albus L. 62 
Schoenus compressus L. 54 
Schoenus ferrugineus L. 20, 43 
Schoenus fuscus L. 58 
Schoenus mariscus L. 57 
Schoenus monoecus Smith 59 
Schoenus nigricans L. 20, 43 
Scirpoides australis Murray 54 
Scirpoides holoschoenus (L.) Soják 53 
Scirpoides holoschoenus (L.) Soják ssp. australis 
(Murray) Soják 20, 21, 54 
Scirpoides holoschoenus (L.) Soják ssp. holoschoenus  
 19, 53 
Scirpus acicularis L. 46 
Scirpus alpinus Schleicher 48 
Scirpus altissimus Gilib. 56 
Scirpus americanus Pers. 56 
Scirpus angustifolius (Honck.) Koyama 49 
Scirpus angustifolius ssp. latifolius (Hoppe) Koyama 49 
Scirpus annuus All. 53 
Scirpus ardea Koyama 50 
Scirpus atropurpureus Retz. 46 
Scripus atrovirens Willd. 31, 52 
Scirpus carniolicus (Koch) Neilr. 43 
Scirpus cespitosus L. 47 
Scirpus cespitosus L. ssp. austriacus (Palla) Aschers. et 
Graebn. 47 
Scirpus cespitosus L. ssp. germanicus (Palla) Broddeson47 
Scirpus compressus (L.) Pers. non Moench 50 
Scirpus dichotomus L. 53 
Scirpus diphyllus Retz. 53 
Scirpus distichus Peterm. 50 
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Scirpus erraticus Rota 46 
Scirpus fauriei Camus 48 
Scirpus fluitans L. 54 
Scripus georgianus R. M. Harper 31, 52 
Scirpus glaucus Sm. 57 
Scripus hattorianus Makino 31, 52 
Scirpus holoschoenus L. 53 
Scirpus hudsonianus (Michx.) Fernald. 47 
Sciprus lacustris L. 56 
Scirpus lacustris L. ssp. glaucus (Sm.) Hartman 57 
Scirpus leucocephalus (Boeck.) Koyama 48 
Scirpus maritimus L. 51 
Scirpus michelianus L. 40 
Scirpus mucronatus L. 55 
Scirpus obtusus Willdenow 46 
Scirpus ovatus Roth non Gilib. 46 
Scirpus palustris L. 44 
Scirpus pauciflorus Lightf. 45 
Scirpus pendulus Muhl.  34, 52 
Scirpus planifolius Grimm 50 
Scirpus pumilus Vahl 48 
Scirpus pungens Vahl 56 
Scirpus quinqueflorus Hartm. 45 
Scirpus radicans Schkuhr 27, 30, 51 
Scirpus romanus L. 54 
Scirpus rothii Hoppe 56 
Scirpus setaceus L. 55 
Scirpus soloniensis Dubois 46 
Scirpus supinus L. 55 
Scirpus sylvaticus L. 31, 51 
Scirpus tabernaemontani Gmel. 57 
Scirpus triqueter L. 56 
Scirpus uniglumis Link 45 
Streblidia ferruginea Link 43 
 
Trichophorum atrichum Palla 48 
Trichophorum austriacum Palla 47 
Trichophorum germanicum Palla 47 
Trichophorum oliganthum (C.A. Mey.) Fritsch  48 
Trichophorum alpinum (L.) Pers. 20, 47 
Trichophorum cespitosum (L.) Hartm. 20, 47 
Trichophorum cespitosum (L.) Hartm. ssp. austriacum 
(Palla) Hegi 47 

Trichophorum cespitosum (L.) Hartm. ssp. cespito-
sum 20, 47 
Trichophorum cespitosum (L.) Hartm. ssp. germani-
cum (Palla) Hegi 20, 47 
Trichophorum pumilum (Vahl) Schinz et Keller 20, 48 
Triglochin palustris L. 16, 38 
 
Uncinia europaea Gay 60 
Uncinia microglochin (Wahlenb.) Sprengel 60 
 
Vignea bicolor (All.) Rchb. 77 
Vignea brizoides (L.) Rchb. 72 
Vignea canescens (L.) Rchb. 75 
Vignea capitata (L.) Rchb. 61 
Vignea cespitosa (L.) Rchb. 81 
Vignea chordorhiza Rchb. 64 
Vignea curvula (All.) Schur 63 
Vignea davalliana Rchb. 61 
Vignea dioica Rchb. 62 
Vignea divisa (Huds.) Rchb. 69 
Vignea divulsa (Stokes) Rchb. 69 
Vignea elongata (L.) Rchb. 76 
Vignea foetida (All.) Rchb. 65 
Vignea gebhardii (Hoppe) Rchb. 75 
Vignea heleonastes (Ehrh.) Rchb. 73 
Vignea incurva (Lightf.) Rchb. 64 
Vignea intermedia (Good.) Rchb. 76 
Vignea lagopina (Wahlenb.) Rchb. 74 
Vignea leporina (L.) Rchb. 71 
Vignea mucronata (All.) Rchb. 80 
Vignea nemorosa (Rebent.) Rchb. 66 
Vignea paniculata (L.) Rchb. 71 
Vignea paradoxa (Willd.) Rchb. 70 
Vignea pulicaris (L.) Reichenb. 61 
Vignea remota (L.) Rchb. 73 
Vignea repens (Bell.) Rchb. 76 
Vignea schreberi (Schrank) Rchb. 72 
Vignea stellulata (Good.) Rchb. 74 
Vignea stenophylla (Wahlenb.) Rchb. 65 
Vignea stricta Rchb. 80 
Vignea teretiuscula (Schrank) Rchb. 70 
Vignea vulpina (L.) Rchb. 66 
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